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4W LMM MMM bekomme « Arbeit
Sie Maßnahmen See MiOsregjernng zur VeränMnng-er Arheittloftgkett

Berlin , 1. gnnt . vor Vertretern der Presse
äußert« sich Staatssekretär Reinhardt  vom
KeichSfinanzministrrtum über den Inhalt des am
Mittwoch vom Kabinett verabschiedeten Entwurfes
eines Gesetze zur Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Grundsätzlich unterstrich Staatssekretär Reinhardt,
bah eine wesentlich« Voraussetzung sür die Gesun¬
dung von Wirtschaft und Finanzen nicht schon gege¬
ben Ist In einer Verminderung der Arbeitslosen-
zifseru, sondern erst in einer Vermehrung der
Arbeit,  die zu einer Erhöhung des Lohnkontos
und d«S Umsatzes der deutschen Volkswirtschaft und
des Volkseinkommens führt. Die zwangsläufige
Folg « davon Ist eine Verbesserung der Einnahmen
in den öffentlichen Haushalten und auf der anderen
Seit « die Verminderung des Finanzbedarfes sür die
ArbeitSlosenfiirsorge. Alle Maßnahmen des Reichs¬
finanzministeriums werden grundsätzlich von der
Basis dieser Gedankengängr aus getroffen.

Nach den Mitteilungen des Staatssekretärs Rein¬
hardt besteht das Gesetzaus 6 Abschnitten; die ein¬
zelnen Abschnitte heißen:

1. Arbeitsbeschaffung,
2. Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen,
8. Freiwillige Spenden zur Förderung der na¬

tionalen Arbeit,
4. Neberführung weiblicher Arbeitskräfte in die

Hauswirtschaft,
b. Förderung der Eheschließungen,
6. Durchführung und Ergänzungen.

<sn Abschnitt 1 wird auf die späteren Abschnitte
hingewiesen.

Abschnitt2 (Steuerfreiheit für Ersatzbeschassungen)
sieht im einzelnen vor, daß Auswendungen sür die
Anschaffung oder Herstellung von Maschinen und
Geräten oder ähnlichen Gegenständen des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals im
Steuerabschnitt des gewerblichen Ertrages

voll vom Einkommen abgezogen

werden können, wenn der neue Gegenstand inlän¬
disches  Erzeugnis ist und nach dem 30. Juni 1933
und vor dem 1. Januar 1935 angeschafft oder her¬
gestellt ist.

Abschnitt 3 beschäftigtsich mit den

freiwillige» Spenden zur Förderung der nationalen
Arbeit

Die Spende soll einem Ausgleich hinterzogener
Steuerbeträge dienen. Wenn festgestellt wird, daß
der betreffende Spender Steuern hinterzogen hat,
dann kann er den Spendenschein vorlegen und da¬
durch neben Straffreiheit erreichen, daß mindestens
59 Pzt . des hinterzogene Steuerbetruges ihm auf
den Spendenschein ngerechnet werden. Das Auf¬
kommen aus diesen Spenden soll ausschließlich der
Arbeitsbeschaffung dienen.

Der 4. Abschnitt

Uebersiihrung weiblicher Arbeitskräfte in den
Haushalt"

geht von der Tatsache aus , daß die Zahl der Haus¬
gehilfinnen in den letzten 19 Jahren ganz bedeutend
zurückgegangenist. Während sie 1925 noch 1 Million
betrug, beziffert st sich heute lediglich auf 109 909.

Der Grund dafür sind neben der allgemeinen Ver¬
schlechterungder Wirtschaftslage in erster Linie die
außerordentlich hohen Soziallasten . Jetzt sollen
Hausgehilfinnen einkommensteuerlich als minder¬
jährige Kinder angerechnet werden, so daß also ein
Arbeitgeber mit einer Frau , zwei Kindern und einer
HaSgehilfin in der Berechnung der Einkommensteuer
demjenigen mit Frau und drei Kindern gleichgerech¬
net wird.

Der 5. Abschnitt
„Förderung der Eheschließungen"

sieht die Einrichtung einer EhesiandSbeihilse
vor, durch die jungen Leuten die Beschaffung von
Einrichtungsgegenständen sür eine kleine Wohnung
ermöglicht werden soll. ES find

zinslose Ehestandsdarlehen bis zum Betrage von
1000 RM.

vorgesehen, deren Tilgungsbetrag monatlich 1 Pzt.
betragen wird. Weitere Voraussetzung ist die Ver¬
pflichtung der jungen Ehefrau, während der Dauer
der Rückzahlung des Darlehens solange keine Arbeit
aufzunehmen, wenn der Ehemann ein Einkommen
von mindestens 125 Mark monatlich besitzt. Das
Darlehen wird nicht in bar gewährt, sondern in
Form eines Bedarfdeckungsscheines und berechtigt
nur zum Erwerb von Möbel und Hausgerät . Der
bisher bestehendeLedigenzuschlag wird vom 1. Juli
ds. Js . ab in Wegfall kommen. Man rechnet da-
mit, angesichts dieser günstigen Einrichtung bereits
im ersten Jahre 159090 Ehen finanzieren zu
können.

Abschnitt 1 betrifft dir Förderung von Instand¬
setzung und Ergänzungsarbeiten an VerwaltungS-
und Wohngebäuden, Brücken und sonstigen Baulich,
keilen der Länder, Gemeinden und Gemeindever¬
bänden und der sonstigen öffentlichen Körperschaften,
an Wohn- und Wirtschaftsgebäuden landwirtschaft¬
licher Betriebe, ferner die Teilung vor größeren
Wohnungen und Räumen zu kleinen Wohnungen,

Berlin , 1. Juni . Die Abrüstungskonferenz hat
gestern angesichts der noch nicht überwundenen
Schwierigkeiten, die einem baldigen definitiven Ab¬
schluß entgegenstehen, einen

eigenartigen Mittelweg Wischen Fortsetzung
und Vertagung

ihrer Arbeit gewählt.
Eine Vertagung auf den Herbst, die von mancher

Seite angeregt worden war, wäre für viele Konfe¬
renzteilnehmer ganz untragbar gewesen und hätte in
den meisten Ländern einen vernichtenden
Eindruck  gemacht. Andererseits bestand oei Fort¬
setzung der öffentlichen Debatte im Hauitausschuß
keine Möglichkeit, diejenigen Mächte, auf die es
jetzt ankommt, zu den notwendigen Konzessionen zu

die vorstädtische und die landwirtschaftliche Klein¬
siedlung, Flußregulierungen , die Versorgung der Be¬
völkerung mit Elektrizität, Gas usw., Tiefbauarbei¬
ten und Sachleistungen an Hilfsbedürftige. DaS
Reich gibt den Gemeinden und Gemeindeverbänden
zinslose Darlehen,  dem Hausbesitz einen
verlorenen Zuschuß sür Hausreparaturen.

Der Entwurf dieses Gesetzes und besonders fein
Absatz 1 ist im Einvernehmen mit dem Reichsbanl-
prästdenten und dem Reichsbankdirektorium zu-
standegekommen. Der Reichssinanzministsr ist dar¬
nach bekanntlich ermächtigt,

ArbeitSschatzamveisungenbis zu einer
Milliarde Mark

auszugeben. Diese Anweisungen werden der Gesell-
chafft sür öffentliche Arbeiten in Berlin zur Ver¬
fügung gestellt. Anträge auf Mittel sind beim
ReichSarbeitSministerium zu stellen.

In Kreisen der ReichSregierung rechnet man da¬
mit, daß di-r Pläne über die Tiesbauarbeiten schon

in den nächsten Wochen 400 090 Mann an die
Arbeit bringen.

Die Bezahlung dieser Arbeitskräfte regelt sich fol¬
gendermaßen:

1. erhalten die Beschäftigten die Arbeitslosenhilfe,
die ihnen bei weiterer Dauer der Arbeitslosigkeit zu¬
stehen würde,

2. wird vom Träger der Arbeit eine warme
Mahlzeit je Arbeitstag oder ein entsprechenderBar-
betrag gegeben.

3. werden vom Reich 25 Mark für jeweils
4 Wochen in Form von Bedarssdeckungsscheinenzur
Verfügung gestellt, die zur Anschaffung von Klei,
düng, Wäsche und dergleichen dienen sollen. Außer¬
dem wird noch eine sehr namhafte Summe in Be-
darfdsckungsscheinenan die Bezirksfürsorgeverbände
gegeben, die besonders Bedürftigen zur Anschaffung
zugute kommen sollen.

Zusammenfassend unterstrich Staatssekretär Rein¬

bringen. Man ist deshalb darauf gekommen, das
Büro , d. h. das Präsidium der Konferenz, das an
sich nur die äußeren Dispositionen für die Konfe¬
renzarbeiten zu treffen hat, mit den matriellen Ver¬
handlungen über die endgültige Gestalt der Ab-
rüftungskonvention zu beauftragen. Diese vorläufige
Lösung gibt keinen Anlaß zu irgend welchem Opti¬
mismus . Immerhin zeigt sie, daß keiner der Kon¬
ferenzteilnehmer die Verantwortung für einen Ab¬
bruch oder überhaupt ein negatives Ergebnis über¬
nehmen möchte. Einen gewissen Fortschritt kann
man auch aus dem gestern vom Präsidium der Kon¬
ferenz ausgearbeiteten Entschließungsentwurf ent¬
nehmen, der den englischen Konventionsentwurf , der
bisher nur die Grundlage der Diskussion bildete,
zur Grundlage des künftigen Abkommens bestimmt.

hardt, daß durch diesen neuen Maßnahmen der
Reichsregierung angekurbelt werden sollen: Die Bau-
wirtschaft, die Txetil -, die Maschinen, und die Mö¬
belindustrie und die damit unmittelbar verbundenen
Wirtschaftszweige. Dazu kommt die Neberführung
weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft und
die Herausnahme weiterer weiblicher Arbeitskräfte
aus der Produktion.

Die Bestimmungen über die Ehestandshilse

Berlin , 1. Juni . Zu der in dem Gesetzzur Ver-
Minderung der Arbeitslosigkeit vorgesehenen Ehe¬
standshilfe werden alle ledigen Personen herange-
zogen, die Einkünfte im Sinne des Einkommen¬
steuergesetzesbeziehen. AIS ledig gelten die Perso¬
nen, die nicht verheiratet sind und verwitwete oder
geschiedene Personen, aus deren Ehe Kinder nicht
hervorgegangen sind.

Die Ehestandshilfe der Lohn- und Gehalts¬
empfänger wird nicht erhoben, wenn der Arbeits¬
lohn den Betrag von 75 RM . im Monat nicht er¬
reicht. Die Ehestandshilse der Lohn« und Gehalts¬
empfänger beträgt 2 v. H. bei 75 RM . bis aus¬
schließlich 150 RM . Arbeitslohn , 3 v. H. bei 150
RM . und ausschließlist 800 RM . Arbeitslohn , 4 v.
H. bei 309 RM . bis ausschließlich 500 RM . Arbeits¬
lohn, 5 v. H. bei 509 RM . Arbeitslohn und darüber.

Bemessungsgrundlage der Ehestandshilfe der Ver¬
anlagten find die Reineinkünfte, die nicht dem Steu¬
erabzug vom Arbeitslohn unterlegen haben. Vom
Gesamtbetrag dieser Reineinkünfte dürfen nur die
Werbungskosten, Schuldzinsen, Renten und dauernde
Lasten abgezogen werden. Die Ehestandshilfe be¬
trägt von den hiernach festgestellten Reineinkünften:
2 v. H. bei 750 bis ausschließlich 1300 RM ., 3 v. H.
bei 1300 bis ausschließlich 3100 RM ., 4 v. H. bei
8100 bis 5509 RM ., 5 v. H. bei 5509 RM . und
darüber.

Wenn der Hauptausschuß heute diesem Beschluß zu¬
stimmt, so hat sich die Konferenz der Haltung an¬
geschlossen, die Deutschland nach der Reichstagsrede
des Kanzlers eingenommen hat. Für Frankreich
würde dar vor allem bedeuten, daß es jetzt endlich
den Grundsatz der qualitiativen Abrüstung, mit dem
die Konvention steht und fällt , annimmt.

Vollmachten für Henderson.
Gens, 1. Juni . Der Hauptausschuß hat in einer

ausgedehnten Debatte den gestrigen Beschluß des
Präsidiums übre die Wetterführung der Abrüstungs¬
konferenz bestätigt. Auf Grund eines Vorschlages
von Norman Davis und Motta wurde lediglich die
Vollmacht des Präsidenten Henderson erweitert , der

(Fortsetzung auf Seite 2.)

»M Hitlers ArbeitS-
hssAMMSS-Vrojelte

Mit dem großen Werk des politischen Auf-
baues des neuen Staates , das heute im
großen Rahmen eingeleitet und gelungen ist,
sind auch die politischen Grundvoraussetzun¬
gen für oie großen und fundamentalen Wirt«
schaftlichenAufgaben geschaffen worden , di«
dem neuen Deutschland gestellt sind und in
deren Vordergrund die entscheidende Frage
der Arbeitsbeschaffung steht.

Konnte bisher die Reichsregierung sich nur
mit Einzelmatznahmen auf wirtschaftlichem
Gebiete betätigen , so hat nunmehr Reichs¬
kanzler Adolf Hitler über das vom Reichs¬
kabinett gestern beschlosseneGesetz zur Min¬
derung der Arbeitslosigkeit hinaus auch hiet
mit schöpferischerInitiative eingegriffen un!
neue fruchtbare Gedanken in die wirtschafts-
polttifche Debatte geworfen, die vem neue«
Deutschland auch in dieser Hinsicht ein neues
Gesicht geben werden.

Die Grundverfassung, von der aus Adolf
Hitler an eine großzügige Lösung herangeht,
kann man dahin umreißen , daß eine Wftt-
schaftsgesundung, die Millionen Arbeitsloser
wieder in den Wirtschaftsprozeß eingliedert,
selbstverständlichauf die Dauer nur durch die
deutsche Privatwirtschaft  herbeigeführt
werden kann. Die wichtige Aufgabe jedoch,
die dem Staate in diesem Augenblick zufällt,
besteht darin , unserem darniederliegenden
Wirtschaftsleben einen Antrieb und Auftrieb
zu geben. Von diesen Voraussetzungen aus¬
gehend, hat Adolf Hitler drei große Projekte
angeregt:

Das erste Projekt hat die Wiederherstellung
des deutschenHausbesitzers durch ein um¬
fassendes Hausreparatur - und Bauprogramm
zum Ziel . Es ist in Aussicht genommen, die
Hauszinssteuer in Zukunft dem Hausbesitz
insoweit zu erlassen, als er unverzüglich not¬
wendiggewordene und zurückgestellteHaus-
reparaturen im Werte eines Mehrfachen des
erlassenen Hauszinssteuerbetrages in Auftrag
gibt . Da die Bauindustrie eine der wichtigsten
Schlüsselindustrien unserer Wirtschaft ist, wild
eine unmittelbare Belebung einer großen An¬
zahl von Wirtschaftszweigen die Folge sein-
Auch die Frage der Finanzierung der Haus¬
reparaturen durch vorgesehene staatliche E *-
leichterungsmaßnahmen wird bei diesem
Projekt eine wesentliche Rolle spielen.

Die zweite großzügige Arbeitsbeschaffungs¬
idee Adolf Hitlers ist der Gedanke des Baues
eines umfassenden deutschen Automobil-
straßennetzes. Die Frage der für das Auto¬
mobil zur rationellen Fortbewegung ge¬
eigneten Straßen ist bisher nicht richtig be¬
handelt worden . Der Unterbau unseres
heutigen Straßensystems widerspricht völlig
den Anforderungen des neuzeitlichen Auto¬
mobilverkehrs . Ein großes modernes Auto¬
mobilstraßennetz, das zum Automobil gehört
wie der Schienenweg zur Eisenbahn , wird
dem Kraftverkehr nicht nur ganz andere Ent¬
wicklungsmöglichkeitenerschließen, sondern es
wird auch der Verkehrsentwicklung in Deutsch¬
land neue Gebiete eröffnen. Die organische
Einschaltung der Reichsbahn in die Kraft¬
verkehrswirtschaft ist wünschenswert und er¬
forderlich. Die deutscheReichsbahn wird an
diesem gewaltigen Straßenbauprojekt daher
maßgeblich beteiligt sein. Die Größe oes
Projektes , das 5000 Kilometer Straßenbau
umfassen und unter der Patenschaft der
Reichsregierung stehen wird , bietet die Ge>

Sie neue Mettzode der MriWmMmserem
Frankreich versucht die englischen Vorschlüge zu verschürsen- Abschluß der

ersten Lesung des englischen Planes

Die Wilhelmstraße reicht
nicht mehr

Spaziergang durch alte Vorzimmer und neue
Aemter. — Wo man den Geist der neuen Zeit

verspürt.
„Wilhelmstraße" — das war der festste¬

hende Begriff für deutsche Politik , sowohl
für „amtlich" wie auch sür „hinter den Ku¬
lissen". Und alles, was man die Jahre hin¬
durch begrifflich als „Wilhelmstraße" bezeich¬
nete, das war auch zum größten Teil räum¬
lich wirklich in der Wilhelmstraße.

Der politische Reporter , der Neuigkeiten
nachjagte, spazierte durch die Wilhelmstraße,
und damit hatte er sein Quellengebiet durch¬
streift, bis auf das Preußische Innenministe¬
rium , das Unter den Linden, aber fast noch
zum Komplex der Wilhelmstraße gehört.
Bleibt noch das Reichsinnenministerium et¬
was abseits am Königsplatz, — und schließ¬
lich das Reichswehrministerium, das auch
räumlich außerhalb des Gebietes der in den
letzten Jahren so wandelbaren Wilhelmstri-
den-Politik lag, — in der berühmten „Bend-
lerstraße".

Die letzten hundert Meter vom „Kaiserhoft.
Die neue Zeit hat auch hier räumlich ein¬

schneidende Veränderungen geschaffen: die
Wilhelmstraße reicht nicht mehr ! Das dritte
Reich hat seinen innenpolitischen Expansions-
drang auch in dieser rein räumlchen Frage
bereits deutlich gezeigt.

Zwar liegt das große Hauptquartier aus
den Tagen des letzten Kampfes um die Macht
Wieder still und einsam: der „Kaiserhof" hat
Nr den politischen Tages -Journalisten seinen

Rez verloren . Die „letzten hundert Meter ",
die Brüning einmal postulierte, hat Adolf
Hitler von hier aus zu Fuß zurückgelegt —
in die gegenüberliegende Reichskanzlei! Und
war es ein härterer und weiterer Weg als der
Marsch auf Rom der Schwarzhemden!

Aber kaum war er vollendet, da wuchs der
Begriff der „Wilhelmstratze" über die alte
Wilhelmstraße hinaus.
Wohin hat sie sich verlängert?

Sie hat die alte ehrwürdige Voßstraße
hineinbezogen in ihr Reich. Hier laufen die
Fäden der Politik nicht nur zusammen im
Braunen Haus , hier hat sich seit kurzem auch
ein paar Gebäude weiter die SA . ihr großes
Hauptquartier in Berlin geschaffen.

Noch typischerund zeitgemäßer aber scheint
ein anderes weiteres Vordringen : auch in
das Reich der Banken und Jndustriepaläste
ist eine Bresche geschlagen. In der Behren-
straße sind ehemalige Finanzgewaltige aus
ihrem stattlichen Bau Nr . 68—70 nach der
Wilhelmstraße ausgezogen. Noch steht zwar
dort , wo ehemals die Goldbuchstaben die
Firma kündeten, kein anderer Name, — aber
in den unendlich vielen Zimmern wird eifrig
gearbeitet, durch die langen Fluchten der la-
byrinthartigen Gänge führen selbst mit den
Oertlichkeiten kaum vertraute SA .- und SS .-
Leute die Besucher: im neuen Luftfahrtsmini-
sterium ist man tatkräftig am Werke!

Man wandert weiter zum Königsplatz, das
Reichsministerium des Innern steht wieder
im Brennpunkt des Interesses . Hier haben die
Kommissare ihre Arbeitsstätten aufgeschlagen.
Hier arbeitet der Rasseforschungs-Kommissar,
und ein paar Türen weiter drängen sich die
Bett heraus , ein paar Stühle mehr hereiu-
-gestellt, und das neue Amtszimmer ist fertig!

Auf den Gängen werden die Konferenzen
abgehalten, und in der Portierloge schlagen
SA .-Männer die Hacken zusammen und heben
die Hand zum Gruße.

Ueberall neue Gesichter, neue Arbeit , neue
Namen, in den „Couloirs " die hilfsbereiten
Geister sind zumeist in brauner und schwarzer
Massen vor den Zimmern des Reichssport-
Kommissars.
Eine kleine Pension „In den Zelten".

Und die „Wilhelmstraße" greift auch schon
hinüber in die stille, alte Straße „In den
Zelten ", an deren einem Ende heute noch, wie
einst zu Großvaters Zeiten , in Biergärten
musiziert, gescherzt, getanzt wird . Aber schon
belegt die Hohe Politik auch diese traditio¬
nelle Berliner Straße längs des Tiergartens.

Früher, — da kam man mitunter einmal
hierher , wenn man eine ganz gute Nase oder
eine ganz vortreffliche, vorzeitige Jnforma
tion hatte. Dann drang man bis in eine
kleine Pension vor , die sich von außen mit
schwarzemSchild harmlos und unverfänglich
gab wie tausend andere auch, in der aber
immer die Leute wohnten , die hinter den
Kulissenbestens bekannt waren , die hier saßen
und warteten bis zum „Sprung in die Wil¬
helmstraße".

Der Letzte, der hier wohnte, ehe er seiner¬
zeit Reichskanzler wurde, war Herr von
Papen.

uno wirv auch die stille Straße !
den Zelten zur „Wilhelmstraße": Hier l
die „Deutsche Bühne " ihren Sitz aufgesch
gen, hier richtet sich der „Reichsluftschi
Bund " seine Räume ein.

Hier, wie an vielen anderen Stellen au
dient als Türschild noch ein einfacher Pas
karton, mit Rotschrift den neuen Namen dl

auf geschrieben. Viele der neuen Aemter und
Stellen sind froh , daß sie „schon" eine Schreib¬
maschine und Licht haben, überall stolpert
mau über neue Leitungen , die gelegt werden,
Telefonarbeiter , die die Verbindung mit der
Umwelt erst noch schaffen sollen.
Die „Dependence" der Wilhelmstraße.

Nicht immer ist es ganz leicht, sich gleich
durchzufinden. Man hat endlich die Telefon¬
nummer eines wichtigen großen Amtes . Und
denkt, wie man sie notiert : die kennst du doch,
die steht doch schon irgendwo im Notizbuch!
Rufe an, es meldet sich ein großes Hotel!

„Nanu , ist wollte doch . . aber diese Num¬
mer. ist das Ihre Anschlußnummer ?"

„Jawohl , mein Herr !" — „Aber ich wollte
doch das neue Amt . . ." — „Das stimmt,
ist hier , einen Augenblick, ich verbinde !"

Und man geht schließlichhin : Wo in der
Wilhelmstraße ein bekanntes Hotel Unter den
Linden noch seine Dependance hatte , — da ist
nun auch die hohe Politik eingezogen! Aus
den Fremdenzimmern nahm man einfach das
Uniform und orientieren sich an den Ecken
der lange Gänge erst einmal selbst, wie die
Nummern weitergehen, ehe sie einen durch die
Labyrinthe führen.

Die Wilhelmstraße reicht nicht mehr, — die
Wilhelmstraße hat ihr neues Gesicht be¬
kommen. Mario Mohr.

Japans Erfolge in Moskauer
Beleuchtung

Die drei Ziele des japanischen
Imperialismus.

Moskau , 30 .Mai . In Moskau verhehlt
man sich nicht, daß Japan in Ostasten bedeu¬

tende Erfolge errungen und seine Stellung
ganz außerordentlich gestärkt hat. Es wird
hier die Meinung vertreten , daß die Einzel¬
heiten des japanisch-chinesischenWaffenstill¬
standes und seine Dauer an der Tatsache je¬
denfalls nichts ändern , daß Peking und Tien-
sin tatsächlich Japans Macht unterstehen.
Japan habe bei seinem Feldzug gegen Peking
das Ziel im Auge gehabt, in irgendeiner
Form sich die Kontrolle über die Bezirke
Peking und Tiensin zu sichern und dieses
Ziel habe es auch erreicht. Auch sein Vor¬
gehen gegen die Innere Mongolei sei bisher
erfolgreich verlaufen und werde wohl auch
weiterhin Japan keine Mißerfolge bringen.
In einer Betrachtung der „Prawda " wird
ausgeführt : Japan habe bisher nur einen
Teil seines ostasiatischen Programms durch¬
geführt . Der japanische Imperialismus ver¬
folge offenbar drei große Ziele. Erstens soll
die Mandschurei in eine Kolonie Japans ver¬
wandelt werden, zweitens soll das ganze
nördliche China und später wohl auch Süd.
china japanischer Kontrolle unterworfen wer¬
den und endlich ist noch die Unterwerfung
der revolutionären Bewegung in China ein
von Japan erstrebtes Ziel.

Natürlich müsse Japan ungeheure Anstren¬
gungen machen, um dieses Ziel zu erreichen,
aber seine bisherigen Erfolge hätten auck
seine Unternehmungslust wesentlich gestärkt.
Für die nächsteZeit hat man nach der in der
„Prawda " vertretenen Meinung weiter«
Operationen japanischer Truppen in der In¬
neren Mongolei und die endgültige Erobe¬
rung dieses Landes zu erwarten.



währ einer ganz bedeutenden Einschaltung
brachliegender deutscher Arbeitskräfte uid
wird darüber hinaus ein Kulturwcrk von
historischer Bedeutung sein

Der dritte große Gedanke Adolf Hitlers
bezieht sich auf einen umfassenden Pro-
duktionSanreiz für die deutschePrivatwirt¬
schaft. Steuerfreiheit für die Mehrproduktion
und Mehrbeschäftigung als bisher ist die
Idee , von der der Führer dabei ausgeht- Es
ist in Erwägung gezogenworden von einem
gewissen Zeitpunkt ab eine Befreiung von
allen Steuern und Lasten zu gewähren, die
in den einzelnenBetrieben durch Vermehrung
der Produktion, der Produktionsetnlagen
usw. anfallen würden. Mit dieser Most-
nähme wird der deutschen Wirtschaft m
großzügiger Weise der Weg zu Hoffnung«
voller Zukunstsentwicklungvorn Staate frei¬
gemacht werden.

Sur Frage des neuen ReichS-
bsichoss

Boa Pastor Lic. v . Heinz Weidemann
(Bremen).

Männer und Frauen , die mit heißem Herzen an
dem erwachten deutschen Volke hängen, haben um
die Bischofswahl gezittert. Die Frage ließ sie —
man darf sagen — bei Tag und Nacht nicht loS, ob
der Dreimänn « - Ausschuß, v . K a p l er ,
v . MarahrenS , O. Hesse  und die
Kirchenregierungen dem Volk der neuen Zeit in¬
nerlich so nahe standen, daß sie dem auch äußerlich
durch die Ernennung de» WehrkreiSPfarrerS
Müller  Ausdruck gaben. Die Kirchen-
reglerungen haben anders entchieden. Glaubt man,
damit wirklich dem Rechnung getragen zu haben,
vaS unserer Kirche so bitter notwendig ist? Ein alter
Name, und wenn er noch so achtunggebietend in der
Gestalt deS Sohnes welterklingt, schasst nicht die
neue Zeit. ES handelt sich darum , daß die Kirche
auch äußerlich zu erkennen gibt, daß sie gewillt ist,
mitten in dem Volk« und Reiche zu stehen.

In war für Zelten leben wir ? Er sind Zeiten
«Ine- unerhörten Kampfer, tn denen nach der sicht¬
baren Revolution auch die unsichtbare Revolution
der Gemüter erreicht werden muß. Der Umbruch
der Zeit ist da. Menschen von gestern; Materiali¬
sten, Marxisten, Bolschewisten, Gottlose; Menschen
von morgen: Idealisten , Gottsucher, Gottgläubige,
Chnsten . Wer soll in solchen Zelt-rn die Kirche
führen ? Ein Mann des Friedens ? Er mag an seiner
Stelle von gewaltiger Bedeutung sein, aber diese?
Volk heranführen an die Kirche, hineinführen in die
Kirche, kann nur einer, der eine Kämpfernatur durch
und durch ist.

Dieser Mann ist Wehrkreispsarrcr Müller . Er
kennt s-rit sechs Jahren den Volkskanzler Adolf
Hitler,  er hat in allerschwersten Zeiten in
Ostpreußen treu zur SA . und zum Stahlhelm ge¬
standen. Er wurde tn seinen Verhandlungen mit
den Kirchenregierungen um seines feinen Verständ-
nisses für die Belange der Kirche immer wieder ge¬
lobt . Gerade in diesen Tagen hat sich ein Mann
wie Professor Hirsch in GSttingen dafür verbürgt,
daß die Hoheit des Evangeliums und der Ernst des
kirchlichenBekenntnisses bei ihm gewahrt ist.
Wer mit ihm zu tun hat , merkt sofort, daß es kein
Wunder war , warum Adolf Hitler
Wehrkreispfarrer Müller , diese Persbnlichkett von
Führerrang , zu seinem Vertrauensmann machte.
Soll jetzt dieser Mann , d-rr mit großer Geschick!,ch-
keit und unbeirrbarer Kraft den Gedanken der
Reichskirche aus dem Bereich der Wünsche in den
Bereich der Wirklichkeit geführt hat , von den Kir-
chenregicrnngen Übergängen werden?

Nein ! Niemals ! Die Wahrheit ist oft bitter , das
Neue ist oft unangenehm . Auch in Brennen heißt
es, sich sehr bald darüber klar zu werden, ob die
Kirche neben dieser Zeit stehen will, oder ob sie in
dieser Zelt die nationalsozialtstsche Wirklichkeitaner-
«rkennen und ihr darum Ihre ganzen Kräfte leihen
Sollten die Kirchenregierungen nicht in l-rtzter
Stunde noch merken, daß sie die Weiche falsch ge.
stellt haben, dan werden wir auch hier tn Bremen
um unserer heißgeliebten Kirche willen für den
Volksbischof W-ehrkreispsarrer Müller kämpfen.
Denn das Volk. das erwachte Volk. braucht die
Kirche! Nicht nur als Dekoration sondern als eine
Kraft , die sie in allem Tun und Lassen beseelt und
beschwingt. Evangelische KircheI Hör« den Ruf
Gottes in dieser Zeit ! Ein Volk, ein ganzes Volk,
das Gott sucht und finden muß, ist dir anver¬traut.

Schweizer in Bremen
Von einigen Bremer Hotels wehen wieder ein¬

mal , das Straßenbild belebend, dte roten Schwei¬
zer Fahnen mit dem weißen Kreuz. Am Dienstag,
abend traf , von Basel und Köln kommend, eine
Schweizer Reisegesellschaft rn Bremen ein. Es ist
die erste der Gruppenreisen von Schweizern, die, wie
schon in den beiden letzten Jahren , von der Schwei¬
zer Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd auch
in diesem Jahre veranstaltet werden und, wie die
Beteiligung zeigt, sich stets steigender Beliebtheit er.
freuen. Am Mittwoch besuchten die Schweizer Gäste
auf ausgedehnten Stadtrundfahrten die vielen Se¬
henswürdigkeiten unserer alten Hansestadt und die
für sie als Binnenländer besonders Interessanten
Hafsnanlagen . Am Nachmittag fuhren sie nach
WorpSwede. Am Donnerstag trat dte Schweizer
Reisegruppe mit dem Lloydschnelldampser „Bre¬
men" die Ausreise nach Cherbourg an, um dann
über Parts tn ihre Heimat zurückkehren. Die See-
fahrt auf einem der beiden schönstenund schnellsten
Schisse der deutschen Handelsflotte , „Bremen " und

Europa ", gestaltet« sich bislang aus jeder dieser
Reisen zum Höhepunkt des Erlebnisses ihrer Teil-
nehmer. Dieser ersten Schweizer Gruppe dieser
Jahre » werden in den nächsten Wochen «ine Reihe
weiterer solg-m.

Befreiung von der Reisegcbühr nach Oesterreich.
Berlin , 8l . Mai . Der ReichSminister des Innern

hat bestimmt, daß RetchSangehörige, die im Eisen¬
bahn. oder Luftverkehr lediglich durch Oesterreich
durchreisen wollen, von der Netsegebühr befreit wer¬
den können, wenn sie einen durchgehenden Fahrt.
auSweiS besitzen. Die Durchreise durch Oesterreich
muß in diesem Falle innerhalb von höchstens 24
Stunden vom Ueberschreiten der österreichischen
Grenze ab beendet sein. Dte Befreiung wird von
der Sichtvermerksbehörde im Paß vermerkt. Die
Sichtvermerksbehörde hat ferner die Nummer des
Befreiungsvermerkes und den Behördenstempel aus
dem vorgelegten Fahrtausweis anzubringen . Die
Regelung gilt sowohl für Reichsangehörige, die
nach dem 31. Mai das Reichsgebiet über Oesterreich
verlassen, als auch sür Reichsangehörige, die bereits
vor dem 1. Juni 1933 mit ordnungsmäßigen AuS-
peisosichtvermerk ausgereist sind und über Oester¬
reich in das Reichsgebiet zurückkehrenwollen.
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Sie deutsche Landwirtschaft muß wieder rentabelwerden
Gesetz zur Regelung-er landwleMaftlicherr Schukdenverhölinisse—Neues Entschuldungsverfahren

Berlin , 1. Juni . Das am Mittwoch vom Reichs¬
kabinett verabschiedeteGesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldenverhältntsse soll die Land-
wirtschaft von den Schuldenfesseln  lösen , die
seit 1924 um sie gelegt sind, und zwar in Ver¬
bindung mit der

Wiederherstellung eines Reinertrages der
landwirtschaftlichen Betriebe.

Die in dem neuen Gesetz vorgesehene Entschul¬
dung  soll die Voraussetzungen sür eine allmähliche
Rückkehr der Verschuldung bis auf dte Grenze der
Mündelsicherheit schassen. Die Festsetzung der Mün-
desstcherheitsgrenze, die im allgemeinen zwei Drittel
deS GrundstückSwerteS beträgt , ist den Durchsüh-
rungsvorschriften überlassen. Das im Gesetzvorge¬
sehene

Sntschuldungsoersahren zerfällt in zwei
Abschnitte.

Im ersten Abschnitt besteht die Möglichkeit einer
Kürzung des Kapitals bezw. der Kapitalforderungen
nicht.

Ist dir Entschuldung so nicht durchführbar, so kann
das Verfahren in den zweiten Abschnitt übergelei¬
tet werden, in dem die Möglichkeit von Kapital-
kürzungen im Wege des Zwangsvergleichs besteht,
und für besten Dauer ein

besonderer Vollstreckungsschutz
gilt. Entschuldungsstelle kann eine öffentliche oder
unter Staatsaufsicht stehende Kreditanstalt sein. Der
Schuldner kann sich unter den zugelassenen Insti¬
tuten eine Entschuldungsstelle suchen. Dte Ent¬
schuldungsstellehat zunächst zu versuchen, ohne einen
Zwangsvergleich auszukommen. Dabei müßen sich
aber die Gläubiger der nicht durch eine mündelsichere
Hypothek gesicherten Forderungen , soweit sie am
13- Juli 1931, dem Lage des deutschen Kredttzu-
sammenbrnchs, schon bestanden,

gewisseEingriffe
gefallen lasten, ohne die Möglichkeit eines Wider¬
spruches zu haben.

Diese Eingriffe sind:
1. Herabsetzung des Zinssatzes aus 4^6 Prozent,

wobei der Gläubiger in den ersten drei Jahren ein
weiteres Prozent vom Reich erhält.

2. Umwandlung der Forderung in eine unkünd¬
bare Tilgungssorderung , deren jährliche Tilgung
zwischen 6̂ und S Prozent vereinbart werden kann.

S. Zahlung der Tilgungsraten an die Entschul-
dungSstelle, die dem Gläubiger das Kapital ein¬
schließlichder ausgelaufenen Zinsen mrszahlt, sobald
die Tilgung beendet ist.

Forderungen , die nach dem 12. Juli 1981 ent¬
standen sind, werden auf Wunsch des Gläubigers von
der Entschuldungsstelle bar ausgezahlt,  wo¬
bei aber zu Gunsten deS Reiches gewisse Abzüge
,10  bis 20 Prozent) gemachtwerden. Immer und

ohne Abzug werden bar ausgezahlt die nach dem
31. März 1932 begründeten Lohn- und Gehalts-
forderungcn und die nach diesem Tage, aber vor dem
Jnkrasttreten des Gesetzesbegründeten Handwerker¬
und Lieferantcnsorderungen . Aus Billtgkeitsgrün-
den kann die Entschuldungsstelle auch andere Gläu¬
biger bar auszahlen . Läßt sich mit diesen Maß¬
nahmen die Entschuldung durchführen, so hat die
Entschuldungsstelle einen

Entschuldungsplan
aufzustellen, der mit der Bestätigung des Amts¬
gerichts verbindlich wird. Ist dagegen die Entschul¬
dung ohne Zwangsvergleich nicht durchführbar, so
hat die Entschuldungsstelle zu prüfen, ob die Ent¬
schuldung im Wege eines Zwangsvergleichs durch¬
führbar ist. Verneint sie diese Frage , so hat sie die
Aufhebung des EntschuldungsversahrenS zu beantra¬
gen, andernfalls erbittet sie mit Zustimmung des
Gläubigers beim Amtsgericht die

Ermächtigung zum Abschluß eines ZwangS-
vergleiches.

Der Zwangsvergleich ist nur mit Ermächtigung
des Amtsgerichtes zulässig, und für die Dauer des
Versahrens tritt ein allgemeiner Vollstreckungsschutz
für den Inhaber des landwirtschaftlichen Betriebes
ein. Beim Zwangsvergleich können, von gewissen
Ausnahmen abgesehen, alle Forderungen , dte nicht
durch eine mündelsichere Hypothek gesichert sind, bis
aus dte Hälfte gekürzt werden. Ist eine Forde¬
rung durch eine teilweise innerhalb der Mündel-
stcherhettsgrenze liegende Hypothek gesichert, so be¬
steht die Kürzungsmöglichkeit tn Höhe der Hälfte
des dte Mündelsicherheitsgrenze übersteigenden Be¬
trages , bet Forderungen von Pfandbriefanstalten
und Trägern der staatlichen Zwangsversicherung so¬
gar tn Höhe deS vollen, die Mündelsicherheitsgrenze
übersteigenden Betrages , wobei diese Institute deu
Ausfall  durch Schuldbuchforderungen des Reiches
ersetzt  erhalten . Ohne Rücksicht aus eine etwaige
mündelsichere Deckung können Roggen- und andere
Sachwertschulden bis aus höchstens dte Hälfte ge¬
kürzt werden.

Auch diese Gläubiger erhalten
als Ersatz Reichsschuldbuchforderungen.

Eine Kürzung ist dagegen unzulässig bei jeder For¬
derung, wenn der Gläubiger mit der Htnausschie-
bung der Verzinsung und Tilgung seiner Forde¬
rung bis 'zur Tilgung anderer Schulden des Be¬
triebes einverstanden ist, ferner bei bestimmten Arten
von Forderungen . RückständigeSteuern und öffent¬
liche Abgaben unterliegen dagegen der Kürzung,
wenn sie vor dem 1. April 1933 fällig geworden
sind. In dem Zwangsvergleichsvorschlag sind sür
die Verzinsung und Tilgung und die Barzahlung
der Forderungen dieselben Bedingungen vorgesehen,
wie in dem ohne Zwangsverzleich aufzustellenden
EntschuldungsPlan . Der Vergleichsvorschlag gilt als

angenommen, wenn weniger als die Halste des be¬
treffenden Kapitals widerspricht. Jedoch ist der Ent«
schuldungsstelle die Möglichkeit gegeben, durch Er¬
werb von Forderungen die Ablehnung des Ber-
zleichsvorschlageszu verhindern . Wird der Vorschlag
trotzdem abgelehnt, obwohl er nach Lage der Sache
nicht unbillig ist, so kann das Amtsgericht aus An¬
trag der Entschuldungsstelle gestatten, das Grund¬
stück zur Zwangsversteigerung zu bringen, wenn sie
eine Forderung gegen den Schuldner erworben hat.
Bleibt dann die Entschuldungsstelle Meistbietende, so
ist der Zuschlag dem bisherigen Eigentümer zu er¬
teilen. —

Die sür Barauszahlungen erforderlichen Beträge
werden vorschußweise vom Reichssinanzminister in
der Form von verzinslichen Schatzanweisungen im
Gesamtbetrage von 300 Millionen RM. der Renten-
bank-Kreditanstalt zur Bersügung gestellt» die sie
nach Diskontierung bei der Reichsbank in Form von
Krediten den Entschuldungsstellen zuleitet. Außer¬
dem ist durch Vereinbarung mit der Reichsbank sür
eine Erweiterung der zur Verfügung stehenden
Mittel vorgesorgt. Eine weitgehende Lombardie¬
rungsmöglichkeit für die auszugebenden Entschul-
dungspsandbriese ist vorgesehen und soll der allmäh¬
lichen Zurücksllhrung des deutschen Zinsfußes aus
einen normalen Stand Hilssstellung geben.

Neben den geschilderten beiden Möglichkeiten der
Entschuldung sieht das neue Gesetz auch die

Möglichkeit einer Entschuldung durch
Landabgabe

seitens des Betrisbsinhabers vor, womit gleichzeitig
die landwirtschaftliche Siedlung gefördert werden
soll. Die Durchführung der Entschuldung im Ost-
gebiet wird im Rahmen des Gesetzesbesonders g«.
regelt. —

»

Berlin , 1. Juni . Ueber das Verhältnis der Ost-
Hilfe zu dem neuen Gesetzzur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse erfahren wir von
unterrichteter Seite folgendes:

In dem neuen Gesetz sind zunächst einmal orga¬
nisatorische Vorschriften über die Osthilse vorgesehen.
Das Reichskommistariat sür die Osthilse wird mit
sofortiger Wirkung aufgehoben und dem Reichs-
ernährungsministorium unterstellt . Die Landstellen
sollen zum 1. Januar 1934 aufgehoben werden. Die
anhängigen Entschuldungsverfahren im Osten wer-
den nach den bisherigen Vorschriften weitergeführt,
jedoch mit der Aenderung, daß auch im Osten in
Zukunft eine Kürzung der ersten Hypothek erfolgen
kann, soweit sie die Mündelsicherheitsgrenze über¬
steigt. Der Ausfall , der dadurch bei den Pfand-
brtefanstalten und landwirtschaftlichen Hypotheken¬
banken entsteht, wird durch das Reich durch Hin.
gäbe von Schuldbuchforderungen ersetzt, so daß ein
Verlust ausgeschlossen ist.

Sie neue Methode der Abrüstungskonferenz
(Fortsetzung von Seite 1.)

jetzt offiziell beauftragt worden ist, während der
Vertagung der HauPtausschusseS die notwendigen
Verhandlungen allein zu führen. Ferner ist in Ab¬
änderung des gestrigen Beschlusses beschlossenwor¬
den, daß der Hauptausschnß in jedem Falle späte¬
sten» bis zum 9. Juli wieder zusammenzutreten hat.
Das Präsidium wird nach Abschluß der ersten Le¬
sung unverzüglich in die Einzelberatungen der
Hauptgegensätze eintreten , um den endgültigen Ver¬
tragstext vorzubereiten. Die Arbeiten des Präsi¬
diums sind als geheim erklärt worden.

Die Frage der Abrüstungskontrolle vor dem
HmrptauSschuß.

Genf, 1. Juni . Der Hauptausschnß hat heute in
erster Lesng die Kontrollbestimmungen des englischen
Entwurfes behandelt, die sich im wesentlichen aus
die Einsetzung eines ständigen Abrüstungsausschusses
beziehen.

Es ist bezeichnend, daß die französischeDelegation,
die sich bisher peinlichst sorgfältige Zurückhaltung
auferlegt hatte, nunmehr

mit einer Flut von Anträgen

War den Viermächtepakt anbetrifft , so hat
Deutschland bereits vorgestern seine Zustimmung
zur Paraphierung erteilt unter der Voraussetzung,
daß die Verhandlungen über den endgültigen Text
zu einem Positiven  Ergebnis führen. Bei der
redaktionellen Formulierung deS Textes sind nun
einige unvorhergesehene Schwierigkeiten über die
Sprache des Textes sowie den Zeitpunkt und den
Ort der Paraphierung entstanden. Man rechnet in
unterrichteten Kreisen damit , daß der Pakt heute
abend oder morgen paraphiert werden wird.

Heftige Opposition in Gens
Vertagung bis spätestens S. Juü

Genf, 1. Juni . Der Hauptausschnß der Ab¬
rüstungskonferenz hat heute vormittag zu den gestri-
gen Beschlüssen des Erweiterten Präsidiums und
dem weiteren Gang der Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz Stellung genommen. Gleich zu Beginn
zeigte sich eine heftige Opposition,  insbe¬
sondere seitens der Staaten , die im Präsidium nicht
vertreten sind.

Der Vertreter Jugoslawiens  legte einen
scharfen Vorbehalt ein, dem sich verschiedeneandere
Delegierte, meist Vertreter kleinerer und mittlerer
Staaten , anschlössen.

Der französischeAußenminister Paul Boncour
verwahrte sich dagegen, daß der englische Entwurf
als Grundlage der künftigen Abrüstungskonventton
erklärt werde; bevor überhaupt dir erste Lesung zu
Ende sei. Es entwickelte sich eine

uferlose Debatte,
in der es zeitweise so schien, als ob die gestrigen
Beschlüssedes Präsidiums umgestoßen würden.

Henderson faßte das Ergebnis der Aussprache in
einem einstimmig angenommenen Vorschlag zusam¬
men. Darnach vertagt sich der HauptauSschuß der
Abrüstungskonferenz nach Erledigung der ersten Le¬
sung, also voraussichtlich tn einigen Tagen. Als
änßerste Frist  für den Wiederzusammentritt des
Hauptansschusses ist der 8. Juli  festgesetztworden.

Die technischenAusschüssesollen weiter tagen, bis
ihre Arbeiten abgeschlossensind. Die Entscheidung
darüber , ob der englischeEntwurf nun endgültig als
Grundlage für die künftige Abrüstungskonvention
angenommen wird, soll am Schluß der ersten Lesung
getroffen werden.

Vollsitzung des Neichsrakes
EirMeStlkmg der EeStHchurrgsröumein Warenhüusern—Reform

der Vergnügungssteuer

hervorgetreten i,st die darauf abgestellt sind, die im
allgemeinen elastisch gehaltenen englischen Vor¬
schläge zu verschärfen-

Welches Schicksaldiese französischenAnträge haben
werden, wird sich vermutlich erst bei der zweiten
Lesung des Entwurfes zeigen. In der allgemeinen
Aussprache schlössensich heute die Vertreter PolenS
und der Kleinen Entente vorbehaltlos den französi¬
schen Anträgen an. Die amerikanische Delegation
stimme, wie Norman Davis erklärte, den französi¬
schen Anträgen grundsätzlich' zu, behalte sich aber
ihre Stellungnahme zu den Einzelheiten vor. Die
Frage der Sanktionen , die Frankreich fordere, müsse
außerordentlich sorgfältig geprüft werden.

Botschafter Nadolny wiederholte, daß Deutschland
bereit ist, jedes Kontrollversahren anzunehmen, das
auch von allen anderen Ländern angenommen werde.

Abschluß der ersten Lesung in Gens.
Genf, 1. Juni . Die erste Lesung des ganzen eng¬

lischen Abrüstungskonventionsentwurses wurde heute
abend vom Hauptausschnß der Abrüstungskonferenz
abgeschlossen. In den Schlußbestimmungen wird die
Konvention auf einen

Zeitraum von fünf Jahren
begrenzt und die Einberufung einer neuen Ab¬
rüstungskonferenz vor Ablauf dieser Periode vor¬
gesehen. Die Vertreter Frankreichs, Polens und der
Kleinen Entente legten Vorbehalte ein zu dem letzten
Artikel des Entwurfes , der bestimmt, daß mit dem
Inkrafttreten der Konvention die Bestimmungen des
militärischen Teiles der Verträge von .Versail¬
les , St - Germain und Trianon  durch die
neue Konvention ersetzt werden. Der deutscheVer¬
treter hat zu dieser Frage nicht das Wort er¬
griffen. Eine Stellungnahme hierzu wäre nach
deutscher Ausfassung versrüht, weil die Frage der
Gleichberechtigung Deutschlands in der praktischen
Auswirkung erst in der zweiten Lesung zu über¬
sehen sein wird. Die nächste Sitzung des Hauptaus-
schusses findet nächsten Dienstag statt.

Die Genser Vertagung und der Viermächtepakt.
Berlin , 1. Juni . In hiesigen politischen Kreisen

wird zu der Entwicklung in Genf darauf hinge¬
wiesen, daß die grundsätzlichen Entscheidungen wei-
tergetrieben werden. In welcher Form dies geschehen
soll, ist sür uns eine Frage zweiter Ordnung . Vor
allem wird es dte Aufgabe der anderen sein, ihren
guten Willen zu bezeigen. Unsere Hauptforderung
ist nach wie vor, daß diese Verhandlungen bis zum
12. Juni , dem Termin der Weltwirtschastslonserenz,
wenigstens in großen Linien die endgültige Kon¬

vention erkennen lassen.

Berlin, 1. Juni . Der Reichsrat hielt am
Donnerstag eine Vollsitzung ab. Die meisten
Landesregierungen haben vie Ministerpräsi¬
denten bezw. die Staatsminister zu Haupt¬
bevollmächtigtenim Reichsrat bestimmt.

Der Reichsrat stimmte u- a. einer Ver¬
ordnung zur Ergänzung der Reichsaus-
sührungsbestimmungenzum Gaststättengesetz
zu. Die Verordnung befaßt sich mit dem

Gaststättenbetrieb
tn den Waren- und Kaufhäusern

und sonstigen Verlau' cstötteu des Einzelhan¬
dels. Es soll in Zukunft bei Anträgen sol¬
cher Betriebe aus Erteilung der Erlaubnis
zum Ausschank von Getränkendas Vorliegen
eines Bedürfnisses in der Regel verneint
Werden. Ausnahmen sollen nur dann er¬
folgen, wenn die Anträge durch Größe und
Umfang des Betriebs gerechtfertigtsind oder
wenn es sich um den Ausschank alkoholfreier
Getränkein einem für kurzen Aufenthalt vor¬
gesehenen Erfrischungs-aum handelt. Der
Retchsrat nahm hierauf auf bayerischen An¬
trag eine Entschließung an, die den Zweck
hat, den Landesregierungen auch eine Be¬
schränkung der zurzeit bestehenden Gast- und
Schankwirtschaftsbetriebein Warenhäusern
und Einzelhandelsbetriebenzu ermöglichen

Weiter wurde einer
Reform der Vergnügungssteuer

zugestimmt, die im wesentlichen folgende
Neuerungen bringt; Die Steuerbegünstigung
soll unter Wegfall des wenig brauchbaren
Begriffs der „Lehrfilme" nicht nur wie bis¬
her den künstlerischenund volksbildenven,
sondern auch den kulturelloder staatspolittsch
wertvollen Filmen gewährt werden. Die
Steuerbegünstigungsskala.wird so umgestaltet,
daß bei den als besonders wertooll aner¬
kannten Filmen eine völlige Steuerbefreiungeintritt.

Entsprechend den genannten Steuer¬
begünstigungen bei der Kinosteuer müssm
auch
weitere Ermäßigungen sür kulturell wertvolle

Veranstaltungen

anderer Art, vor allem für Sprechtheater,
ernste Konzerte, Vortrüge usw. geschaffen
werden- Künstlerisch hochstehendeVeran¬
staltungen dieser Art sollen nicht mehr zu
einem Steuersatz von 5 v. H., sondern nur
noch zu einem solchen von 3 v. H. heran¬
gezogen werden. Eine Steuerbegünstigung
af 5 v. H. sollen in Zukunft solche Veran¬
staltungen genießen, dte zwar künstlerisch
nicht gerade Hochstehend sind, bei denen aber
immerhin der künstlerische oder Volksbildende
Charakter überwiegt. Zirkusunternehw.n
sollen nur noch zu einer Steuer von 10. v. H.
der Bruttoeinnahme herangezogenwerden.

Nach einem Beschluß des Reichsrats soll in
Zukunftfür alle Veranstaltungen , die am
1. Mai und aus Anlaß und zu Ehren des
Zukunft sür alle Veranstaltungen , die am
nommen werden . Steuerfreiheit  ein¬
treten.

MMowerr -Schaden durch das Saalennglück.
Bernburg. 1. Juni.

Die Arbeiten an der Embruchftelle sind
gut fortgeschritten. Wahrscheinlichnoch im
Laufe des heutigenTages kommen von ober¬
halb der Saale drei Schwimmbagger, die
durch die Kalkmasseneinen Schiffahrtswegbahnen sollen. Der gestern geschaffene Ab¬
flußgraben hat sich gut bewährt. Allerdings
hat sich die Saale doch noch einen Weg über
die große Ane nach der Bode bei Nienburg
gebahnt und dort die Bode ziemlich stark
aufstauen lassen.

Seit Mittwochist die Saal« nicht mehr
gestiegen, so daß die Ucberschwcmmuugsgc-

fahr gebannt erscheint.
Am Donnerstag morgen ist auch ein höhe¬

rer Beamter des Reichsverkehrsminist-eriums
an der Unfallstclleeingetroffen. Gegenwärtig
sind noch etwa 20 Mann an der Unfallstelle
damit beschäftigt, das in die Aue einge-
drungene Wasser abzuleiten. Durch Spren¬
gungen will man nicht vorgehen, weil da¬
durch dte anderen Kallberg« gesährdvt werd««

könnten. Der provisorische Schiffahrtswegsost
eine Breite von 10 Metern erhalten. Man
hofft, ihn in etwa drei bis vier Tagen fertig,
stellen zu können. Ueber die Ursache des Un¬
glücks läßt sich zurzeit noch nichts genaues

pg. Koch Oberprüsident
von Ostpreußen

Gauleiter Erich Koch zum Oberpräslbenten v«
Ostpreußen ernannt.

Königsberg,  1 . Juni . Der Gauleiter
der NSDAP . in Königsberg, Erich Koch,
ist zum Oberpräsidcnten der Provinz Ostpreußen er-
nannt worden. Die Besetzung des Postens des BIzr.
präsidenten behält sich das preußische Jnnenmlnist ».
rium noch vor. Wie die „Königsberg» Allgemein,
Zeitung " zu melden weiß, ist beabsichtigt, den bis.
herlgen Oberprösidentrn der Provinz Ostpreußen,
Kutscher,  weiter im Staatsdienst zu beschilft
tigen.

Einspruch der deutschenGesandtschaft in Wien wegen
Exterritorialität - verletzung

Berlin,  1 . Juni . Wie wir von maß.
gebender Seite ersahren, hat die deutsche Gesandt¬
schaft in Wien wegen der bei dem Presseattache« der
Gesandtschaft, Habicht,  durchgeführten Haus-
suchung Einspruch  erhoben.

iHskr als L /^Ullionsn
verwendenzur Zahnpflege morgen » und abend»
Thlorodont.  Warum?

kransenckskönn «» slvl» Irren,
NHUlonsi » » der olvltzt » »1s
»sAins « nnr VAloroaont

(Antwort auf unsere Preisaufgabe)

Roichssteueremnahmen im April 1933.
Die Einnahmen des Reiches im Monat April

1933 betrugen bei den Besitz- und Verkehrssteuern
L75H Millionen Reichsmark, bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern 212,9 Millionen Reichsmark, zu¬
sammen 4R,4 Millionen Reichsmark.

In dem entsprechenden Vorjahrsmonat , dem April
1932, sind an Besitz- und Verkehrssteuern 300 Mil¬
lionen Reichsmark (24,S Millionen Reichsmark
mehr als im April 1933), an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 255^ Millionen Reichsmark (42,9
Millionen Reichsmark mehr als rm April 1933) auf¬
gekommen.

Schändung deutscher OssizlerSgriiber in Belgien.
B r ü s s e l , 31. Mai . Aus Canne (Provinz

Limburg ) wird über eine dunkle Angelegenheit be¬
richtet. Aus dem Friedhof in der Nähe von Länge¬
ren waren zwei im Weltkriege gefallene deutsch« Of¬
fiziere seinerzeit Seite an Seite mit einem um
dieselbe Zeit gestorbenen belgischen Ortseinwohner
begraben worden. In diesen Tagen wurden nun
zwei von den drei Särgen gestohlen, und zwar ein
Sarg mit der Leiche eines der deutschen Offizier«
und der Sarg mit der Leiche des Belgiers . Die
Polizei glaubt , daß die Urheber dieses ruchlosen
Anschlages die Särge mit den Gebeinen der deut¬
sche» Offiziere stehlen wollte» und dabei versehent¬
lich auch den Leichnam ihres Landsmannes geraubt
haben. In der Gemeinde herrscht über den Bor-
fall begreiflicherweise große Erregung.

Revision im Calmette-Veozeb
verworfen

Leipzig,  1 . Juni . Reichsgericht- rat Dr.
Schmitz als Vorsitzender des 3. Strafsenats de-
Reichsgerichts verkündet« kurz nach 21 Uhr tu der
Rcvistonsklage des Lübecker Calmette -Ber-
sahrens folgende Entscheidung: »Alle Revisionen ge¬
gen das Urteil des Landgerichts Lübeckvom K. Fe¬
bruar 1932 werden verworfen ". Dazu kommt
noch eine nur formal bedeutsame» sonst aber völlig
belanglose Berichtigung der Urteilsformel.

Weitere Stahlhelmsiihrer in Braunschweig
festgenommen.

Königslutter » 1. Juni . Im Zusammenhang mit
Verstößen von Stahlhelmführern gegen eine Ver¬
ordnung des braunschweigischen Innenministers
Klagges nahm die Landeskriminalpolizet in Königs-
lütter den dortigen OrtSgvuPpenführer des Stahl¬
helms, Landwirt Liebmann,  sowie weit» « acht
Stahlhelmführer in Haft . Die polizeiliche Aktion ist
noch nicht abgeschlossen.

In kurzer Fassung
Der au » der DNBP . ausgetretene Abgeordnete D«.

Städter ist al » Hosvitant tn die nationalsozialistische
ReichStagSfraktion aufgenommen worden.

Zum Beauftragten de» Reiche » sür die ReichSvev-
bände de» Haus - und Grundbesitze » wurde vom RetchS-
wirtschaftSmintster Major a . D . Roenneberg , Berlin,
ernannt.

Reichsvrtlstbentvon Htndenburg ist am DonnerSnach-
mittag nach Neudeck abgereist.

Der » ösener T .T . stellt sich in einer Entschließung
hinter dte Regierung Hitler.

Wie verlautet , wird die amerikanische Abordnung aus
der Weltwirtschastslonserenz vorschlagen , die Zentral-
sstoten -Banken zu ermächtigen , Silber im Betrage bl»
zu A> v . Hundert ihrer Golddeckung al » zusätzlich«
WLHrungsbeckung zu benutzen.

Reichskanzler Adolf Hitler wird dte Dstngstfeiertage
über in München verweilen , wo «r voraussichtlich mit
dem au » Rom zurückkehrenden Minister Dr . Goebbels
zusammentresfen wird.

Alle deutschen Sender verbreiten am heutigen Freitag
von Slchv Uhr bis 82 .15 Uhr einen Bortrag de»
Staatssekretär » Reinhardt über da » ArbeitS -BeschafsungS-
programm der Regierung.

Ätzern Freistaat Hessen ist durch den Kredlt -AiMchus
der deutschen Rentenbank -Kredltanstalt au » den Mitteln
de» Sofort -ProgrammS ein Darlehen in Höhe von
8 Millionen Reichsmark für die Arbeitsbeschaffung zur
Verfügung gestellt worden . t

Der französische StaatShauIbalt . der «inen Fehlbetrag
von 3,S Milliarden FrancS ausweist , ist am Donnerstag
endgültig verabschiedet worden.

Bet einem Zusammenstoß in Nürnberg zwischen der
Polizei und Teilnehmern der Baugenossenschaft „Gar¬
tenstadt " wurden 77 Personen verhaftet-

Die Deutsche Lufthansa hat für ihr « Dauerkund«
eine Ermäßigung der Flugpreise um 10 Prozent da¬
durch eingesührt , daß sie Gutscheinheste über einen
Wertbetrag von RM . 590 zum Preise von RM . « o
ausgibt.
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büllg Im ŝ emIigssciiiZft

8x >ort1iau8 Zeliarnliorsi
örerues , ksulenstr . 24



See AuWeg-er NSDAV. in Seftereeich
Von Rnimond Saintz. Linz s»lc>ckrick1sn aus aller lUelt

NSK . Angesichts der „Erfolge " der fast
täglich neu verordneten Verbote gegen die
N.S .D.A.P ., ihre Gliederungen , Symbole
usw. ist es besonders wissenswert, sich mit
der Entwicklung der von den „österreichischen
Menschen" so tief gehaßten und beispiellos
gehässig bekämpften nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung in Oesterreich zu befassen.
Zur Zeit der ersten großen Erfolge anläßlich
der verschiedenenLandtags - und Gemeinde-
wahlen am 24. April des Vorjahres verfügte
die N.S .D.A.P . in Oesterreich über knapp
tausend Ortsgruppen und Stützpunkte. In¬
nerhalb des vergangenen Jahres hat sich
diese Zahl weit mehr als verdoppelt.

Neben den vielen hundert Gemeinderats-
sttzen, welche die N.S .D.A.P . durch die zu¬
rückliegenden Gemeinderatswahlen des Vor¬
jahres erobert hatte, verzeichnet diese einen
neuerlichen Zuwachs von einigen hundert
Gemeinderatssitzen und Vürgermcisterposten
in den verschiedenstenGemeinden der Bun¬
desländer , welche durch den Uebertritt von
Mandataren , die bisher anderen Parteion
angehörten , zustandekamen.

Die Zahl der Parteimitglieder hat sich
seit April v. I . mehr als verfünffacht. Im
vergangenen Monat April allein war die
Zahl der Neubeitritte größer als vor ein-
dreiviertel Jahren die Zahl der Mitglieder
überhaupt . Im Monat Mai erreichte die
Zahl der Beitritte bereits am 20. die Höhe
derjenigen des gesamten Vormonats , so daß
der Monat Mai mit seinem Heimwehrauf-
marsch der N.S .D.A.P . bedeutend mehr neue
Mitglieder brachte, als Teilnehmer am
Hcimwehraufmarsch in Wien (Dollsutz, Feh,
Baugoin eingerechnet) gezählt werden konn¬ten.

Eine ähnliche Entwicklung machte die
nationalsozialistische Presse durch. Vor drei
Jahren gab es in Oesterreich ein einziges
Blatt, . „Die Volksstimme", welche wöchent¬
lich einmal in einer Auflage von weniger
als zehntausend erschien. Heute verfügt die
N.S .D.A.P . über drei Tagesblätter : „Die
deutsch-österreichische Tageszeitung ", „Kamvk-
ruf " und „Die Nachtpost", welche zusammen
eine Auflagezahl erreichen, die Höher ist, als
die Gesamtauflage der „Neuen Freien
Presse", „Reichspost", „OesterreichischeMor¬
genzeitung", „Stunde " und „Extrablatt ".
Außer den drei Tageszeitungen verfügt die
Partei über 9 Wochenblätter mit einer Ge¬
samtauflage von rund 120 000. Weiter
nennt die N.S .D.A.P . heute 24 Lokalblätter,
die teils 14tägig, teils monatlich erscheinen,
und zusammen eine Auflage von Hundert¬
tausend ausweisen, ihr Eigentum.

Neben diesen Zeitungen wirken 8 Fach¬
blätter und die Zeitschrift der national¬
sozialistischen Frauen „Die Deutsche Frau"
für die Verbreitung der nationalsozialisti¬
schen Idee . Im Verlag der Landesleitung
Oesterreichs erscheint seit Januar die wissen¬
schaftliche Monatsschrift „Der Führer ",
deren Auflage in der kurzen Zeit ihres Be
stehens ebenfalls eine Steigerung erfah .cn
hat . Allen diesen nationalsozialisti ''chcn
BlctztGy zur Seite steht die national¬
sozialistischeBilderzeitschrift „Das Zeitbild ' ,
welche wöchentlich erscheint und heute be¬
reits zur weit verbreitetsten Zeitung Oester-
reichs geworden ist.

War vor knapp drei Jahren die national¬
sozialistische Presse in Oesterreich nur in
einer einzigen, über den Parteilrcis hinaus
fast unbekannten Zeitung vertreten , so ist
heute unsere Presse in Oesterreich zu einer
den Feinden und Verrätern des Volkes
äußerst gefährlichen und von ihnen ge-
fürchteten Waffe geworden, und was betont
werden muß, in demselbenAugenblick, als die
nationalsozialistische Presse anstieg, erlitten
die jüdische, marxistische und die sich chrflt-
ftch-sozial trennende Presse Einbuße um
Einbuße.

Wenn die Regierung Dollsutz glaubt , die
nationalsozialistische Freiheitsbewegung in
Oesterreich durch Verbote in Massenauflage
in ihrer Entwicklung hemmen zu können
oder gar zu vernichten, so kann sie sich durch
oben angeführte Tatsachen vom Gegenteil
überzeugen. Je mehr man uns terrorisiert,
verfolgt und in die Gefängnisse wirft , desto
sanat,scher und verbissener, aber auch zuver¬
sichtlicher kämpfen wir , desto stärker wird
unsere Bewegung. Ja , wir sind überzeugt,
daß gerade die Verbote und - Verfolgungen
unsere Wcrbeerfolge in dem stattgefunden,.,!
Ausmaße überhaupt ermöglicht haben. Und
wenn wir mit Stolz behaupten können, daß
alles, was unsere herrliche Bewegung ge¬
worden ist, durch eigene Kraft ohne jede
Unterstützung von außen her wurde, dann
wollen wir einzig der Regierung Dollsutz
einräumen , daß sie durch ihr Verhalten dem
Natronalsozialismus gegenüber der unge-
wollte, aber erfolgreiche Propagandist für
die nationalsozialistische Freiheitsbewegung

Die Herren, von denen man nicht weih.
ob sie Cäsar , Nero, Metternich, Bad -ni
oder einen anderen kopieren wollen, haben
scheinbar aus der Geschichte ältrerec und län¬
gerer Zeit nichts gelernt. Sie vergessen, daß
auch ein Diktator die Liebe und Verehrung,
die Treue und Hilfe, wenn schon nicht des
an Zahl größeren, so doch stärkeren und
besseren Teiles des Volkes besitzen muß, um
Nicht eines Tages hinweggefegt zu werden.

Wir Nationalsozialisten , die wir in un-
unterbrochenem dreizehnjährigen Kamvs
trotz Terror und Not, Verfolgung und Mord
aus nichts heraus die größte Volksbewegung
aller Zeit geschaffen haben, betrachten d>e
uns auferlegte Zeit der Verbote und Schi¬
kanen als eine Zeit der Prüfung , aus der
wir neu gestärkt und gestählt hervorgehen.
So wissen wir auch, daß unsere heute von
den anderen verfemten, von uns Wohl auf.

« "" d wohlgeborgenen Fahn -n
eures Tages wieder hervorgeholt werden
au,»--? *!" deutsch-österreichischen
B lkes. und bestrahlt von golden leuchten-
der Sonne das Ende derer verkünden, me
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die deutsche Auferstehung den Feinden zu.
liebe sabotieren wollten . Dann aber auch,
merkt es euch, ihr Brüder , die man verfolgt,
verhöhnt, niederschlägt und in die Gefäng-
niffe wirst , werden wir Vergeltung üben.

KsmM durch Mhrunas-
verWsigerung

Gandhis dreiwöchiger Hungerstreik für die
Parias.

Im heutigen Indien leben noch fast 00
Millionen Menschen, die nach den Gesetzen
des Landes zu den „Untersten" gezählt wer¬
den, die völlig entrechtet und aus der Gemein¬
schaft der übrigen Bewohner des Landes aus-
gestoßen sind. In Europa werden sie schlecht¬
hin „Parias " genannt , das indische Kasten-
gesetz sieht in ihnen die „Unberührbaren"
da für jeden anderen Inder selbst die Be¬
rührung eines solchen Menschen als enteh¬
rend gilt . Diese Entarteten sind gehalten, Be¬
rufe auszuüben , die als schmutzigangesehen
werden, ja , die Verachtung, die sie allgemein
erfahren , geht so weit, daß sie nach Auffas-
sung des Landes dadurch selber Schmutz ge¬
worden sind. Sie werden nicht in die Tempel
zugelassen, sie dürfen nicht die Brunnen be¬
nutzen, die allen anderen Kasten zur Verfü¬
gung stehen, ihre Kinder dürfen nicht das
Schulzimmer betreten, sondern müssen drau¬
ßen vor der Tür der Stimme des Lehrers
lauschen, das Kastengesetzbestimmt selbst, daß
ein Unberührbarer warnende Schreie aus-
stoßen muß, wenn er einem Höherkasttgen
begegnet. Für die Begriffe eines Europäers
das Furchtbarste ist es, daß die Angehörtaen
der Kaste der Unberührbaren ihr Los ohne
Murren tragen , die Kastengesetzestreng ein¬
halten und sich mit fanatischer Verbissenheit
gegen eine Besserung ihres Schicksalsaufleh¬
nen. — Für diese Besserung, für die Besei¬
tigung des Pariatums hat der National-
heilige der indischen Hindus , Mahatma
Gandhi , das Wunder eines dreiwöchigen
Hungerstreiks vollbracht. Schon im Vorjahr
hatte sich Gandhi vorgenommen, einmal „bis
zum Tode zu fasten", um die gemeinsame
Wahl der Parias mit den anderen Kasten zu
erreichen. Damals hatten die Hindus und
schließlich auch England nachgegeben, was
als großer Sieg gefeiert wurde . Der neue
Hungerstreik Gandhis War rein ideeller Na¬
tur , er wollte am Rand des Grabes vorbei-
kommen, um Kraft zum neuen Leben für das
Pariatum zu gewinnen . Die indische Seete
bleibt für Europa schwer verständlich. Werden
die Parias aus Gandhis Selbsteinsatz die
Kraft zum Kampf für sein Reformwerk ge¬
winnen?

Wasser statt Medizin .
Prag , 30. Mai. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft

wurden in Komorn (Slowakei) der Avotheker F . Kazar
in Kanendin an der Grau, sowie der Arzt Dr. Klein
und der Provisor Livvich verhaftet, weil, wie aus einer
Anzeige des Provisors hervorging, der Apotheker im
Einverständnis mit dem Arzt den Kranken statt Medi¬
zin gewöhnliches Wasser  für teures Geld ver.
adsolgt hat Der Provisor wollte nach der Beschuldi¬
gung mit Hisse des Zahntech, Bodtz den Apotheker er¬
pressen. wurde aber mit seinem Freunde verhaftet.
Die Untersuchunghat neues Material aus Licht gebracht,
aus welchem hervorgeht, daß .ein breiter Kreis von
slowakischenApothekern in ähnliche. Betrügereien ver¬
wickelt ist. Parellsl mit der gerichtlichen Unetrsuchung,
haben auch die Krankenkassenund der Hetlsonds der
Staatsangestellten Untersuchungeneingeleitet, aus welchen
hervorgeht, daß säst in allen Bezirken der Slowakei
Rezevtmanivulationen betrieben würden. Der Kreis der
Beschuldigten ist groß.

Englischer Dampfer auf der Elbe
gefmüen

Schwerer Zusammenstoß von zwei englischen
Dampfern

Hamburg, 1. Juni . Am Mittwochabend
kurz nach 11 Uhr kam es auf der Elbe in¬
folge dichten Nebels zu einer schweren Kolli¬
sion. Bei Tonne S . in der Nähe der Oste-
mündung stießen die beiden großen englischen
Dampfer „Stentor " und der ausgehende
Dampfer „Guilford Castlc" zusammen. Der
„Stentor " traf die „Guilford Castle" an
Steuerbordseite am Vorderschiff und riß ein

ewaltiges, etwa 10 Meter großes Loch in
en Laderaum ein. Die „Guilford Castle"

begann sofort mit dem Vorderschiff zu sin¬
ken. Während die Schiffsleitung versuchte,
den Dampfer durch Auf-Strandsetzen vor dem
völligen Sinken zu bewahren, konnten sich die
Passagiere, die sich bereits zur Ruhe begeben
hatten , in die Boote retten. Mehrere in der
Nähe ankernde Schiffe eilten zur Hilfelei¬
stung herbei. Zwölf Personen wurden von
dem an der Unfallstelle eingetroffeuen Ber-
gungsdampser „Hermes" aufgenommen und
später dem Bugfterdampfer „Krückau" über¬
geben, der sie Donnerstagmorgen in Cux¬
haven am Amerikahafen landete. Weitere 18
Passagiere wurden zunächst dem Engländer
„Stentor " übergeben, später aber durch den
Seezeichendampfer „Neuwerk" ebenfalls in
Cuxhaven gelandet. Die Passagiere, die sehr
erschöpft waren, erzählten, baß sie sich gegen
10 Uhr abends zur Ruhe begeben hätten.
Gegen 11.15 Uhr habe sie ein lautes Kracken
aus dem Schlafe geweckt. Da die Gefahr der
Lage sofort erkannt worden sei, habe man
alles daran gesetzt, die Passagiere schleunigst
in Sicherheit zu bringen. Einige Passagiere
hatten keine Zeit , sich noch genügend anzuklei¬
den und muhten in Schlafanzügen in die
Boote. Erst an Bord wurden sie dann mit
Deckenversorgt.

Die Passagiere geborgen
Hamburg , 1. Juni . Bei dem Schiffszusam¬

menstoß auf der Unterelbe in der vergan¬
genen Nacht hat das englische Motorschiff
„Stentor " schweren Bugschaden erlitten . Zur¬
zeit des Zusammenstoßes herrschte auf der
Fahrstraße dichter Neben, der viele Schiffe
veranlaßt hatte , vor Anker zu gehen. Sofort
nach der Kollision versuchten zahlreiche
Fahrzeuge, die in der Nähe lagen, an die
beiden schwer beschädigten Schiffe heranzu¬
kommen. Mtt Hilfe der von Hamburg einge-
troffenen Bergungsdampfer „Hermes" und
„Seeteufel" gelang es, zunächstdie 30 Passa¬
giere des Fracht- und Passagierdampsers
„Guilford Castle" in Sicherheit zu bringen
und sie in Cuxhaven zu landen. Die „Guil¬
ford Castle" bekam ein fast 10 Meter langes
Loch an der Steuerbördseite. Das Wasser
drang bis zu den Maschinen vor. An der
Unfallstelle hatten sich inzwischenweitere Ber¬
gungsdampfer eingefunben, um den schwerge-
fähvbeten Schiffen zu helfen.

„Guilford Castle" g funke«
Eine letzte Meldung besagt, daß der Damp¬

fer „Guilford Castle" aufgegeben werden
mußte und gesunken ist. Das Schiff liegt
vom Bug bis zur Brücke unter Wasser» sv-
daß damit auch der größte Teil der Ladung
verloren ist. Insgesamt befanden sich 63
Passagiere, darunter zahlreiche deutsche Tou-

Geheimnisse bei den Srkney-Anseln
Wurde Lord Kilchensrs Goldschatz geborgen

128 WV Psmrd Gold au Vord
Seltsame Gerüchte in Holland und Dänemark.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten.)
Der Untergang des KriegsschMs

„Hampshire" bei den Orkney-Jnseln ist
bis heute ein ungelöstes Rätsel des
Kriegsjahres 1916. Um diesen Untergang
und den damit verbundenen Tod des
englischenKriegsministers Lord Kitchener
ranken sich mancherlei Gerüchte. So wird
jetzt behauptet, die Bergungsflotle der
.englischenMarine habe den großen Gold¬
schatz, der an Bord der „Hampshire" war.
geborgen und in aller Stille nach London
gebracht.

Gold für Rußland
Im Juni ISIS entschloß man sich im eng¬

lischen Kriegsministerium , nachdem Lord Kiv
chener die verunglückte Dardanellen -Geschtchw
abgeblasen hatte, Rußland in einen angriffs-
fähigen Zustand zu versetzen. Dazu brauchte
man erst einmal ein paar gute militärische
Organisatoren — und außerdem Geld ! Die
Vertreter , die Kitchener hingeschickt hatte , er¬
wiesen sich als Versager . . .

Da die Haltung Amerikas noch unklar war,
wollte man sehen, eine Entscheidung von
Öfter her herbeizuführen , —sagte sich' Lord
Kitchener und schiffte sich in aller Stille auf
dem Kriegsschiff „Hampshire" ein, an dessen
Bord man schon eine erhebliche Goldladung
gebracht hatte. Das war am 3. Juni 1S16

„Zu einer Probefahrt " hatte man den
Mannschaften gesagt, um jeden Verrat aus¬
zuschalten. Nach Norden nahm man Kurs
Man wollte Nordrußland ansteuern.

Torpedo oder Verräter an Bord?
Aber man kam nicht weit . Bei den Orkney-

Jnseln Wurde die „Hampshire" zerstört und
sank in die Tiefe ! Mit Lord Kitchener an
Bord , aber auch mit dem Gold in den unteren
Laderäumen.

Damals beklagte England in erster Linie
den Verlust des außerordentlich fähigen
Mannes , der für England Chartum eroberte,
der bei Faschoda Frankreich einen Hemmschuh
vor die Füße warf , der später die indische
Armee befehligte und bet Kriegsausbruch
vom Fedmarschall zum Kriegsminister empor¬
stieg. . .

Heute — in den Zeiten der Währungskrise
beklagt England den Verlust des Goldes!

Uebrigens ist nie festgestelltworden , ob das
Schiff torpediert wurde oder ob - wie die
Engländer behaupten — ein Verräter an
Bord war — der eine Bombe im Munitions-
raum zur Explosion brachte und sich selbst in
einem Gummiboot rettete.

Aber, wie gesagt, es geht ja nicht mehr um
Lord Kitchener, - - sondern um das Gold . .

Nun hört man Plötzlich, — es sei geborgenworden!

Bergungsdampfer bet den Orkney-Jnseln
In ganz England allerdings will niemand

etwas davon wissen. Das ist ja auch schließ¬
lich verständlich, daß man gerade im Augen¬
blick nicht gern über englischegeborgene Gold¬
schätze dort plaudert . Das Marmeamt in
London schweigt sich aus . Die Bergunqs-
firmen wissen nichts von einer gewissen Gold-
ladung . Die besten Taucher Englands sind
sowieso vereidiqt als Beamte.

Und dennoch weiß man zuverlässig, daß bei
den Orkney-Jnseln in den ersten Tagen des
April mehrere Bergungsdampfer eintrafen
und sich— innerhalb einer streng abgesperrten
Zone — eifrig betätigten.

Die Fischdampfer, die in die Nähe kamen,
wurden fortgewiesen . . . Es handle sich —
um Manöverübungen . . .

Aber man hatte schon gesehen, daß da
Bojen schwammen, erinnerte sich, daß man
einige Monate zuvor gelotet und ebenfalls
getaucht hatte, erinnerte sich ferner und schließ¬
lich, daß hier an dieser abgesperrten Stelle
einst die „Hampshire versank. . .

Was man in Kopenhagen misten will . . .
In Holland, wo man immer sehr rasch über

alles unterrichtet ist, was in den Gebieten der
Nordsee geschieht, will man wissen, daß ein
erheblicher Teil der Goldladung der „Hamp¬
shire" bereits geborgen sei, — die Restbergung
jedoch im Herbst versucht werden solle.

In Kopenhagen aber wird versichert, das
gesamte Gold sei heraufgeholt worden . Man
weiß nicht genau wieviel : 120 000 Pfund in
Gold — sagt man, läßt aber die Möglichkeit
offen, daß die Summe noch höher gewesen
sein kann!

Nur Kriegsschiffe wurden beschäftigt mit
dieser Arbeit . Und alle, die Einblick in den
wirklichen Charakter der Tauch- uns
Bergungsversuche an den Orkney-Jnseln be¬
kamen, wurden vereidigt auf eisernes Still¬
schweigen.

In Kopenhagen allerdings wird kein
Dementi mehr Erfolg haben, so sehr sich die
Engländer auch jetzt noch bemühen, die Ge¬
schichte geheim zu halten.

Wo die „Hampshire" lag.
Fachleute versichern, es sei nicht ganz so

schwer gewesen, die „Hampshire" zu finden.
Schon kurz nach dem Krieg, als man m
Ruhe suchenund vor allem, seitdem man mit
dem BehmschenEcholot haarscharf die Boden¬
unterschiede ermitteln konnte, halte man
schnell erfahren , daß die „Hampshire " aus
einer Sandbank lag. Sie wühlte sich zwar
immer tiefer hinein , stieß dann aber offen-
bar auf Fels und lag nun unverändert fest.

Man hatte somit mit der Bergung nicht d-m
Kummer, den die „Artiglio " mit der „Egypt"
hatte, ehe sie ans Gold kam. Bei ihr ver.
änderte sich mit jedem Sturm die Lage, ab¬
gesehen von dem Sand , der dauernd in den

Schiffsmmpj hineinströmte.

risten an Bord. Sie konnten sämtlich ge¬
rettet  und nach Cuxhaven gebracht werden,
von wo sie mit der Bahn nach Hamburg
weiter befördert werden. Der schwerbeschä¬
digte „Stantor " wird von zwei Schleppern
nach Hamburg gebracht.

Der Hapag-Dampfer „Newyork" , der seine
Ausreise nach Newyork angetreten hat , hat
37 Passagiere des gesunkenen Dampfers
„Guilford Castle" an Bord genommen, um
sie nach Southampbon zu bringen.

14 Fahre nicht gewaschen
Liegnitz,  1 . Juni . Das „Liegnitzer Ta¬

geblatt " berichtet aus Lähn (Kreis Löwen-
berg) einen kaum glaublichen Voriall . In
dem Städtchen Lähn wohnt ein Sonderling,
der seine Wohnung in den 14 Jahren , m
denen er sie bewohnte nicht gesäuberi und
nch selbst in dieser Zeit auch nicht gewannen
hat. Auf polizeiliche Anordnung wurde dre
Wohnung jetzt gereinigt . Sie war in einem
furchtbaren Zustand' Acht Mann hatten ein¬
einhalb Tage zu tun , um den Dreck aus der
Wohnung herauszuschaffen, denn der Scu-
derling hatte von den Schuttabladeplätzen
allerhand Gerümpel in seine Wohnung ge¬
tragen . Neun zweispännige Fuhren wa -en
erforderlich, um den Schmutz und das Gc-
rümpel wegzuschaffen.

Sceräuberstreich vor Taku.
Schanghai , 31. Mai Nach einer Meldung

aus Mukden sind mehr als 20 Fahrgäste des
chinesischen Dampfers „Johsum " auf der
Reise von Tientsin nach Mnkow durch chine¬
sische Seeräuber gefangen genommen und
entführt worden . In der Nähe von Taku ent¬
puppten sich plötzlich sechs Passagiere als
Seeräuber : sie zogen ihre Revolver , hielten
damit die Besatzung in Schach und verlang¬
ten, daß das Schiff Kurs auf Shukung (Prä-
fektur Schangtung ) nehmen solle, wo die
Spießgesellen der Seeräuber in 20 Dschunken
warteten und die ganze Ladung oes Damp¬

fers , sowie 20 von den Passagieren 1. und
2. Klasse als Beute bezw. Geißeln mitnah¬
men. Unter den Entführten sollen sich auch
einige Japaner befinden.

Gattenmörderhingerichtet
wtb.  Franke nthal , 1. Jun.

Der Schmidt Geist aus Mutterstadt , der wegen
Ermordung seiner Frau zum Tode verurteilt worden
war , ist heute früh , K Uhr , im Hose des Landgerichts«
gesängnisses durch den Münchener Scharfrichter mit
dem Fallbeil hingerichtet.

..Das Fenster zu. der Hitler
svricht"

Der tschechische Funkterror.
Brünn , 1. Juni . Ein mählicher Funkhändter

wurde angezeigt, eine politischeRundfunkrede
verbreitet zu haben. Der Händler hatte eine
Lautsprecheranlage oberhalb seines Schaufen¬
sters angebracht, so daß die Ansprache auch
für die Passanten hörbar war . Dem Händler
wurde nun seitens des Ministeriums die
Konzession entzogen. Auch zahlreichen pri¬
vaten Höhrern in Böhmen und Mähren
wurden aus ähnlichen Gründen die Apparate
beschlagnahmt-

Die deutschen Schulkinder in der Tschecho¬
slowakei singen seit einiger Zeit auf die Me¬
lodie „Die Fenster auf, der Lenz ist da":

Die Fenster zu, der Hitler spricht,
Die Republik erlaubt es nicht,
Der Hitler spricht so schön und gut —
Die Tschechen Platzen bald vor Wut.
Masaryk denkt den ganzen Tag,
Was nur der Hitler machen mag.

Die scharfen Bestimmungen über den Ge¬
brauch des Rundfunkgeräts erzielen alle zu¬
sammen nur das eine Erfreuliche : die sude-
tendeutschen Volksgenossen in ihrer bedräng¬
ten Lage nur noch enger zusammenzuschließen
in der Liebe und Treue zu ihrem deutschen
Doklstum.
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Heut« wurde uns meine Uede frau , mein« gut«
Mutti, unsere Uede Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerinuud Taute

HedwLg Crohn, geb-Steup
durch deu uuerdtttltcheu Tod entrissen.

Tu tiefer Trauer,
auch im Namen aller flugetiörlgeu
Dr.med. Lstristopti Lrohu

Sremeu, deus. Tüut1-ss
Nardstraß» «

vou Besuchen bitten wir absetzen zu wollen.
Dt«ftufdahrnng erfolgt« in der Kapelle desEv.Dtakvstslenhaales.
v>- Traoerfeter findet am Dienstag, Uhr im Krematorium statt.

Unser langsStzriscr trüberer ttitsrbeiter , 6er klurvück-
ter 6er katkaurvervaltung

^Vilbelm 7seßer
Ist am II . Illai 1SZ5 im 82. l-ebensfakr ver,6 >le6en.
Lein stets 5reun6IIckesVeseo unll seine vorbilckicke
?tll6ittreu« un6 Oevissenkaktigkeitsickern Ikm in unserm
kreise ein ekrenvoUes Anllenken.

kremen , 6en 1. suni 1SSZ

vl « 8Ste 6«s Senats, 6i« Seamten
un6 Unterteilten 6er kegierunsts-
kanrlei , 6er8atksusvervklltuns , 6es
klnanrtzürvs un6 6e» kecknungs-
omtes.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief tzeutemein lieber Mauu, uujer guter Schwager
der Dbertllgeuteur

pg -ChrLstLan Müller
im 62. Lebensjahre.

Tu tiefer Trauer-
Elsa Müller,geb. Müller uud Schwestern

Bremen, Loutrescarpe145,31.Mai 1-22
Die stnibahrnng«rsolgt« im Se-Se-tzn, «ermonlafiratze. tzreundi.zugedacht« Kronzspendea dorlhiuerveten. Die Trouerseler findetam Sonnadend, dem2. Nun tm Krematorium statt. Lett der feterwird noch bekannt gegeben.

In dem denn pandgeruht in Benin an!äng,gen Strasversahren gegen Leiparl
and Genossenwegen Korruption ist gemäßz 1 der Verordnung des Reichsvräsidenteu
zum Schugevon Boll und Staat vom 28 Fe¬bruar i933 die Beschlagnahmedes Ver¬
mögens

der SvzialdemolratilchenPartei Deutsch-
lands,

der >onalde,.io!ratischcnZeitungen
und des ReichsbannersSchwarz-Rot-Gold

ungeordnetworden.
Alle Personen, die Vermögendieser Art im

Besitz oder in Verwaltung haben, oder dieüber die BermögensverhällnnseAusiunsl ge¬
ben können, sind verpflichtet, sich unverzüglichbei dem von mir eingesetztenTreuhänder,
Herrn Justizinsveilor Wetzet, in der Zeit
von 12—14 Uhr Osterrorstraße26, Zimmer
81, zu melden.

Zuwiderhandlungenwerden nach i 4 dergenannten Verordnung bestraft.
31. v. 1933. Der Pol,,e,Herr

Th. Laue.

Der abhandengekommene, am 29. 8. 1928
für WilhelmHimme, Pelzerstraße20. ausge¬
stellte Zulassungsscheinüber das Kleinkraft¬
rad HB—38  wird sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion
Der abhanden gekommene, am 23. 1.

1929 sür HeinrichGrau, Vegesack, Ktrchen-
straße 2, ausgestellt« Zulassungsscheinüber
das KleinkraftradHB — 802 wird für un-
gültig erklärt. Polizeidircktion.

Die Berlausszeit aus »e» «-omen.uai.r-
te» wird am Sonnabend, dem3. Juni 1933.
bis 14 Uhr verlängert. Polizeidirektion.

Zugeflogen: 1 Taube. Meldung innerhalb3 Tagen im Fundamt, Polizeihaus, Zimmer121. — Dem Tierheimdes Bremer Tierschutz-
stardhund, 1 Schäferhund, 1 Dackelhündin
verein übergeben: 1 Terrierhllndin, 1 Ba-
ohne Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Legitimation sonst wird über
die Tiere verfügt. Poli »eidirektto«.

Im Auftrage des Landesbeauftragtenwird
bekannt gemacht, daß am 29. S. 1933 derArbeiter Sportverein Bremen-Süd und am30. ü. 1933 der Arbeiter Turn- und Sport¬
verein Habenhausen aufgelöst worden ist.

31. 5. 33. « mt für Leibesiibnnge«.
WetterungS-Berband

Schonungder Schinkel, der Flete und des
Mittelweges am Mittwoch , dem 14.
Juni  d . I ., Beginn vormittags 9 Uhr.

Bet Meidung von Strafen sind die Schin¬
kel und Flete in schaubarenStand zu setzen
und die seichte» Stellen auszutiefe», das
Alteweidefletauszuloten; der Mittelwegmuß
zugesvurtund auf tiefe Stellen festes Ma¬terial aufgebrachtwerden. Brücken und Ste¬
ge müsse» während der Schonung entferntsein.

8« vermiete»!
Ab 1. Juli ds. Js . die bislang als Kraft-

wagen- Ausbcsserungswcrkstatt benutzten
Räumlichkeitenmit Lagerraum, Kontor und
gemeinschaftlicher Zuwegung über den Hof-
platz auf dem GrundstückFedelhören 4/6.
Angebote sind tm verschlossenenUmschlag
mit entsprechenderAufschrift bis zum 8.
Juni dS. Js ., mittags 12 Uhr, beim unter-
zeichnete« Amt einzureichen.31. S. 1933.

GrundstückS-Berwakt- ngSamt:
«chiisselkorbS.

Frcibautfteisch: Freitag, den 2. Juni
1933, 10- 12 Uhr, gelbe Karten, 16201 bis
16 400, Pfund 20- 40 Rvfg. Ab 1 Uhr
ohne Karten.

3» verkaufen:
1 vollständige, gut erhaltene Kalk-Soda-
Wasserreinigungsanlagcfür ö cbm stünd¬
liche Leistung.

Besichtigungnach Anmeldung tm Kraft¬werk Hastebt.
SchriftlicheAngebotesind zu richtenan

Städtisches Elektrizitätswerk vrcmen
Kindorfsstratze 27.

Als Mitglieder der BremischenBürger-
schaft sind ausgeschieden:

die Herren Senatoren Bernhard, Flohr,
Haltern:ann, beider, Dr. von Hofs, Laue,
Dr. Markert, Ritter und Vagks

mit dem Recht aus § 44 der brem. Ver¬
fassung, ferner die Herren

Heinrich Meher, Mester, Röschenund
Paul Wegener.

Dafür find als Mitglieder tu die Bürger-
schaft eingetreten:1. Stadt Bremen

a) Wahlvorschlag1 NSDAP.
1. Schöning, Fritz, Maschinenarbciter,

Husumerstraßeb,
2. Cordes, Gerhard, Kraftfahrer, Sta-

vendamm 16,
3. Castcns, Ernst, Studienrat, Wasser¬

straße 162,
4. Llaujeu, Anton, Roichsbahn-Obersekre-

tär, ContreScarpe178,
ö. Bammann, Martin, Polizeimeister,

Katreplerstraße70.
ß. Jung , Carl. Handlungsgehilfe, Oster-

holzerstraße2.
b) Wahloorfchlag 2 — S P.D.

1. Windeis, Johann, Klempner, Norsen-
hamcrstraße 42,

2.Zietzler, Otto, Maurer, Doruinstr. 12.
c) Wahlvorschlag S — Kainvssront

Schwarz-Weib-Rot
1. Lrnderoth, Axel, Prokurist, Gertru-

denstraße 27,
2. Schäfer, I . Hctnr., Fabrikant, Fehr-

feld 49.
3.Hüneckc, Karl, Kaufmannsgehilfe,

Bauernstraße 7b.
2. Bremen-Landgebiet

a)Wahlvorschlag 1 - N.S.D.A.P.
Buda, Gerhard, landw. Beamter, Ober-

neui. Landstraße151,
b) Wahlvorschlag 2 — S.P.D.

Dantz, Wilhelm, Tischler, Huchting, a' d.
Löhvost12.

1. 6. 33 Wahlk- uimissar.

lNr. 44.) In das Handelsregister ist ein¬
getragen: Am 31. Mai 1933.

8 . Klevenhusen, Bremen: An Karl Lohr-
engel und Franz Osmers, beide in Witzcn-
hausen, ist Prokura erteilt.

Gustav Fischer ch Lo., Bremen: G. D. O
Fischer ist am 30. Mai 1933 als Gesellschafter
ausgeschieden. Die offene Handelsgesellschaftist damit aufgelöst worden. Seitdem führt
der Kaufmann I . Chr. Fr . Blank Manch
das Geschäst unter Uebernahmeder Aktiven
und Passivenund unter nnvcränderterFirmafort.

Lasse« A Lo., Bremen: G D O. Fischerist am 30. Mai 1933 als Gesellschafter aus¬
geschiedenDie ossene Handelsgesellschaftist
damit aufgelöstworden. Seitdem führt  der
Kaufmann I . Chr. Fr. Blank Manch das
Geschäft unter Uebernahmeder Altiven und
Passiven und unter unveränderter Ftrmafort.

Gollücke ch tzlothsoS, Bremen: An Her¬
mann Heinrich Faber in Bremen ist Gesamt-
vrokura erteilt. Je zwei aller Gcsamtvroku-
risten sind zusammen zeichnungsbcrechtigt

-Epa" Lindeitsvrcis -AitiengesellfchastFiliale Bremen. Bremen: Hans Lindemann
ist nicht mehr Vorstandsmitglied. Die Kauf-
leutc Ewald Wetnert und Hermann Meseckc.
beide in Berlin-Nikolassee. sind zu Vor¬
standsmitgliedernbestellt. Die an I . Kraus
und G. E. Weinert erteilten Prokuren sind
erloschen An Dr. Fritz Kühn und Hugollhlrich beide in Berlin, ist Gesamtvrokura
erteilt Sie vertreten die Gesellschaftnurgemein'-' ft.

Hoffmaunwerk tzMIeugcsellschaft, Bre
wen: In oer pleneraiverammlungoom 30.Juni 1932 ist inhaltS /83/ der Akten die
Weitergeltung der durch die Verordnung
vom 19. September 1931 außer Kraft ge¬atzten Bestimmungen des Gesellschaftsver-
eageS über die Zusammensetzungund Be¬

stellung deS AussichtSrats sowie über die
liftiing seiner Mitglieder beschlossen.

Automobilgescllschaft Bremen »Hastcdt. B:e e» Her »,'maim- Karl Stege
in Bremen ist durch Beschlußdes Amts¬
gerichts vom 22. Mai 1933 znm Borstand
bestellt. Carl Friedrich Wilhelm Borgward
und WilhelmTecklenborg sind als Vorstands¬
mitgliederausgeschieden. Der KaufmannKarl
Stege ist als Vorstand ausgeschieden.

Gebrüder Sie, Bremen: An Helmut Ni¬
kolaus Oltmann in Bremen ist Prokuraerteilt.

Bremer Süßwarenfabrik Hinrich Ficke.Bremen: Die an A. B Oltmann erteilte
Prokura ist erloschen. Die Firma ist erloschen

Beckman». Smidt <i So., Bremen: An
Elsa Christine Sophie Nüstebt in Bremenist Prokura erteilt.

Rheinhold ch L« veretniqt « « te-
selguhr. und Korkstetn- Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen.
An Carl Aretz in Berlin-Wilmersdorf ist
Prokura erteilt derart, daß er berechtigtist.die Gesellschaftgemeinsammit einem Ge¬
schäftsführer, falls mehrere Geschäftsführer
bestellt sind, oder mit einem anderen Pro-kuriste« zu vertreten.

Gustav D v Fischer, Bremen: Inaber ist der hiesige Kankmann Gustav
Diebrich Otto Fischer. Geschäftszweig: Baum-
mokkterminkommlssian. Bornstraße 17.

»Eigenheim, Bau- und Siedlungs¬
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung, Bremen", Bremen. Dr. - Jng.FriedrichWilms ist als Geschäftsführeraus¬
geschieden. Der Kaufmann Kurt Schefferin
Bremen ist zum Geschäftsführerbestellt.

Ovel-Automobil-Eentrale Friedrich Die
scrmann, Bremen: An Elsa ChristineSophie
Nüstedtin Bremen ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen

Bekanntmachung.
Im Konkursverfahrendes Tischlermeisters

HeinrichKrüger, Bremen, soll die Schluß¬
verteilung erfolgen. Die verfügbare Massebeträgt RM. 3364,89, hierzu die Svar-
kassenzinsen. Hiervon sind zunächstdie Ko¬
sten deS Verfahrens tGerichtslosten und
Kosten des Verwalters) zu berichtigen. Zu
berücksichtigensind im übrigen die fest¬
gestellten bevorrechtigtenForderungen mit
RM. Ü922,82und die festgestelltennicht-
bevorrechtigtenForderungen mit 41 464,76RM.

Ein Verzeichnisder bei der Schlußver-
teilung zu berücksichtigendenForderungen
ist in der Kanzleides AmtsgerichtsBremen,
Abteilung sür Konkurssachen, niedergelegt.

Bremen, den 1. Juni 1933.
Der Konkursverwalter

Dr. Milarch,  Bremen.

Icaufs meine
Pßlngst -Sekuks

lo»

v «it» ntz«»p»»sli,w » g 4V

tTsupIppsIss:
12.S0,11.S0.10.ö0,S.7S,
S.SO, 7.60 , 6.90, ZSO

Der vorsckriktsmSßlze
Hurug für

«!g«v« Lukertigirus
LusrüstilQgsgegeostaulle

gfiLunsr >,üävn , klliintzolrtskiLs 1
8artelsmtl . mfiel Verkaufsstelle

für cien ? kingrtausklus
ertrisekencle 8oQdvQ8u. äĉ olcolecleo
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garnsvinnerei in Bremen ist Termin zur
Prüfung nachträglich angeme.deter Forderun¬gen auf
Dienstag, deu 27. Juni 19SS, vor« .

1« Uhr,
im Gerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zimmer84, anberaumt.

1. 6. 33.
_ Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Sachen betreffendden Konkurs über
das Vermögendes TischlermeistersHeinrich
Krüger  in Bremen ist Termin znr Ab¬
nahme der Schlußrechnungdes Ve.walters,
zur Erhebungvon Einwendungengegendas
Schlußverzeichnisder bei der Verteilung zu
berücksichtigendenForderungen, zur Be¬
schlußfassungder Gläubiger über die nicht
verwertbarenVermögensstücke und zur Fest.
setzung von Honorar und Auslagen des Ver-Walters auf

deu 27. Juni 1933, vorm. S.4S Uhr,
vor dem Amtsgericht, im Gerichtshöfe hier-selbst, 1. Obergeschoß, Zimmer Nr. 84
(EingangOstertorstraße) anberaumt.1. 6. 33.

Geschäftsstelledes  Amtsgerichts.
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In Konkurs!achen der BeamtenbankBre¬
men e.G.m.b.H. in Bremen ist Terinin zurPrüfung nachträglich angemeldcierForde¬rungen aus
Dienstag, deu 13. Juni 1933, vorm.

10 Nhr,
im G-richtshauS, 1. Ob-rgn'chotz, Zimmer84, angesetzt.

1. 6. 1933.
_ Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

6is 9. lluni smsotzliskliLtz
vsrraist

vr. »ermann XMcli
prakt . 2aknarrt

kunlentorsteinveg 94

Wl« vorteiltzoft vsrünllsrt wirkt vln kovm
llurck vlnsn

I(IinAeIbD̂I -IeppicIi ocisn
k» mu6 nickt immsr «in grobsr 7«ppick
rsin , rckon ein« krücks gibt llem kaum
«in neu«;, trsuncilicksr Qsrickt.
vntsr dsn vielen kunllsrt Austern ünllsn
5i« bei uns cisn parrsnclvn Ivpplck
bsi gcinr iclsinsn ?rsir «n.

Isppick - Xlingsbsrg
« » » TiltPostoak » S - S

In Sachen oe,« !seno ocn zcuniurs übe,
das Vermögen des rechtsfähigenVereins
»Vereinfür Gesundheitsvflege in Bremen" ist
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, znr Erhebungvon Einwendungen
gegen das Schlußverzci-Vnis der bei der Ver¬
eisung zu berücksichtigende» Forderungen,znr Beschtußfajiungder G äubiger über die

nicht verwertbarenVermögensstücke und zur
Festsetzung von Honorar und Auslagen des

I'kilWMlkIlI 'IlMg

kieillerstoike
vorsckrltzsmSbig
kür

Orüßte Ausvstzl
von 8S—95 kktz. All« 7utater>

örsunei' I.aliön, ösknkofstfiaLol
karteiamti . rugel . Verkaufsstelle

tzleiue ist llas
küstllckst «, vas es gibt an
krtscke unll Aroma aus ller
Olüeakurtzer tzlarsck
IVtlll» unll Oeklügelkanlllung

Otto Oswsnüisok
nun V. ll. Ltelntor 174 / Hansa 45097

Kleine ZperialltSt,
7Sg!ick krisck gescklackiete
lllükner , Loten unll rillkncken
Auf IVunsck alles bratfertig

oirookme
»W » K

Dksro

V.23330



Veeme«. bm 2. Irmi 1838 VM 7 VMgas 7?» 14B

Nur Bremsn
Vraul und VröMgmn

Eine geschichtliche Plauderei
ES war im Jahre 1522, die ganze Welt

hallte wider von der Reformation , in Süd-
Md Mitteldeutschland tobte der Bauernkrieg
und verwüstete das ganze Land. Kaiser
«ranz I. lag im Kampfe mit Italien und
auch Bremen war nicht von allem verschont
geblieben. Kam es auch mit dem italieni¬
schen Kriege nicht in Berührung , spürte es
nicht den Bauernaufstand , so gab es doch
»in Drittes , daS die alte Hansestadt schädigen
konnte: die Seeräuber.

yn den Jahren vorher hatten sie schlimm
in den Küstenstädten gehaust, sie ausgeraubt
«nd die Kauffahrteischiffean den Mündungen
mrd selbst auf hoher See angehalten , die
Mannschaften gefangen genommen und
waren mit den Schiffen fortgefahren.

Um sich vor dem Schlimmsten zu schützen,
daS heißt, vor einem Angriff der Wegelagerer
z«r See gegen die Stadt selbst, beschloß man,
mehrere feste Türme anzulegen, in denen
vran das notwendigste Kriegsmaterial auf¬
bewahren konnte.

Acht Jahre vorher , im Jahre 1514, hatte
man bereits einen festen Zwinger am Oster-
tor errichtet, dem von dem Meister Jacob
BakeS von V'ollhof erbaut war . Demselben
Baumeister wurde nun die Errichtung eines
neuen Zwingers anvertraut , der am linken
Weserufer, gegenüber der St . Pauli -Kirche,
erbaut wurde- Als das Gebäude fertig war,
hatte es eine Höhe von 165 Fuß und einen
Durchmesservon 90 Fuß . Die 12 Fuß dicken
Mauern konnten gegen manchen Angriff
standhalten.

Zwei Jahre später baute man im nord¬
westlichen Winkel der Stadt einen dritten
Zwinger . Diesen nannte man Bräutigam
und den ersteren, seiner großen Schönheit
wegen, die Braut.  Insofern hatte der
Zwinger doch eine Ähnlichkeit mit der
richtigen Braut . Die Braut hat manche
Umbauten über sich ergehen lassen müssen.
Im Jahre 1614 verwandelte man sie in
einen dreistöckigenTurm und versah ihn mit
einer zierlichen, mit Kupfer gedeckten Kuppel.
Einige Jahre später begann man , ihn mit
einem tiefen Graben zu umgeben, an dem
man über 50 Jahre arbeitete.

Zwei mächtige Zugbrücken führten zu dem
gewaltigen Gebäude. Bald jedoch bemerkte
man , daß die Braut in ihren Grundfesten
wankte, weil die durchbrechende Strömung
den Bau bedrohte. Man sah sich also ge¬
zwungen, wenn man die Braut retten wollte,
das 50jährige Werk zu zerstören-

Auf der Insel , die zum Teil von der kleinen
Weser und der Piepe umgeben war , hatte die
Braut eine entfernte Ähnlichkeit mit dem
Rheinturm bei Caub , der zwar nicht wie die
Braut von verschiedenen kleinen Bauwerken,
die zum Unterbringen der Kriegsgeräte
dienten, umgeben ist.

Doch ihr kriegerischerZweckwird ihr Ver¬
derben, denn als sie im Jahre 1739 ganz voll
von Pulver lag, schlug der Blitz hinein, daß
der ganze Bau aus seinen Grundfesten ge¬
rissen wurde, und die schweren Quadersteine
weit über die Häuser flogen. In der kurz
vorher so ruhigen Stadt war man bestürzt,
lief rastlos hin und her und beachtete nicht
die Brände ,die hier und da entstanden.

Bremen wäre gewiß zum großen T>it
ein Opfer der Flammen geworden, wenn
nW ein heftiger Platzregen mildtätig dem
Schreckenein Ende bereitet hätte . Das herr¬
liche Kupferdach wurde fast ganz abgehoben
und fiel in die kleine Weser, in der noch
heute Teile von ihm im Schlamm begraben
liegen mögen. Durch die furchtbare Ex¬
plosion stürzten Häuser ein und eine glühende
Schwefelwolke zog über die Stadt hin . 32
Menschen wurden unter den Trümmern
ihrer Wohnungen begraben.

Das war das Ende der schönen Braut
Man errichtete keine neue Befestigung, son¬
dern begnügte sich mit dem nun verwitweten
Bräutigam und dem alten Ostertorzwinger.

H- F-

guchthMssSrase«
für - ie SsarWfenrmOer vosr

WottmershMM
Am 28. März d. I . drangen zwei maskierte

Männer in die Sparkassen-Nebenstelle in
Woltmershausen ein. Mit dem Ruf : „Hände
hoch oder wir schießen", bedrohten sie die
Beamten , die sie zwangen, die Hände hoch zu
halten . Sie erbeuteten annähernd 1300— Mk.,
von denen später 780 Mark wiedergefunden
wurden . Die Flucht mit einem Auto gelang
den Räubern nicht; nach einer Panne gingen
sie wieder nach Hause, wo sie zwei Tage später
verhaftet werden konnten.

Die beiden Räuber mutzten sich jetzt vor der
Großen Strafkammer verantworten . Es
sind der Bauarbeiter Gustav Geercken  und
der Schlächter Heinrich Geercken,  die trotz
des gleichen Namens nicht miteinander ver¬
wandt sind. Es sind eine ganze Reihe von
Paragraphen , gegen die sich die Angeklagten
vergangen haben ; es handelt sich um schweren
Diebstahl und um schweren Raub , beides in
Gemeinschaft ausgeführt und um ein Ver¬
gehen gegen das Waffengesetz.

Gustav G. ist 1902 in Bremen geboren; er
Ist verheiratet und schon einschlägig vor¬
bestraft, doch hat er sich in den letzten 10 Jah¬
ren nichts zu schulden kommen lassen. Er
Albst hatte keine Arbeit , doch verdiente seine
Frau , sodaß von einer bitteren Not keine
Rede sein kann. Dies trifft auch bei dem an¬
deren Angeklagten zu. Der 1908 geborene
HeinrichG- ist ledig, gleichfalls arbeitslos ; er
ist noch nicht vorbestraft und lebte im Hause
femer Mutter . Beide Angeklagten mußten
für ein uneheliches Kind sorgen und geben
dem wirtschaftlichen Druck, der durch di ' se
Verpflichtung entstanden ist, die Schuld an
dem Verbrechen.

Die Tat selbst mutet an wie Wild-West.
Gustav erzählt : „Bei Bekannten hörten wir
von den Räubereien in der Sparkasse. Von
denen, die es erzählten, war keiner in der
Lage, es nachzumachen. Auf dem Wege zum
Hlschen fragte ich dann Heinrich: „Wollen

wir so'n Ding machen?" „Js gut", sagte der.
Wir glaubten , wenn wir mit der Pistole in
der Hand kämen, würden die Beamten uns
das Geld schon hergeben " So , als ob es die
leichteste Sache von der Welt war , sagte
Gustav dann noch: „Dann aber schnell, ich
muß auch Geld brauchen." Dann suchten sie
sie einen Wagen, mit dem sie entfliehen
konnten.

In der Nacht vom 27. aus den 28. März
überstiegen sie das Drahtgitter einer Garage
und stahlen den Wagen, den sie am andern
Tag in der Nähe der Sparkasse warten ließen.
Den Vorfall selbst schildern beide in gleicher
Weise. Trotz aller Reue, die sie in der Ber¬
bern Verbrechen, als ob sie die Tat eines
Handlung an den Tag legen, sprechensie von
anderen vor Gericht vortragen . Heinrich
nahm den Trommelrevolver , der Eigentum
des Gustav war . Gustav hatte im Wagen
einen Browning gefunden, mit dem er sich be¬
waffnete. Gustav blieb an der Tür stehen er
bugsierte eintretende Kunden in den Neben-
raum , Heinrich ging um den Tresen herum
und machte den Griff in die Kasse, d- h. er
packte das Geld in eine Aktenmappe.

Sie fuhren dann mit dem Wagen los ; eS
platzte ihnen aber ein Reifen, deshalb gingen
sie nach Hause und zählten erst einmal ihr
Geld; es waren 1225 Mark, die sie „redlich",
wie sie sagen, teilten . Als sie nach zwei
Tagen verhaftet wurden , fand man 780 Mark.
Das andere Geld soll zum Teil an einen Be¬
kannten gegeben worden sein, der sie be¬
obachtete. 100 Mark brauchte Heinrich für
Garderobe.

Auf die Frage des Vorsitzenden, warum sie
gerade einen Sparkassenraub unternahmen,
wird geantwortet , daß die Sparkasse ja keinen
Schaden erlitte , die Versicherungen deckten ja
alles.

Aus den Aussagen des überfallen«» Be¬
amten geht hervor , daß der Vorfall sich mit
unglaublicher Schnelligkeit abwickelte. Drei
Minuten vor halb zehn drangen die An¬
geklagten in den Raum ein und fünf Minuten
nach halb zehn war schon das benachrichtigte
Ueberfallkommando da-

Der Staatsanwalt geißelte die „schlichte,
sachliche" Art , mit der dieses ungewöhnliche,
schwere Verbrechen geplant worden sei. Die
Täter müsse die schwerste Strafe des Gesetzes
tiefen. Er beantragte dann folgende Strafen:

Gegen Gustav G. wegen schweren ge¬
meinschaftlichenDiebstahls und wegen schwe¬
ren Raubes eine Gesamtstrafe von 8 Jahren
Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust , gegen
HetnrichG.  6 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre
Ehrverlust , gegen beide auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht. Der mitgefühlte Revolver sei
einzuziehen.

Der Verteidiger Ref. Dr . Bollhagen
holte alle Milderungsgründe anS Licht und
beantragte Anrechnung der Untersuchungs¬
haft.

Nach einstündiger Beratung verurteilte
daS Gericht Gustav Ef zu k Jahren und
k Monaten Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehr¬
verlust, Heinrich G. zu 5 Jahren 8 Monate«
Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust . Der
benutzte Trommelrevolver und die Munition
werden eingezogen. Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet. Der Vorsitzende betonte
in der Urteilsverkündung , daß es für die
Tat keine Mtlderungsgründe gäbe; vor allem
deshalb nicht, weil sie nicht von heute auf
morgen verübt sei, sondern im Verlauf von
mehreren Tagen geplant sei. Auch habe
eine eigentliche Notlage nicht vorgelegen.
Trotzdem glaubte das Gericht von der Ver-
hängung der Polizeiaufsicht absehen zu können.

Der Weg an die NorUee . . . .

Bremens Fremdenverkehr
VeNere Ausrichten für die Erstillmrg einer nationalen Aufgabe
Ausgehend von der Tatsache, daß die Förderung

des Fremdenverkehrs von außerordentlicher Bedeu¬
tung für die gesamte deutsche Volkswirtschaft ist,
hat sich die deutscheReichsregierung unter der Füh¬
rung des Volkskanzlers Adolf Hitler auch nach dieser
Richtung hin bestimmte Ziele gesteckt, die zu er¬
reichen sie sich tatkräftig bemüht. ES besteht daher
kein Zweifel darüber, daß auch unserer Stadt Bre¬
men, dem großen deutschen Passagierhasen und Sitz
des Norddeutschen Lloyd, diese Bestrebungen der
Reichsregierung Nutzen bringen werden. Mit Zu¬
versicht blicken daher alle am bremischen Fremden¬
verkehr interessierten Kreise der kommenden günsti¬
gen Entwicklung entgegen.

Erst vor einigen Tagen hat der Schnelldampfer
„Europa " des Norddeutschen Lloyd die diesjährige
Saison im deutsch-amerikanischen Reiseverkehr von
drüben nach hier eröffnet. Der Dampfer „Stutt¬
gart" der gleichen Reederei war es, der die erste
geschlossene deutsch-amerikanische Reisegesellschaft,
schwäbischeLandsleute aus Amerika, nach Bremen
brachte, wo sie einige Tage verblieben, um die Eigen¬
arten und Sehenswürdigkeiten unserer Heimatstadt
kennenzulernen. Weitere Gruppen werden im Laufe
der kommenden Wochen und Monate folgen.

Das bekannte Wort „Der Weg an die Nordsee
führt über Bremen " wird, wie die bereits vorlie¬
genden Anmeldungen bezeugen, auch in diesem
Jahre seine Wirkung tun. Es liegen bereits jetzt
zahlreiche Anmeldungen auswärtiger Vereine und
Gesellschaften vor, die im Laufe dieses Sommers
Fahrten nach Helgoland und nach den anderen Nord¬
seeinseln unternehmen und dabei Bremen berühren
werden. Auch alle diese Gäste unserer Stadt wer¬
den nach ihrer Rückkehrvon der Weserkante daheim

I!I! !!!!>!!tlMNIlM 'M'

Vostreiliche Waenimg
Die Polizeidirektion teilt mit: In den letzten

Tagen mutzten in mehreren Fällen Personen fest¬
genommen werden, die in Wirtschaften unter Ein¬
wirkung des Alkohols beschimpfende Aeußerungen
gegen Mitglieder der nationalen Regierung und der
Vorbände gemacht haben. Die Täter haben sich
hierdurch eines Vergehens gegen die Notverordnun¬
gen schuldig gemacht und werden bestraft werden.
Der Polizeiherr hat angeordnet, daß in Zukunft
Personen, die durch derartige Aeußerungen die
össentliche Sicherheit und Ordnung stören, in Schutz¬
hast genommen werden sollen. Darüber hinaus
werden die Wirtschaften, in denen Reden dieser Art
geführt werden, rücksichtslos polizeilich geschlossen
werden, falls die Feststellungen ergeben, daß der
Inhaber des Lokals nicht alles getan hat, um Vor¬
gänge dieser Art zu verhindern.

Tägliche Diebeschronit
Aus einer Garage der Reuterstraße wurden am

29. Mai von einem Lastkraftwagen ein Ersatzreifen
mit Felgen , Marke Continental , eine Batterie und
ein Wagenheber gestohlen. — Wegen Fahrraddieb¬
stahls wurde ein vorbestrafter, 29jähriger Mann fest¬
genommen. — Selbst stellte sich ein 25 Jahre alter
Arbeiter, der am 30. Mai morgens von einer Weide
im Blockland ein ausgewachsenes Rind entwendet
hatte. Letzteres hatte er bereits einem Vieh-
kommissionär zum Verkauf übergeben. AIs er eine
Vollmacht über den Verkauf beibringen sollte, zog
er es vor, sich der Polizei zu stellen. Der Landwirt
hatte den Verlust noch nicht bemerkt. Das Rind war
bereits geschlachtet, der Verkaufspreis konnte aber
dem Landwirt übergeben werden. — Es wurden
sechs Fahrräder gestohlen.

Bremer Schauspielhaus.
Heute findet die erste Wiederholung des reizenden,

urkomischen Schwenks „Der Sprung in die Ehe"
von Reimann und Schwarz statt. Sonnabend : Er¬
folg auf der ganzen Linie „Ich suche eine Frau , An-
gebot« unter Z. R. 3", Schwank von Richard Gorter.
„Ich suche eine Frau " ist ein Schwank von zünden¬
der Lustigkeit. Wer eine Frau sucht, kann sich hier
Aufschlüsse holen; wer schon eine hat, kann Ver¬
gleiche ziehen; und die Frauen selbst werden sowieso
aus allgemeinem Interesse kommen.

Die Bauarbeiten am Postamt 2.
Die baulichen Arbeiten zur Verbesserung der

Räume des Postamts 2 am Doventor sind beendet.
Die Wiederinbetriebnahme für das Publikum erfolgt
am Mittwoch, 7- Juni , 8 Uhr.

Ausstellung Graphisches Kabinett.
Die Ausstellung Werner Rohde,  Glasmalereien

und Photographien , hat einen außerordentlich starken

von den Schönheiten Bremens , von der Bedeutung
seiner Schisfahrt und von dem Erlebnis des deutschen
Meeres und seiner Inseln sprechen und so zu Kim¬
bern der Verbundenheit zwischen Binnenland und
Wasserkante werden.

In diesem Zusammenhang fällt auch dem in
jüngster Zeit vorgenommenen Besuch von Truppen¬
teilen unseres Reichsheeres in Bremen eine gewisse
Bedeutung zu. Vor etlichen Tagen hat das zurzeit
im Munsterlager stationierte Potsdamer Bataillon
Bremen und Bremerhaven berührt. Unter Führung
von Offizieren reisten über 400 Mannschaften mit
dem Seebäderdampser „Roland " nach Helgoland und
kehrten begeistert von den dort und in Bremerhaven
gewonnenen Eindrücken an ihren Standort zurück.
Sammelfahrten der im Munsterlager liegenden
Truppenteile sollen, wie wir erfahren, auf Grund
der gemachten guten Erfahrungen in Anbetracht
des auf diesen Reisen gewonnenen wertvollen An¬
schauungsmaterials in Zukunft zu einer ständigen
Einrichtung werden.

Alles in allem sehen also die am bremischen
Fremdenverkehr interessierten Kreise, und ihrer sind
nicht geringe, der zukünftigen günstigeren Entwick¬
lung mit großen Erwartungen und sicherlich nicht
unberechtigten Hoffnungen entgegen. Förderung des
Fremdenverkehrs ist aus das engste verbunden mit
den bekundeten Bestrebungen zur Bekämpfung der
Erwerbslosigkeit. Außerdem kommt hinzu, daß jeder
Fremde, vor allem der aus Uebersee kommende,
zu einem Künder der Wahrheit über das neue
Deutschland werden muß. In der Förderung des
Fremdenverkehrs liegt die wertvollste Propaganda
für das neue, in machtvoller Entwicklung begriffene
Deutsche Reich.

Besuch zu verzeichnen, so daß das Kabinett sich ent¬
schlossenhat, die Ausstellung bis zum 15. Juni zu
verlängern . Während der beiden Psinzstfsiertage
bleibt das Graphische Kabinett geschlossen.

Richter Brandis wieder im Dienst.
Die Justizpressestelle teilt mit : Der vor einiger

Zeit durch den Justizkommissar des Senats beur¬
laubte Richter H. H. Brandis  hat in Verfolg
eines vom Senat gefaßten Beschlusses seine dienst¬
liche Tätigkeit am 1. Juni 1933 wieder auf¬
genommen.

I Berichtigungsblatt zum amtl. Taschenfahrplan
Zu der Sommerausgabe 1933 des amtlichen

Taschenfahrplans der Reichsbahndirektion Hannover
für das Verkehrsgebiet Niedersachsen (Teil I) ist ein
Berichtigungsblatt erschienen. Die Fahrkartenaus¬
gaben und sonstigen Verkaufsstellen der Taschen-
fahrpläne geben Berichtigungsblätter unentgeltlich
an Käufer von Taschenfahrplänen ab.

Reichspostslüge Köln — Brüssel — Paris . Vom
1. Juni an werden im Anschluß ün die Reichspost.
flüge auf den Linien Berlin —Hannover—Köln—
London und Frankfurt (Main )-KLln Nachtflüge
Köln—Brüssel—Paris und zurück eingerichtet. Ab¬
flug Köln (außer Montags ) 3.15, an Brüssel 4.20,
an Paris 6.20, Rückflug ab Paris (außer Sonntags)
21.40, ab Brüssel 23.30, an Köln 0.30. Die mit dem
Flug Köln—Brüssel—Paris beförderten Sendungen
werden den Empfängern in Brüssel bereits bei der
1. Zustellung, in Paris noch bei einer Vormittags¬
zustellung ausgehändigt . Nähere Auskunft bei den
Postanstalten.

Büro - und Behördenangestellte. Der Verbands¬
vorsteher des neuen großen Verbandes Deutscher
Büro - und Behördenangestellter, Sitz Berlin , hat den
LandesgeschSftsführer Matnschke  vom Reichsven.
band der Büroangestellten und Beamten — Han¬
nover zu seinem Bevollmächtigten sür den Bezirk
Niedersachsen ernannt und ihn beauftragt, die
Ueberleitung der Mitglieder aus anderen Verbän¬
den, Berufsvereinen und Arbeitsgemeinschaften vor¬
zunehmen. Die Geschäftsstelle befindet sich in Han¬
nover, Wilhelmstr. 14. Unorganisierte Behörden-
und Büroangeste'llte haben nur nach dorthin ihre
Mitgliedschaft zu erklären.

Verlängerung der Verkaufszeit aus den
Wochenmörkten

Am Sonnabend vor Pfingsten wird die
Verkaufszeit auf den Wochenmärkten bis
14 Uhr verlängert . Die Verkaufsräume
müssen jedoch bis spätestens 14.30 Uhr gänz¬
lich geräumt sein.

Ouartettvereimgung „Rheingold " Bremen . DienS-
tag, 6. Juni , pünktlich 20. 30 Uhr, Probe im Ver-
einSIokal Hilker, Hemmftraße.

zwischen Geschäft und Erholung:

Anstatt zu Pfingsten
Von Wetterlmrnen. gemusterten Kleidern. Verlobungsringen

und Müsahrkarten
„Pfingsten, das liebliche Fest . . so  heißt es

ja Wohl, und keine pfingstlicheVorLetrachtung
darf ohne diese poetische Wendung erscheinen.
Ob wir wirklichvor einem lieblichen  Fest
stehen, das ist freilichauch in diesem Jahre im
Grunde weniger eine Sache der Auffassungals
des Wetters. Man studiere also die Hochs und
Tiefs, die Windrichtungen und die Wolken-
bikdung, falls zwischen Berufsarbeit und Reise-
Vorbereitungen noch Zeit dazu übrig bleiben
sollte. Wie, das sei zwecklos und bedenklich?
Keine Spitzfindigkeiten! Es gehört gewisser¬
maßen zum guten Ton, lediglich das

aus dem Wetterbericht
herauszulesen, was sich mit den Vorfreuden auf
Ausspannung und Erholung einwandfrei ver-
trägt. Selbst der Alltagsphilosoph, der sür alle
Ungewißheitender Lebensdie auffallendeinfache
aber darum um so hieb- und stichfestere Er¬
kenntnis bereit hat, „eS kommt doch alles so,
wie es kommen soll," läßt sich von der zwischen¬
durch so freundlichstrahlendenSonne verleiten,
an eine ausgleichendeGerechtigkeit des Wetters
zu glauben. Damit seien die Akten über dieses
Kapitel zunächst geschloffen. In vier Tagen
sprechen Wir uns wieder.

Vorerst wagen wir noch einen Sprung ins
Prosaische, Geschäftliche. Das Pfingstfestwar in
jedem Jahr

ein guter Arbeitgeber.
Die Frau des Hauses macht erfolgreich ihren
Anspruch aus ein neues sommerliches Kleid
geltend, die Kinder brauchen ein Paar leichte
Wanderschuhe, und der teure Gatte entschließt
sich endlich, zumal der monatliche wie der wo-
chentliche Zahltag in denkbargünstigerNähe des
Festes liegen, zum Kauf des langersehnten
Strohhutes.

Außerdemhat — dieses trifft die „Ledigen" —
die Freundin einen Wunsch, der ihr jetzt nicht
mehr abgeschlagen werden kann . . . doch davon
später!

Wir haben soeben eine Umfrage an eine Reihe
Bremer Geschäftsleuteaus den verschiedensten
Branchen gerichtet, ob sie in diesemJahre mit
dem Pfingstgeschäftzufrieden sind. Die Ant¬
worten lauteten, wie es nicht anders zu erwarten
war, nicht einheitlich. Geschenkartikel, Haupt-
sächlich Kunstgegenstände, die sonst um diese
Zeit verhältnismäßig gut gekauft wurden,
werden diesmal nicht gerade stürmischbegehrt.

Mit Hochdruckarbeiten jetzt dagegen die
Schneider. Was aber besonders auffällt und
auch in diesem Beschäftigungszweigfür die allge-
meine Kapitalknappheit kennzeichnend ist: es
werden neben den neuen Maßanzügen sehr viele
kleinere Ausbefferungsarbeiten in Auftrag ge¬
geben. Der alte Anzug wird noch einmal
gereinigt, gebügelt, zugestutzt—das Geld reicht
eben nicht zu einer Neuanschaffung, und der mo¬
natliche Etat ist durch Abzahlungsverpflichtungen

anderer Art bereits so belastet, daß unerbittlich
die Konsequenzengezogen werden müssen.

Die Dame macht natürlich wieder eine Aus¬
nahme. Sie sorgt jetzt in der Konfektion für
Hochkonjunktur. Das einfarbige Kleid Wirt
übrigens im Gegensatz zum vorjährigen Pfing¬
sten vernachlässigt: das geblümte, gemustertehat
oen Vorzug. Eine besonders erfreuliche Fest»
stellung: In der letzten Woche war — wie unt
ein großes Bremer Damenkonfektions-Geschäft
versichert—

die Nachfragenach Konfektions- und
Aenderungsschneideriune«

so groß, daß sie kaum noch befriedigt werden
konnte. Im Hintergrund dieser Tatsache steht
allerdings die pessimistische Annahme, daß eS
nach dem Fest in der Damenkonfektionwieder
sehr still werden wird.

Der Zwang zur Sparsamkeit findet weiterhin
seinen Ausdruck im Kauf sehr billiger Einzel¬
artikel. Ein kleines Beispiel: Der „Sports¬
mann", der sich sonst gleich eine ganze Sport-
Garnitur zulegte, „stottert" sich jetzt in einem
Monat die Sporthose, im andern das Sport¬
hemd zusammen, obschon es sich in viele»
Fällen nur um ein Objekt von — 12 bis 15
Mark handelt . . .

Man könnte auch sagen — womit wir auf
den Herzenswunschder Freundin zurückkomme«
— Pfingsten, das Fest der Verlobungen,
ist gekommen. Davon wissen, schon vor des
Fest, die Goldgeschäftezu berichten, deren M
satzkurve für Trauringe in diesen Tagen jäh il
die Höhe ging. Daß die Ansprüchean Feingold-
gehalt bescheidener geworden sind, spielt eim
untergeordnete Rolle . . . wichtiger äls dal
Symbol ist das Symbolisierte! Nun zum
Pfingstverkehr auf Schienen und zu Waffe».
Die Reichsbahn steht im Zeichen der Som-

merurlaubS- und Festrückfahrtskarten, deren
lebhafter Vorverkauf günstige Schlüsse auf
den kommendenPfingstverkehr zulassen. Schon
jetzt tritt auf der Eisenbahn eine wachsende Ver¬
kehrsbelebunghervor. So konnten am 81. Mai
auf dem Bremer Hauptbahnhof 4275 ^Fahr¬
karten verkauft werden mit einem Erlös von
16 787 Mark, gegenüber 3439 Fahrkarten mit
einem Erlös von rund 10000 Mark am ent¬
sprechenden Vortage des diesjährigen Osterfestes.
Die verbilligten Karten des NorddeutschenLloyd
zu den Einweihungsfeierlichkeitenauf Wanger-
ooge sowie die Karten anderer Seestreckener¬
freuen sich gleichfallseines befriedigendenBor¬
verkaufs. Jedenfalls wird auch der Dampferver¬
kehr während der Feiertage nichts zu wünschen
übrig lassen — etwa eintretende Launen des
Wetters nicht in Rechnung gestellt.

So soll es auch heute und morgen bleiben:
Launen des Wetters werden (unsererseits ohn«
Verantwortung) nicht in Rechnung gestellt.

R. Mü.

VZHMM, sauber, billig
Vom elektrischenKochen.

Von 90000 deutschen Orten werden heute
mehr als 75 000 mit Elektrizität versorgt.
Diese außerordentliche Verbreitung ist ein
Beweis für die Beliebtheit dieser Urkraft
Vor allem ist das elektrische Licht beliebt,
weil es — obwohl teurer als viele andere
Lichtquellen — bequemer, sauberer und ge¬
sünder ist als andere Lichtarten. Das gleiche
gilt vom elektrischenKochen. Wenn auch bis
heute nur in etwa 115 000 deutschen Haus¬
haltungen elektrisch gekocht wird, so ist da¬
bei zu bedenken, daß die Einführung erst vor
5 Jahren begann. Und damals gab es nur
3 deutsche Firmen , die elektrischeHerde her¬
stellten; heute gibt es deren 33.

Nichts beweistdie Volkstümlichkeitder ekek„
irischen Küche mehr als die Tatsache, daß im
Durchschnitt mehrerer Versorgungsgebiete die
gesamten elektrischen Küchen von etwa 50
Prozent Werktätigen, etwa 25 Prozent An¬
gestellten und Beamten, etwa M Prozent
Landwirten und nur zu 5 Prozent von den
wohlhabenden Kreisen benutzt werden. Vor
allem ist es die bequeme Sauberkeit , die
zum Benutzen elektrischerHerde anlockt. Und
die Vielgestaltigkeit der nenzeitllchen Elek¬
troherde gestattet, nahezu allen Wünschen des
Haushalts Rechnung zu tragen . Da gibt es
2-, 3- , 4- und 6-Plattenherde mit und ohne
Brutofen für die kleinste bis zur größten
Familie.

Dĉ elektrische Kochen gestattet auch eine
selbsttätige Abschaltung durch sogenannte
Sparküchen, wie sie z. B. in der Siedlung
an der Bismarckstraße seit etwa 3 Jahren von
rund 180 Familien benutzt werden. Hier
kann die Hausfrau nach dem Einschalten der
Sparküche den Haushalt verlassen, weil das
elektrischeGerät sich zur rechten Zeit selbst¬
tätig ausschaltet.  Mannigfaltige , zweck
mäßige und bis ins einzelne durchdachte Zu¬
satzgeräte erleichtern das elektrische Kochen.
Da ist z. B. der Expreßkocher, in dem 1 Liter
Wasser in etwa viereinhalb Minuten kocht.
In ihm kann das Wasser für Tee, Kaffee
oder Kakao bereitet , oder können Eier gekocht
werden. Zwei Liter heißes Wasser zum Mi¬
schen mit 2 Liter kaltem Wasser zum Ge¬
schirrspülen liefert er in etwa 7 Minuten.
Größere Mengen heißen Wassers zum Spü¬
len, Waschen, Baden usw. liefert der Heiß¬
wasserspeicher, in dem das Wasser durch Elek¬
trizität während der Nacht und oft auch wäh¬
rend des Tages elektrisch erhitzt wird, so
daß es nur des Oefsnens eines Hahnes be¬
darf , um sofort heißes Wasser zu erhalten,
von den übrigen zahlreichen und nützlichen
Zusatzgeräten soll nur noch die Stromküche
erwähnt werden. Bei ihrer Verwendung kann
die Großmutter Strümpfe stopfen,, während
vor ihr auf dem Tisch in der Wohnstube in
einer Art Küchenwunder in einer Stunde
bei einem Stromverbrauch von nur cuner
Halben Kilowattstunde der Kalben gebacken
wird.

Alles Näher« über die elektrische Küche
und den Kochstromtarif ist beim Städtischen
Elektrizitätswerk und den zugelassenen In¬
stallateuren zu erfahren.

WU —

Der Bremische RichteebunL dem
NS.-Mchterbtmd beigetreten

Die Justizpressesteüe teilt mit:
Der Vorstand des Deutschen Richterbundes hat am

23. Mai 1933 dem Reichs-Justizlommissar Doktor
Frank  II erklärt, daß er sür sich und die ihm
angeschlossenen Lcmdesvereme korporativ in den
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen ein¬
trete und sich der Führung des Reichskanzlers Adols
Hiil er  unterstelle . Demgemäß hat auch der
dem Deutschen Richterbunde angeschlosseneBremische
Richterverem in einer am 29. Mai 1933 stattgefun-
denen außerordentlichen Mitgliederversammlung be¬
schlossen, dem Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen korporativ beizutreten.

Beförderung zum Stabszahlmeister . W:e uns mit¬
geteilt wird, ist der lange Jahre im hiesigen Batail¬
lon tätig gewesene Oberzahlmetster W. L u t h e r ,
zum Stabszahlmeister  befördert wor¬
den.

Rudolf Koch-Mehl , ein geborener Bremer , spielt»
mit außerordentlichem Erfolg bei Presse und Publi¬
kum in Berlin am Kleinen Theater eine Hauptrolle
in Hinrichs „Swinskomedi ", und wurde daraufhin
an das Deutsche Künstlertheater für die Urauffüh¬
rung „Drei Apfelbäume" verpflichtet-

Wetterbericht
Die Tiefdruck-Systeme im Westen und Osten unseres

Erdteiles huben an Kraft nachgelassen. Daher konnt»
sich der vom Eismeer südwärts nach Frankreich sich
errsteckendeHdchdruckrücken erneut stärken und verbreitern.
Bei dem dadurch bewirkten AuSeinandcrsließen der Lust¬
massen erfolgte Auslösung der Wolken und stärkerer
Temvcraturaufstieg bis nahe an SO Grad. Die zu er¬
wartende nächtliche Ausstrahlung wird zunächst «in«
Versteifung der günstige» Wetterlage herbeiführen.

Voraussage für den 2. Juni : Mäßige Winde an-
Ost bis Süd, wolkig btS heiter, mäßig warm, »ov-
wiegend trocken.

Aussichten für den S. Junti Schwachwtndtg, seit«
weise aufheiternd, warm.

Lotteri«.
Die amtliche SinlösungSfrist für die Lose S. Klaff«

Preußisch-Süddeutscher StaatSlotterle endigt am Mitt¬
woch, dem 7. Juni , abends 7 Uhr, und müssen bis
dahin die Lose bei dem zuständigen Lotterie-Einneh¬
mer abgefordert sein, da sonst daS Anrecht an da-
NeuloS in Gemäßheit der amtlichen BerlosungSplane«
verlustig geht.
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Bremen gedenkt der Skagerrak-Selden
Deutscher Seemannsgeist

Die gestrige Feier in den SemeMaüen
Wie wir bereits gestern berichteten, fand am Mitt¬

woch abend im großen Saal der Lcntralhallen die
Dkagerrak-Gedenkseier des Deutschen Flottenvereins
und des Marine -Militär -BcreinS statt. Nach einer
feierlichen Flaggenhissung durch die Marine -Jugend
des Marine -Militär -VereiNS und Musikvortlägen
der Kapelle der Schutzpolizei unter Leitung von
Obermufikmeister Reischke,  begrüßte Kaptlt - d. R.
a. D., Kränzlin,  die Ehrengäste, unter denen
sich Pg . Bürgermeister Dr . Martert an der Spitze
des Senats und vieler Mitarbeiter besand. Weiter¬
hin sah man Vertreter des Reichsheere», der Reichs-
inarin «, des DeutschenOsfizierbundeS, der Skagerrat.
Gesellschaft, der SA , ES und Stahlhelm . Viele
inaktive Offiziere der Marine und der Heeres waren
in Uniform erschienen.

Kapitänleutnant d. R. a . D., KrinzlIn,  dankte
dem Präsidenten der Senats , Bürgermeister
Dr . Martert , für seine Bereitwilligkeit, dem Ehren-
auSschußfür die Skagerrak-Gedenkfeler anzuschüren
womit an eine alt« Ueberlieferung der Vorkriegszeii
angeknüpft sei, demzufolge e» seit der Gründung so
Brauch war , daß die bremischen Bürgern ftier dem
Flottenverein angehörten . Der Redner gedachtedann
der großen Taten der deutschen Kriegsmarine und
betonte, daß die Schlacht am Gkagerrak die ver¬
meine Weltanfsaffung von der llnbesieglichkeit r
englischen Flott « «in für allemal zerstört«. Der
Heldengeist der deutschen Marine siegte über die
große englischeÜbermacht und sügte englischerUeber,
heblichkett die schwersteWunde zu, die in der eng¬
lischen Seegeschichte je verzeichnet wurde. Lang«
Jahre schweren Ringens wurden durch einen ent¬
ehrenden Wassenstillstandabgeschlossenund der deut-
scheu Marine wurde die schmachvolleAusgabe zuge¬
dacht, alle deutschen Schiffe nach England zu über¬
führen.

Aber bei Ecapa Flow zündete «och einmal der
Funke deutschenSeemannsgelsteS und deutsch«« Ehrel
Mit wehender Flagge sanken die Schiffe durch dir
Hand der Besatzungen auf den Grund deS Meeres.

Heute stehe in Laboe dar Marine -Ehrenmal des
Bundes Deutscher Marine -Vereine als Ausdruck
deutscher Seemannsehre . Am 8. August 1827 habe
der Sieger vom Ekagerrak, Admiral Schier, die
denkwürdigen Worte gesprochen: „Für deutsche
Seemannsehr ', für Deutschlands schwimmendeWehr,
für beider Wiederkehr!"

Nachdem Kptlt . Kränzltn noch über die Skagerrak-
Schlacht gesprochenhatte, schloß er mit dem Wunsche,
am Tage der Skagerrak-Gchlacht in stolzer Trauer
unserer Gefallenen zu gedenken. „Aus diesem Anlaß
bitte ich Sie , sich zu erheben und schweigend den
Klängen vom guten Kameraden zu lauschen".

Stehend hörte die Versammlung daS Lied vom
guten Kameraden, das die Polizetkapelle spielte. An¬
schließend spielte die Kapelle das Lied „Seemann ».
loS" und dann ergriff Pg . Senator Bernhard
das Wort zu si..,ir Rede, die wir bereit» in der
gestrigen Ausgabe veröffentlichten.

AIS zweiter Redner betrat dann Vizeadmiral a. D.
Rö sing  das mit der großen KrtegSflagge um¬
hüllte Podium . In seiner Gedenkrede verbreitete
sich Vizeadmiral a . D. Abfing über genauer« Einzel¬
heiten der großen Seeschlacht am Skagerrak, in der
vor nunmehr 17 Jahren die beiden mächtigsten
Flotten der Welt aufeinander trafen . Die Kriegs¬
marine habe bis zu diesem Tag« immer wieder

vergeblich auf einen richtigen Großkampf mit der
englischen Flotte gewartet, dann aber mit dem
Mute echter deutscher Seeleute sich auf die Feinde
gestürzt. 37 englischeGroßkampfschiffestanden gegen
21 deutsche. Die große Uebermacht Englands sollte
die kleine deutscheFlotte vernichten und wurde selbst
dabei entscheidend geschlagen. Dabei sei aber auch
nicht ein einziges deutsches Schiff durch englische
Granaten zum Sinken gebrachtworden. Alle deutschen
Schisse, die in der Schlacht schwere Beschädigungen
erlitten , blieben schwimmsähig und konnten bis aus
dar Flaggschiff Admiral von Hippers , das am an¬
deren Morgen durch einen deutschen Torpedoschuß
versenkt wurde, den Hafen erreichen. " 'r auf eng¬
lischerSeite habe daS gutgezielte Fei . deutschen
Schifssbatterien verheerend gewirkt. ^ . . n nach 15
Minuten nach Eröffnung des Feuers sei der eng¬
lische Schlachtkreuzer ,Jndefatigable " nach einem
Volltreffer auseinandergebrochcn und 20 Minuten
später verschwandder neueste der englischenSchlacht-
kreuzer, nämlich die „Queen Mary ", in den FluU .i.
Aber dieser große deutsche Sieg sei nicht nur der
Ucberlep"uheit deutschen Materials zu verdanken,
sondern erster Linie herbeigeführt durch den Geist
einer vorzüglich geschultenBesatzung. Diese Gedenk¬
feier solle dazu dienen, uns klar zu werden übet
da- , war Volk und Vaterland wieder frei und ge¬
achtet machen könne, sie solle in jedem Teilnehmer
den öorsatz wecken, daS Seine zu tun , um in weiten
Kreisen der Volkes, besonders aber in der Jugend,
daS Verständnis für den Ausspruch des Admirals
Scheer zu wecken, daß der deutsche Gedanke in der
deutschenFlotte verankert lag.

„DaS Geheimnis des Erfolges war die feste ge¬
meinsame Willensrichtung des Führers und der von
ihm Geführten . So ist auch jetzt dem deutschenVolk
ein Führer geschenktworden, dessen eiserner Wille
alle BolkSteile und -kreise durchflutet. Wir misten
au» seinem Munde, daß er das deutsche Volk den
Weg de» Frieden » führen will, aber nur eines
Friedens in Ehren.

Unser Volkskanzler Aböls Hitler hat das Steuer
des Schisses Germania " in die Hand genommen
und wir haben das Vertrauen , daß dieses Schiss
den richtigen Kur» steuern wird.

Wir wollen unter den Klängen des Flaggenliedes
unseres Kanzlers und unseres Reichspräsidenten ge¬
denken, die uns unser« schöne Flagge Schwarz-Weiß-
Rot wiedergaben. Wir wollen ferner aller derer
gedenken, die im Hinblick auf die Flagge ihr Leben
ließen, aller derjenigen, die in heißem Kampf ge¬
läutert wurden, zu Männern wurden und ihre reine
Seele dem Vaterland gaben. Auch der Mutter
gedenken wir , die diese Helden geboren und erzogen
hat ".

Nach dem Flaggenlied hob sich der Bühnenvorhang
und zeigte ein von der Marine -Jugend deS Marine-
Militär -BereinS gestelltes Bild , das den deutschen
Handel unter dem Schutz der Marine symbolisierte.
Nach dem Fallen deS Vorhanges rauschte lebhafter
Beifall durch den Saal.

Zum Schluß der Gedenkfeier sprach noch Ober-
stabsingenieur Seichter  als Mitglied des Werbs-
auSschuste» für das Marine -Ehrenmal in Laboe und
dann schloßdie Ekagerrak-Gedenkfsier mit der feier¬
lichen Einholung der über der Bühn« gehißten
Krieg- flagge.

Weltgeschichte und GeschäslSleben
Ein spleeniger Engländer machte kürzlich von sich

vederu Er hatte sich in den Kopf gesetzt, seine Ein¬
käufe nur bei solchen Firmen zu tätigen , die auf ein
ehrwürdiges Alter von mindestens ISO Jahren zu¬
rückblickenkönnen. Tatsächlich brauchte er nur
„The Strand ", eine der größten Verkehrsstraßen
Londons, aufzusuchen, um dort alles zu finden, was
sein Herz begehrte. So erstand er seinen Tee in
einem altbekannten Handelshaus , dar einst jene
Teeladung nach Boston sandte, die von Aufrührern
während deS berüchtigten Boston-PutscheSüber Bord
geworfen wurde und damit gewissermaßen den An-
stoß zum amerikanischen Bürgerkrieg gab. Seinen
Tabak erstand er in einem Geschäft, das sich rühmt,
nach SOjährigem Jubiläum den Kaiser Napoleon mit
Schnupftabak beliefert zu haben. Sein Weinhändler,
dessen Firma nahezu 300 Jahre besteht, soll einst
Rheinwein« geführt haben, die inmitten der Wir¬
ren des Dreißigjährigen Krieges gereift waren, und
seinen äußeren Menschen verschönte er in dem Her-
renmodengeschäftvon Tresher und Glenny, das wohl
von allen britischen Handelshäusern die stolzesten
Traditionen ausweist.

Im Jahre 1755 wurde das Unternehmen gegrün¬
det. Die Schneidermeister Newham und Tresher
taten sich damals zusammen, bezogen eine kleine
Werkstatt mit Laden im „Strand ", und nach dem
Ausscheiden Newhams nahm Tresher seinen ältesten
Gesellen, John Glenny, als Eidam und Teilhaber
auf. Im Besitz dieser beiden Familien befindet sich
noch heute die Weltfirma . 1783 wurden sie Hof¬
lieferanten . DaS Geschäft blühte auf. Einer der
treuesten Kunden war bis zu seinem Tode Admiral
Nelson,  besten Kaufordres die Firma noch
heute hinter Glas und Rahmen aufbewahrt . In
einem dieser Schreiben, die der Sieger von Aboukir
und Trafalgar eigenhändig mit „Nelson-Bronte"
unterzeichnete, verlangt er am 29. April 1802
8 Paar schwarze Seidenstrümpfe, in dem anderen,

dai vom 16. Mai 1803 datiert ist, bittet er, ihm
8 Dutz« rd Paar Rohseidenstrümpfe „gegen Abend
oder Morgen frühzeitig" nach Piccadilly Nr . 23 zu
senden. ES ist die Anschrift des Hauses, in dem
Sir William und Lady Hamilton wohnten. Als der
Admiral im Jahre 17S7 einen seiner Arme vor
Santa Eruz verloren hatte, kam er nach seiner
Heimreise auch bei Tresher und Glanny vor . Herr
Tresher bedauerte lebhaft den Verlust deS Helden-
armeS. Nelson entgegnete lächelnd: „Sie haben
Glück, daß es nicht die Beine waren . Bitte , ein
Dutzend Seidenstrümpfe wie immer ."

Während des Krimkrieges handelte die Firma mit
allen möglichen militärischen Ausrüstungsgegenstän-
den und errichtet« zu diesem Zweckeine eigene Nie¬
derlage in Kadikoi. Sie lieferte Pelze, wasserdichte
Kappen, Pelzstiesel in rauhen Mengen und verdiente
gehörig dabei. Ihre Vertreter bereisten das briti-
sche Kolonialreich mit gutem Erfolge. Living  -
stone  wurde vom Kops bis zum Fuß für seine
Asrikareisen von Tresher und Glenny ausgerüstet
und erhielt von ihnen das erste Mückennetzder Welt.
Die Firma führte schlechthinalles , was ein Mann
braucht«, um in der Welt vorwärts zu kommen. Je¬
der Offizier der englischen Kolonialarmee erhielt,
wo er auch immer sein mochte, nach seiner Be-
fbrdrrung , die Preisliste von Tresher und Glenny.
„Wenn ein« Katze nach Indien reist, bereiten wir
uns darauf vor", hieß es in diesem unternehmungs¬
lustigen Hause. War es ein Wunder, daß selbst der
äußerst wählerische Vizekönlg von Aeghpten, Abbas
Pascha, mit dem Koffer zufrieden gestellt werden
konnte, den ihm die Firma für seinen Wüstenritt
von Suez nach Kairo — der Suezkanal war noch
nicht fertig — anfertigen ließ? Der Pascha äußerte
seinen Dank in einem Prachtvollen Dokument, aus¬
gefertigt in Blau und Purpur , und mit goldenen
arabischen Buchstaben. So wurde aus der kleinen
Schneiderwerkstatt ein stolzes Handelshaus.

Das Gesetz in dir
Schauspielhaus.

Erwin Klietschund Josefine Klee
Zwei wertvolle Mitglieder des Bremer

Schauspielhauses verabschiedeten sich am
Mittwochabend in Kolbenheyers„Das Gesetz
in dir". Wenn Erwin Klietsch  in di°ser
Aufführung auch nur als Spielleiter
in Erscheinung trat , so brachte er uns doch
gerade durch die reproduktive Leistung seine
große Künstlerschaftzum Bewußtsein. Wie
er Kolbenheyers Gedankengängezur Gestal¬
tung bringt, so wußte er auch als Schau¬
spieler die ihm übertragenen Charaktere le¬
bendig werden zu lassen. Man hatte bei
Klietsch stets das Gefühl der großen Sicher¬
heit, wenn er als Träger einer Rolle auf die
Szene kam. Klietsch ging an alle ihm über¬

tragenen Arbeiten als Spielleiter und als
Schauspielermit großem Ernst heran, so daß
nicht ein einziges Mal bei diesem Künstler
eine Fehlleistung zu verzeichnenwar Eine
erstaunlicheFeststellung.

Wenn wir in unserer Kritik über die Erst¬
aufführung des Schauspiels von Klaus W
Krause sagten, daß es für ihn als Mensch
und Künstlerspricht, sich das Kolbenheyersche
Schauspiel ausgesucht zu haben, so dürfen
wir Wohl den gleichen Satz auf ErwinKlietscherweitern.

Josefine Klee  lernten wir im Laufedes Winters in einer Reihe Rollen kennen
dre an ihre KünstlerschafterheblicheAnfor-
derungen stellten. Josefine Klee bewies daß
sie den seelischen Niederschlagkünstlerischer
Gestaltung dem Publikum zu vermitteln ver¬
mochte. Die Rolle der Sabine gab Josefine
Klee die Möglichkeit, ihr Können ins rechte

L' cht zu rücken, so daß sie mit Klaus W.
d>..:Use zu den Darstellern und Trägern des
KolbenheherschenDramas wurde.

Das ausverkaufte Haus dankte sowohl
Erwin Klietschund Josefine Klee wie den
übrigen Darstellern für die ausgezeichneten
Leistungen. Ein hoch mit Blumen angefüllter
Tisch mochte den scheidenden Darstellern ein
äußerer Beweis der Dankbarkeitdes „sprö¬
den" Bremer Publikums sein. H F

MnMen 1933
Komm wieder, seliger Frühling der Pfingsten!
In diesem Jahre gehen wir dem Pfingstfest mit

besonders großen Wünschen und Hoffen entgegen.
Wie ganz selten zuvor hat der lebendige Herr mächtig
und herrlich in diesem Frühling zum Volke, zu uns
geredet. Er hat uns den Aufbruch der Nation er¬
leben lassen, den Sieg des völkischenGeistes über die
Kräfte der Zerstörung und der Zersetzung. Wird
es nun auch zum Durchbruch zu Gott
kommen?  Schon ist aus der Volksbewegung

mehr und mehr eine Glaubensbewegung geworden.
Schon ist aus dem Erlebnis der Gegenwart ein
neues Suchen und Fragen nach dem letzten Sinn
des persönlichen Lebens und der Volksgemeinschaft
mächtig geworden. Wird es nun in die Tiefe gehen?
Wird eS zu einer neuen Begegnung der deutschen
Seele mit Christus kommen?

Dazu kann und will ganz gewiß der Herr uns ein
neues Pfingsten schenken, eine neue Aus-
gteßung seines göttlichen Geistes;  neue
Kraft , neues Leben. Wir aber haben uns bereit zu
halten . Das will bedeuten, wir haben vollen Ernst
zu machen mit dem lebendigen Walten Gottes in der
Gegenwart . Wir haben mit ganzem Ernst — vor
allem auch in Kreisen engster Gemeinschaft — um
die tiefsten Fragen zu ringen , um neues Leben zu
bitten, zu neuem Dienst und zum neuen Opfer bereit
zu sein. Nun ist wirklich die Gnadenzcit des Herrn
gekommen. Nun will er die Gedanken und Willens¬
kräfte der Glaubensbewegung zur inneren Er¬
neuerung Deutschlands  gebrauchen , damit
werde und wirke erneuertes Christsein, dadurch er¬
neuertes Deutschsein, damit das neue Pfingsten.

Pastor Meyer , Aurich.

INteeeMngemeirWM der Vorstädte
In der bei C- Gäbe abgehaltenen Mai -Versamm-

lung konnte der Bors., Dir . Grote,  mitteilen , daß
nach einer Zuschrift des Deich- und Wegebauamtes
die, Neupflasterung der Rablinghauser Landstraße
t ii Bakeweg bis zur Landlust bereits geplant ist.
L .e hierfür erforderlichen Mittel sind im Haushalt
1933 eingestellt worden.

Die schon in der vorigen Versammlung erfolgte
Besprechung der Schulverhältnisse in Woltmers-
Hausen erforderte eine neue ausgedehnte AuZlprache.
Als Vertreter der beteiligten Eltern über die Ver¬
legung einer Klaffe nach der alten Schule und alle
die Mängel , die bei den Eltern auf berechtigten Wi¬
derstand stoßen. Insbesondere wurde bemängelt die
Unterbringung von Jungen und Mädel in einer
Klaffe, Toilette - und Spielplatzfragen in der alten
Schule, Unterschiedlichkeit des Unterrichts , Sprech-
zelten der Lehrer, Turnunterricht der Schüler der
alten Schule usw. Außerdem wurde darauf hin¬
gewiesen, daß in benachbarten Stadtgegenden aus
der einen Seite übermoderne Schulen gebaut seien,
während aus der anderen Seite sich Lehrer und
Schüler in mittelalterlichen Räumen mit Torf¬
heizung herumplagen müssen. Infolge des umfang¬
reichen Materials wurde beschlossen, eine Eingabe
auszuarbeiten , die in der nächsten Versammlung
vorgelegt werden soll.

Weiter wurde der außerordentlich schlechte Zustand
des Weges hinter der Badeanstalt bemängelt. Aug.

Meyer  erklärte dazu, daß dieser Weg, der von den
meisten Fährbenutzern begangen werde, zu keiner
Jahreszeit in Ordnung sei. Bei trockenem Wetter sei
die Staubplage außerordentlich groß, bei Regen¬
wetter dagegen bestehe der ganze Weg nur aus gro¬
ßen Wasserlachen. Zweckmäßig sei, den Weg aufzu-
höhen und zu befestigen und einen Anschluß an den
Weg auf der Deichkappe herzustellen. Gleichzeitig
wurde darauf hingewiesen, daß am Betonsockel des
Anlegersteges der Plattenbelag versacktsei, auch hier
muß eine Aenderung erfolgen.

Eine ebenfalls sehr ausgedehnte Aussprache
wurde herbeigeführt durch eine Anfrage von Meyer,
Dorfkampsweg, betr . Entwässerung des Himmel-
wassers in Rablinghausen . Eine alte Streitfrage
wurde hier aufgerollt , die wegen ihrer grundsätz¬
lichen Bedeutung nicht ohne weiteres entschieden
werden konnte. Herr Meyer behauptet, daß aus
Dorfkampsweg versuchsweise abgedämmt werden.
Dadurch muß sich zwangsläufig Recht oder Unrecht
der einen oder anderen Seite ergeben, was hoffent¬
lich zur endgültigen Regelung dieses alten Streit¬
falles beitragen wird.
graben von der Rablinghauser Landstraße zum
auf Vorschlag von Herrn Grote der Verbindungs-
den Notauslässen des neuen Rablinghauser Kanals
Wasser in die Entwässerungsgräben gedrückt wird,
was vom Kanalbauamt entschieden bestritten wird.
Um eine endgültige Klärung herbeizuführen, soll

Ami dem
Bremse VereinÄeben

Verein der Ost - und West Preußen in Bre¬
men : Sonnabend , den 3 . Juni , 20.30 Uhr , Monats¬
versammlung in der „ Domschänke " am Markt . —
Pfingstsonntag , den 4. Juni , ab 11 Uhr »orm . Fest-
frühschoppen der Herren in der „ Domschänke " . —
Pfingstmontag , den ö. Juni , 15.30 Uhr : Tressvunlt
»um FamilicnanSslug nach dem GroUander Krug an der
Endstation der Linie K, Bulkaststraße . Die Jugend-
gruppe trifft sich um 14 Uhr aus dem Markt (Dom-
schänke).

B .D .A., Jugendgruvve Weser.  Fahrt nach Wtl-
deshausen . Statt um 5.20 Uhr um 7 Uhr antreten
am Hauptbahnhof.

Bremische Papier - und Papierwaren-
großhänbler  sowie die daran interessierten Firmen
versammeln sich am Mittwoch , dem 7. Juni 1933,
abends 8 Uhr , tn der „ Union " , Bremen , Wachtstr.
S-18 (Kolonialztmmey.

Hanseatischer Eha uf .se ur - Ber « in «. B . »on
1907 Bremen.  Am 8. Juni 1933 findet um 20,30
Uhr die fällige Monatsversammlung in der Remberti-
halle statt . Neben wichtigen Dercinsangelegenheiten wer¬
den auch aktuelle wirtschaftliche Angelegenheiten »ur
Besprechung kommen . Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist daher unbedingt erforderlich.

Filme der Woche
Manoleseu , der Fürst der Dieb «.

Der erfolgreiche sensationelle Abenteuer -Lonsilm -Schla-
ger „ ManoluScu , der Fürst der Diebe " mit Ivan
Petrovich tn der Titelrolle und Mady Christian », Ellen
Richter , Hilde Hildebrand , Olly Gebauer , Friß Kamvers,
Alfred Abel , Julius Falkenstein , Kurt Lilien tn weiteren
führenden Rollen laust ab Freitag , den 9. b. M . im
Kaiser - Theater und Palast - - Theater.  Im Bei¬
programm wirb noch ein humoristischer Tketsch „ Mord
im Kohlenkcller " mit Oskar Sabo , Fritz Ley , Anna Mül-
ler -Linckc, Hans Hermann Schaufuß , Gerhard Ritter-
band u . a. gezeigt.

Sprung in den Abgrund.
Der spannende SensationSfilm „ Sprung in den Ab¬

grund " (Spuren im Schnee ) läuft noch bis Montag
einschl . tm Apollo - Theater und Hansa - Thea¬
ter.  Die Hauptrollen spielen bekanntlich Elga Brink
und Harry Piel.

Kirchcnmnsil
in der St . Ansgariikirche am Freitag , 2. Juni , 19.30
Uhr . Mitwirkende : Anna Milller -Plate (Gesang ), W.
Hohermann (Orgel ), Luise Lampe (Orgelbegleitung ). Bor-
tragSfolge : 1. Pasjacaglia für Orgel von G . FreScobaldi.
2. a) Arie aus der Eäcilien -Ode „ Doch o, weß Stimme
gleicht " von G . F . Händel : b) Adle aus Samson
„Kommt , all ihr Seraphim " von G . F . Händel . 3 . a)
Choralvorspiel „Lobe den Herrn , den mächtigen König
der Ehren " für Orgel von I . G . Walther : b) „In
dulci jubilo " für Orgel von I . S . Bach . 4 . a) „ Kein
Hälmlein wächst auf Erden " von Fr . Bach : b) „ Dank"
von I . A . P . Schulz : c) „ Jubilate " von D . Bortnianskh.
(Eintritt frei ).

UnsiM« werdende
Briefmarken

Die Freimarken zu 3 bis 80 Pfennig der Ausgabe
1820/27 mit Bildnissen von Goethe, Schiller,
Friedrich dem Großen, Kant, Beethoven, Leffing,
Leibnih, Bach und Dürer sowie die gleichen Frei«
markenstempol auf Postkarten, Briefumschlägen usw.
verlieren Ende Juli 1933 ihre Gültigkeit zum Frei¬
machen von Postsendungen. Nicht verbrauchte Wert¬
zeichen dieser Art können im Monat August 1883 bei
den Postanstalten gegen andere Postwertzeichen um¬
getauscht werden. Der Umtausch der Wertzeichen ist
gebührenfrei. Karten, Briefumschläge usw., die von
der Reichsdruckerei aus besonderen Antrag mit dem
Frcimarkenstempel bedrucktwurden, werden nur ge¬
gen Freimarken umgetauscht.

Brlesmarkensammler , aufgepaßt!
Die Briesmarkensreundr möchten am liebsten von

jedem Ereignis dieser Erde ihr Briefmarkendokument
haben. Von diesem Geschwaderslugwird man ihnen
Briefmarken bescheren, daß allen Sammlern dar
Herz im Leibe lacht . . .

Freilich ist das Kuriosum eines „Geschwader.
Flug - Briefes"  nicht billig: SO Lire nach
Amerika und 25 Lire nach Europa.

Ausgangspunkt der Post ist Reykjavik für den
Hinflug. Freilich bekommt man für sein Geld auch
eine Briefmarke, die eigentlich aus drei Teilen oder
Sondermarken besteht.

Herkunst und Ablagerung des Löß.
Im lausenden Jahrgang der „Forschungen und

Fortschritte " Nr . 14, berichtet Geh. Reg.-Rat Pros.
Dr . Albrecht Penck,  Universität Velin , über
seine neuen Forschungen auf dem Gebiete des Löß,
die er in der Sitzung der Preußischen Akademie der
Wissenschaftenvom 16. März 1933 vorgetragen hat.
Der typische Löß ist Gesteinsstaub, der von Winden
angeweht wurde. Dies geschahin Europa während
des Eiszeitalters , und zwar während einer jeden
Vergletscherung. Sein Material entstammt nicht als
Steppenstaub entlegenen Wüsten, sondern rührt vom
Schlamme der aus den einzelnen Gletschergebieten
kommenden Flüsse her. Diese Flüsse waren während
des Kommens und des Hochstandes einer Verglet¬
scherungverhältnismäßig wasserarm und hatten eine
starke Periodizität . Namentlich östliche Wind« ver¬
wehten den im sommerlichen Hochwafferbettehinter»
kasteitenSchlamm während des Winters und lagerten
ihn auf einer 200 bis 300 Meter hohen Zone im
Luv der quer an ihnen verlaufenden Gebirge ab.

Mykp -- ich Ä ' M
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Diese drei seltenen Mastbullen
wurden von dem Fleischermeister Karl Könecke, Steffensweg 110, zur Schlachtung angekauft underzielten ein Gesamtgewicht von 5184 Pfund.

Jeder älteren Eiszeit entspricht ein Löß, der durch
eine Verwitterungszonc vom hängenden oder sie,
genden Löste getrennt ist. Diese Verwitterung»;^
ist interglazial . Man kann im Oberrhsingebiete, >,
Syrmien und in Podolien im allgemeinen nur dre
solcher Zonen unterscheiden, danach kann man aus
fern von den Alpen die in ihnen nachgewiesene,
vier Verglctschcrungen erkennen.

Dr. Hiltsn ein Schwindler!
Vom Volksbund „Rettet die Ehres-

ZüNtrale Bremen , erhallen wir folgende Nachricht!
Im Januar dieses Jahres verbreitete die skandina.
vische und zum Teil auch die deutsche Presse, daß
ein Dr . H i l to n seit 12 Jahren in einer
deutschen Kolonie Baronowitsch-Ucholy, nordwestlich
von Wladiwostok gewesen wäre, die von 4000 deut-
lchen Kriegsgefangenen dort gegründet sei. Diese
Deutschen wollten mit der Heimat keine Fühlung
haben. Nunmehr liegt dem Volksbund „Rettet die
Ehre", der seit Jahren die Heimbringung sibirischer
Krteigsgefangenen betreibt , der amtliche Bescheidde»
deutschen Konsulats aus Wladiwostok vom 25. April
dieses Jahres vor. Dieser sagt, daß es eine Ort.
schuft namens Baronowitsch-Ucholy in Sibtrte»
überhaupt nicht gibt  und daß auch eine
deutsche Kolonie im fernöstlichen Gebiete nicht exi¬
stiert.

Der Schwindler Hilton war auch in Brs.
m en  und hat auch in unserer Stadt seine Märchen
anzubringen versucht.

UM«S
Am 30. 5. 63, gegen 13.40 Uhr, wurde in der kl.

Allee, gegenüber dem Technikum, ein Radfahrer von
dem Führer eines vierrädrigen Lieserkarrens ange,
fahren, zu Fall gebracht und leicht verletzt. Der
Fahrer ist unerkannt entkommen. Etwaige Augen¬
zeugen werden gebeten, ihre Anschriften im Polizei¬
haus , Zimmer 405, oder an einer Polizeiwache be¬
kannt zu geben. — Ecke Contrescarpe-Herdentor-
steinweg wurde eine Passantin beim Ueberschreiten
der Fahrbahn von einem Radfahrer angefahren und
zu Fall gebracht. Sie erlitt eine Verletzung am
Hinterkopf. — Auf der Straßenkreuzung Am Wall-
Doventorstraße stieß ein Radfahrer mit einem Per¬
sonenwagen zusammen. Es entstand Sachschaden. —
Auf der Straße „Am Jndustriehafen " geriet ein
Motorradfahrer tn der Kurve auf das Trottoir und
fuhr hier gegen ein aufgestelltes Schild. Er verletzte
sich dabei und mußte dem DiakonissenHaus zugeführt
werden. — Der Führer eine» mit drei Personen
besetzten Kraftfahrzeuges bcfuhr nach durchzechler
Nacht und noch unter dem Einfluß von Alkohol
stehend mit seinem Kraftwagen in den frühen Mor¬
genstunden die Schwachhauser-Heerstraße. Durch da»
unsinnige Fahren kippte der Wagen um. Glücklicher¬
weise entstand nur Sachschaden. Der Führer des
Kraftfahrzeuges wird eine hohe Strafe zu erwarten
haben. — Buntentorsteinweg -Ecke Ssdanstraße stieß
ein Radfahrer mit einem Lastkraftwagen zusammen.
Das Fahrrad wurde stark beschädigt.

Verhaftet
Wegen dringenden Verdachts der Abtreibung

wurde am 31. Mai 1983 ein kaufmännif ^ er Ange-
stellten aus der westlichen Vorstadt festgenommen
und dem Gericht übergeben.

Ost-

sil , S . - Purist
ersclieiril morgen unä bringt erstmalig

- als Leitage auskübrticbss

k̂ rsis So k̂ ig.

Kell » hilft den deutschen Frauen , allen : verheirateten
wie unverheirateten , Hausfrauen wie berusstätigen : Hetla
bringt jede Woche alles , was die deutsche Frau will und
braucht : neueste Mode , Rezepts , Kosmetik , Kinderpflege,
Lebensberatung , Handarbeiten , Reiseratschläge , viel schtzn«,
spannende Unterhaltung in Form von Romanen , No¬
vellen , Spielen , Rätseln . Bor allem aber : jede  Frau
kann iebc  Frage an „ Hella " stellen , und wird sie immer
gewissenhaft beantwortet erhalten ! Tausende deutsche
Frauen schätzen schon „ Hella " . Für 92 Pfg . wöchentlich
frei Haus ourch jede Buchhandlung (Verlag Otto Beher,
Leipzig ) zu beziehen , als praltische Ergänzung sür 10
Pfennig vierzehntägig „ Die fleißige Hella " , die jetzt die
Schnitte für alle  Modelle von zwei Hella -Hesten bringt,

Sie lammen ! Sie kommen!
Sie sind auf dem Marsche , die ewig hilfsbereiten

Nützlichen Hausgeister von Kaisers Kaffee -Geschäfl . Wer
sich das heutige Inserat Kaisers ansieht , weiß schon,
was diese freundlichen kleinen Kannen -Gesellen wollen,
Ihr niedlicher Festzug hinter der Psingstlichen Fahne
gilt natürlich den Küchen der klug und sparsam wirt¬
schaftenden Hausfrauen . Nicht zufällig ist Kaisers Kaffee¬
kanne zum bekannten Wahr - und Wertzeichen für Küche
und Kaffeetisch geworden . Auch setzt zu Psingsten hat
man wieder die vorteilhafteste Gelegenheit , jeden Haus¬
halt sozusagen setertagsfcrtig zu machen : denn in Kai¬
sers Kasseegeschäft findet die Hausfrau wie immer
alles , was sie braucht , zum Backest, Essen und Trinken:
Kasses , Tee , Kakao , Malzkaffes , Schokolade , Süßigkeiten,
Mehl und alle Backzutaten . Sehen Sie sich die lustig
wehende Pfingstfakme im heutigen Inserat an : Auf
ihr steht das nützliche Sprüchlein , mit dem die kluge
Hausfrau zu Kaisers Kaffee -Geschäft geht : „ Alles sür
Psingsten billig und gutl"

RS-F««l
UnS liegt daS neueste Heft des NS -Funk , das tm

Verlag von Franz Eher Nachf ., G .m m . b . H ., München,
erscheint , vor . Das prächtig illustrierte Heft bringt zum
ersten Mal das Programm der Norddeutschen Sender-
gruvve getrennt vom übrigen Rundfunkvrogramm aus
buntfarbigein Papier , so daß sich der Leser sehr schnell
zurechtfinden kann . Der Inhalt ist sehr reichhaltig und
sorgfältig redigiert.

MMunk
Freitag , 2. Juni 1933

ö.4S Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich
Morgenfunk : Mitteilungen über Obst - und Gemüseba
6.00 Morgengymnastik . K.1S Morgenmusik . 7.00 Zei
angabe , Wetterdienst Wiederholung der Abendmeldunge
7.10 „ Morgenspruch sür die Nordmark " . 7.20 Forisetzur
der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst , HauSsrauensun
Psingsttort :-n und - kuchen. 10.10 Mn italischer Schulsmi
Die Hamburger Oper . 10.50 Nachrichtendienst . 116
Mittagskonzert im alten Rathaus zu Bremen . 12.c
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen sür die Bimicnschif
fahrt . 13.00 Börlrnfunk — Hamburger Frucht - und Ob
müsemarkt . 13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Krim'
nalmeldungen . 13.15 Schallvlattenlonzert der Funlwe:
bung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10 Schallplattenkonzert
15 .00 Börsensunk . 15 40 SchifsahrtSfunk . 1601 Nachmii
tagSkonzert . 17.00 Leitgedanken der Deutschen Stammes
künde und der Deutschen Bolkheit . 17.30 Die neue Haust
18.00 Piepen Paven Bastler -Jadn . 18 .40 Frankfurts
Abendbörse , Hamburger Ei -rnotierung . 18.50 Wetter
dienst . 19 .00 Stunde der Nation : Rheinisch -Mainisch
Stimmen . 20.00 Blätter und Blüten aus den Gärten de
Erde (Funklniermezzo ). 21 .00 Aus dem Archiv der Echtes
Wm-Holftemlschen Musiksammlung . 22 .00 Nachrichtendienst
Zeitangabe , Wetter -, politische und andere Meldungen

lokale und Kriminalnachrtchten . — 92 .20 Zeit
funk . 22 .30 Unterhaltungskonzert.

„ Et ' V " r ' -T -" n . Am 1. Pfingsttage wird der Früh
gottesdlenst von 8 .30 Uhr auf 7 Uhr verlegt.

MM
In sllsn Hpoksislcsn orksltlicki rum Wesirs von köä. 0.93 u.
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AM im Glitt
Eine Kindergeschichtevon Richard Vlasius

Tante Charlotte hatte ihrem fünfjährigen Neffen
»inen Leierkasten als Geburtstagsgeschenk gesandt
«nt , war des sicheren Glaubens gewesen, damit das
Nichtige getroffen zu haben . Wenn auch diese Erwar¬
tung von ihrer Schwester erfüllt wurde , so hatte sie
sich doch in ihrem Schwager , dem Ingenieur Well-
haupt , getäuscht. Dieser schüttelte den Kopf und
brummte etwas von geisttötender Spielerei vor sich
hin , aber natürlich , wie das bei Ehemännern im.
mer ist, gerade noch laut genug, daß es seine Frau
verstehen mußt «.

Du bist undankbar ", verwies ihm Lisa sein
VolkSgemurmel . „Höre doch, wie Hansi sich mit dem
niedlichen Dingelchen ergötzt !"

Auf der Dorfstraße stolzierte glückstrahlend ein
kleiner Knirps umher , hatt - an grünem Bande
»inen Leierkasten hängen und musizierte eifrig dar-
auf los.

Hansi überlegte schnell, ob «s nicht das beste sei,
augenblicklich in ein Zetergeschrei auszubrechen . Da
sagte der Lange zu ihm : „Du , greis mal in meine
Hosentasche!"

Der Knirps kam dieser Aufforderung mehr aus
Angst als aus Neugierde nach. Aber da strahlte er
auch schon über das ganze Gesicht und wußt « weiter
nichts zu sagen als : „Oooooh, fein !"

„Das kriegst du, wen du mir dein Brot gibst!"
Jetzt gab es kein Zögern . Eins , zwei, drei , war

das Geschäft erledigt.
Der Armenhausjunge biß gierig in das Brot und

trollte sich langsam . Hansi machte sich aus den Heim¬
weg, die kleine Brust stolz geschwellt im Bewußt¬
sein eines großen Gewinnes.

„Wo ist der Leierkasten ?" fragte entrüstet die
Mutter.

„Schneiders Ottl hat mir Holzpantoffeln dafür
gegeben", sagte seclenruhig der Kleine.

Und die Pantoffeln , du Unglücksrabe ?" fragte
lachend der Vater.

„Krämers Anni hat mir «in Quarkbrot dafür ge¬
geben, und da war auch noch Syrup drauf ."

Die Mutter schlug die Hände über dem Kopf zu¬
sammen . „Schäme dich, Jung !" sagte sie. „Nun
werden die Leute im Dorfe sagen, du bekämst nicht
genug zu essen "

„Habe das Brot nicht gegeßt."
„Paß auf , das hat er auch noch verschachert", er¬

riet der Vater noch immer lachend. „Was hast du
dafür bekommen ?" fragte er das Söhnchen und
zwinkerte ihm mit den Augen volles Verstehen zu.

„Dar da."
Hansi zog aus der Hosentasche behutsam und zärt¬

lich etwas Graues und legte es auf den weißge¬
deckten Kaffeetisch.

ES war eine tote Mauz.

Der Hahn krähte veraoredetermaßen : „Kikiriki,
der Fuchs ist hie !" Der Fuchs ist hie-hie-i-i !" und
der Hofhund bellte kurz : „Voß ! Voß ! Voß !" —

Da erschrak der Pfau auf dem Dache ganz gewal¬
tig und folgte alsbald ängstlich dem verkleideten
Peter mit weitaufgerissenen Angstaugen.

Peter aber schielte zum Pfau empor und begann,
immer die drohenden Lichter auf ihn gerichtet, erst
langsam , dann immer schneller um den Stamm des
Birnbaumes herumzulaufen.

Der Pfau drehte , wie Peter lief , seinen Kopf im¬
mer schneller von nnks nach rechts, um den Feind
nicht aus den Augen zu verlieren . Plötzlich gab' s
einen deutlichen Knacks, und der Pfau fielt tot vom
Dache: Er hatte nämlich den Kopf zu schnell und zu
weit nach rechts gedreht und sich einen Halswirbel
gebrochen.

Das Verschwörerkleeblatt triumphierte , und der
Gokkel krähte gar vor Lust.

Peter aber legte den Pelz neben den toten Prunk¬
vogel, und alle drei schlichen davon : Der Kater ins
Heu, der Hund, in seine Hütte und der Hahn flog
auf den Wiemen.

Der Vater im Zimmer horchte auf . „Hörst du,
Lisa ?" sagte er lachend. „Das ursprüngliche Thema
ist ihm schon langweilig geworden . Er hat bereits
mit der ersten Variation begonnen ."

Hansi hatte nämlich entdeckt, daß man die Kur¬
bel auch rückwärts drehen konnte . Dadurch entstand
statt des ewigen „Hänschen klein" ein zweites Stück,
indem sich die Töne einfach in umgekehrter Reihen-
folge hören ließen.

Er stampfte , unermüdlich die Kurbel drehend , die
Straße entlang , auf die das Tauwetter breiigen Mo¬
rast gelegt hatte . Im Häuschen des Flickschneiders
verschwand er , um die töneerzeugende Herrlichkeit
seinem gleichaltrigen Spielkameraden vorzuführen.
Schneiders Ottl , beäugte neiderfüllt den Kasten,
schwamm aber in einem Meer von Entzücken, als er
selbst die Kurbel drehen durfte . Da entdeckte Hansi
unter dem Tische ein Paar neue Holzpantoffeln , wie
sie Dorfjungen gewöhnlich trugen . Gar zu gern
hätt « er solche Pantoffeln besessen, doch immer hat¬
ten die Eltern diesen schon oft ausgesprochenen
Wunsch mit Lachen abgelehnt . Was wußte Hans ! von
sozialen Standesunterschieden , denen zufolge der
einzige Sproß des Herrn Ingenieurs seine Füßchen
in Schuhe zu steckenhatte?

Zwischen den beiden Jungen entstand plötzlich
«in geheimnisvolles Flüstern . Als es zu Ende
war , kroch Schneiders Ottl .mit dem
Leierkasten hinter den Ofen , während
Hansi mit Freude im - Herzen und einem
Paar Holzpantoffeln unter dem Arm aus dem
Hause schlich. Am liebsten hätte er sich sofort ferner
überflüssigen Schuhe entledigt und wäre in die
Pantoffeln gefahren , doch der Schmutz auf der
Straße kam ihm bedenklich hoch vor.

Auf der Haustürfchwelle des Krämerladens saß
Anni , auch eine Altersgefährtin Hansrs , und hielt
eine dicke, mit Quark bestrichöne Brotschnitte in
der Hand . Aber o Wonne , auch der Quark freute
sich eines Belages . Dicker, zäher Syrup tropfte gold¬
gelb von den Rändern . Hansis Äugen erweiterten
sich heißhungrig.

„Anni , gib mir dein Brot !"
- .- Die Klein« schob die Unterlippe vor und musterte
>den Bittenden mißtrauisch . Sie wußte schon, daß
Jungen leicht gefährlich werden , auch wenn sie vor»
«rst nur bitten.

„Gib mir die Pantoffeln !" forderte sie dann plötz¬
lich und hielt Hansi daS Brot hin-

Dieser zögerte einen Augenblrck, aber das Lecker¬
maul siegte. Im Handumdrehen war der Tausch
vollzogen . Das Mädchen aber verschwand mit den
Pantoffeln im Hause.

Da bekam Hansi einen Puff in den Rücken. Er
drehte sich um und sah den großen Dreßlör vor sich
stehen. Zählte dieser Junge auch nicht mehr als
neun Jahre , so besaß er doch damit em Ueberge-
wicht, das für Hansi etwas bedrohlich Erwachsenes
barg . Das Bedrohliche wurde dadurch noch ver¬
stärkt , daß Dreßler im Armenhause aufwuchs und
als ein jugendlicher Raufbold bekannt war , der sich
seine Opfer ohne Rücksicht auf soziale Schichtung
erkor.

^MZr?/L .sdsr
mit LaHrrkülsr

Veirekaler röcht SSntelgoSel am Ma«
Liermiie vori Georg August Groie

Neid ist Uebelwurzel . Hinkel und Pfau neideten
einander entsprechend und gegenseitig die wunder-
buntcn Augenfedern , das Radschlagen damit , be¬
ziehungsweise den großen , aus reizvollen Hennen
allerart bestehenden, ansehnlichen Harem.

Hinkel der Hofhahn und Quärreby der Pfau er-
öffneten als giftgallige Neidhammel täglich geräusch¬
volle, aufsehenerregende , immer noch tiefere Wur¬
zeln schlagende Feindseligkeiten gegeneinander . Der
ritterliche Gockel, gewohnt , mit Sporen zu kämpfen,
nahm dabei allemal gewaltige Anflugstellung gegen
den dünnköpfigen , Hochdiskant guärrenden Quäkk-
fritzen ein. Jener aber schlug in gegebenen Momen¬
ten sein gewaltiges Prunkrad empor , schrie ein fast
exotisch klingendes , verwunderlich durch Mark und
Knochen hinrieselndes Kriegsgeschrei, so daß dem
Hahn ganz misepetrig zu Sinne ward , indem er
plötzlich angesichts des riesigen , buntäugigen Feder-
walles das Gefühl nicht los ward , als sollten ihn
unter hundert strafenden Augen allerlei Hügel decken
und Berge verschlingen.

Das hielt am Ende wohl der Teikert , aber kein
simpler Bauernhofhahn aus . Der Riesenfächer ver¬
blüffte eben, entwaffnete , narkotisierte , irritierte,
schwächte ihn , wie Delilas Schönheit einst den tau-
sendmännerstarken Simson , und vb er gleich kollerte,
den Hals in Wut nach vorn reckte, die Flügel don¬
nernd über den Erdboden Herstrich, eS war in jenen
Augenblicken dös ihn magisch und plötzlich überkom¬
menden Gefühles einfach aus , ganz aus mit ihm.
Ohrfeigen hätte er sich jedesmal können, dreimal
ohrfeigen für die allergemeinste Angst, die ihn jedes¬
mal kampflos fast hinter den schützenden Misthaufen
retirieren ließ . Wie machte der Pfau das ? —
Kater Peter grieflachte und murmelte bloß : „Gym-
pathiemittel , Hinkel, Sympathie !" Und sowas
Wissenschaftliches sollte nun auch gar noch ein sowie¬
so völlig verzweifelter Bauernhahn kapieren ? aus¬
gerechnet ! —-

Immer trunken vom ^ billigen Eiegertaumel,
machte der eitle , aufgeblasene Pfau den armen Hin-
kel beinahe völlig tiefsinnig , indem er ihn , wo er
ihn nur erblickte, als einen Bramabas . Don Qui¬
chotte und Siebenschwabenheld hinstellt«.

Da aber nahmen Thrax der alte Hofhund und
Peter , obwohl er sonst Freidenker gegenüber allen
Zankmöglichkeiten des Lebens war , für Hinkelzockel
Partei . Es kam zum Komplott . Tyrax rief den
Sporenkämpen aus seiner ewigen Blamagedeckung,
den Misthaufen , hervor und eröffnete ihm, der Kater
wäre bereit , ihn an dem unleidlichen Gesellen, den
Pfau , mit einem Unsympathiemittel zu rächen, so¬
fern ihm Hinkel einige junge Hähnchen nacheinander
aus verschiedenen Bruten liefern wolle.

„Tu 's ", mahnte der Hahn , „der Bauer frißt ja
deine Junghähne , knusperig gebraten , sowieso, und
Peter will Sympathie anwenden , wie gesagt, das
kann nicht jeder , er aber kann '?; denn sein Groß¬
vater selig hat zeitlebens seinen Lieblingsplatz auf
der Schulter einer alten Wahrsagehexe gehabt und
Schwarzkunst direkt studiert ."

Das imponierte Hinkel offenen Schnabels ge¬
waltig , und so wurden hernach Hofhahn und Peter
handelseins.

In der nächsten Vollmondnacht saß der eitle Pfau,
wie immer in solchen Silbernächten , schaurig süße
Wonnen träumend , auf dem bemoosten, schwarzen
Strohdach der großen Scheune.

Um Mitternacht standen Thrax , Peter und Hinkel
im Schatten dieser Scheune , woselbst sich der Kater
Peter mit dem entliehenen Fuchspelz der Bäuerin
in einen Fuchs verwandeln ließ . Als er gut mit
dem Pelz eingewickelt war , schnürte er langsam um
die Scheuneneckc herum , ins Mondlicht und unter
einen dort befindlichen Birnbaum.

„Nee ", sagte am andern Morgen der Bauer , als
er die Bescherung sah, „daß sich ein Pfau den Kra¬
gen abdrehen kann , wenn er im Baume hockt, und
der Fuchs listig, wie ein Wilder , drumherumläuft,
das weiß ich wohl. Aber daß sich ein Pfau ange¬
sichts eines leblosen Fuchspelzes auch das Genick
bricht, daS ist Mir neu !" —

Er warf den toten Pfau in die Jauchekul « und
ging . Prter , Hinkel und Tyrax haben ihn wohl¬
weislich niemals aufgeklärt , nicht einmal darüber,
wie eigentlich der Fuchspelz der Bäuerin unter den
Birnbaum gekommen war . —

9e Vötteri tau See
Ne Lustige SeemarrnsgeWOt

Dat was en sünnenhellen Sommerdag , as de Bark
„Providentia " von Lissabon in den dütschen Haben S.
haben Sinnen kamen wir un an de Pier fest malt
hadd . Nah drei Dagen was de Ladung Win löscht
un de „Providentia " hadd nahst 'ne Ladung Stück-
gaud nah Stockholm äwernahmen . Annern Morgen
füll dat Schipp wedder utlopen . Den Awend vorher
mök sick allens „Landfein ", Slot de Koksmaat un de
Schippsjung ' blewen an Burd.

Hadd ok Hein Klok, Vullmatros ' un in de Haben¬
stadt S . bürtig , sinen nigen blagen Antog antagen
un sick pükfein makt, as dat enen Vullmatrosen tau-
steiht. Dammelt hei dor an 't Bollwerk rüm , un
wen ward hei dor drapen ? Sinen leiwen Schaul-
fründ Karl , de dat Pötterhandwark lihrt hadd un bi
enen Meister in de Waterstrat in Arbeit stünn . Hein
hadd för twei Mand ' Hüer in de Lasch' , wovon hei
en Deil stn Mudder in Verwahrung gewen wull , de
in de Fährstrat 'ne Aalrökeri bebreew.

Na , dat Hein mit sinen Fründ Afscheed fierte , ver-
steiht sick denn von sülwst. Also de beiden Frün 'n
festen in 'ne Gastwirtschaft un verteilten , Hein von
sine Seereisen ! Junge dtl Wat hadd de allens be-
lewt vonwegen de Seeslang ' un den steigenden
Hollänner , von MinschensreterS un Löwen un Apen.
Pötterkorl fäuhlte sick aS en wahres Waisenkind dor-
gegen mit sin« Wannerung dörch Dütschland . Na,
un dat dat Verteil ? nich so drög afgüng , kann sick
einer woll denken. Hein hadd jo twei Mand ' Hüer
in de Lasch' . Un sei redten un redten un drünken
un drünken , bet de Wirt Firawend bödd un de bei¬
den Frün 'n ut de Döör schregelten.

Dat was 'ne mondhelle Nacht. De beiden Frün 'n
wiren mit ehr Gedrähn noch lang ' nich tau En 'n,
sei wiren in den Taustand von Drähnduntgkeit ge¬
raden . Taum Schluß , aS dat ümmer so is , kregen
sick de Beiden dat Striden . Kork wull nich gläuwen,
dat Hein nah Afrika seilt wir ; denn sowat von Lö¬
wen un Elefanten as Hein verbellte, künn dat nich
gewen. Hein twifelte doran , dat Karl up sine Wan¬
nerung nah Belgien kamen wir . Un in Man ' schin
halte jeder sine Poppieren ut de Tasch', Hein sin
Seefohrtsbauk un Korl sin Wannerbauk , un einer
wull den annern von de Wahrheit Lwertügen . Hüllen
sei ok de Bäuker in dat Mandlicht , man lesen künn
keiner mihr recht. Nu geiht bi junge Lüd ' de
Drähndunigkeit meist in Falldunigkeit äwer ; durte
ok nich lang ' , kregen Heinen sine Beinen Seegang
un hei füll in den Rönnstein , Korl wull em up-
helpen und läd sick darneben . De Poppieren , dat
Seefohrtsbauk un dat Wannerbauk , füllen up de
Jrd ' . As de Beiden sick sülwst un de Bäuker wedder
upsammelt hadden , turkelte jeder sinen Stieg , einer
falsch äwer den annern , wil hei em vör enen Lagner
höll.

De Grog deed stn Ding ' , un an de neegste Straten-
eck' sackten sei wedder Betd ' tauhopen un slepen
in - —-

Keem de Nachtwächter un seehg de Beiden slapen.
„O ", säd hei, „wat is de Jugend doch unvernünftig !"
Hei seehg, bat jeder en Bank in de Hand hadd . Nu
wüßt hei doch wenigstens , wen hei vör sick hadd.
Kemen ok noch twei anner Seelüd ' vorbi , un de
Nachtwächter ward ehr bäden , ehren Kameraden doch
nich up de Strat liggen tau lauten . Nah sin Bauk
wir hei Vullmatros ' up de „Providentia ". Nehmen
de beiden Seelüd ' ok den, de dat Seefohrtsbauk in de
Hand hadd, unner de Arm ' un peilten mit em af.

De Schippsjung ' äwernehm de „Fracht " in 'n Dü¬
stern un bröchte sei in 'n Düstern in dat Loges, dat
de Kaptein nicks marken füll.

Den annern Kirl bröchte de Nachtwächter in dat
Lock mit de isern Trallichen up dat Rathus . Wat
süll hei, de Nachtwächter , bi nachtslapen Ltd noch
enen ihrsamen Pöttermeister wegen sone Supbütt
von Gesellen ut den Slap wecken! De Kirl mit dat
Pötterwannerbauk keem also up die Pritsch von dat
Prisong tau liggen un snorkte vörfäutsch wider . —

De „Providentia " wir all wid in See , un de Lots'
wull all wedder von Burd gähn , man 'ne fixe Bris'
wir dat buten . De Vullmatros ' leeg noch ümmer in
de Koj'. De Kaptein hadd all nah em fragt , bet de
Schippsjung ' dormit ruter keem, wat e' los wir.

Fründ Pötter leegh in de Koj' un stähnte . Nah
sine Meinung künn hei doch unmöglich noch dun sin,
un dennoch weigte un wankte sin Bedd mit em. Un
em waS duwwelt äwel tau Maud ' , dat hei sinen Liw
keinen Rat wüßte . Dörch sinen oltdunen Kopp gün-
gen Apen un Elefanten un Löwen.

Up enmal stünn 'ne grugliche Gestalt vör em mit
en Trossen 'n , un heft em nich seihn, güng dat
Riwwen lang , wat hei nich upstahn un an Deck an
sine Arbeit gähn wull . Man de Kaptein , denn de
was dat , höll up mit dat Trossen 'n un kesk den
Matrosen verbaust an . Dat was doch sin Vull¬
matros ' Hein Klok nich?

Nächsten stellte sick dat rut , dat dat en Pöttergesell'
wir , de ut Verseihn an Burd kamen wir . Na , de Lots'
nehm em denn jo nu in sinen Kutter mit trügg , un
wull den Kirl an de Polizei afliwern , wohrschinlich
Wir dat en Bidreiger.

Up de Stadtwach ' hadd hentau Klock vieren de
„Jnquisit " ümmer ludhals bröllt , sei süllen em ruter
laten , hei müßte an Burd , bet de Nachtwächter sick
äwer em erbarmen müßte mit en BirauhigungS-
middel , wat mit den Kaptein sin Trossen 'n ver-
deuwelte Ähnlichkeit hadd . De Polizei behöll den
Pötter , wil hentau Klocksäben de Pöttermeister melkt

hadd , dat sin Gesell' äwer Nacht verswunnen wir.
De „Jnguisit " hadd den Gesellen sin Poppteren , hier
künn en Murd geschehn sin!

Man Middags keem de Lotsenkutter mit enen
Arrestanten . Nu wör Pötter wedder Pötter un See¬
mann wedder Seemann.

Akten wören doräwer Widder nich anleggt.
Ow „Seemannsordnung " un „Stadtrecht " woll

„von nachhaltiger Wirkung " West sin?

Veie?über Kimft und RMe
Von Dipl .-Jng . Karl Gorzel

.Zum Schluß meines heutigen Schreibens
gestatten Sie mir , verehrter Freund , eine irrige
Meinung Ihres letzten Briefes zu berichten . Sie sehen
in der Betrachtung der Kunst unter rassenkundlichen
Gesichtspunkten eine Herabsetzung ihrer geistigen und
religiösen Würde . Sie glauben eine rassische Ge¬
bundenheit der Kunst ablehnen zu müßen , weil Sie
eine „Ableitung " des Kunstwerks aus leiblichen
Prinzipien für unmöglich halten.

Aber um eine solche „Erklärung " der Kunst allein
aus dem Körperlichen geht es ja gar nicht , wenn von
einem Zusammenhang zwischen dem leiblichen
Prinzip des Künstlers und seinem Kunstgestalten ge¬
sprochen wird . Es handelt sich hierbei lediglich um
die Uebereinstimmung der Leiblichkeit des Schaffen¬
den mit den von ihm gebildeten Gestalten , — seien
diese nun seine erschauten Lieblings - und Ideal-
gestalten oder auch Gebilde , die aus der Nachfvrmung
fremder Modelle entstanden sind. Prof . Dr . Schultze-
Naumburg , der Führer der nationalsozialistischen
Architekten , hat in seinem sehr beachtenswerten Buch
„Kunst und Rasse" diese Uebereinstimmung rein
empirisch kunstgeschichtlichnachgewiesen , indem er dir
Christus - und Madonnenköpfe von Rubens , Raffael,
Botttcelli , Filippino Lippi , Andrea del Sarto,
Leornardo und Rembrandt mit dem verschiedenen
Gesichtsausdruck der Künstler selbst verglichen hat.
Und auch bet Michelangelo , Mantegna , Brouwer,
und bei Stuck und Corinth hat sein Nachweis der
Uebereinstimmung von Künstlerköpfen und «Händen
mit dem Ausdruck der Kunstgestalten eine Über¬
raschende Ueberzeugungskraft für alle, die die Fähig¬
keit des Schauens nicht verloren haben . Sie werden
einsehen, verehrter Freund , daß die Erkenntnis sol-
cher Zusammenhänge von Körper und Kunst zu einer
Ableitung der Kunst aus geistig-seelischen Prinzipien
keineswegs in Widerspruch steht.

Eines aber ergibt sich aus den Erfahrungstatsachen
mit zwingender Notwendigkeit , daß es ein und "das¬
selbe seelische Stilgesetz sein muß , daß sich — den
Künstlern meist unbewußt — in Kunstwerk und
Leibesform ausdrückt . Dieses Kunst und Körper
gestaltende geistig-seelische Prinzip ist ein rein rassi.
sches Formgesetz, welches das leib -seelische Wesen des
Künstlers in seiner Ganzheit durchwirkt . Wenn man
rassische Körperunterschiede immer mit entsprechen¬
den Unterschieden künstlerischer Art verbunden sieht,
so gibt es dafür nur die eine Erklärung : Daß die
Sttlgesetzlichkeit der formenden Seele bei den rassisch
verschiedenen Künstlern sehr unterschiedlich ist, daß
auch seelischer Erleben rassische Verschiedenheiten
ausweist, die für das Kunstschaffen grundlegende Be¬
deutung haben . „Raste " ist also nicht nur ein natur¬
wissenschaftlicher Begriff , der nur das Körperlich«
betrifft , sondern etwas den ganzen Menschen in sein«
leibseelischen Einheit Formendes und Gestaltendes
Welche typischen seelischen Erlebnis - und Verhal-
tungsweisen wir unterscheiden können, das , verehr-
ter Freund , bitte ich Sie bei Ludwig Ferdinand
Clauß („ Von Seele und Antlitz der Rasten unt
Völker " und „Die nordische Seele ", beide im Leh
mann -Verlag , München ) selbst nachzulesen.

Indem ich hoffe, Ihr theoretisches Vorurteil geger
eine rastenkundliche Behandlung künstlerischer Fra
gen beseitigt zu haben , darf ich der Ueberzeugung
Ausdruck geben, daß Sie auch gefühlsmäßig unS bei¬
pflichten werden , sobald Sie sich eingehender mit
diesem Fragenkreis befaßt haben.

Mit deutschem Gruß
Ihr ergebener

N. N.

mo-mem « n
Wolle . >».
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34. Fortsetzung
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»Meine Pflicht gegen König und Vaterland stan¬
den mir noch alle Zeit höher als die gegen meine
Familie ."

Der Vertraute des Königlichen Paares zuckte die
Achseln. Bliebe ihm also nur übrig , die Majestäten
snit Politeste von dem Plan abzubringen.

Man schickte Dorck vom Hofe weg, als Bevoll¬
mächtigten nach Elbinz , mit dem französischen Mar-»Schtigten nach Elbinz , mit dem französischen Mar>
«yau uoer üte einzelnen Punkte des Friedens,
rraktates zu verhandeln und die Freigabe von Offi.

eren , Truppen und einigen Festungen zu betreiben.
in Unterhändler , dem das Herz blutete und den der

Haß auf daS landfremde Gesinde! oft fast zur Ra¬
serei trieb.

Desto kühler und spöttischer stand er den Franzosen
gegenüber — und erreichte fast nichts , er erntete nur
vnmer wieder neue Qualen . Alles in dem bitteren
Erkennen : wir sind noch nicht im letzten Akt der
Tragödie Preußen!

Bald rief man ihn zurück, nach Königsberg , wo
such der Hof mit dem Beginn des Jahres 1808 Ein¬
zug hielt . Und nun begann ein noch viel ärgeres
Erleiden und Erkennen , denn rings um sich sah er
neue Männer von Einfluß ihre Idee verbreiten und
Reformpläne aufstellen : Freiheit dem Bauer und
Bürger . Kein Vorrecht mehr dem Adligen , dem Offi¬
zier ! Daß der Offiziersstand ein Vorrecht des Preu¬
ßischen Adels gewesen sei, gab man als Ursache der
Niederlage an , aber zugleich gewährte man allen
angeschuldigten Offizieren , sich vor einem Standes¬
gericht gegenüber allen erhobenen Vorwürfen zu
reinigen.

yorck spie Gift und Galle gegen dies Verfahren.
Ein Feigling und Lump war und blieb in seinen
Augen ein solcher — er sagte es auch jedem hohen
oder zergingen Feigling ins Gesicht.

Die Folge : — Ränke gegen ihn . Als man die Reste
des ruhmreichen Heeres neu einteilte , wurde das
tapfere AorckjcheJägerregiment als eines der ersten

aufgelöst . Er bat um eine Audienz beim Könige und
wurde mit Ausflüchten beschieden.

Verschwor sich denn alles an diesem Hofe gegen
ihn ? Man gab bekannt , der Offiziersstand sei jetzt
ein Berufsstand und Erwerbszwcig wie jeder andere
und kein Vorrecht mehr . Dorck hielt dagegen : Offizier
sein, ist auch nicht Vorrecht , sondern Pflicht des
Adels gegenüber seinem Könige.

Jeder treue und tapfere Untertan habe einen An¬
spruch darauf , wollte ihn der zweite Sohn des Königs
belehren.

Da fuhr Dorck aber auf:
,Bei aller schuldigen Verehrung ! Wenn Eure Kö¬

nigliche Hoheit mir und meinen Kindern ihr Recht
nehmen , worauf beruht dann das Ihrige ?"

Der königliche Knabe wußte nichts zu erwidern,
aber er verschwieg seinen Eltern nicht , von wie un¬
beugsamem Adelsstolzc dieser Dorck

Dorck, ich möchte wohl wissen, ob Sir Ihrem
Sohne auch so streng begegnen ?" fragte die Köni¬
gin in ihrer geraden und ehrlichen Art.

„Majestät , mein Sohn Heinrich wird in Kürze das
Alter erreicht haben , als Soldat eintreten zu kön¬
nen . Ich bezweifle, ob bei der jetzigen Notlage
Preußens mein gnädiger König ihm das Recht wei»
gern wird , für ihn und das Vaterland sein junges
Leben hinzuopfern ."

„Wenn doch alle so dächten wie Sie !"
„Ich denke ja denen, die in königlicher Huld

stehen, ja viel zu rückständig, ich bin ihnen nicht
draufgängerisch genug, die jetzt in geheimen Bünden
das Land aufwühlen und den Feind mit Phrasen
verjagen wollen.

Diesen Feind Pustet man nicht mit einem halben
Atem vom Tische, Königliche Majestät — Sie haben
ihn ja selber in Tilsit gesprochen, Sie wissen, wie
es mit Rußland steht. Sie kennen unsere eigens
Not und Enge , unsere Armut an Waffen und Sol¬
daten , an Mut der Führung , Majestät — nun ja¬

gen Sie , ob es nicht Wahnsinn und Verbrechen am
Baterlande ist, mit einem schiefen Handstreich Na¬
poleon aus Preußen verjagen zu wollen!

Kräfte gehören zu einem solchen Beginnen —
und Männer an der Spitze . Uns fehlt eS an beidem,
fehlt an Reserven und Aufbau ."

Er hatte sich in Eifer geredet — die Gelegenheit
schien ihm günstig , durch diese kluge und tempera¬
mentvolle Frau wissen zu lasten , daß Dorck anders
dachte als alle patriotischen Schwärmer und Narren
am Hofe.

Die Königin aber lenkte noch einmal zurück, was
er denn gegen die Reformen Steins in der Staats-
verfastung habe.

„Sie machen Flugsand aus dem mauerfest ge¬
fügten Preußenvolke ."

„Es tut mir weh, Dorck, daß Sie gegen das
System frankieren ."

Fest blickte er sie an.
„Majestät haben recht — ich soll nicht mit dem

Munde tadeln . Man stelle mich an die gefährlichste
und arbeitsreichste Stelle — dort will ich das Meine
tun , den Kampf gegen Napoleon recht vorzubereiten
und Preußen durch seine Waffen wieder zur Ehre
zu verhelfen.

Es ist aber Wahnsinn und der Geschichte Preußens
unwürdig , den Feind mit leerer Hand herauszu-
fordern . Jetzt will jeder grünschnäblige Fähnrich
Eure Majestät befreien und hat für uns Generäle
nur eine Kugel übrig . Solche Herrchen verwechseln
Begeisterung mit Pflicht ."

Die Königin vermied es, ihm von ihrem ge-
heimsten Wissen mitzuteilen . Der Kaiser Napoleon
war weit weg in Spanien — Berlin von den
Franzosen frei und voll begeisterter Freischärler —
man würde also bald , bald den Schlag wagen kön¬
nen , denn Oesterreich und Rußland gingen mit,
und DorckS Bedenken mußten einfach überrannt
werden.

Im Advent schien die Stunde gekommen. Eng¬
lische Schiffe vor Pillau — und ein französischer
Kaper machte Jagd auf sie. Yorck aber erhielt Be-
fehl, aus den Franzosen zu schießen, s»bald er in
den Bereich seiner Kanonen käme,

Nur einen Augenblick stutzte er, gürtete Degen
und Schärpe um , stülpte den Generalshut auf und
rannte mit langen Schritten ins Schloß . Der alte
Köckeritz wollte ihn vertrösten , die Majestät nehme
jetzt eben ihre Schokolade und leide schon öfter an
Magenverstimmungen.

„Gleichgültig — sofort muß ich zum Könige !"
„Was fällt Ihnen denn ein ? "
„Wollen Sie vielleicht binnen Stunden in die

Gefangenschaft abwandern ? "
„Oh — im Gegenteil , wir schlagen loS — wir

siegen!"
„ES sieht nicht danach aus ." Dorck rannte ins

Königsgemach.
Friedrich Wilhelm hatte seinen grämlichen Tag,

und als ihm Dorck den Schießbefehl vorhielt , murrte
er, das habe schon seine Richtigkeit und man solle
ihn jetzt mit so was ungeschoren lasten.

„Der Engländer darf nicht in den Hafen . —
Friedensbruch . Wenn wir aus den Franzosen schie-
ßen, ebenfalls Friedensbruch , sogar Angriff — Rapp
nimmt uns sofort gefangen . Wollen Eure Majestät
das ? Etwa mit den paar verläpperten Truppen
und fahrlässigen Hasardeurs an der Spitze Frank¬
reich angreifen ? Ihre Gefangennahme und der
Untergang Preußens ist binnen Stunden geschehen!"

Da sah ihn Friedrich Wilhelm groß an.
„Wer hat denn das angezettelt ? Wie kann einer

nur so hirnverbrannt sein ! Heller Wahnsinn ! Un-
verantwortlich !" rief er aus und hatte vor Erregung

-auf einmal vergessen, in abgehackten Worten zu
seinen Untertanen zu sprechen.

Dorck aber hatte seine volle Ruhe wieder erlangt.
„Ich verweigere die Ausführung dieses Befehls

und fordere ein Kriegsgericht für seinen Urheber.
Ich wiederhole : der französische General Rapp in
Danzig wird sofort , wenn ich auf seinen Kaper
schieße, die Nehrung und Pillau besetzen, die Oder-
besatzungen marschieren lassen und Eure Majestät
hier aufheben . Finis Borussiae ."

„Der Befehl ist null !" schnitt der König die De¬
batte ab.

Das erste Fest
Der Kommandeur der westpreußischen Brigade

Marienwerder (3. und 4. ostpr . Jns .-Reg ., 2. ostpr.
Gren .-Bat . — westpr . Drag . 2, Leibhusaren 2 und
weßpr . Ulanen ), Generalmajor von Torck macht»
auf seiner ersten Inspektionsreise dem alten Feld¬
marschall von Courbiere aus der Festung Graudenz
Respektbesuch. Als sich 1806 alles ergab . . . diesen
grauen Eisenkopf hatten die Franzosen nicht klein¬
gekriegt . Ungebeugt saß er auf der Feste und er¬
wartete den Tag der Befreiung.

Dorck gefiel ihm gut — das war auch so ein
Kerl mit Hörnern und Zähnen . Man konnte sich
mit ihm manches vom Herzen sprechen. Der Könft
war mit seiner Luise schutzsuchend nach Rußland
zum Aaren gereist, und Oesterreich wartete auf
einen günstigen Abschluß mit Napoleon , dem ma»
die Tochter des Kaisers verheiratete.

„Ihr seid doch nun bereit ? Bor einem Viertel¬
jahre war alle? zu früh und überstürzt . Dorck, Sb
haben dem Vaterlands mit Ihrem kühlen Zuwarter
schon immer einen großen Dienst getan — ich
hätte damals losgeschlagen !" bekannte der alt«
Feuerkopf.

„Das Volk ist unermeßlich erregt — die Offiziere
werben überall und kaufen allerorten Waffen auf —
wir legen geheime Pulverfabriken an . Wenn es loS-
geht, sind die Festungen an der Oder und Elbe
das erste Ziel ."

„Der ganze Kram muß in die Luft gehen !" setzte
Courbiere die kühlen Worte Dorcks stürmisch fort.

„Diesmal ist vielleicht der günstige Augenblick."
„Er ist eS! Mann , wäre ich so jung wie St «,

noch marschieren zu können !"
„Ich werde ja sehen, wie Berlin seine Bataillone

in Ordnung hat . Der König hat mich auch zum
Inspektor der Jäger und Schützen bestellt. "

„Das hat er getan ? Rechnen Sie ihm das hoch
an , Dorck. Man sieht den redlichen Willen unser «»
guten Königs , nichts zu versäumen , lieber Dorck.
Sie sind eine junge und starke Kraft , darauf kam
es an — daß Sie auch etwas schwierig sind, werden
Sie ja nicht bestreiten wollen —"Sie habe» da ohttt
viele Gegner, " Gortze - Myg sViW
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Vsm Negenschirm
Mld von denen, die ihn sedemrÄen

„Regen, regnet Tröpfchen,
Er regnet mir aufs Köpfchen,
ES regnet aus dem Wolkensaß,
Alle Blumen werden naß.
Alle Gräser sagen Dan!

Für den lieben Himmelstrank !"
plaudert ein volkstümliches Verschon. —

Wer der liebe Himmelstrank schmeckt nicht allen
gleich gut. Oeffnet mal der Himmel seine Schleusen,
und schicktaus grauen Wolken Güsse nieder, in
Bindfaden, in Strömen , in Tropfen — dann fürchtet
der Mensch um sein sorgenschweres Haupt, daß es
zu naß werden könnte. Und wenn die Rinnsale
plantschen, wenn es im sprudelnden Takt auf das
Straßenpslaster aufschlägt, dann schlägt der Mensch
den Mantelkragen hoch — wehe, wenn doch mal so
ein vorwitziges Tröpfchen Regen den Weg zwischen
Mantelkragen und Nacken findet,. Es geht ja nichts
über die liebe Trockenheit — und Wasser ist ein
größerer Feind des Menschen, als man gemeiniglich
denkt: das beweist die Angst vor dem Regen.

ES gibt aber auch wohl kaum etwas unangeneh.
mereS, als mit nassem Zeug am Körper herumzu¬
laufen ! Da wir es in unserer gemäßigten und zivili¬
sierten Zone nicht so praktisch haben, wie Herr und
Frau Zulu oder Ovambo in den äquatorialen Ge¬
filden Afrikas, bleibt nichts anderes übrig, als nach
einem Gegenstand uns umzusehen, welcher geeignet
ist, Körper und Kleider vor vem von Himmelshöhen
strömenden Naß zu schützen.

Die einfachste Art und Weise, sich dem Regen zu
entziehen, ist natürlich der Aufenthalt unter sicherem
Dach. Das geht aber nicht immer, denn Geschäft ist
Geschäft, der Dienst ist Dienst — und wie man in
solchen Umständen „seine Großmutter nicht kennen
darf", so darf man sich auch vom Regen nicht ab¬
halten lasten. Ein anderes Schutzmittel ist ein regen-
sichererMantel , „imprägniert " und patentiert. Wenn
so ein Mäntelchen recht schick und feschzugeschnitten
ist. dann macht es Spaß , in ihm herumzuspazieren,
und des Regens zu spotten. So ganz hinten im
uralten grauen Altertum hat ein Bärenfell oder sonst
eine wasserdichteHaut dieselben Dienste geleistet, und
es dürfte wohl das älteste Schutzmittel gegen den
Regen sein.

Die bemerkenswertesteund scheinbareinfachste Art
des Schutzes vor dem Regen ist aber zweifellos der
Regenschirm.  Heute scheint uns der Regenschirm
so vertraut, daß wohl die wenigsten mal daran dach¬
ten, daß der Regenschirm auch eine „Erfin¬
dung"  ist.

Der liebe Leser täuscht sich aber, wenn er meint,
die Erfindung des Regenschirms wäre eine einfache
Sache gewesen.

Im Gegenteil!
Der Regenschirm hat vieles durchmachen müssen,

bis er Allgemeingut geworden ist — und heute noch
hat er viele Feinde.

Es ist ihm so ganz ähnlich gegangen, wie der Kar¬
toffel, die, heute hochverehrt, ehedem weniger
„Erdapfel " als „ Zankapfel"  gewesen ist.
Wir Menschen vom 20. Jahrhundert sind durchTele¬
graph, Telephon, Radio das riesig entwickelte Ver¬
kehrswesen, die raffinierte Techniknicht nur schneller
in der Bewegung geworden, sondern auch schnellerin
der, Umstellung auf ein Neues . Wir sind von der
Witz . ünserer Technik so überzeugt, daß wir ihre
Produkte, auch wenn sie überraschendneu sind, viel
selbstverständlicher aufnehmen und annehmen, als
die Menschen von ehemals, die zwischen Postkutsche,
Reitpferd und Schusters Rappen ein verhältnismäßig
beschaulichesDasein gefristet haben. Wenn aber selbst
wir „ausgekochten" Zwanzigstesjahrhundertmenschen
oft dem „dernier cri" der Erfindungen noch ein
„wenn — und aber" entgegensetzen, dann können wir
die Widerstände von damals eher verstehen. Die
Menschen der vor- und vorvorletzten Jahrhunderte
sind in weit höherem Maße Menschen der Ge¬
wöhnung  gewesen als wir, denn damals bedurfte
es ungleich längerer Zeiträume , bis eine Sache oder
eine Erfindung sich durchgesetzthatte als heute, well
die Mittel der Verbreitungsmöglichkeit sehr be¬
schränktwaren. So stellten sich die Menschen eben aus
das ein, was sie seit langem gewohnt waren, das
kannten sie und wußten mit ihm umzugehen: Ge¬
wöhnung macht des Neuen unfroh!

Gewöhnlich wird ein Erfinder nur dann als Be¬
sonderheit, als Sonntagskind , betrachtet, wenn die
Erfindung ihn reich macht. Ein Patent , das nichts
einbringt , läßt man gern unbeobachtet liegen. Noch
mehr: Eine Erfindung oder eine geniale Anregung,
die keinen Strom Gold nach sich zieht, wird als
Narretei angesehen, der Erfinder als Narr. Oft fehlt
eben den Menschen die Urteilskraft, die richtige Aus¬
sicht auf die Tragweite der Erfindung. Und erst recht
merkwürdig ist es, daß bis weit in die Neuzeit
herein die Erfindung des Regenschirmes als Narretei
angesehen worden ist und daß man den Regenschirm
sehr sehr lange unterschätzt, wenn nicht gar mißachtet
hat.

Nicht wahr, lieber Leser, der du mit der Segnung
des Regenschirms seit deiner frühesten Kindheit an
vertraut bist — oder gehörst du etwa zu den Regen-
schirmseinden? — du kannst es nur schwer glauben,
daß man in unserem reizenden Erdteil bis vor hun¬
dert Jahren vom Regenschirm durchaus keinen all¬
gemeinen Gebrauch gemacht hat. Vor hundert Jah¬
ren kannte die Allgemeinheit fast ausschließlich die
sogen. Regentücher.

Die Italiener  waren mit der Erkenntnis der
Bedeutung des Regenschirmes schonweiter voran ge-
schritten. Im modernen Italien kamen die Schirme
schon um 1600 auf, dagegen machte die „grande
nation (mit dem bürgerlichen und bescheideneren
Namen Frankreich), erst unter der Regierung des
Sonnenkönigs , Ludwig  XIV ., vom Regenschirm
Gebrauch — ich weiß nicht, ob es damals weniger
geregnet hat, aus jeden Fall hat es aber auch wäh¬
rend der Regierung des „Sonnenkönigs"  ge¬
regnet, wenn doch in ihr das Regenschirmtragen all¬
gemeiner wurde.

Von allen Völkern sträubten sich am längsten die
in allen Dingen konservativen Engländer  gegen
den Regenschirm. Es galt lange Zeit bei ihnen als
Stutzerei, mit einem Dach über dem Kopf zu spa¬
zieren. Sehr übel erging es z. B - dem englischen
Schriftsteller Hauway,  der 1780 irgendwo las , daß
die Chinesen Schirme gebrauchten. Der Gedanke ge¬
fiel ihm: er ließ sich einen Regenschirm bauen und
spazierte damit stolz durchLondons Straßen . Großes
Aufsehen: Die Menschenmenge begaffte ihn, die
Jungens bewarfen ihn mit Straßenkot und Steinen.
Was Hauway darauf getan, weiß die Geschichtenicht
zu melden: jedenfalls blieb der Schirm Sieger.

Wie alt der Regenschirm ist, kann man wohl nicht
genau sagen. Daß die Schirme lange, bevor sie bei
uns eingeführt wurden, in den zivilisierten Nationen
des Orients bekannt waren, ist sicher. Der älteste Re-
genschirm, dem wir in unserer deutschen Geschichte
(amtliche Mitteilungen ) begegnen, ist immerhin auch
für abendländische Begriffe ein altes Möbel : Äl¬
en in , der Abt von Tours , schickt« im Jahre 802

n. Chr. dem Bischof Arno von Salzburg
einen Regenschirm zum Geschenkemit den Worten:
„Mist caritati tuae tentorium quod venerandum ca-
put tuum defendat ab imbribus" zu deutsch: Ich
sandte euch ein Schutzdach, welches von eurem ver-
ehrungswürdigen Haupte die Regengüsse abhalte".
Jedenfalls muß der Regenschirm um jene Zeit herum
noch etwas ganz Besonderes gewesen sein, etwas
Seltenes , sonst würde dieses Objekt wohl nicht zum
Gegenstand eines bischöflichen Geschenkes gemacht
worden sein.

Damals und bis weit in das Mittelalter hinein
galt der Regenschirm als Symbol der Macht. Mit
der Zeit aber, als er Allgemeingut wurde, entwickelte
er sich nur zu dem geringeren Symbol der Macht
über den Regen und mit der ALschwächungseiner
Würde wuchsen auch die Gegner, nicht allein jene,
welchen mal eine Schirmspitze das Gesicht gekitzelt
hat.

Auch der Sonnenschirm ist eine Erfindung der
Kulturvölker des Orients . Sein Alter ist mit 3000
Jahren gewiß nicht zu gering berechnet. Seiner Ein¬
führung in die abendländische zivilisierte Welt stand
weniger entgegen, weil die — Damenwelt für ihn
war.

»

Während das Tragen des Regenschirmes sich bei
der Männerwelt nicht ganz durchgesetzthat, ist der
Regenschirm in der Hand der Dame ein allgemein

Statthalter Mver kommt nach
Waagerooge

Zur Einweihung des Westturms auf der
Novdseeinsel Wangerooge am 1. Pfingsttag
werden sich Reichsstatthalter Röver und Frau
sowie Erbgroßherzog Nikolaus von Olden¬
burg mit Familie am Sonntag über Wil¬
helms!)anen mit Dampfer „Stadt Rüstringen"
nach Wangerooge begeben. Die Begleitung
wird durch Wilhelmshavener SS und Stahl¬
helm gestellt. Die Hitlerjugend fährt bereits
am Sonnabend mit D. „Stadt Rüstringen"
von Wilhelmshaven nach Wangerooge und
biwakiert auf der Insel in Zelten. Die Ein¬
weihungsfeier wird eine graste Kundgebung
der nationalen Jugend werden.

TöMcher Motorradunfall
Diepholz, 1. Juni . Der Maurermeister

Niemeyer aus Siröhen befand sich mit dem
Pächter Heuer als Beifahrer auf der Fahrt
mit einem Motorrad im Moor an dem
Bahnübergang bei Butzendorf. Die Fahrer
kamen von Sulingen und fuhren auf dem
Ueberweg gegen den Personenzug Bassum-
Herford. Die Strecke ist Wohl übersichtlich,
jedoch wurde die Aufmerksamkeitdes Fahrers
daduch in Anspruch genommen, daß eine Kuh¬
herde die Straße kreuzte, die überdies von
Schulkindern belebt war . So kam es, daß
der Fahrer das Nahen des Zuges nicht be¬
merkt hatte. Er versuchte, das Motorrad
im letzten Augenblickherumzureißen, er wurde
aber noch von der Lokomotive erfaßt und
16 Meier mitgefchleift.

Niemeyer als Fahrer war sofort abgestürzt
und erlitt nur einige Hautabschürfungen.
Der Beifahrer Heuer jedoch wurde eine ganze
Strecke mitgefchleift und blieb dann mit
furchtbaren Verletzungen tot auf der Stelle
liegen. Der Unfall ist umso tragischer, als
Heuer Vater von 10 zumeist noch unversorg¬
ten Kindern ist-

FlirgzeirguMall aus iroedermey
Nord ^ ney, 1. Juni . Das Junkersflugzeug

„W 34" erlitt über dem hiesigen Flugplatz
sich bei der Landung mit dem Propeller tief
einen Benzinrohrbruch . Die Maschine bohrte
in den Boden ein. Ein Flugzeug-Insasse er¬
litt eine leichte Verletzung an der Stirn . Im
übrigen ist der Unfall ohne nachteilige Folgen
geblieben-

Eine Dreijährige in kochender Seifenlauge
verbrüht

Diepholz, 1. Juni . In Wagenseld er¬
eignete sich ein gräßlicher Unglücksfall. Die
dreijährige Tochter des Kauftnannes Lang¬
horst stürzte in einem unbewachten Augen¬
blick rücklings in einen Bottich mit kochender
Seifenlauge . Den furchtbaren Verbrühungen
am ganzen Körper ist das Kind im Kreis¬
krankenhaus Diepholz kurz darauf erlegen.

Schwere Brände in Südoldenburg
Vechta, 1- Juni . Der Schweinestall des

Kolonisten Suing geriet in Brand , wobei das
Gebäude vollkommen eingeäschert wurde. Die
Feuerwehr konnte ein Uebergreifen der
Flammen auf die anderen Gebäude verhin¬
dern. In den Flammen kamen 30 Schweine
um. In Westrup brannte das Haus des
Hellers Dillmann nieder . Die Kälber , die
sich noch in den Stallungen befanden, sind in
den Flammen umgekommen.

Zur Ausführung des Gesetzes zum Schutz
des Einzelhandels

Oldenburg,  31 . Mai . Das Staatsmini¬
sterium bestimmt auf Grund des Z 5 des
Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom
12. Mai 1933 folgendes: Ueber die Ausnahme
entscheiden im Landesteil Oldenburg die
Aemter und Stadtmagistrate der Städte 1.
Klasse, in den Landesteilen Lübeckund Bir-
kenseld die Regierungen. Für die Beschwerde
zuständig gegen den ablehnenden Bescheidist
oas Ministerium des Innern.

Stand der Weidefettvieh- und Zuchtvieh¬
märkte

Oldenburg , 1. Juni . Hier fand eine außer¬
ordentliche Generalversammlung der In¬
teressengemeinschaftder Käufer und Verkäufer
des Oldenburger Zentralviehmarltes statt.
Die Versammlung brachte im wesentlichen
die Gleichschaltungdes Vorstandes . Es wur¬
den gewählt : 1. Bors . Müller-Oldenburg,
2. Bors . Sander -Hemmelsburg , Schriftführer
Engels -Dansweiler , Knhlmann -Oldenburg-

gebräuchlichesInstrument geworden, welches ebenso¬
gut weibliche Anmut als — weibliche Rücksichtslosig¬
keit auszudrücken versteht. Um das verstehen zu ler-
enen, braucht man sich nur einmal an einem Regen¬
tag in den Menschcnstrom einer belebten Straße zu
begeben. Es bedarf da tatsächlich nicht geringer
Lotsenkunst, sich an den Spitzen der Regenschirme heil
vorbeizusteuern. Und hast du, lieber Leser, bei einer
deiner Körperverrenkungen mal Zeit, dir einen Trä¬
ger des Regenschirms, der dich zu solcher Verrenkung
gezwungen hat, anzusehen, so wirst du in 80 von
100 Fällen , in denen dir so etwas passierte, entdecken,
daß es — eine Trägerin  ist ! Die Damenwelt
kann in dieser Hinsicht von der Männerwelt das
Rückfichtnchmenlernen!

Oho — wird es heißen!
Aber bitte, Verehrteste, beobachten Sie selbst, wenn
Sie sich betroffen fühlen, Sie werden mir beistimmen
müssen!

Die Forderung ist allgemein und nicht mehr als
billig, daß man mit seinem Regenschirm einem ent¬
gegenkommenden Fußgänger auszuweichen hat! Es
ist doch viel leichter — und auch graziöser!l —, sei¬
nen Schirm etwas hochzuhalten, oder auf die Seite
zu nehmen, als den Entgegenkommenden, der sich
nicht von der Schirmspitze die Augen ausfischen
lasten will , zu einer Verbeugung oder sonstigen
Gliederverrenkung zu zwingen.

„Was du nicht willst, daß man dir tu, das füg
auch keinem andern zu!"

Vielleicht nützt diese Mahnung I Wenn, dann
nehme ich die eben gemachte fürchterliche Behaup¬
tung gerne zurück, und werde vergnügt feststellen,
daß der Regenschirm in den Händen der Damen¬
welt kein böses, sondern etn anmutiges  Instru¬
ment ist! R. Hth.

Dei Versammlung nahm den Kassenbericht
entgegen sowie einen Bericht über die Ab¬
wicklung des Seuchenfonds . Drei Reklame¬
märkte sollen im Juli stattfinden ; eine große
3tägige Viehausstellung soll wahrscheinlich
im September stattfinden. Durch beide Maß¬
nahmen will man die Weidefettviehmärkte
und vor allem auch den Zuchiviehmarkt
heben.

Allgemeine Einführung
der Gemeindebiersteuer

Oldenburg , 1. Juni . Das Staatsministe¬
rium hat durch Verordnung , die eine Aus¬
führung zum Finanzausgleich darstellt, die
bisherigen Einzelstatute über Biersteuern
aufgehoben und die Amtsvorstände ver¬
pflichtet, allgemein die Biersteuer zu erheben
und nach der Bevölkerungszahl die Ge¬
meinden an dem Aufkommen mit 80 V. H.
des Gesamtauskommens zu beteiligen. Bei
den Städten wird für die Errechnung des
Anteils ein anderer Modus eingeschlagen
werden-

Schlageterfeier der Hitler -Jugend
Vegesack, 31. Mai . Die H.J ., Schar Vege-

sack, hatte zu einer Schlageter-Feier in der
Volksschule eingeladen, die einen würdigen
Verlauf nahm und bei allen Teilnehmern
einen tiefen, nachhaltigen Eindruck hinterließ.
Nach dem Einmarsch der Fahne trug ein
Hitlerjunge ein Gedicht vor, dann nahm Pg.
Erbel  von der H.J . das Wort zu längeren
Ausführungen über das Leben und Wirken
Albert Leo Schlageters . In markigen Wor¬
ten pries er Schlageter als den ersten
Nationalsozialisten , der sein Leben für
Deutschland gelassen hat. Packend wäre,,

seine Schilderungen über die Ruhrbesetzung,
die Schamröte kam den Jungens ins Gesicht,
als sie von den Gemeinheiten der Franzosen
hörten und als der Redner zum Schluß die
letzte Stunde Schlageters schilderte, zuckte es
um manchen jungen Mund . Zum Schluß
der Kundgebung nahm der O.G.L. von
Vegesackdas Wort zu einer kurzen Schluß¬
ansprache. Mit dem Horst Wessel-Lied und
einem Sieg -Heil auf unseren Führer nahm
die kurzen Feier ihren Abschluß.

Unverständliche Maßnahmen der Bremen-
VegesarkerHeringsreederei

Vegesack, 31. Mai . Die Anmusterung der
Seeleute für den Frühjahrsfang hat be¬
gonnen . Zu Hunderten standen die arbeits¬
losen Seeleute vor dem Heuerbüro am Hafen.
Es herrscht in den hiesigen Kreisen der
arbeitslosen Seeleute eine tiefe Ver¬
bitterung  darüber , daß die hiesige
Fischerei fast keinen hiesigen Seemann ein¬
stellt, sondern seine ganze Mannschaft aus
dem Binnenlands , insbesondere aus der
Lippeschen Gegend, zieht. Nahezu 175 be¬
fahrene Leute sind in der hiesigen Gegend
arbeitslos . Die NSBO . hat sich dieser Leute
angenommen und versucht durch Verhand¬
lungen die hiesigen Leute so weit als möglich
in den Betrieb einzuschalten. (11

Die Gaststättenausstellung in Bremerhaven
Bremerhaven , 1. Juni . Vom 24. Juni bis

2. Juli findet , wie schon berichtet, veranstaltet
vom Wirte-Verein für Bremerhaven und
Umgebung e. V- in Gemeinschaft mit dem
Landesverband des Bremischen Wirts-
gewerbes e. V., Sitz Bremen , eine Gaststätten¬
ausstellung in der Stadthalle statt. Als Trä¬
ger des Fremdenverkehrs hat die genannte
Korporation unter anderem beschlossen, ge¬
legentlich der Ausstellung eine Speziol-
Werbung für den Besuch der Nordseebäder
durchzuführen. Es wird also von Seiten
der hierfür in Frage kommenden Badever¬
waltungen eine Sonderschau veranstaltet wer¬
den, der sich auch der Norddeutsche Lloyd
Bremen angeschlossenhat. Ganz besonders
großzügig gestaltet sich die Abteilung Koch¬
kunst, Konditorei und Tafelwesen, welche allen
Kreisen überzeugenden Ueberblick von der
Leistungsfähigkeit der einheimisch« Betriebe
geben wird . Die von der Reichsbahn-
Direktion Hannover gemachte Zusage auf
Fahrpreisermäßigungen für Besucher der
Ausstellung ist auf 6 Tage erweitert worden.
Somit ist nicht nur ein starker Fachbesuchaus
näherer und weiterer Umgegend zu erwarten,
sondern auch ein ebenso zahlreicher Besuch
aus allen Bevölkerungskreisen ermöglicht.

Um die Neubesetzungdes Bremerhavener
Jntendantenpostens

Bremerhaven,  31 . Mai . Wie wir be¬
reits früher berichteten, besteht für den neu

ausgeschriebenen Posten eines Intendanten
am Bremerhavener Stadttheater außerordent¬
lich lebhaftes Interesse . Von den Bewer¬
bern haben bereits verschiedene beim The-
aterausschuß persönlich vorgesprochen. Eine
Entscheidung in der Besetzung dürfte erst
nach den Psingstfeiertagen erfolgen.

Stadtkämmerer unter Anklage
Zeven, 1. Juni - Seit Wochenschwebtgegen

Stadtkämmerer Georg  von der Stadt¬
kämmereikasseder Stadt Zeven ein Ermitt¬
lungsverfahren . Die Staatsanwaltschaft hat
jetzt gegen Georg Anklage wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung im Amte
erhoben. Die Verhandlung wird bereits im
Juni stattfinden.

Norder SS -Motorsturm Dr. Joseph Goebbels.
Norden,  30 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels

hat aus Anfrage seine Genehmigung erteilt , den
Norder SS -Motorsturm 5/24 nach ihm zu benennen.
Der Sturm führt daher den Namen „SS -Motor-
sturm Dr . Joseph Goebbels 5/24 " als einziger
in Deutschland.

Rückkehr der Seestreitkräfte
Wilhelmshaven, 31. Mai . Nach den

großen Flottentagen in Kiel sind die See-
streitkräfte wieder in ihre Heimathäfen zurück¬
gekehrt. Panzerschiff „Deutschland" wird am
1. Juni wieder zurückerwartet, Linienschiff
„Schlesien" lief schon in die hiesigen Häfen
ein. Fischereischutzboot„Elbe" , das ebenfalls
nach hier zurückgekehrtwar , wird Wilhelms¬
haven am 6. Juni verlassen zu einer vier-
wöchigen Fischereischutzfahrtin die nördliche
Nordsee, von der es am 2. Juli zurückerwar¬tet wird.

„Barrien 1632" zu Pfingsten
Barrien . Das Plattdeutsche Heimatspiel

von H. A. Schmidt „Barrien 1632" wird an
den beiden Pfingsttagen und am Sonntag
nach Pfingsten wieder aufgeführt werden.
Die dörfliche Spielschar ist in hingebungs¬
voller Weise bei den Proben am Werk. Die
Massenszenenwerden neu gestaltet, die Pferde
werden eingeritten , Waffen und Kostüme neu
hergerichtet. — Das Spiel — ein dörfliches
Bild aus der Notzeit des 30jährigen Krieges
— dürste wieder viele Besucher anlocken,
und wird mit seinen schneidigenReiterszenen,
mit der spannenden Handlung und als Kund¬
gebung des evangelischen Kampfgeistes alle
erfreuen. Im Mittelpunkt des Spieles ficht
die 900 Jahre alte trutzige Festungskirche des
Ortes — Im Vorjahr waren 4000 Personen
anwesend. — Zugverbindungen nach Barrien:
Bremen ab 12.36 und 13.32. Beginn des
Spieles Uhr.

Großer Schlag der Hamburger Zollsahnbungsstelle
Hamburg, 31. Mai. In der vergangenen Nacht

ist Beamten der Zollfahndungsstelle Hamburg ein
besonderer Schlag gelungen. Sie erschienen in dem
St . Pauli -Ballhaus „Alkazar" und verhafteten den
Direktor Arthur Wittkowski  und besten Be-
gleiterin . Bei dem Verhör Wittkowskis ergab sich,
daß er über das bei ihm gefundene Verzeichnis von
Devisenbeständen keine genügenden Auskünfte geben
konnte. Die Durchsuchungen in .den drei Wohnun¬
gen des Festgenommenen brachten dann die große
Ueberraschung: Es konnten 15 Goldbarren im Ge¬
wicht von drei Kilogramm (wahrscheinlich umge-
schmolzene Stücke) und für 24 000 RM . gemünztes
Gold beschlagnahmt werden. Direktor Wittkowski,
der im deutschenVergnügungsgewerbe eine bekannte
Rolle spielte, wurde festgenommen.

Der größte Mann der Welt in Hamburg
Hamburg,  31 . Mai . Der größte Mann

der Welt, der 28jährige Jan van Albers traf
zusammen mit dem Schweizer Liliputaner
Seppl Fastler auf der Durchreise nach Kopen¬
hagen aus dem Hamburger Hanptbahnhof
ein. Beide wollen in einer Schaustellung in
Kopenhagen auftreten . Jan van Albers ist
2.69 Meter groß. Die beiden erregten wäh¬
rend der kurzen Aufenthaltsdauer des Auges
aus dem Bahnsteig großes Aufsehen.

EntflohenerKommunist gefaßt.
Emden,  30 . Mai . Der Kommunist Kahl, der

in der Nacht zum 20. Mai auS dem hiesigen Gerichts¬
gefängnis ausgebrochen war, konnte in seiner Woh¬
nung wieder ergriffen werden. Er wurde dem
Gefängnis zugeführt. Hier brachte man ihn zunächst
in einer SicherheitSzelle unter, da er sich jetzt in
Untersuchungshaft befindet.

Große Luther -Ausstellung in Eisenach.
Luthers Leben und Schriften.

Eisenach, 31- Mai . Aus Anlaß des 450. Ge¬
burtstages des Reformators findet in diesem
Jahre in Eisenach eine bedeutsame Luther-
Ausstellung statt. Sie wird am Freitag im
Beisein des Reichsstatthalters Sauckel in der
1235 erbauten Dominikanerpredigerkirche er¬
öffnet werden. In ihrem ersten Teil bietet
sie eine bisher in diesem Ausmaße noch nie
gezeigte Ausstellung Thüringer Kirchenkunst
von 1100 bis 1520, vor allem Schnitzwerle
der romanischen und gotischen Zeit , die be¬
weisen, daß der Thüringer Kulturkreis eine
ganz stark ausgeprägte Eigenart auswies.
Diese wertvollen Schöpfungen sind im Zu¬
sammenwirken mit der Thüringer Landes¬
kirche gesammelt und durch fachgemäße Be¬
handlung vor dem Zerfall bewahrt worden.

Die Sammlung führt zeitlich bis zur Re¬
formation hin, der der zweite Teil der Aus¬
stellung gewidmet ist. Hier sind in einer gro¬
ßen Anzahl von Originalen , darunter solchen
von Cranach, Bildnisse und Ansichten zu¬
sammengetragen worden , die auf Luther Be¬
zug haben. Vor allem sieht man den Refor¬
mator selbst von seiner Jugend bis zum
Sterbebett abgebildet . Hand in Hand mit
dieser bildlichen Darstellung seines Lebens
geht eine Ausstellung von Erstdrucken seiner
Werke. Unter ihnen befinden sich hervorra¬
gend wertvolle Stücke- Diese stammen aus
der Carl -Alexander-Bibliothek in Eisenach,
die ihre besten Schätze zur Schau stellt. Auch
die Bibelübersetzungen, die Streitschriften
sowie die Schriften der Reformationsgegner
sind zu einer eindrucksvollen Uebersicht zu¬
sammengestellt.

Die Ausstellung wird bis nach den Luther¬
feiern im November geöffnet bleiben und
sicher eine starke Anziehungskraft auf alle
kulturell interessierten Deutschen ausüben.
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Ktts dev Seroegung
Eniadelt die Juden!

ES wird bekanntlich von der Regierung der natio»
Wrlen Erhebung keineswegs die Erneuerung der
alten Feudal -AdelS beabsichtigt. Gemäß der Ein¬
stellung, daß nicht Titel und Würden, sondern nur
,^>er Kerl"  entscheidend sein sollen bei der Be¬
urteilung eines Menschen, hat man vorläusig keinen
Grund , die diesbezüglichen Bestimmungen der Wei¬
marer Verfassung zu ändern , wonach das „v o n"
da- „Graf " und „Freiherr " Teile deS
NamenS  sein sollen. ES gehl nun durch das völ-
kisch und heimatlich erstarkende Deutschland ein«
Welle, die unter anderem überall den guten alten
Familienruhm weckte, und mit Befriedigung sehen
wir , wie ein jeder Träger ei- guten alten NamenS
den Famttienschtld säuberlich ,,.ank poliert und sich
an seinem Glänze erfreut . Es spielt dabei keine Rolle,
ob es sich um den Sprossen einer ruhmreichen Adels-
samilie handelt oder um Nachfahren kerniger deut¬
scher Bürgergeschlechter. Die neu erwachte Pflege der
Heraldik, daS Versenken in die Wappenkunde der
eigenen Familie darf keineswegs als Spielerei und
müßige EitelkeitSpslege angesehen werden, sofern sie
sich von abstrusen Lächerlichkeitenfernhält . Aus der
deutschen Familie erwächst der deutsche Staat und
das Kernvol! müssen wie seit Tausenden von Jahren
stets die urdeutschen Sippen liefern, deren Ueber¬
lieferungen mit Kraft und Reichtum des Vaterlandes
eng verknüpft sind. Sie zu Pflegen und «einzuhalten,
soll auch die Aufgabe des erneuerten Reicher sein.

Säuberung von Juden!
Ein « Voraussetzung muß dabei gemacht werden

von grundlegender Wichtigkeit: Er muß vorher eine
gründliche Säuberung  durchgeführt werden;
sowohl in der bürgerlichen Familienforschung wie
besonders auch in der AdelSüberlieserung muß ganz
erheblich gesiebt werden. ES wird aus ersterem Ge¬
biete nicht allzu schwersein, da die allgemeine Pflege
bürgerlichen FamilienguteS und damit das jüdische
Interesse an seiner Eroberung bisher nicht sehr we¬
sentlich war . Immerhin gibt es z. B. in Berlin ur¬
alte Bürgernamen , welche sich trotz des verzweifelten
Protestes der betreffenden Familien jüdische Aben¬
teurer und Bankemvechsler einfach aneigneten. So
etwas kann heute noch rückgängig gemacht werden.
Sehr schlimmist es auf dem Gebiete deradeligen
Geschlechternamen. Hier ist von vornherein folgende
Feststellung zu machen: Sobald sich das Familientum
Von seinem im Volke verankerten Urgründe ent¬
fernte und das moderne Gesellschaftsparkett betrat,
lbste es sich auch rassenmäßtg in ungeheurem Um¬
fange von seiner Tradition.

Jubenadelungen aufzuheben!

Der Adel verauSländerte und verju¬
bele.  Böse aber sieht es vor allem in der zweiten
Beziehung bei unserem deutschen Adel aus . Die
Fälle , daß alte Wappenschilder mit Hilfe der Fräu¬
leins Kohn „neuvergoldet" wurden, find bekannt.
Ebenso die unselige Erhebung jüdischer Finanziers

und sonstiger israelitischer Kapazitäten in den Adels¬
stand. Der Umstand, daß gerade die Aristokratie ihren
Stammbaum sehr genau führt , kommt zu Hilfe. Viel
schärfer als bei dem Arierparagraph im Staatsleben
kann dabei aus diesem Gebiete vorgegangen werden,
denn rein sachlich lind die Folgen einer Entzie-
hung  des Adels nicht so schwerwiegend wie die
Konsequenzen, die sich aus Amtsentziehunzen er-
geben. Man müßte alle zu ermittelnden Juden¬
adelungen rückgängig machen und allen den Zweigen

deutscher Adelsfamilien ihr Prädikat nehmen, die je¬
mals jüdischer Blut in sich aufnahmen . ES handelt
sich hierbei um eine schon heiß diskutierte Frage.
Doch ist die jetzige Zeit aus dem Grunde zur Be-
reinigung günstig, als das Gesellschastsleben in
Deutschland sowiesodem alten völlig entgegengesetzte
Aenderungen erfahren hat und auch eine radikale
Säuberung auch in dieser Beziehung nicht das ge¬
ringste schadet.

K. G. Stolzenberg.

Adel-er Arbeit
Es find wohl kaum jemals entscheidende Pro¬

bleme der Politik und der Wirtschaft derartig schnell
und grundlegend gelöst worden, wie die Probleme,
denen die deutsche Revolution in ihrem bisherigen
Verlauf gegenüberstand. Man denke nur einmal,
wie viele Jahrzehnte es gedauert hat, bis die Frage
der Organisation des deutschen Arbeitnehmertums
auch nur zu einem kleinen Teil verwirklicht wurde.
Und wenn wir uns diese Organisation ansehen, so
finden wir einen Haufen von Gruppen und Grüpp-
chen innerhalb der Gewerkschaftsbewegung, die
immer nur wieder kleine Teile der Arbeitnehmer-
schüft vereinigen, die sich gegenseitig bekämpften und
beschimpften und schließlichzu einer Zersplitterung
führten, die die Kraft der deutschen Arbeitnehmer-
schaft schwächten, ja nahezu aufhoben. Die Gewerk¬
schaftenwaren Selbstzweckgeworden, sie dienten dem
persönlichen Vorteil ihrer . Führer " und stellten nicht
mehr dir geballte Kampfformation des deutschen
Arbeitertumz dar . Dementsprechend wurden auch
von diesen Jnteressenhaufen die für den Arbeit¬
nehmer entscheidenden Fragen der Lohngestaltung,
des Arbeiterschutzes usw. behandelt. Man gab sich
gar keine Mühe mehr, für die Mitglieder zu kämpfen
und ihnen eine bessere Zukunft zu erringen . Man
setzte sich vielmehr gemütlich mit dem Arbeitgeber an
den Tisch, drosch leeres Stroh und endete schließlich
bei einem faulen Kompromiß, bei dem der Leid¬
tragende stets der deutscheArbeiter war . So trieb
man eS Jahrzehnte hindurch. Man zog Beiträge
ein — die von beträchtlicher Höhe waren — und
ließ es sich gut sein. Der deutsche Arbeitnehmer
aber, der in seiner gläubigen Art diesen Burschen
vertraute , sank immer tiefer ins Elend hinab.

Der Nationalsozialismus ging demgegenüber mit
der ihm eigenen Stoßkraft sofort nach dem Anbruch der
deutschenRevolution an die Lösung dieser Probleme
heran. In kürzester Zeit wurde das zur Tatsache,
was der deutsche Arbeitnehmer jahrzehntelang er¬
sehnt und als tiefsten Wunsch in seinem Herzen ge¬
tragen hatte — die Einigung des deutschenArbeiter-
tums der Stirn und der Faust ! Es gibt heute nicht
mehr jene Rresenzahl von Verbänden, Gruppen und
Grüppchen, die die Kraft der Arbeitnehmerschaft
zersplitterten . Es gibt heute nur noch jene beiden
gewaltigen Säulen der Arbeiter und Angestellten,
die als wertvollste Bestandteile der deutschen Ar¬
beitsfront die Garanten für die Ueberwindung des

Klassenkampses und die zusammengeballte Kamps¬
truppe für den Staat der Ehre und sozialen Ge¬
rechtigkeit find. So ist im Sturm der national¬
sozialistischen Erhebung jene Front entstanden, die,
im selben Wollen zusammengeschweißt, eines Tages
dazu berufen sem wird dem internationalen Fi¬
nanzkapital das Genick zu brechen. Damit ist
aber auch die Voraussetzung geschaffen, daß nun¬
mehr an die Lösung der weiteren Probleme , der
Umgestaltung des gesamten Tarifsystemz, des Ar¬
beitsrechts und der Sozialversicherung gegangen
werden kann Fieberhaft wird an der Ausarbei¬
tung der für diese grundlegende Umwälzung not¬
wendigen Gesetze gearbeitet. Es ist nur selbstver¬
ständlich, daß innerhalb dieser Zwischenzeit nun
Lohn- und Gehaltsforderungen , jede Unterschreitung
von Tarifen , alle Betriebsangelegenheiten zurück¬
gestellt werden müssen. Um diese Fragen in der
Zwischenzeit aber nicht vollständig offen zu lassen,
werden in aller Kürze durch den Reichskanzler
Treuhänder der Arbeit ernannt werden, die die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe haben, bis zur endgültigen
Regelung Lohn- und Arbeitsbedingungen von sich
aus entscheidend zu gestalten. Es werden dieses
Männer sein, die sich ihrer Verantwortung voll
bewußt sind und die im besten Sinne des Wortes
als deutsche Sozialisten angesehen werden können
und auch als solche stets zu handeln haben. Kein
nutzloses und endloses Debattieren über die lebens¬
notwendigen Fragen der deutschen Wirtschaft wird
also in dieser Zeit in Frage kommen, sondern ziel¬
bewußtes Handeln nach den Grundsätzen des
Führerprinzips.

So ist das deutsche Volk nunmehr wieder auf
dem Wege, sein Schicksal selbst und seinem eigenen
Charakter, seinen eigenen Anlagen und Fähigkeiten
entsprechend zu gestalten. Es ist etwas Gewaltiges
um den Aufbruch einer Nation . Das deutsche Ar-
beitertum der Stirn und der Faust aber kann stolz
darauf sein, in diesem Aufbruch eines Volkes aus
der tiefen Nacht der Verzweiflung zu Freiheit und
Selbstbehauptung die entscheidendeRolle zu spielen.
Denn dieses Jahrhundert wird das Gesichtdes deut¬
schen Arbeitertums tragen , wie die Arbeit dar
Höchste im nationalsozialistischen Staats sein wird.
Wie sagte emmal Adolf Hitler:

„Es wird in Zukunft nur noch einen Adel
gebe« — den Adel der Arbeit !"

Horst Weisel und die Welt
Vertreter des Auslandes sprechen über die deutlche Freiheitsbewegung

und ihre Helden
Unter dem Motto : ,Horst Messe! und dieWelt fand in Berlin eine oom Kreis X deS

Nationalsozialistischen Deutschen Studentrn-
bundeS veranstaltete Kundgebung statt. Die
Veranstaltung gewann dadurch besondere Be¬
deutung, daß mehrere prominente Vertreter
des Auslandes das Wort ergriffen, um über
die deutscheFreiheitsbewegung und über Horst
Wessel als vorbildlichen Freiheitskämpfer zu
sprechen. Wir entnehmen den folgenden Be¬
richt dem „VölkischenBeobachter.

Die Feier wurde umrahmt durch musikalischeDar¬
bietungen der Horst-Wessel̂ chalmeien-Kapelle.

Der Führer des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes Hippler dielt die Eröffnungs¬
ansprache, in der er besor die Mutter Horst
WesselSherzlichst begrüßte.

Der Redner wies darauf hin, daß das Leben und
Wirken der jungen Freiheitskämpfers Horst Messe!
in der letzten Zeit im Auslande besonders von jü¬
disch-bolschewistischen Schriftstellern verunglimpft
worden fei, darum sei es wertvoll, einmal das Ur¬
teil von Ausländern , die Deutschland aus eigener
Anschauung kennen, zu hören. Der Nationalsozialis-
mus beschränkesich nicht mehr auf Deutschland, son-
dern seine Probleme seien jetzt auch im Auslande
aktuell geworden. Der Name Horst Wessel sei nicht
nur eine liebevolle Erinnerung , sondern ein Pro¬
gramm für die Zukunft.

Als erster Redner sprach der General Koni¬
schem (Bulgarien ):

Der Vertreter der nationalen bulgarischen Frei-
heitsbewegung wies daraus hin, daß er während des
Krieges Verbindungsoffizier zwischen Deutschland
und Bulgarien gewesen sei und daß er das deutsche
Volk seit 23 Jahren kenne. Die deutsch-bulgarische
Freundschaft sei mit Blut besiegeltworden und durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges seien beide
Nationen erst recht zusammengeschmiedet. Bei dem
gemeinsamen Schicksal erwecke in Bulgarien alles,
was in Deutschland vor sich gehe, besonderes In¬
teresse.

Deutschlands Erhebung ss ^ ürg'
schaft sür eine besserek- Mt
Das nationale Erwachen in Deutschland habe in

seinem Vaterland « einen gewaltigen Widerhall ge¬
funden. Die nationale Erhebung Deutschlands werde
eine Gesundung der Welt mit sich bringen und auch
aus Bulgarien eine günstig« Rückwirkung haben.
Deutschlands Erhebung sei eine Bürgschaft sür eine
bessere Zukunft Bulgariens , wenn auch die Wirt¬
schaftslage sich nicht von heute aus morgen bessern
könne. Das größte Verdienst sür die nationale Revo¬
lution sür die ganze Welt sei aber, daß die bolsche¬
wistischeIdee von Deutschland aus den ersten Todes¬
stoß erhalten habe.

Horst Wessel sei sür eine große Idee gefallen, für
die Idee : Nichts sür mich, alles für Deutschland! So
stehe er als leuchtendes Vorbild vor uns, und mit der
deutschen Freiheitsbewegung sei sein Name aus ewig
verbunden.

Sein Opfertod werde auch in andern Ländern ein
leuchtendes Beispiel sein. Gerade wir Bulgaren , so
führte der Redner wörtlich aus , haben stets Hoch¬
achtung und Verehrung für große Männer und
Helden, und. so verehren auch wir Ihren großen
Reichskanzler Adolf Hitler . Die Strahlen , die von
ihm ausgehen, werden noch weit über Deutschlands

Grenzen reichen. Horst Wesselaber wird unvergessen
bleiben, als Vorkämpfer für einen neuen Geist und
eine große Idee.

Mister Doug Brinkleh  sprach für die Vereinig-
ten Staaten . Der bekannte Newyorker Radiosprecher
führte auS:

Als wahrer Freund Deutschlands bin ich nach
Berlin gekommen, um über den amerikanischen
Rundfunk über Deutschland zu den Amerikanern zu
sprechen, die Wahrheit zu verbreiten und Verleum¬
dungen entgegenzutreten. Er sei nicht nur ein auf.
richtiger Verehrer des deutschenVolkes, sondern auch
des großen Volkskanzlers Adolf Hitler.

Deutschland sei durch eine geistige Revolution ge¬
gangen, und diese habe die Tür sür eine neue Zeit
geöffnet. Durch die staatsmännischen Fähigkeiten
Adols Hitlers sei das deutsche Volk unter eine ein¬
heitliche Führung gebracht. Was Bismarck in langer
politischer Tätigkeit nicht gelungen sei, das habe
Adols Hitler mit einem Federstrich fertiggebracht:
Die Sammlung des deutschen Volkes zu einer staat¬
lichen Einheit unter einheitlicher Führung.

Ein neuer Geist sei in Deutschland eingezogen, eine

neue frischeLuft wehe, und das Volk stehe einheitlich
hinter ' - "r neuen Regierung . Das deutsche Volk
werd: für das Horst Wessel gestorben sei. Der
große smus und die heroische Hingabe seines
jungen Gebens für Deutschlands Freiheit werde in
der ganzen Welt bewundert. Durch den Opsertod des
Märtyrers der deutschen Freiheitsbewegung und
durch die Initiative der neuen Regierung habe man
in Amerika die feste Ueberzeugung erlangt , daß der
Wiederaufstieg Deutschlands begonnen habe.

Nach einem Sprechchor „Wenn einst dies Ge¬
schlechtvon Schande gereinigt ", sprach Ministerial-
rat Beck als Vertreter des Kultusministeriums sür
den verhinderten Hanns Heinz Ewers . Der Redner
führte aus , wofür Horst Wessel gestorben sei, werde
die junge Generation weiterkämpfen:

Für Deutschlands Freiheit und Ehre, für das
Recht aus deutschem Boden. Horst Wessel sei ein
Schöpfer des deutschen Lebenswillens, und er werde
weiterleben, als Mythos und Vorbild eines Frei¬
heitskämpfers sür alle Zeiten. Die Mutter des jun¬
gen Helden, die er besonders begrüße, könne stolz aus
ihren großen Sohn sein.

.Mein Vaterland hat immer Hecht!"
Als Vertreter Englands sprach Mr . Smeath , der

englische Lektor an der Berliner Universität.
Ofsen und ehrlich gestand er, er sei «rst zu kurze

Zeit in Deutschland, um sich ein klares Bild von
dem Nationalsozialismus zu machen. Auch für den
Engländer drüben sei es schwer, die nationalsozia¬
listische Idee zu verstehen. Man habe dort andere
Probleme und Sorgen . Man denke dort anders , und
dies sei in der ganzen politischen Einstellung seines
Volkes begründet.

Für eins aber habe man in England Verständnis,
für einen großen Helden, der sür sein Vaterland ge¬
storben sei. Für einen Helden, der sich todesmutig
für seine Ideale geopfert habe, und ein solcher Held
sei Horst Wessel. England ehre nicht nur die Helden,
die im Kriege sür ihr Vaterland geblutet hätten,
sondern auch die deutschen Freiheitskämpfer.

Der Leiter der Versammlung dankte dem Ver¬
treter Englands für seine offenen und ehrlichen Aus¬
führungen und betonte, daß das englische Sprich¬
wort : Mein Vaterland hat immer recht! auch aus
Deutschland anzuwenden sei. Wenn er unter diesem
Gesichtspunkt von England aus die nationalsozia¬
listische Bewegung betrachten wolle, so werde die
nationalsozialistischeRevolution auch dem Engländer
verständlich werden.

Mit großem Beifall begrüßt, betrat dann ein
Vertreter Italiens im Schwarzhemd die Redner¬
tribüne.

ES sei sür ihn eine große Ehre, so führte Haupt¬
mann Borelli u. a . aus , über den Märtyrer zu
sprechen. Der Tod dieses Mannes , die Idee dieses
jungen Freiheitskämpfers , bringe zwei Völker ein¬
ander näher, die in dem Ringen und Wollen nur
daS eine Ziel hätten : Dienst am Vaterlandei

Das Band zwischenDeutschland und Italien habe
eine neue Befestigung erfahren durch die nationale
Revolution . Die beiden großen Nationen Italien
und Deutschland, die Schwarzhemden und die
Braunhemden , müssen zusammen marschieren, Hand
in Hand, zur Erreichung ihrer großen Ziele, zur
Erfüllung ihrer großen Ausgaben. Die Schwarzhem¬
den hätten mit großer Begeisterung den Vormarsch
der Brüder im Norden verfolgt, und stolz blickensie
auf die Männer der Revolution , die als Opfer für
ihre Ideale sielen.

Mit großer aufrichtiger Bewunderung und tiefer
Ergriffenheit habe er vom Leben und Sterben des
großen nationalen Helden Horst Wessel erfahren.
Er sei gestorben 'im Glauben an sich und an sein
Volk. Sein Freiheitskamps habe auch jenem un¬
sinnigen Friedensvertrage gegolten, der noch zu re¬
vidieren lein werde.

Die Braunhemden und die Schwarzhemden wür¬
den zusammen marschieren, den Frieden zu er¬
kämpfen in ehrlicher Arbeit.

Der Redner schloß: „Wir wollen kämpfen für
Mussolini und Adols Hitler . Die Braunhemden und
die Schwarzhemden werden zusammenstehen in dem
Kampfe für die Einigkeit und für die Befreiung un¬
serer Völker."

Zum Schluß sprach ein Freund und Kampfgenosse
Horst WesselS. Oberführer Fiedler . Er entwarf ein
packendesLebensbild des toten Freundes und Kame¬
raden. Oberführer Fiedler schilderte seine hervor¬
ragenden Führereigenschaften, seine hervorragende
Freundestreue und ehrliche Kameradschaft. Der Red-
ner schloß mit den Worten:

„Wir wollen kämpfen, wofür Horst Wessel ge¬
fallen ist — sür das neue Deutschland, seine Ehre
und sein« Freiheit ."

Dir bedeutsame Veranstaltung klang aus mit dem
gemeinsamen Gesang des Horst-Wessel-Liedes und
einem begeistert aufgenommenen Heil auf den Füh¬
rer Adolf Hitler.

Ziehung der NS .-Kampflotterie im Ga«
Weser-Ems

Bremen , 29. Mai . In den letzten Tagen ist

die Ziehung der NG Kampfiotterie erfolgt « u»
der umfangreichen Gewinnliste geben wir nach.
stehend die Gewinne über 100 RM bekannt:
Los-Nr . 378 (Gewinn 300 RM .), 5830 (500),
6663 (100), 9328 (500 ), 9560 (500 ), ' 0814 (100),
12 324 (300), 12 496 (200 ), 17 474 (100) 36 lX»
(200), 36 855 (100), 43 850 (300 ), 44 677 20H

Parteiamtliche Mitteilungen
Die psrleiaruiliobv Preseestolls teilt mit:

Sonnabend , 3. Juni 1933, bleiben sämtliche Ge¬
schäftsräume der Kreisgeschästsftelle der NSDAP .,
Breitenweg 9, den ganzen Tag geschlossen.

NS .-Frauenschaft. Die Zeitschrift „Frauenwarte"
muß spätestens am Sonnabend , mittags , Fedel-
hören 59, abgeholt sein-

Kreistagung . Donnerstag , 8. Juni , findet im Ta-
sino a. d. Häfen, 20 iihr , die große Kreistagung statt.
Zutritt nur für Mitglieder gegen ordnungsmäßig ge-
klebte Mitgliedsbücher oder Karten . —

»
Einweihung ,F8ilhelm -Decker-Haus ". Freitag,

9. Juni , findet um 20.30 Uhr die Einweihung des
„Wilhelm-Decker-Hauses" (Volkshaus), Nordstraße,
statt.

NS .-Aerztetagung. Sonnabend , 10. Juni , findet in
Bremen die Gautagung des Gaues Weser-Ems des
NS .-Aerztebundes statt. Die Aerzte werden nach¬
mittags um 5.30 Uhr in der oberen Rathaushalle
vom Senat begrüßt werden. Abends findet eine
Kundgebung im Parkhaus statt. Es werden sprechen:
Dr . Groß, München, Dr . Deuschl, München,
Dr . Ertl , Bremen , Staatskommtssar Wegener. —

Amtswalter -Schulungsabend «.
Am Dienstag , 6. Juni 1933, findet der erste Schu¬

lungsabend sür die Amtswalter der Gruppe A Patt.

Hur Gruppe A gehören di« Stadtbezirk «: Bunten»
tor, Haftedt, Horn, Neustadt-Nord und Süd , Ober.
Neuland, Osten, Ost-rtor , Schwachhausen und Stein,
tor. Di- Schulungsabende stehen unter der Leitun,
des Regierungspressechess Richard Hochmuth. Der
Schulungsabend der Gruppe B (Stadtbezirke : Do-
orntor , Findorsj , Gröpelingen , Westen. Walle, Walt»
mershausen und Burg ) findet am Dienstag , 13. Juni
1931, im Oberlyceum Kippeuberg, Am Wall, statt.
Das Erscheinen sämtlicher Amtswalter der Partei,
ganz gleich, welcher Organisation , ist Pflicht. Anfang
29L9 Uhr. Schreibzeug ist mitzubringen.

gez.: Albert Hassman » ,
Organisationsleiter.

Ortsgruppe Bremen -Burg . Am Sonntag , 4. Juni
(1. Pfingsttag ) findet ein offizieller Kirchgang der
Parteigenossen der Ortsgruppe Burg statt. Gottes-
dienst in der Grambker Kirche um 10 Uhr. (Nähere»
siehe kirchlicheAnzeigen.)

Ortsgruppe Walle. Dienstag , «. Juni , abend» 84V
Uhr im LafL zur Post, Waller tzeerstr. ISO, Sfsent-
liche Mitgliederversammlung . Thema : DaS national»
sozialistische Programm . Redner : Friedr . Wtlh.
Rövekamp.

Aampfbund des gewerblichen Mittelstände », Ort »«
gruppe Oftrrtor . Die Versammlung am 7. Junt d. I.
findet nicht im Magdeburger Hos, sondern in der
Concordia,  Schwachhauser tzeerstr. 17, abend»
8.30 Uhr, statt. Redner : Pg . Kalifen.

Die Reichsbahn ladet ein
Billiger. sicherer und schneller.

Mit Interesse lasen wir von neuen FahrpreiS-
vergünstigungen, die die Reichsbahn dem reisenden
Publikum zugute kommen läßt . Wir sind der Ueber¬
zeugung, daß die meisten Leser sich über die Fülle
der Vergünstigungen überhaupt nicht klar find und
daß nur der Vielgereiste die Vergünstigungen aus-
zunutzen weiß. Wir bringen heute sür unsere Leser
eine kleine Auslese der Ermäßigungen , damit jeder
in der Lage ist, sich die billigsten Reisemöglichketten
auszusuchen.

Gesellschaftliche oder sportliche Bereinigungen,
überhaupt jede lose Verbindung von Vergnügungs¬
oder AusfluMetlnehmern , auch mehrere Familien
oder Mitglieder von Kränzchen schließen sich am
besten zu einer Gcsellschastssahrt zusammen, für die
die Reichsbahn nicht nur an Sonntagen wie mancher
annehmen könnte, sondern gerade wer ' schon bei
zwölf Tellnehmern eine Fahrpreisen, ., ^.gung von
33)4 79 gewährt . Mit anderen Worten, sie fährt uns
an jedem Tage schon um !4 billiger und gewährt
darüber hinaus bei Lösung von 50 Karten sogar eine
Ermäßigung von 40 79. Außerdem erhält man bei
Lösung von 20—39 Karten eine Freikarte , ei 40 bis
99 Karten eine weitere Freikarte , bei je weiteren
50 Karten noch eine Freikarte , so daß man z. B-
bei 191 Karten 49 79 Ermäßigung und 3 Freikarten
beanspruchen kann. Anders ausgedrückt, kommt unter
Anrechnung der Freikarten naturgemäß eine weit
höhere prozentuale Ermäßigung heraus.

Eine ganz neue Einrichtung hat die Reichsbahn
mit ihren Rundreisekarten getroffen, die eine Rund¬
reise mit der Eisenbahn und Fußwanderungen ein¬
schließt. Wer sich keine größere Reise erlauben kann,
wird hier eine billige Möglichkeit haben, das so be¬
liebte Harzgebiet zu bereisen. Man kam: in den
Genuß der um 25 79 verbilligten Rundreisekarte
kommen, wenn man z. B. von Bremen aus die um
20 79 billigere Sommerurlaubskarte löst, allerdings
muß hierfür die 200-Kilo meter-Grenze bis zum An¬
fangspunkt der Rundreisekarte erreicht sein, d- h.
also für die Bremer Reisenden mindestens Lösung
der Sommerurlaubskarte bis Goslar , Halberstadt
oder Magdeburg . Fahrtunterbrechung mit der Rund¬
reisekarte beliebig oft. Kinder vom vollendeten 4.
bis vollendeten 10. Lebensjahre zahlen die Hälfte.
Nach den bei den Fahrkartenausgaben ausliegenden
und erhältlichen Verzeichnissen wird sich jeder Er-
holungssuchende davon überzeugen können, daß man
mit der Rundreisekarte im schönstenTeil des Harzes
sür billiges Geld reisen und wandern kann.

Daß man aber auch in den Pfingstferien vom
1. bis 7. Junt mit der um billigeren Festtags-
rücksahrkarte billig fahren kann, dürste genügend be.
kannt sein. 50 A> Ermäßigung gewährt die Reichs¬
bahn den Teilnehmern an Schul- und Jugend-
pslegesahrten, außerdem gibt sie diesen Teilnehmern
die gleiche Anzahl Freikarten wie bei Gesellschafts-
sahrten. Für die Ferien eignet sich am besten die
Sommcrurlaubskarte , aber auch die neu eingeführten
Bezirks- und Netzkarten.

Die Sommerurlaubskarte ist um 20 79 billiger als
die gewöhnliche Karte . Sie gilt höchstens 2 Monate
bis zum 31. Oktober 1933. Die Hinreise muß am
1. Geltungstage , die Rückreise dars frühestens am
7. Geltungstage angetreten werden. Mindestentfer-
nung 200 Kilometer, oder es ist der Fahrpreis für
diese Entfernung zu zahlen. Fahrtunterbrechung ist
auf der Hinreise einmal , aus der Rückreise dreimal
gestattet.

Die Netzkarte umfaßt ein Gebiet von nahezu 7000
Kilometer, die Bezirkskarte ein solches von rund
1000 Kilometer. Man kann damit bäiebig oft das
betreffende Gebiet bereisen. Der Preis ist äußerst
günstig, das geht schon daraus hervor, daß man
unter Zugrundelegung des gewöhnlichen Fahrpreises
den Preis für die ganze Karte schon nach wenigen
größeren Fahrten erreicht hat. Ebenso bieten die
Bezirksteilmonatskartcn für eine WocheGelegenheit,
so oft man will, die nähere Heimat zu bereisen. Auch
der Preis für diese Karten ist äußerst gering. Es
lohnt die Mühe, sich bei den Fahrkartenausgaben
einmal über die Preislage der Netzkarten, Bezirks¬
und Bezirksteilmonatskarten zu unterrichten. Man
kann in den Ferien mit diesen Karten jeden Abend
wieder zum Ausgangspunkt zurückkehren. Fahrräder
und Faltboote werden vom 15. Junt an aus Fahr¬
radkarte bis zu 900 Kilometer befördert zu sehr btlli-
gen Sätzen.

Die Reichsbahn hat sich aber auch den Erforder¬
nissen unserer schnellebigen Zeit nicht verschlossen,
sie hat die Reisedauer aller Züge erheblich verkürzt
und dadurch die Fahrpläne immer günstiger gelegt.
Wenn man die Sommersahrpläne studiert — und

das ist eine sehr interessante Beschäftigung — findet
man, daß nicht nur aus Schnellzugstrecken, sonder«
gerade aus Nebenstrecken die Fahrzeiten sehr ver¬
bessert find. Auch sieht man , daß gerade auf den
Strecken des engeren tzeimatbezirks neue Züge im
Verein mit den so beliebten SonntagSrückfahrkarten-
verbindungen die Schönheiten der Natur erschließen
und direkt zum Reisen und zum Wochenendausflug
anreizen.

Freiheit-Geldlotterieizur Beseitigung bei KrtegSschnldlüg«
und Revision des DersaillerDiktates
mit sofortigem  Gewinnentschetb . ^ »Losvvtvs« r»
bet den Staatlichen Lotterie -Einnehmern.

Eüllaussgenoftenfihaft Bremer
Wirtee.G.nubL.

In der Generalversammlung der Einkaufsgenoffen»
schaftBremer Wirte e.G-m.b.H-, die in Sielers Fest-
sälen, unter dem Vorsitz von Peter Koopmann,
des Vorsitzendendes Aufsichtsrats stattfand , legte im
Anschluß an den bereits veröffentlichten Geschäfts¬
bericht für 1932 Direktor von der Heyde  dar,
daß sich die Genossenschaft trotz der allgemeine»
schwierigenWirtschaftsverhältniss; auch fernerhin be-
Häupten werde, wenn der Umsatz wie bisher in
demselben Maße anhalte . Der von dem Verbands-
revisor Pfeiffer  erstattete Revisionsbericht wurde
von dem Geschäftsführer des Verbandes , Dr . Behu¬
fen,  Hannover , durch eine Reihe näherer Erläu¬
terungen klargelegt. So wurden besonders die Ab¬
schreibungen aus Warenlager , Jmmobllien , Ma¬
schinen und anderes erläutert und besonders betont,
daß sämtliche Abschreibungen in vertretbarer Höhe
vorgenommen seien. Ein besonders schwierige- Ka¬
pitel sei es überall , die Unkosten, die eine erheblich»
Senkung erfahren hätten , mit dem Umsatz ins rich¬
tige Verhältnis zu bringen, da in jedem Geschäft
stets mit festen Unkosten zu rechnen sei, die sich auch
bei geringerem Geschäftsverkehr nicht vermeiden
ließen. Es liege deshalb im Interesse der Mitglieder
der Genossenschaft, daß sie ihren Bedarf vor allem
bei dieser decktenund so durch möglichst gesteigertem
Umsatzden Prozentualen Anteil der Unkostenniedrig
hielten. Der Referent teilte dann noch mit, daß i»
der auf Borkum abgehaltenen Generalversammlung
des Revisionsverbandes der Regierungsvertreter er¬
klärt habe, daß die Reichsregierung ein lebhafte»
Interesse an den Genossenschaftendes selbständigen
Mittelstandes habe, da die Genossenschaften prei»-
regulierend nach unten wirkten, im Gegensatz zu
den Kartellen. Die Reichsregierung denke nicht
daran , die Genossenschaftendes selbständigen Mittel¬
standes zu zerschlagen, sondern wolle, soweit es an
ihr liege, diese wichtigen Organisationen der Selbst¬
hilfe im Aufbau der Wirtschaft durchholten. Die
Mittelungen des Dr . Behnsen wurden dankend ent¬
gegengenommen.

Ohne weitere Aussprache genehmigte die Ver¬
sammlung einstimmig die Bilanz nebst Gewinn« und
Verlustrechnung und stimmte dem Vorschlage de»
Vorstandes zu, dem Reservefonds 1 gemäß Para¬
graph SO der Satzung Mk. 10000 .- (Zehntausend)
zu überweisen, 4 Prozent Dividende auf Anteile und
1 Prozent Rückvergütung auf bezogene Waren zu
verteilen- In den Vorstand wurden wiedergewählt
durch Zuruf Rud. Eikmeier  und ferner Fr.
Schwiering und E. Horzizky  in den Auf¬
sichtsrat. Ferner wurde die Ausdehnung des Ge¬
schäftsbetriebes über den Kreis der Mitglieder hinaus
beschlossen. Nach Erledigung der Tagesordnung
wies der Vorsitzende des Vorstandes C. Echir-
bach darauf hin, daß die Genossenschaft im
laufenden Jahre auf ein zwanzigjähriges Be-
stehen zurückblickenkann. Gegründet in wirtschaft-
lich guter Zeit, im Jahre 1913, habe sie sich aber
auch in der KriegS- und Krisenzeit, sowie in den
letzten schweren Jahren behauptet und all den Kol-
legen, die sich ihr zugewendet hätten , nutzbringend
gedient. Namentlich dem Kollegen O. Steler gebühre
Dank, sowie einigen anderen Kollegen, für di« ihr
m schwerenZeiten gewährte Förderung . Mit diese«

Mossem"^ Generalversammlung ge-



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Der Vollstreckungsschutz bei der Zwangs¬
versteigerung der Grundstücke

Durch Gesetz vom 26. Mai 1933(Reichsgesetz¬
bla tt Seite 228) ist der Vollstreckungsschutzdes
3. Teils der 4. Notverordnungvom 8. Dezember
1931 erheblich ausgebaut worden. Zugleich sind
alle Bestimmungenin der neu» Fassung durch
den Reichsministerder Justiz als „Verordnung
Ober Maßnahmenauf dem Gebiete der Zwangs¬
vollstreckung“ vom 26, Mai 1933(Reichsgesetz¬
blatt Seite 302) neu verkündet worden.

Es soll hn Folgendenauf diejenigen Aenderun-
gen hingewiesen werden, die die Zwangsvoll¬
streckung der Grundstückebetreffen.

Der Unterschied zwischen städtischen und
ländlichen (gärtnerischen und forstwirtschaft¬
lichen) Grundstücken ist aufrecht erhalten. Die
Verordnungmacht aber den Versuch, alle Vor¬
schriften in sich zu vereinigen.

Der Abschnitt VI trägt die Ueberschrift „Be¬
sonders Vorschriften über landwirtschaftliche!,
forstwirtschaftliche und gärtnerische Grund¬
stücke“. Soweit die einstweiligeEinstellungdes
Zwangsvollstreckungsverfahrensln Frage kommt,
wird Indessen auf die bekannte Notverordnung
vom 14. 2. 1933 verwiesen, die sonach einen Teil
der neuen Verordnungbildet.

Danach bleibt es in Ansehungder ländlichen
Grundstücke bei dem Moratorium, d. h., die
Zwangsversteigerungist bis zum 31. 10. 1933 von
amtswegen einstweilen einzustellen. Dem be¬
treibenden Gläubiger bleibt es aber überlassen,
das Vorliegen des „Gegentatbestandes“ dahin
nachznweisen, daß die Einstellung ihm gegenüber
ln Gemäßheitder §§ 2 bis 4 unzulässigsei.

Hinsichtlichder städtischen Grundstückewird
in einer Weise Aufschub geschaffen, der in seiner
Wirkung dem Moratorium ungefähr gleichsteht.
Das Vollstreckungsgerichthat in Zukunft, ohne
einen Antrag des Schuldners— abzuwarten —
also von amtswegen zu untersuchen, ob die Vor¬
aussetzungen, die zu einer einstweiligenEinstel¬
lung führen, gegeben sind.

Als Voraussetzungsgrundkommt, wie bisher,
die Tatsache in Frage, daß die Nichterfüllungder
fälligenVerbindlichkeitenauf Umständenberuht,
die in der wirtschaftlichenGesamtentwicklung
begründet sind und die abzuwendender Schuld¬
ner nicht in dir Lage war. Der Absatz 2 bringt
dann zwei Beispiele, nach denen das Gericht an¬
nehmen muß, daß Einstellungsgründegemäß Ab¬
satz 1 vorliegen:

1. „Wenn der Schuldner, ohne daß ihn ein
Verschulden trifft, infolge von Ausfällen an
Miete oder eines wesentlichenRückgangesder
sonstigen Erträgnisse des Grundstücks oder
eines auf dem Grundstück befindlichen Be¬
triebes nicht in der Lage war, die auf den Er¬
trägnissenzu deckendenwiederkehrendenLei¬
stungenzu erfüllen oder wenn er für eine auf
dem Grundstück lastende Hypothek oder
Gnindschuldkeinen Ersatz gefundenhat.“
Ist 'Gegensatz zu früher muß der Schuldner

den Nachweisführen, daß ihn kein Verschulden
trifft Hat er z. B leichtsinnig gewirtschaftet,
dann ist ihm der Schutz zu versagen. Inwieweit
Fehlspekulationenals schuldhaft  zu bezeich¬
nen sind, muß die vom Richter zu treffendeFest¬
stellung lehren.

2. „Wenn der Schuldner, ohne daß ihn ein
Verschuldentrifft, infolge Arbeitslosigkeitoder
einet wesentlichenRückgangesseines Arbeits-
'»inkommens, seines Ruhegeldes, seiner Rente
aus der sozialen Versicherungoder ähnlichen
Bezüge zu der Zahlungaußerstande war.“
Diese Vorschriftist neu. Sie dehnt den Voll¬

streckungsschutzganz erheblich äus. Der Kreis
der Geschützenwird derartig erweitert, daß in
Zukunft die Durchführungder Zwangsversteige¬
rung wohl nur noch in wenigen Fällen möglich
sein wird.

In Absatz 3 findet sich wiederumder „Gegen¬
tatbestand“, durch den dem Gläubigerdie Durch¬
führung aus Billigkeitsgründenermöglicht werden
soll. Danach ist die einstweilige Einstellung,
auch wenn die Voraussetzungendes Absatz 1
vorliegen, abzulehnen, wenn sie dem betreiben¬
den Gläubiger einen unverhältnismäßigenNach¬
teil bringen würde oder wenn mit Rücksichtauf
die Beschaffenheitoder sonstigen Verhältnisse
des Grundstücks anzunehmenist, daß die Ver¬
weigerung zu einem späteren Zeitpunkt einen
wesentlichgeringerenErlös bringen würde. Die
bisherige Vorschrift hat danach eine Ein¬
schränkung  insofern erfahren, als die bis¬
herigen Gründe, die im Interesse der sogen, pri-
viligierten Gläubiger unter allen Umständenzur
Ablehnung des Einstellungsantrages führten,
nicht mehr besondersaufgezählt sind. Die Gründe
sind dadurch nicht weggefallen, sondern sie sind
aufgegangen in dem einen Begriff„unverhältnis¬
mäßiger Nachteil". Danach müssen die bis¬
herigen priviligierten Gläubiger, zu denen die
Kreditinstitute, wie Hypothekenbankenund Spar¬
kassen zu rechnen sind, in Zukunft beweisen,
daß ihnen durch die Einstellungein unverhältnis¬
mäßigerNachteil entstehen wird, währendbisher
ohne weiteres die Vermutungfür sein Vorliegen
bestand. So war beispielsweiseder Gegentat¬
bestand gegeben, wenn der Schuldner mit den
Zinsleistungen länger als 3 Monate im Rück¬
stände war. Immerhin sind auch die BHange
dieser Gläubiger in dem beibehaltenenAbsatz4

in gewissemSinne gewahrt. Danach kann die
einstweilige Einstellung mit der Maßgabe an¬
geordnet werden, daß sie außer Kraft tritt, wenn
der Schuldner nicht die laufenden Zinsen zahlt
oder die ihm auferlegtenAbzahlungenleistet.

Da das Gericht von amtswegentätig wird, so
hat der Schuldnerin. Zukunftnicht mehr auf die
FriBt für die Stillung des Antrages zu achten.
Das Gericht muß den Schuldner und den Gläu¬
biger schriftlich oder mündlich hören und hat
durch Beschluß zu entscheiden. Für die Einstel-
lung genügt es, wenn die Voraussetzungenglaub¬
haft gemacht sind. Dem Schuldnerist anzuraten,
die verlangte Glaubhaftmachungdurch Vorlage
der Geschäftsbücher, Aufstellungseiner Einnah¬
men usw. darzulegen. Gegen die Entscheidung
findet das RechLrrittel der sofortyen Be¬
schwerde statt. Die Beschwerde ist innerhalb
der Notfrist von 2 Wochen, die mit der Zustel¬
lung, gegebenenfallsauch mit Verkündung der
Entscheidungbeginnt, einzulegen.

Eine weitere wichtige Nsuerung bringt der
§ I - Nach Ablauf der bewilligtenFrist konnten
bisher 2 erneute Einstellungenauf je 6 Monate
etattfinden In Zukunft ist die erneute Einstel¬

lung mehrmalszulässig, wenn die Voraussetzun¬
gen d'js Absatz 5 gegebensind, so daß also die
Zwangsversteigerungschlechthinauf unbestimmte
Zeit ausgeschlossensein kann Auch hier muß
das Vollstreckungsgerichtwiederum von amts¬
wegen prüfen, ob die Voraussetzungenfür die
einstweiligeEinstellunggegeben sind.

Nach Ablauf der Frist braucht der Schuldner
die Fortsetzungdes Verfahrensnicht zu befürch¬
ten. Das Gericht muß, wenn der Gläubigerdie
Fortsetzung des Verfahrens beantragt, eine ;r-
erneute Prüfung von amtswegenvornehmen. Die
Voraussetzungenfür die erneute Einstellungsind
dieselben, wie bei der ersten Einstellung. Auch
das Verfahren ist das gleiche.

Beantragt ein Gläubiger die Fortsetzung des
Verfahrensdeshalb, weil der Schuldnerdie nach
§ 5 Absatz 4 gemachtenZahlungsauflagennicht
erfüllt hat, so ist die erneute Einstellungnur zu¬
lässig, wenn die Nichterfüllungder Auflagenauf
eine unverschuldete  Verschlechterung der
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners,
insbesondereauf einen in der Zwischenzeitzin¬
getretenen w e it e r e n Rückgangder Erträgni sse
des Grundstücks oder eines1 auf dem Grund¬
stücke befindlichenBetriebes oder auf die Um¬
stände der in § 5 Absatz 2 Satz 2 (oben Punkt 2)
bezeichnetenArt zurückzuführenist.

Bei der Zwangsversteigerungmir Aufhebung
einer Gemeinschaftist ebenfalls die mehrmalige
Wiederholungder Einstellung zulässig.

Uebergangsbestimmongen
Die neuen Vorschriftensind mit dem 30. Mai

1933 in Kraft getreten. Der Artikel 7 des Ge¬
setzes enthält die grundlegendeBestimmung, daß
die Neuerungenauch auf die bei Inkrafttretendes
Gesetzes anhängigenZwangsversteigerungenAn¬
wendung finden sollen. Bei allen anhängigen
Zwangsversteigerungenmuß das Vollstreckungs¬
gericht von amtswegen prüfen, ob die neuen
Einstellungsvorau«Setzungenvorliegen und zwar
auch dann, wenn auf Grund der bisherigenVor¬
schriftenein Antrag auf Einstellungder Zwangs¬
versteigerungabgelehntoder nicht rechtzeitigge¬
stellt war.

Es ist nicht zu leugnen, daß die neuen Vor¬
schriften mit aller Deutlichkeit und Schärfe die
Durchführung von Zwangsversteigerungenvon
Grundstücken verhüten wollen, aber nur dann,
wenn auch der Schuldner seine Kräfte anspannt
und sich bemüht, seine Gläubigerzu befriedigen,
soweit er dazu imstandeist.

Da die Vorschriftenüber die Zwangsverwaltung
unberührtgebliebensind, so ist wohl zu erwarten,
daß die Gläubiger in Zukunft in zahlreicheren
Fällen als bisher die Zwangsverwaltungbean¬
tragen werden.

Sondersteuervorschläge
des deutschen

Berlin, 1 Juni.
Die Hauptgemeinschaftdes Deutschen Einzel¬

handels hat jetzt den angekündigten Entwurf
einer Sondersteuer vom Umsatz zum Schutz des
selbständigenund mittelständischenEinzelhandels
dem Reichsfinanzministervorgelegt. Nach diesem
Entwurf soll ein besonderer Zuschlag auf Waren¬
hausähnliche Betriebe (Warenhäuser, Einheits¬
preis- und Kleinpreisgeschäite, Großfilialunter¬
nehmungen und Großversandgeschäite) erhoben
werden, wenn diese Betriebe einen Jahresumsatz
von mehr als 200 000 RM, erzielen. Der Zu¬
schlag ist gestaffelt und beträgt bei Betrieb»
zwischen 200 000 bis 500 000 RM. Vt  Prozent vom
Umsatz; er steigt bis zu 10 Prozent vom
Umsatz für Betriebe mit Umsätzenvon mehr als
25 Mill. RM. Alle Spezialgeschäfte sind von
diesem Zuschlag nicht betroffen und sollen auch
von der bisherigen erhöhten Umsatzsteuer für
Großbetriebe befreit werden. Als Großfilialbe-
triebe im Sinne des Vorschlagsgelten nur solche
Unternehmungen, die mehr alj drei Filialen
unterhalten und deren Jahresumsatz200 000 RM.
übersteigt. Für ländliche Gemischtwarenge¬
schäfte ist ferner eine Ausnahmevorgesehen, sie

der Hauptgemeinschaft
Einzelhandels
sollen vom Zuschlag erst erfaßt werden, wenn ihr
Jahresumsatz 500 000 RM. übersteigt. Das gleiche
gilt für die Großversandgeschäfte.

Besondere Vorschriften enthält der Entwurf
gegen sog. „getarnte Filialen“, deren Gründung in
der letzten Zeit vielfach beobachtet wurde. Dieser
Sondersteuervorschlag entspricht der von der
Hauptgemeinschaft vertretenen Auffassung, daß
eine umsatzsteuermäßigeEntlastung des weitaus
den größten Teil der Warenverteilung bestrei¬
tenden mittelständischenFachhandels, nicht zu¬
letzt zur billigen Versorgung der Verbraucher,
notwendig ist und durch stärkere Erfassungder
konjunkturbegünstigtenBetriebsformenallmählich
erreicht wer dm kann. Gleichzeitigwird eine
Zurückdammung übermäßigengroßkapitalistischen
Einflußesin der Warenverteilungbezweckt Die
bewußte Herau tlassung der größeren Spezialge¬
schäfte aus diesem Zuschlagssystementspricht
dem Gedanken der Stärkung des Fachgeschäftes,
die im Interesse einer Förderung sachgemäßer
Warenverteilung deutjeher Qualitätserzeugnisse
dringend notwendig ist. Diese steuerliche Be¬
handlung der Spezialgeschäfte entspricht auch
der AnsichtmaßgebliebänerStellen,

Generalversammlung der Deutschen bank und
Disconto -Gesellsdiaft

Berlin, 1. Juni.
Vor Eintritt in die Tagesordnungder ordent-

lchen Generalversammlungwidmete der Auf-
sichsratsvorsitzendeUrbig den ausscheidenden
Vorstandsmitgliedern Wassermann und Frank
Worte des Dankes für ihre Tätigkeit für das
Institut. Sodann ergriff Dr, Georg Somssendas
Wort. Entgegenden Hoffnungen müsse von der
Verteilung einer Dividende abgesehen werden,
um das innere Gefügeder Bank weiter zu befe¬
stigen. Man müsse darauf bedacht sein, im
Rahmen der uns gesetztenGrenzenunsererKund¬
schaft die Betriebskreditezu gewähren. Von der
Höhe des Haben-Zinssatzes hängt der Einsatzder
unsererseits zu gewährendenKredite ab. Unser
Bemühenmuß dahin gerichtet sein, ihre Kosten
so niedrig wie möglich zu halten! denn nur bei
niedrigen Debetzinsenkönnen Handel und Wandel
gedeihen.

Das Ziel der Fusion der Deutschen Bank und
Disconto-Gesellschaft ist im Rahmen des Mög¬
lichen erreicht worden. In den verflossenenvier
Jahren einschließlich1933 sind gegenüber dem
Jahre 1930 70 Millionen RM, eingespart worden.

für warenhausähnliche Betriebe
Das laufende Geschäftsjahrzeigte noch keine

wesentlicheVeränderungder allgemeinenKon¬
junkturlage. Die Ertrags- und Unkostenziffem
decken sich mit unserer Vorkalkulation. Der
bisher erreichte Betriebsüberschuß entspricht
zahlenmäßigdem Aufkommen, das in den ver¬

strichenen Teilen des Jahres erzielt werden
mußte. Die Kreditoren haben eine leichte Zu¬
nahme erfahr an.

In der anschließendenDebatte wurdenvon ver¬
schiedenen Aktionären Anträge hinsichtlich
Kürzungder Vorstandsgehälter, Verteilungeiner
Dividende von 5 Prozent und Kürzungder Ab¬
schreibungenum 23 Mill. RM., ferner ein Antrag
des Aktionärs Mayer-Köln über Aufklärungder
Verluste aus den Fällen Schaefer-Düsseldorf,
Brüning-Köln und Görreshaus-Essen gestellt.
Speziell Im Falle Görreshaus erwarten namhafte
Persönlichkeiten, daß die Bank mit Millionenbe¬
trägen regreßpflichtig gemacht werdenkönne. Der
Aufsichtsratsvorritzendebetonte, daß die Bezüge
der Vorstandsmitglieder im verflossenen Jahre
bereits zweimal ermäßigt wurden.

Aus dem Fall Schäfer sei der Bank ein Verlust
von 5 MillionenReichsmark entstanden, der in
berücksichtigtworden ist. Die auf dem Wege der
Klage eingereichtenRegreßansprüche von rund
6 MillionenReichsmarkin der Görres - Angele¬
genheitkönnten nach bestem Ermessender Bank
nicht aufrechterhaltenwerden. Dem Ablauf die¬
ser Prozesse seh man mt Ruhe entgegen. Sodann
wurde deT Abschluß, der bekanntlich einen Ge¬
winn von 27.3 Millionen Reichsmark ausweist,
von 5064 056 Stimmengenehmigt, wobei sich der
Aktionär Meyer - Köln mit 1000 Mark der
Stimmeenthielt und beschlossen, 26,38 Millionen
RM. zu Abschreibungenund Rückstellungenund

0.93 Milionen RM. zum Vortrag zu verwenden.

Außenhandel
Jüdische Boykottberatungen

W a r s c ha u , 30. Mai. In Warschau ist der
Direktor des europäischen Büros des jüdischen
WeltkongressesDr, Goldmann eingetroffen. Er
hat mitgeteilt, daß der ursprünglich für 1934
vorgesehenejüdischeWeltkongreßschon im De¬
zember des laufendenJahres zusammentretenund
u. a. über den Boykott deutscher Waren durch
das Judentumder ganzen Welt beraten wird.

Polnisch-belgischesZollabkommen
Warschau, 30. Mai. Im Ergebnisder in Brüssel

geführten Verhandlungen ist das polnisch-bel¬
gische Meistbegünstigungsabkommenvom 30. De¬
zember 1922 durch eine Tarifvereinbarunger¬
gänzt worden, durch die sich beide Teile Ver¬
tragszöllegewährenund zwar die polnischeSeite
unter Zugrundelegung des neu» polnischenZoll¬
tarifs, der am 11. Ok'tober d. J . in Kraft tritt.
Das Abkommenmit Belgien ist das erste, das
Polen auf der Grundlageseines neuen Zolltarifs
abgeschlossenhat. Der polnische Delegations¬
führer Dr. Lychowskivom Industrie- und Han¬
delsministeriumhat sich nach Paris begeben, wo
in den nächsten Tagen Verhandlungenüber eine
Anpassung der bestehenden polnisch-franzö¬
sischen handelspolitischenVereinbarungenan den
neuen polnischenZolltarifbeginnenwerden. Die

Verhandlungenmit Franckreich werden vom Un¬
terstaats«ekretär im polnischen Industrie- und
HandelsministeriumDolezal geleitet werden,

Ungarn
NationalsozialistischeDelegiertein Budapest.

Km. Budapest, 31. Mai.
Die Verhandlungenmit dem deutschen Dele¬

gierten Geheimrat W a 1 d e c k werden fort¬
gesetzt und dürften sich noch einige Tage hinzie¬
hen. Gleichzeitigmit dem staatlichen Delegier¬
ten befindet sich jetzt eine Delegation der Na¬
tionalsozialistischenPartei in Budapest, die aus
den Herren D a i t z und von D i e t z
besteht. Daitz wird iom Ministerpräsidentenemp¬
fangen werden und abends vor etwa 300 Gästen,
die teils von ungarischer Seite, teils durch die
deutsch-ungarische Handelskammer eingeladen
sind, einen Vortrag über die wirtschaftspoliti¬
schen Ziele der National lozialistischenPartei un¬
ter Berücksichtigungdes Verhältnisseszu Ungarn
halten. Dieser Besuch wird in der Presse sehr
vserchieden kommentiert, insbesondere deshalb,
weil ErzherzogAlbrecht als Veranstaltergilt, was
von einigen Kreisenbegrüßt, von anderen als ver¬
fehlt bezeichnet wird.

Die allgemeineAuffassunggeht dahin, daß -es
durchauswünschenswert«ei, wenn ein bekannter
Wirtschaftsvertreter der Partei direkt mit unga¬

rischen Stellen Fühlung nehme und auf diese
Weise aus seinerseits dir Wünsche und Enttäu¬
schungen der ungarischenWirtschaftswelt ken¬
nenlernt. Daß dieser Besuch mit dem des amt¬
lichen Delegierten zusammenfällt, wird in
wirtschaftspolitischenKreisen so ausgelegt, daß
die Parteileitung ein besonderes Interesse daran
habe, die Bewegung gegen den „deutschen Kurs“
und deren Ursachen gerade jetzt kennenzuler-
neni die erst häufigen Andeutungen, es beständen
irgendwelche Gegensätze zwijehen den beiden
Delegationen, konnten sehr bald als völlig falsch
und aus der Luft gegriff Jn erkannt werden.

Niederlande
Die DeutscheFlagge im RotterdamerHaien

Die Anzahl der Seeschiffe,  die den
Rotterdamer neuen Wasserweg während des
den Rotterdamer neuen Wasserwegwährend des
ersten Quartals 1933 aul suchten, betrug 2635
gegen 2669 im ersten Quartal 1932. Der Rotter¬
damer Hafen allein wurde von 2319 Schiffenmit
einem Nettoinhalt von 3527 512 t gegen 2448
Schiffe mit 3 550 078 im Vorjahre angelaufen.
Die ungünstige Entwicklung des Schiffahrtsver¬
kehrs ln Hollands größtemHafen hat sich also im
Vergleich zum selben Zeitraum des Vorjahres
noch etwas verschärft. Der Anteil Rotterdams
an der Schiffahrtsbewegungder gesamtenNieder¬
lande stellte sich auf 46,69 Prozent der Anzahl
Schüfe gegen 47.78 Prozent und auf 52,21 Prozent
der Tonnagegegen 53,73 Prozent.

Was die Teilnahmeder verschiedenenFlaggen
am Schifffahrtsverkehrangeht, so muß ebenfalls
zwischen der Anzahl Schiffe unterschieden
werden, die unter den einzelnenFlaggen fahren,
und dem Umfang der Tonnage, der durch sie
gedeckt wird. Hinsichtlichder Anzahl Schiffs hat
die holländischeFlagge den Vorrang behalten.
Bezüglichder Tonnage hat jedocji die deutsche
Flagge den ersten Platz erobert, während die
Engländer an zweiter und die Holländer an
dritter Stelle kommen.

Güterwagenstellungbei der Reichsbahn.
Berlin, 1 Juni. In der Woche vom 14 5. bis

20. 5. 33 (6 Arbeitstage) sind bei der deutschen
Reichsbalmgesellschaft630 249 Güterwagen ge¬
stellt worden gegen 625 489 in der Vorwoche(6
Arbeitstage) und 503 953 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres (5 Arbeitstage). Für den
Arbeitstag im Durchschnittberechnet lauten die
entsprechendenZahlen 105 042, 104 248, 100 795.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 428(335) Güter¬
wagen.

Gute Beschickung des 2. Mittel¬
deutschen Landwirtschaftsmarktes
Die Arbeiten für den 2. MitteldeutschenLand¬

wirtschaftsmarktin Leipzig, der am 9., 10. und
11. September d, J . auf dem Messe-Aus¬
stellungsgelände stattfindet, schreiten lebhaft
vorwärts. Schon heute läßt sich der Be¬
schickungsumfangüberblicken. Darnach werden
aufgetriebenetwa 150 Kalt- nnd Warmblutpferde,
150 Rinder (weibliche Zuchttiere des schwarz¬
bunten Tiefland- und des Höhenfleckviehes),
150—200 Schwein* (deutsche veredelte .Land¬
schweineund deutsche Edelschweine) 100 Schafe,
80 Ziegen, mindestens 250 Edelpelztiere, weiter
annähernd 700 Kaninchen, fast 2000 Stück Ge¬
flügel sowie eine beachtliche Anzahl von
Bienenvölkernund Fischen. Verbundenmit dem
Markt ist wieder eine Rassehunde-Schäu, in
welcher der Gebrauchshund besonders zur
Geltung kommen wird. In den beiden Haupt¬
abteilungen, Saatgut und Landwirtschaftliche
Markenware [Veredelungserzeugnisse) wird der
Beteiligungsumfangbestimmt nicht kleiner sein
als auf dem ersten Mitteldeutschen Landwirt¬
schaftsmarkt 1932, der in dieser Hinsicht ganz
ausgezeichnetbeschickt war.

Auch für die Industriegruppe, in der alle
Maschinen Apparate, Gerät; und Einrichtungen
gezeigt werden, die in landwirtschaitlichenBe¬
trieben oder im landwirtschaftlichen Haushalt
Verwendungfinden, liegen sehr zahlreiche An¬
meldungenvor. Alle Anfragenüber den Mittel¬
deutschen Landwirtschaftsmarkt sind an die
LeipzigerMesse- und Ausstellungs-Aktiengesell¬
schaft, LeipzigC 1, Markt 3, zu richteD

Bremer Tabakbericht für Monat
Mai 1933

Einfuhr; 8700 Packen Brasil, 1450 SeronenHa¬
vana, 2300 Colli Domingo, 320 Colli Carmen,
2350 Packen China, 1750 Packen Java, 720 Pak-
ken Sumatra, 85 600 Packen Orientalen, 380 Faß
Centucky, 110 Faß Virginy, 30 Faß Maryland.

Verkäufe: 2600 Packen Brasil, 1580 Serones
Havana, 2360 Colli Domingo, 4505 Colli Carmen,
120 Packen Blumenau, 2160 Packen China.

Die Umsatztätigkeit  am hiesigen
Markte war im verflossenenMonat noch ruhig,
doch zeigt sich seitens der Käufer wieder In¬
teresse für alle hier gehandelten Tabaksorten.
— Der Absatz des Handels an die Fabrikation
hat sich gebessert, man spürt eine merkbare Be¬
lebung des Geschäftesbei den Händlern.

Brasil;  Der Hauptteil der angebrachten
Partien bestand aus Tabaken altern Ernte, die
gut ausfielen. — Dagegenhat sich die Qualität
der eingeführtenneuen Tabake auch durch die
weitere Fermentation nicht gebessert; der Aus¬
fall bleibt enttäuschend.

Havana:  Der Bedarf Spaniens hat rieh im
Ursprungslandein einer Knappheit der Vorräte
und Erhöhungder Preise ausgewirkt. — Die hier
importierten Klassen fanden den Beifall der In¬
teressenten und wurden begeben.

Domingo’  Aus älteren Ernten kamen einige
Posten an, für die bei zufriedenstellendemAus¬
fall iofort Käufer vorhanden waren.

Carmen:  Für gute, gesunde Ware ist stets
etwas Nachfrage; das Angebot bleibt klein.

China:  In der Hauptsache wurden die her-
eingekommenenTabake gegen frühere Kontrakte
abgeliefert.

Technische Drogen
Mitgeteilt von der Firma Stroever & Co

Schellack: Liegt wieder ruhig; auch die eng¬
lische Valuta ist ohne nennenswerteVeränderung,
so daß wir freibleibendnotieren: Lemonschellack
110—140, Fein orange 100—120, TN. 90—100,
Körnerlack 70—110, Knopflack 110—130, Schel¬
lackwachs 115—175, Goldschellack120—175, Ru¬
binschellack 110—130, Gebleichter Schellack
133—171, desgl. in Pulverform 177—228, Raffi¬
nierter Schellack 126—132, desgl, in Pulverform
168—176 die 100 kg ab Lager Bremen, bezw.
frachtfrei deutschem Bestimmungsort, bei Ab¬
nahme von mindestens50 kg.

Leim: Angesichtsder bevorstehendenFeiertage
bewegte sich das Leimgeschäftin engen Grenzen.
Die Preise sind auf dem heutigen niedrigenStand
als fest zu bezeichnenund scheinen«ich nach und
nach zu erholen. Wir notieren je nach Quantum:
Ia Lederleim, Viskosität ca. 72.—, 95—, Ia Kno¬
chenleim Viskosität ca. 2—3 60—, 78.—, Ia
Casein-Kaltleim 115.—, 140.—, die 100 kg brutto
für netto frei Bahn Bremen.

Elektrizitäts-LieierangsgesellschaitBerlin, In
der Generalversammlungwurden im Zusammen¬
hang mit dem Uebergangder Aktienmehrheitan
die A.-G. SächsischeWerke in den Aufsicht«rat
neu gewählt: Direktor Rudolf Schmidt, Sächsische
Werke, Fabrikant Herbert Erider, Borstendorf
und Dr, Koeppelvon der Berliner Handelsgesell¬
schaft, Die Sonderabschreibungenvon 1,5 Mill.
RM waren, wie betont wurde, mit Rücksicht an!
die ungewisse Bewegungder türkischen Unter¬
nehmungennotwendig.

Schiffahrt
Schiffsverkehrüber See Im Hafen Hamburg

im Mai 1933
Im Monat Mai sind zu Handelszweckenange¬

kommen 1665 Seeschiffemit 1558 456 Netto-Re-
gistertons. Von d;r Gesamtsummeführten 1162
Schiffe mit 665 510 Registertons die deutsche
Flagge.

Abgegangensind zu gleichen Zwecken: 1863
Seeschiffemit 1641 883 Netto. Von der Gesamt¬
summe führten 1340 Schiffe mit 696 503 Regi¬
stertons die deutsch; Flagge.
Konkurse und Vergleichsverfahrenim Mai 1933

Berlin, 1. Juni. Nach Mitteilung des Statisti¬
schen Reichsamtes wurden im Mai d. J . durch
den Reichsanzeiger394 neue Konkurse — ohne
die wegen Massemangsls abgelehnten Anträge
zur Konkurseröffnung— und 140 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekannt gegeben, Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sich auf 373 bezw, 144.
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Bon ©aumburg auBg. „SicbtenfetB" 1 .6. in fRotterbam.
„fReibenfelS" 31. 6. Bon ®ampa nad) ©aloefton. „fRaueti-
felB" 30. 6. auBg. ©ibraltar Baffiert. „SRotenfetB" 81. 6.
auBg. Bon ©lafta . „©tabled" 31. 6. Bon ©ilbao nadj
SJigo. „XannenfefB" 31. 5. in ülntmerpen. „SBciftenfelS"
81. 6. fjeintf. ©ibrattar Baffiert. „SBctbenfelB" 31. 6. in
fBombatj. „SBtlbenfelS" 1. 6. in ©remen.
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SdbiffBbemegungen(abgefdjtoffenam 31. ©lai 1933).
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„Stbalta" 26. 5. auSg. Ducffant Baffiert. „ütlbert ©al»
tin" 25. 5. beim!. Bon Üterogor!, ca. 2. 6. 17 U£)t in Eue«
bauen fällig. „Slltona" *. 3t . in ©amburg, nadjfte ütb«
fabrt 7. 6. „ülmaffia" 26. 6. Ijeiml. Bon SEenettfe. ,,üln«
bro8" 27. 5. au8g. an Serince. „ülntiocbia" 31. 6. betml.
Släoren Baffiert nach ße ©aore. „Sägern " j . St . in ©am«
bürg, nüdjfte ülbfabrt 24. 6. „SBitterfelb" 27. 5. an
Hamburg, nächfte St6fal)rt 12. 8. „©urgenfanb" 30. 5.
au8g. ülben Baffiert. „Saribia 29. 6. beim!. oon Eti*
ftobat „EfjioS" 26. 5. beim!. Bon Stlejanbrien nach
ffliatta. ®„efo3" 29. 5. beim!. Bon ©terftn nad> ©traeuS.
„Sfertnbfe" 29. 5. au3g, Bon Eanbia nach ©talta f. o.
„®eutfd)tanb" 27. 5. au8g. SBifbop fRod. Baffiert. „Sott-
munb" j . St - in ©amburg; nadjfte Ülbfabrt 10. 6.
„®ui3butg" 30. 5. beim!, an ©uej. „Eifel" 19. 5. an
©amburg. näcbfte ülbfabrt 24. 6. nach bem Sa ©lata.
„Crmlanb" 30. 5. auSg. Bon©enang. „Sffen" 22. 5. au3g.
Ease Serbe Baffiert. „Eubatoria " 30. 5. auSg. Bon ©am«
bürg, „geobofia" 26. 5. auSg. ütn Sbingfton. „gteiburg"
30. 5. beim!. Bon fEriefte. „grieBIanb" 31. 5. an ©am«
bürg, näcbfte ülbfabrt 3. 6. „©atilea" 30. 5. beim!. Bon
fRotterbam nad) ©amburg. „©eneral ÜtrtigaS" 19. 5.
auSg. Bon gunebat. „©eneral Oforio" 28. 6. beim!. Bon
©abia. „©eneral San SRartin" 23. 5. an ©amburg,
nädjfle ülbfabrt 3. 6., 0.30 Ubr. „©eorgia" 29. 6. au8g.
ßtjarb Baffiert. „Sera " 26. 5. auSg. Bon ©elatoan. „Sa¬
gen" 29. 6. auSg. ©entlaub firtb Baffiert „Salle" 29. 6.
au8g. an ®urban. „©amburg" 20. 5. auSg. ©ifboB fRod
Baffiert „©aBellanb" 80. 6. beim!, an Dfa!a. „ßeibel*
berg" 80. 6. auBg. Bon©amburg. „©eraflea" 28. Ö.

auBg. Bon Dran nach ©talta . „©obenfleht" 29. 6. auSg.
Bon fRto be -Janeiro . „Jfonia" 27. 6. beim!. Bon ©a«
oana „Sferlobn" 11. 6. auBg. an ©bilabeiobta. „3fiB"
27. f. beim! oon Ülntofagafta. „Siel" 29. 5. beimt. an
fEamptco. „Kreta" 15. 4. an ©amburg, näcbfte ülbfabrt
10; 6. „Stutmcrlanb" 21. 5. an ©amburg, näcbfteÜlbfabrt
12. 6. (©orreije). „Kurmart" 26. 6. an ©amburg, nädj«
fte ülbfabrt 17. 6. „JtbPbiifia" 24. 5. beimt. Bon ®a»
racaB. „ßeoerfufen" 29. 6. auBg. an Shanghai , „ßioa*
bia" 15. 6. heim!, in greetomn-'Sejirt . „ßoB ÜIngeteB"
28. 6. auBg. Uisarb oaifiert „ßäbed" j . St in ©am«
bürg, näcbfte ülhjahtt 8. 7. C'Sorctife). „ßüneburg" 16.
5. auBg. an Socrabaja . „SDlacebonia" 25. 5. auBg. an
ülntmerpen. „SRagbatena" 80. 6. auBg. fSltffingen paf«
fiett „©tagbeburg" 28. 6. auBg. an ©lelboume. ,,'JReneB"
26. 5. heim!. Bon Eotombo. „SDiiloS" 29. 5. heim!. ©t*
raeuB Baffiert. „SBUlioaufee" j . St . in ©amburg, näcbfte
ülbfabrt 4. 6., 9 Uhr. „ÜRorea" 28. 5. heim!, an
üllejanbrien. „ÜRiinfterlanb" 28. 6. auBg. Dueffant Baf-
[iert. „SRaumbutg" 28. 5. auBg. Bon Eotombo. „SReu*
mar!" 28. 6. auBg. Bon Site}. „fRero9or !" 26. 6. an
©amburg, näcbfte ülbfabrt 31. 6., 20 Uhr. „SRicea"
27. 6. auBg. Ufbant Baffiert. „SRicberroatb" 29. 5. beim!.
SBliffingenpaffiert nad) SRorbenbam. „SRjafia" 15. ö.
beim!, bon Sobtto. „fRorbmar!" 26. 6. auBg. Bon
©ongiong. „OaUanb" 26. 6. beim!. Bon 8o3 ÜlngeleS.
„Dceana" 30- 5. an ÜRalaga(4. ÜRittelmeerfabrt). „Oben*
toalb" 30. 5. auBg. Bon ©amburg. „Dtbenburg" i - St
I” - - v- ( ■•v - 15. 10. (Sorreife). „Dri*
noco" 20. ö. auBg. Bon ©Igo. „OfiriS" 27. 5. beim!, oon
Suenaoentura . „fßalatia" 19. 6. an SantoB (Stnifdjen*
■goaiß gauongs uo -Bfno -g '08 „btnßDaosb" '(ojui
.. -o. u. ya „i.. an UJiituurg, näcbfte ülbfabrt
10. 6. nach bem ßa ©taca. „fßboenicia" 20. 5. auBg. Bon
ßaS ©atmaS. „fßbrhgia" 28. 5. beim!, an ©eaumont.
„©tanet" 23. 6. beim!. Bon ÜRagellaneB. „©ortlanb" 28.
6. auBg. Bon Eriftobat. „©ofeiboit" s- St - in ©amburg,
näcbfte Ülbfabrt 7. 6. „©reuBcn" 25, 5. beim!. JBoofung
Baffiert „fRamfeB" 29. 5. beim!, an ©enua. „giefiance"
j. 8 - in fRetoborl, näcbfte ütbfabrt 1. 7. (SRorbtanbreife).
„fRefotute" 23. 5. beim!. Bon fRerogor!, ca. 1. 6. 18 Ubr
in Eusbaoen fällig. „fRbein" j. St . in ©amburg, näcbfte
ülbfabrt 27. 6. „fRbcinlanb" 29. 6. auSg. ©ibraftar Baf¬
fiert „SRubr" 29. 5. beim!. Bon Eofombo. „Saatlanb"
28. 5. beim!, an fRotterbam. „SamoB" 25. 6. an ©am¬
burg, nädjfte Ülbfabrt 1. 6. „San granctBco" 30. 6. beim!.
Ütsoren oaffiett nach SoutbamBton. „Sauerlanb " 29. 6.
beim!. Bon ©bangbat. „©djeet" 29. 5. ©eitnl. Bon ©in«
gapore. „Seattle" 27. 6. anBg. an ©ancouBer, „SefoftriS"
23. 5. auBg. an Eatlao. „Soreeroatb" 26. 5. auBg. ©an
äRiguet Baffiert. „©tagfurt " 17. 5. beim!, oon ülbetaibe.
,,©t. ßouiB" 26. 5. Bon SRembor!. „@gra" j- St - in
©amburg, näcbfte ülbfabrt 8. 7. „®acoma" 30. 6. anBg.
Bon ©remen. „®aunu3" 26. 5. auSg. an ülntmerpen.
„®beffafia" 27. 5. auSg. Bon SRalta nach ülfejanbrten.
„SEtnoB" 27. 6. auBg. Bon ÜlntmerBennad) Siinftrdjen.
„®rofa" 22. 5. auSg. ©onta ®etgaba Baffiert. „Uder«
mar!" 28. 6. beim!. Bon ©ataoia. „SancouBer" 26. 5.
beim!, an ©ortlanb. „SBeftermalb" 21. 6. auSg. Sifbop
fRod pafftert.

0amBurg*3nbntucr:(an'f<be 'JamOfidjifTfabrtS*
©cfclffdtaft

„SDlonte©armlento" 30 .5. 10 Ubr BormtttagB Bon ßa
Eoruna über ©littet « unb ®üb«©rafi(ien nach bem ßa
©lata (auBg.). „ÜRontc fRofa" (SetgnflgungSreife) 30. 6. 9
Ubr abenbS Bon ßiffabon nach ©amburg. „©abia" 80. S.
nachmittags Bon ©an granciSco bo ©ul nad) ©aranagea
(rüd!.). „Xcnerife" 30. 5. ©tabeira Baffiert (rildl .); „Elt-
trerioS" 31. 6. gernanbo SRoronbaBaffiegt(rüd !.).

„©tonte ©aBcoat" BorauSfidjtltcbeülntunft ht ©am&uw'
am 5. Juni.
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Amtliche Wechselkurse
Berlin, 1. Juni. Amt!. Devisenkursein Rm.

ohne Gewähr
Bank'
disk.

6
6

4.38

1
*%

?
6
4V

?
8V,

f'
2

Telegraphische
Auszahlungen;

I . Juni
Geld , 31.

Brief | Geld
Mal
Briet
0,872
3,143
•),876

14,56
2,042

14,18
3,534
0,241
1,652

170,52
2,444

59,01
2,492

Buenos Aires 1 P . 0,873 0,877 0,868
Canada 1 Doll . 3,147 3,153 3,137
apan 1 Yen 0,874 0,876 » 874
Cairo 1 äg . Pfd . 14,625 14,bb5 14,52

Istanbul 1 türk . Pf . 2,038 2,042 2,038
London 1 Pf . St . 14,245 14,285 14,14
Newyork 1 Doll . 3,566 3,574 3,526
Rio de Jan . 1 Milr . 0,239 0,241 0,239

guay 1 Goldp . 1,648 1,652 1,648
sterdam 100 fl .170,03 170,37 170,18

Athen 100 Dr . 2,438 2,442 2,438
Brüssel 100 Belga 58,74 58,86 58,89
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488
Budap . 100 Pengö — —,—
Danzig 100 Guld 82,77 82,93 .82,82 82,98
Helsingt 100 f. M. 6,279 6,291 6,264 6,276
Italien 100 Lire 21,96 22,00 21,96 22,00
Jugoslav . 100 Din . 5,195 5,205 5,185 5,205
Kaunas 100 Litas 42,46 42,54 42,46 42,54
Kopenhag . 100 Kr . 63,54 63,66 63,14 63,26
Lissab .- Op . 100 E 12,94 12,96 12,89 12,91
Oslo 100 Kr. 72,08 72,22 71,61 71.82
Paris 100 Fr . 16,61 16,65 16,61 16,65
Prag 109 Kr . 12,64 12,66 12,64 12,66
Island 100 Isl . Kr. 64,19 64,31 63,94 64,06
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,52 81,68 81,57 81,73
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053 3.047 3,053
Spanien 100 Fes . 36,11 36,19 36,11 36,19
Stockholm 100 Kr . 73,08 73,22 72,53 72,67
Reval 100 estl . Kr . 110,39 110,61 110,39 110,61
Wien 100 Sch . 46,95 47,05 46,95 47,05

I YOr-
frleyiw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,—
öl,—

112,51
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
81,—

112,—

Berlin , 1. Juni.
Pfund und Dollar zeigen heute im Gegensatz

ma  geitern eine ziemlich stetige Veranlagung und
such die Golddevisen sind im allgemeinen kaum
Verändert Die Dijkontsenkung in Schwedin und
Dänemark blieb auf die beiden Währungen ohne
Einfluß . Man beschäftigt sich natürlich haupt¬
sächlich mit der Frage der am 15. Juni fälligen
Kriegschuldenzahlungen an Amerika und es
herrscht durchaus Ungewißheit über die Haltung
fler Vereinigten Staaten hierzu . Das Pfund
Stellte sich gegen den Dollar auf 3,995/8, gegen
Paris auf 85,65, gegen Zürich auf 17,46, gegen
S/kmsterdam auf 6,38%. Die Reichsmark nannte
plan in London mit 14,50, in Amsterdam mit 57,70,
In Zürich mit 120,20 und in Paris mit 589, sie
tendierte also etwas fester . Im internationalen
Devisenvsrkehr konnten sich Pfund und Dollar im
Laufe des Tage« wieder etwas bessern , während
der holländische Gulden kaum behauptet blieb.

Die Amsterdamer Börse tendierte schwach bei
Kur «Verlusten bis zu 5 Prozent , auch London war
lustlos und rum Teil nachgebend.

Von den Effektenbörsen
SBrem eit, bett 1. Suni 1933.

Mm Bremer SBerlbobietmorftmar gegenüberben SBor-
tagen bie UmfaBlätigfeitetmaS lebhafter. 2>ie lenbeiu
mar im ffiinltang mit ber Berliner Särfenftimmung
freunbtidjer. Bremer Diolanbmübfemareit bei einigen
Umfäfcenum einbat6 Brojent fbäter bis 1 (Brojent
erbolt. Straßenbahn Mftien mürben ju 70 (Brojent
gebanbeit, Bremer ffiigarrenfabrifentoaren ju breißta«
eiitbalb Brojent gefragt unb mecbfeltenfo ben Se¬
liger. Steiß unb fianbeiä sogen bei Meinem©efdjaft auf
69 Brosent an. Bon Mnleibemertenbatten lebiglidj
fiebensrosentigeSteuergutanfeibeUmfaß su 86 Brojent.

Hamburger EHektenbericht vom 1. Juni
Die schon vorbörslich trotz des schwächeren

Schlusses der gestrigen New Yorker Börse und
des negativen Ausganges in Genf freundlichere
Stimmung auf den Aktienmärkten wurde an der
Börse kursmäßig noch etwas stärker unterstrichen.
Auf den Hauptaktienmärkten bildeten Kursbesse¬
rungen von 1 bis 2 Prozent die Regel , die Taxen
für die Werte der Salzdetfurth -Gruppen stellten
sich 5 bis 6 Prozent höher . Paketfafart und Lloyd
wurden je ein Viertel Prozent über Vortagsschluß
gefragt , Tarif wert Yt bis % Prozent höher bezahlt.
Deutsche Anleihe «etzten zunächst etwas schwä¬
cher ein, holten im Verlauf wieder einen Teil
ihres Verlustes ein. Das Geschäft war hier aber
ruhiger als auf dem Hauptaktienmarkte . Die
Goldpfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
lagen 1 Prozent in Verlust . Hamburger Pfundan¬
leihe 72 gleich % nom.

Berlin , ben 1. Sunt 1933.
SEenbeni: fteunblicber, Ieicbt belebtes ©efdjüft, Sbejiaf«

merte feft.
Mngerent bitrd) baS großjügige Mrbeit8befcbaffung$*

brogramm ber fjteicbJregierung, auä bem tm Berlaufe
ber Börfe ©injetbeiten belannt gemorbenmaren, feßte
ber heutige ©ffeftenmartt in mieber juberfitfitltdierßaf«
tung ein. SBenn audj baS ©efdjäft leinen größeren
Umfang aimabm, maren boeb immerhin aus ber Börfe
fetbft unb au8 SfunbfcbaftSlreifenber Banfen Heine
ffiauforberä an ben SDZarlt gebracht, ble auf einigen
©ebietenffiuräfteigerungenbiß ju 8 Btojent berurfaebten.
Sfnt Borbergrunb bej JJfntereffeä ftanben SDioniaitbapiere
fioefdj lagen um einbreibiertel Brojent erholt, ©elfen-
lirdjener um faft 2 Brojent, im gleichen MuSmaße
BtanneSmann fRöbren unb $ eutf<Se ©rboel, herüber
hinaus gematmert ^ arbeitet im Berlaufe bet Börfe
faft 6 Brojent unb Braunfobteunb Stilett bierbreibiertel
Brojent. Bon ©leftrotoerten lagen Siemens unb Sdjul*
lert ie ca. 2 Brojent gebeffert, 91.®.®. maren um
einbalb Brojent erholt, ffiafimertetenbierten recht feft,
MfcberSIebenbluS 4 Brojent, SBefteregelnbtuS 4
Brojent unb Safjbetfurtb bluS 5 Brojent. Mm Kbetnte»
marlt abancietten (?.©. ffarbentnbuftrie jmeibreiadjtet,
Brojent, ©olbfebmibt 2 Brojent, Ebern, b. öeßben
2 Brojent, SRütgcrSmerfe einetnbiertelBrojent. Sfm fibri»

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag , 1. Juni

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 10 .06 cents (vorige Notierung 10.69 cents)

Termine: juh Okt. Pez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 10.26/22m iA/in
10.54/48
m 10.69/67in *51/4Q

10.78/75
16 ftft/Afi

10.95/92
10 75'71

11. 10/05
IQ Qt/fifi

13 Uhr. 10.06/05
10.08/03

10.32/30 10.47/45 10.55/53 10.68 67 11.87/79
16.20 Uhr . . ... 10.30/27

10.30/28
10.46/42 10.54/50 10.67/64 10.83/78

10 82/75Heutiger Schluß. 10.05/02 10.48/44 10.5654 10.67/64

ibractmongsprals« )3 Obr. 10.05 10.30 10.45 10.54 10.68 10.83

Loko : 6 .28 pence (vorige Notierung 6 .45 pence)
Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 .22 6 . 12 6 . 12 6 . 14 6 . 15 6 . 19

Heutiger Schluß . . . . . . . . . 6 . 15 6.05 6 .04 6 .06 6 .08 6. 12

York t Loko : 9.35 cents (vorige Notierung 9 .35 cents)
Termine: Juh Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 9 .20 L .5/46 9 .62/63 9 .70 9 .84 '85 10.—
Eröffnung. 9 . 12/14 9 .36/37 9.52/54 9 .60,62 9 .72/73 . - /-
11.45 Uhr - #- J- 9.33/34 9 .49/50 ——, — /— - #- j -
Heutiger Schluß. 9 . 18 9.41/43 9.56/58 9.61/63 9 .81/82 9.96

Bremer Privatbericht.

Vormittags Der Markt eröffnet « heute unter
der Einwirkung von Kabelmeldungen aus
Amerika über zunehmende Verkaufsneigung ru¬
hig aber stetig 13 bis 19 Punkte niedriger . An¬
fänglich lag eine größere Anzahl von Verkaufs¬
aufträgen des Inlandes vor . Später machte sich
aber auch wieder angeregte Kauflust bemerkbar.
Die Stimmung war während des ganzen Vormit¬
tags nicht einheitlich und die Kurse schwankten
andauernd leicht ; kurz vor Mittagsschluß gaben
sie erneut um einige Punkte nach . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 7 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Uebereinstimmung mit den etwas schwächeren
Kabelmeldungen aus Amerika ruhig 1 bis 3
Punkte niedriger . Die Nachfrage war im Ver¬
lauf unregelmäßig und wurde teilweise durch den
günstigen wöchentlichen Wetterbericht aus Wa¬
shington beeinflußt , immerhin vermochten sich
die Kurse aber gut zu behaupten . Der Markt
schloß stetig 2 Punkte unter bis 4 Punkte über
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete willig. Erneuerung der

Sicherungen . Günstige Wetterberichte . Der wö¬
chentliche Wetterbericht wird als baissegünstig
betrachtet . Dann stetiger . Spinner kaufen . Fi¬
xerdeckungen infolge Besorgnis vor haussegünsti¬

gen Washingtoner Entwicklungen . Festigkeit der
Fondsbörse.

Nachmittags rückfallend auf Realisierungen d r
Haussiers . Verkäufe des Südens . Günstige Ernte-
und Wetterberichte . Weniger Frage für den Han¬
del.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab
aber wieder nach , Haussiers realisierten.
Der Markt schloß stetig unverändert bis

9 Punkte niedriger.

Wetter In Aussicht,
Meistens schön , wärmer,

SchlHsmeldungen.
Dampfer „City of Hamburg “, Hafen Norfolk,

Ballen 300, klar . 21. 5., ges. 21. 5.
Dampfer „Cripplecreck “, Hafen Houston , Bal¬

len 5928, klar . 31. 5., ges 1. 6.
Die Bremer Baumwollterminbörse bleibt am

3. und 5. Juni geschlossen.
In Liverpool bleibt der Markt am 3., 5., 9, und

10. Juni geschlossen.
In Alexandria bleibt der Markt am 5. Juni ge¬

schlossen.

Die Baumwollbörse in Neworleans bleibt am
Sonnabend , dem 3. Juni , geöffnet.

gen hielten fidb bie jhirSabroeidjungengegen ben Bar¬
tag in engen ©renjen, nur noch in ©injeifäifen maren
SRüigänge ju Beriet ebnen. Mm Mnteibemarft Ijerrfifju
Briefe tagen roenig »erättbert. Mm Staffamarft maren
ben, MUbefiß unb Beubefiß, lagen gut erholt, gnbuftrie-
anteiben maren bis ju 1 Brojent gebeffert. ©olbbfanb-
Briefe langen menig Beränbett. Mm ffiaffamartt maren
öereinjeü erraäbneuSmertefturöfteigerungenieftjufteftcn.
Ultramarin tagen um 6 Brojent gebeffert. ®ie Börfe
ftbfoß tm allgemeinenin gut Bebaubteterßattung, am
Bariablen Biartt maren ©Bejialmcrte meiter feft.

Berliner Metallbörse
Berlin , 1. Juni , (Amtlich)

Kupfer Slei Zink
(Tendenz : fest ) Tendenz : ruhie) Tendenz: c. st .]Brief Gele Bez. briet Geld Bez. Brief Geld Bez.

Jan* 60% 60% 60% 20% !9% 25% 24% __
Febr. 61 60% 20% 19% _ [_ 25% 24% __
März 61% 60% - f- 20% 19% —._ 26 24% __
April 61% 61% - - 21 20 __ 26 25 __
Mai 62% 61% - - 21 20 —_ 26% 25% _ ’_
Juni 57% 57 57 19% 19 __ 23% 23 __
Juli 57% 57% 57% 19% 19 __ 23% 23% _
August 58% 58 58 20 19% 23% m? 2J%
Sept. 59 58% 58% 20 19% — 23% 23V, 23%Oktob. 59% 59 59% 20% 19% _ __ 24 23%
Nov. 59% 59% 59% 20% 19% __ 24% 24 „ _ _
Dez. 60% 60 60% 20% 19% 25 24% —!—

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , den 1. Juni 1933

Elektrolytkupfer (wirebars ) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam . . . . .
OritfinaNHütleoxAluminium 98-99% in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnidcel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus.

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg.

RM für
100 kg
64%
160
164
330

39- 41
40- 43

Hamburger Altmetalle unverändert.

Metalle
Londoner Metallbörse

London , 1. Juni . (Amtl . Schluß)
Kupfsr :Tend : nnreoelm.
(£  per er ul. Tonne)
Standard p . Kasse 38y, —*%
do . 3 Mn ,ate 38»/,„- »/8
do . Setti . Preis 38'/,

Elektrolyt 43- -/j
best selected 40'/a-41*/.
strong sheets 68
Elektrowirebares 43’/,
Zinn : Tend . Mrejolmälllg

{£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 209-V,
do . 3 Monate 208%- 209
do . Setti . Preis 209

Banka *) 227
Stratis *) 228
Blei : Tend . :unreiBliiili)ig
(£  per engl . Tonne)

aus !, prompt off . 13»/«
do . do . inoff . X3V*-s/io
do . entf . Sicht off. 136/„
do . do . inoff . 13-/,—»/«
do . Settfe Preis 13%

Zink : Tend .^ nrmimäßlg
(£  per engl . Tonne)
gewöhnt .prompt , off . 16%
do . do . inoff . 167« - */,
do . entf . Sicht , off .16' /«
do . do . inoff . 16' /« - »/,
do . Settle Preis . 16%

Aluminium f. Inl . *) 100
do . I. Ausl . *) —

Antimon (rffp .engl .T .)
Reg . engl . Erz .-Pr . *) 39-40

do . chmes . per *) 21%-22%
Quecksilb . (£ p . Fl .) *)8%-9%
Platin (£  per 20 Ou .)* 7%
Wolframerz cif

(sh per Einheit )* 10-1/,
Nickel inländ.
(£  p . engl . To .)* 225. 230
do . ausl.
(£  p . engl . To .)* 37- 38

Weißblech j . C. Cokes
20x40 fob Swansea
(sh p . box of 108lbs )*17-17%

Kuptersulphal fob
£per engl . To .)* 17. 17%

Cleveland GußelienNr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . To )* 62V,

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 18%
Barren Lieferung 18“ /«
fein prompt —
fein Lieferung —
Gold (sh u . d . p . Ou . 122/11

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 1. Juni . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 1, Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 11 d gleich 87.6703 RM., für 'ein Gramm
Feingold demnach 47.4223 pence gleich 2.81866
Reichsmark.

Goldbewegung der Bank von England-
London , 1. Juni . Am freien Markte wurden

100 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen. Der Preis betrug 122/11
sh pro Unze Feingold.

Schlachfviehmärkte
Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 1. Juni

1933. Auftrieb:  Rinder 1323, davon
Ochsen 338, Bullen 295, Kühe 352, Färsen 304,
Fresser 34, Schafe 2003, Weidemast 500, Stallmast
1503. — Verlauf:  Rinder gut , Kälber —,
Schafe : regelfaste Ware bevorzugt . —
Preise;  Ochsen a 1 und a 2 32—33, b 1 u.
b 2 29—31, c 24—27, d 15—20, Bullen a 27 bis
28, b 24—26, c 18- 21, d 13- 17, Kühe a 27 bis
29, b 23—26, c 17—20, d 11—14, Färsen a 33 bis
34, b 30—32, c 25—27, d 15—20, Stallmast a 34,
b 31—32, c 27—30, d 27—29, e 22—26, f 9—16.
Ohne Gewähr!

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt,
Oldenburg , 1. Juni , Auftrieb:  1072

Tiere , nämlich 1043 Ferkel und 29 Läufer¬
schweine . — Preise:  6 -Wochen -Ferkel : 10
bis 12, 6—8: 13—17, 8—10: 17—20. Läufar-
schweine 3—44 Monate alt : 24—29, 4—6: 29 bis
35. — Verlauf;  langsam ; nächster Markt
Donnerstag , 8. Juni.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 1. Juni.
Das Angebot im Berliner Getreidehandel ist

kleiner geworden . In gleichem Maße hat sich
aber auch die Frage zurückgezogen , da man einen
Tag vor der mehrtägigen Feiertagspanse keine
sonderliche Neigung zu Neuabschlüssen hat , die
überhaupt die Unternehmungslust wegen der hier
an dieser Stelle schon mehrfach angedeuteten
fortdauernden Unklarheit über die Bewegung des
Neugetreides aufs äußerste beschränkt wird . Was
gekauft werden soll, wird auf unveränderter Basis
geboten , doch sind Zusagen nur selten . Die
Abgeber fordern im allgemeinen über gestern.
Auch im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft,

das sich von heute ab mir um den Juli -Monat
dreht , wurden im Durchschnitt etwas gebesserte
Notierungen erreicht . Eosin -Weizenscheine waren
mit 12% nicht abzusetzen , desgleichen offerierte
man vergeblich Weizenschein 3 mit 150%, Roggen-
scheine mit 116 und Maisscheine mH 105, Am
Mehlmarkt hatte Roggenmehl gestern nachmittag
lebhaftere Abrufe , Neugeschäft fehlte aber gänz¬
lich, Für Hafer lagen die Gebote zum Teil
höher . Die Umsätze blieben aber im ganzen
unbedeutend . Der Gersten -Umschlag ist ganz zum
Stillstand gekommen,

Berliner Produktenbörse
Preise für Handelsrechtliche Lleferungsgeschäfte an der

Berliner Produktenbörse . (Amtlich)
Berlin , den 1. Juni 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Mai .
per Juli .

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Mai . . .
per Juli.

Hafer
mit Normalgewicht 475
Kahn oder vom Speicher
per Mai.
per Juli . . . . . . . . .

t.  pro L. vom
Berlin

209% 210

167% 168V*

143% 143%

Magdeburger Zuckertermmnotierung
Magdeburg , den I. Juni 1933

3. März . .
5. Mai . . . . . . . .
6. Juni . .
7. Juli.
8. August . . . . . .
9. September . . . .

10 Oktober.
11. November . . . .
12. Dezember . . . .
Tendenz : Stetig

Gemahl . Melis
prompt per,10 Tage,
per Mai.

Brief
6 .50

3 .60
5 .70
5 .90
5 .90
6 .—
6 .—
6 . 10

Geld
6 .25

5 .30
5 .40
5 .80
5 .80
5 .90
5 .90
5 .95

per Juni
Ti •endenz : Stetig

32 .35 32 .40

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den l . Juni 1933Reis:

Bei anziehenden Preisen entwickelte sich am
Platze lebhaftes Geschäft in allen Proveninzen,
Urspnmgsmärkte liegen sehr stetig.

* per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

er loco

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II pe . _ _

10, Italiener . . . loco ab Lag . verz . RM 9.

sh 7,10%
sh 8,7V*
sh 11,3
sh 9,3
sh 11,3
sh 12,9
sh 15,3
sh 7,3
sh 0,10*;

.per Juni
* _ loco ab Lag.

13. Extra Fancy Bluerose per Aol . n . offer . KM

3»
11. Italiener Abladung . . . per Juni Lire 68.-
!?■ ß* tra  Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 15.—

Nr . 1— 10 per 50 k'g, Nr . 11—13 per 10Ökg

Gewürze:
Am Pfeffermarkt sind infolge der festen Haltung

der Ursprungsmärkte neue Preissteigerungen ein¬
getreten . London und New York sind weiter als
Käufer am Weltmarkt . Auch Piment und Nelken
stark im Preise anziehend , Uebrige Artikel eher
vernachlässigt.

1. WelBer Muntok
2. Weib . Bat Muntok
3. Schwarz . Lampong
4. Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I — IV
9. Cardamom Malabar

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

In RM per 100 kg _ , . . . . _S1
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:
Offerten vom Ursprungslande unverändert . Ge¬

schäft sehr ruhig.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos Superior 3S — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good ~~
3. Santos prime 41 — 43 fi, Rio und Ml
~ ln RM

107 12. Cassia vera I 63
108 13. Cassia vera III 42
76 14. Japan Ingwer 36
75 15„ Cochin Ingwer 56—70
78 16. Macisbl Banda 290
40 17. Macisnüsse 78—98
98—84 16. Nelken Sanslb. 80
75—72 19. Lorbeerlaub 22
295 20. Hollän . Kümmel 43
27 21. Gelbe Senfsaat 34—38
78 21. Vanille Bourb. 8—15

Preise i

43 — 46 5. Santos good 38 — 39
41 — 43 (1, Rio und MInas 35 — 39

per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanisdher Kaffee:
Markt und Preise unverändert

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard , translto ab Kal . % 19%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 19% - 20%

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz , verzollt ab Zollstadt RM 147.—

Kautsch uk .Effektiv ^Marki:
Sheets loco
Sheets per
Sheets per . _ ,

Preise ln Pence per lb

Juni/Juli
per Juli/August

Tendenz : Ruhig

3—3%,
3- 3%

Baumwolle : (Locopreiseper lb)
American Middl . Ünlvers . Stand . 28 mm st . . 10.70

Tendenz : Stetig
_ . . 10.70 cts

Ostindische : Superfine mgd . Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1 4 .40 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 5 .05 d

Hülsenfrüchie:
Othanashis finden auf unveränderter Preisbasis

weiter etwas Beachtung , Uebrige Artikel ruhig.
Am Lokomarkt blieben die Preise unverändert.
1. Schmalzbohnen 26%- 30 9. gr . Splitt Erbsen 20
2. Langbohnen 22—24 10. gelbe Erbsen ges . 16%
3. Mittelbohnen 18.80 11. gelb .Splitt Erbsen 14
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Junl Abi . 20 Linsen 10%
5. Chile - Bohnen I91/, 13. mittl . Rus . Linsenl5 %- I! %
6. gr . Erbs . m. Schale 17- f9% 14. gr . Russen Linsen 17- 19%
7. gelbe Viktoriaerbs . 13—16 15. Chile Linsen faq . 19%
8. grüne Erbs . gesch , 23 16. Chile - Linsen extra

large , Juni -Abi . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per SO kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao:
Der Markt ist gut behauptet . Die Werte sind,

J , G, F. je nach Position 24/6 — 25 cif lok0
Hauptemte je nach Qualität RM. 17.50 bis iß,
Lagos faq Juni/Juli 23.6 sup Thome auf App ro.
bation je nach Sicht 27.3 — 27.6 cif sup Bahia
J-uni/Okt , Abi . ätwa 26/6 C & Fr . Plantatioa
trinidad erste Marken 30/6 C Q Fr . Sup Sommer
Arriba nominell Mai/Juni Abi . etwa 11 Dollar
C. & Fr.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Oele und Fette,
Die Leinölforderungen der Harburger Mühlen

blieben unverändert . Im freien Markt sind große
Posten zu ca . 30.50 RM zu kaufen . Verschiedent¬
lich ist aus der zweiten Hand bei Gebot bis RM,
29 herunter ^nzukommen . Erdnußöl liegt iniolge
billiger Angebote von Rhein etwas schwächer
übrige Artikel bei ruhigem Geschäft unverändert

1. Leinöl , ohne FaS . per Mai/Juli RM 31.50
2. Leinöl , ohne Faß . per Okt ./Dez . RM 32.-
3. Leinöl , ohne Faß . per — RM _
4. Rüböl , reines , ohne Faß per Juli/Dez . RM
5. Kokosöl , roh . in Leiheisenf . p . Prompt Aug . RMsA IsUIVvovl| Ivif , ata —v.c 1v. m r . r y
6. Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums p. Juni/Julr £
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . Prompt Aug . RM
& Palmkemöl . roh , in Leiheisf . p. .
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . Barrels

prompt und später.
10. Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

RM

RM

47.-
27. 75
19. 10
26—
27—

44—

4L-. und später . . RM
oköspalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels

prompt . . . : • • RM 26—
12. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . . Dän . Kr .39 — 52
13. Hammeltalg , ie nach Farbe , incl . Fast ., pr , RM 39 — 48
14. Rindertalg , prima , incl . Fastage , prompt RM 30 — 38
15, Rindertalg , secunda , „ „ „ RM 26 — 28
16, Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

per Prompt -Ang . RM 31.25
17, Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt .Acl.

per fun i/Juli RM 26—
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg,
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3,50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Termin - und Effektivmarkt bei unverändertem

Preisen stetig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse,
Hamburg,  1 , Juni . (10 Uhr .) 7. Juli 35%

G. Tendenz : neuer Kontrakt . Super Santos , in
Pfennigen für ein halbes Kilogramm netto , bei
mindestens 250 Sack (gleich 14,700 Kilogramm
netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse,
Hamburg,  1 . Juni . (10 Uhr .) 7 Juli 19

G, 9. Sept , 20 G. Tendenz : alter Kontrakt . Su¬
perior Santo », in Pfennigen für ein halbes Kilo¬
gramm netto , bei mindestens 250 Sack (gleich
14,700 Kilogramm netto ).

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 1. Juni . Scblnßkorse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not . _ Heute Vor .Not,
Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw,
niedr . Satz

höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März

do . Mai
Kaffee , Td.
do . Sant ., I.
do . Juli
do . Sept.

Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März

do . Mai
Tagesuras.
B ’wolle , Td,
do . N ’orl . 1

loco

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

1%

%
%

1%
2%

3,99
4,66

16,50
6,16

10,1322.89

do.
do.
do.
do.

47,6^ %
20,50
20,25

17,82%
3,58

16,00
2U,30

1.63
0,68
24,56
30,11
7.64

27,69
34,87

stetig
4,40
4,54
4,74
4,80
4,91
5t02

ruhig
Wz

1.36G8.37B
7,97 oom.

7,77

7,68’noffl.
7,63 nom.
11 00d

8%
5,69 nom.

5.59
5,50

do.
do . Juli
do . Aug.
do . ~
do.
do.
do.
do.
do

Sept.
Okt
Nov.
Dez.
Jan.
März

do . Mai
Zufuhren
i.Atl . u . Golfh.
Kupf ., el . l.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
WeiDblech _
Roheis . N . 2 [16.52/17,52
Roheis . N .2p.
Schmalz
Talg , ext . I.
Bw rsaatöl , I.
do . Juli
do . Aug.

I %

%%

5,47 nom.
5,43

2900
Stetig

9. 10
9,25
9,18
9.24
9,37

9,41/43
9,48

9,56/58
9,61/63
9,81/82

9,96

8000
7,65 B
7,65 B

40,75
4. 10
4,35
4.25

20,05
7,20
3,87
5,25

5,30
5,30

1%
2%

3,99%,

i,65
16.50

S,n%
10,15
22.90
47,88
20.50
20,30
17.90
3.60

16.25
20.40

1,70
0,68 Ve

24.50
30.05
7,64

27.70
35. 12

stetig
4,41
4,55
4,74
4,80
4,91
5,02

stetig
9*/«

8.30
7,96 nom.
7,77 nom

. ^,68
7,62 nom.

li 000
8%

5,71 nom
5.61

5,52 nom.

5,48
5,47

3000
stetig

9,17
9,35
9.20
9,26
9,37

9,45 .46
9.53

9,62/63
9.70

9,84/85
10,00

32000
7,60 B
7,60 B

41,00
4,10
4.30
4.25

18.52/17,52
20.05
7.40
3,87
5.20
5.26
5,28

do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W .C.
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do ! Ps . Rohöi 0,77/0,97
Rohzuck .,Td,
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Kautsch . Td.
do . Crepe I.
do . Sheets I.
do . Mai
do . Juli
do . Sept,
do . Dez.
do Jan.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw.
do . Hartw,
Mais , loko
W ' mehl , n.
do . höchst
Getrfr . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Hafer , Td.
do . Juli
do . Sept
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr . :
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

5,45
5,52

16.25
12.25
0,25

k . stetig
l,47ß1,481)

1,51
1,59 1,58
1,60G1.610

1,65
1,70

fest

5,42
5,44

16.25
12.25
0,25

0,77-0.97
k. stetig

,50
l ,55 1,54

1,61
1,64

1,70 1,69
1.75

fest

47%
42%
90%
84%
54%
470
490

l,7 %- 23
5%- 7

stetig
73% - %
75% - %
78%-%
stetig

45%
47%
50%

k. s’tet,
24%
25%
27%

stetig
60%
62%

_64%
32-58

k . stetig
6,55

6,7i%b,i5
6,55

4,50
4,85
4,70
4,85

23 000
87 000

k . stetig
64%
66%
681/«
29%
29%

~5Ö%
_52%

3i%
40%

92%
83%
54%

470
490

l,7 %-23
5%-i

willig
73%- %
75% - %
78% - %

willig
45%
47%

J»%
willig

25y,
25%

_27 %
k. stetig

59%
61y,

_63%
Ü6-58

k . stetig
6,65

6,82V*
6,82V*

4,60
4,90
4,75
4,90

40000
133000

fest
65%
67%

30

50%
52%

ln
40%

BREMER BÖRSE
vom 1. Jtmi

Bank «Aktien
D .- p . Bank
Dres .dn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

Schiffahrtsi
and HsdiereiflAküen

Br . Veges . F . 0
Br . Schlepp . 0
Dampf . Hansa 0
Hamb . Am . P . 0
Nordd . Lloyd 0
.Nordsee 1 D . H. 0
unterw . Reed . 0

67 G
15 G

68G
15G

37 Q -
— 60 B

IndastriesAktien
Allg . Gas El. 7 _ 30 Brem . Anl . Abl .-
Atlas - Werke 0 39%B39% B Sch . ohne Ausl .-
Bremer Besigh. 6 — — Sch . v. 1. 11. 26
Br . Chem . Hud. 12 110 G 110 G Br . Doll . - Anl . kl.
Br . Zigarren. 0 30%bz. 30 bez. do . große
Br . Papp . u . W. 0 33 33 G Dtsch . Anl . Ausl .-
Br . Rolandm. 10 115% b 114% Hz Scheine
Brem . Silberw. 12 150 G 150 G Nr . 1—90000, ein-
Br . Straßenb. 5 70bez. 71 schließl . ’/ßAblös .-
Br . Tauwerk. 0 — — Schuld.
Brem . Vulkan 6 — — Goldnik . - Anl . der
Brem . Wollk. 10 — — Staatl .Kreditanst.
Dtsch . Linol. 0 — — Oldenburg
Hansawerke 8 95 a 95 G v. 1927 Ser . 1 u . III
Hans . Stuhlr. 0 — — v. 1927 Ser . II
Hoffm . Stärke 4 _ — v. 1928 Ser . IV
Jute Bremen 0 77 G 77 G v. 1928 Ser . V
Nordd . Steing. 0 90 B 86 G Komm . v. 1926
Reis - u . H. A.- G. 5 68bez. 67% B do . Ser . II
Schiffb . Utw. 0 — — do . Ser . III
Straßenb . ßrhv. 0 10 B — D. Wertb . kl . /35
Ver . Werkst. 0 30 G do . gr . / 32
Wendts Clgf 0 — — do . gr . /35

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 88% G 89
Dt . Lin .-W . Berlin 88 88 C
Dt . Lin .- W . Hansa — 87 C
Ndd . Steingut Br . 86bez. 86% b;
Oldbg . Roggw .-A. — —

StaatssPapiere
Brem . Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11. 26 ra.
Vö Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.
7» Abi .- Sch . große
Stücke

72 71 bez.

72 71%

II G 11 G
71 B 71 B
71 B 71 B

83% G 84 G
82 G 82% G
83 G 83 G
83 G 83 G
83% G 83 G
71% G 71% G
71% G 71%G
71% G 71%G

Stenergntscheine

fällig . 1. 6.
1935. 96%
1936. 90%
1937. 84%1938. 79%
1939. 76%

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 1. Juni
Nichtamtl . Kurse von 12*/* Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann -Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremeu - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50%
81
73

128
140B

27
19%

40
59%

'%u

57
115
37 G
42
2

97
I50B
75
77
32

115
140B
127
69

135G

3%“S

BERLINER BÖRSE
Stutsanlelh. 1. 6. 31 . 5.
Ablösg . 1-90000 76 .20 74%

da . ahne Autl. 11.90 11.90
6%  Reichsanl. 82V* 82%
5% % Youne-

anleihe 30 81% 82%
6% Dt . Wtb . 35 gr. 82V* 82
6 % Reichs -AI. 27 82% 82%
6 % Reichs -Al . 29 90% 90 .90
6 % Pr .St .-Anl . 28 98% 98%
Dt . Wertb . 35 kl.
4 % Schutzgeb. 7 .60 7 .40
6 % Dt . Reichsp . I _
6 % do . II 100 100?10
5 % Mexik . abg. 7 .95 7 .90
4 % Mexik . abg. 4 .65
4% % Oest . St . 14 17.30 17%
4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14 — 4.70

Schuldv . richr . lbuno.
6% Oldbg . Stkr . 25

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . Seriell
do . 1,3

Komm . 1
Stkr . 4
do . 5

Liqu.

6%
6%
fjo6%
6%
5%\ d
0% Oldbg . Komm . 2
6°/. Oldbg . Komm . 3
7%% Ben . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24
6% do . do . A. 30
6% Pr . Ztrst . R. 22
6% Pr . Ztrst . R. 23
6% Pr . Ztrst . R. 24
6% Pr . Ztrst . R. 25/27
6% Pr . Ztrst . R. 28
6% Pr . Ldpfbr . R. 4
8% Pr . Ldpfbr . 17/18
8% Berl . Hyp . 15
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6
5%°/o Pr . Centr . B. Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . R. 21
6% Pr . Pfdbrf . Komm . 20
6% Pr . Ctr . Bod . G. 24
6% do . Komm . 27
6% Pr . Ctr . Komm .27/28

83

1*

72

81

80
82%
gfl80
68%
80%
82%

gy*80
68%

6% Pr . Pfdbk . Em . 50 80%
6% Pr . Ztrst . R. 19 80
6% Pr . Ztrst . R. 20, 21 80
6% Gotha Grdkred . 80 .30
6% Hann . Landesk . S. 4 —
6% Hann . Ldska . 26/27 —
6% Hann . Landesk . —
6% Hann . Bodenkr . 14 80%
6% Pr . Bod .- Kr . Em . 18 80%
6% Pr . Hyp .- Bank 13 80

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg . —
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11 6 .90
5% „ 12- 18 6 .70

RelchssCuildbuchforderungen
(mii Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld (Brief Geld Brief

1933 _ _ _
1934 99% _ — __
1935 97% 98%
1936 95 96 _ —
1937 90% 91% 88% %
1938 85% 86 U
1939 81% 82% 80% _
1940 81% 81V, 78% 80%1941. 80% 81%

79%1942 78% _ _
1943 78 % 79% 77% 78%1944 78% 79%
1945 78 79% _ _
1946 78 79% _
1947 78 79% __
1948 78 79% _

Schalzanweisun len 1. 6.
6% Berl . Gold - Sch.

1926 I/Il
Steuergutscheine

69

fällig . . . . . . . . . 1. 6 . 31. 5.
1934. . _ 96% 96%
1935.
1936. 84% 84%
1937. 79% 79%
1938. 76% 76%
Steuersch .-K. . . 85% 85%

Aktien
Verkehrsw.
A. G. f. Verk. 0 53% 52%

Allg . Lok .- Kr. 5Reichsbahn 7
Hamb .-Am .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D. 0
Hann . Ueberl . 6
Hansa . Dmpf . 0
Lübeck - Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handlsg . 5Comm . u . Pnv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.- D . Bank 0
D. Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G. 7
Alsen P . Zem . 3
Ammend . P ., 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas - Werke 0

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop . Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg . J . P . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
BerL - Gub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon . 4
Braunky Bri . 10
Brem . Besigh . 10

94V, 947* Br . Gas - u . El. 7 _ 91
97*/* 97% Bremer Vulk. 6 —
18*/, 18% Bremer Wollk. 10 164% 163
59%
30

59y,
31%
75V*

Buder . Elsen 0 74% 74V.

Caplto <5 Klein 0 __ _
28 Charl . Wasser 5 80% 79*/*53 53 Co . Hispano 4 1/54 164
lflVe 19 Conc . Spinn. 0 12% 12~ Cont . Gummi

Cröllwitz Pap,
8
0

146 144%

50 50*/* Daiml . Benz 0 31 30V*
89V*
70%

89% Dt . Atlant . Tel.
Dt . Asphalt

8
0 31%

*20%
33%

100 100 Dt . Baumw. 0 67 67
93 931/a Dt . Conti Gas 7 116 112V.
50% 50»/* Dtsch . Erdöl 4 118 115%

195 196 Dt . Kabelwh. 0 68% 68
53 53 Dt . Linoleum 0 49% 49
24V, 24V, Dt . Spiegelgl. 0 “% 61y,
52 52 Dt . Steinzeug 0 46% —
72 Dt . Tafelglas 0 73% 72%Dt . Ton - u . Stein 0 46% 46%
_ _ Dynam . Nobel 3," 64% 64%

0.525
125

0 .55
125% Eintr . Kohle

Elekt . Lief .- O.
El . Licht u . Kr.

10
5
6

1öö%
116-/,

100
116%

'S*
177% Falkst . Gard. 5 66% 7031 I. G . Farben 7 132 128V*40% «V* Feldmühle 0 70% 70

247*
99%

24%
98 Felten & Guill. 0 58 56%
70 Gelsenk . Bw. 0 62 60%— — Germ . Porti. 0 57 55

24*/* 24 G. f. elek . Unt. 5 91% 91— — Gebr . Goedh. 8 65% 63%
50%29 30 Goldschmidt 0 52

18 18 Habermann 5 7010
^y*

Hackethal
Hageda

0
4

42
63%48

164 157 Hamb . El . W.
Harbg . Eisen

*,5
0

.03 -* 102%
60%15V* 15% Harb . Gummi 0 _ 33_ — Harp . Bergbau

Hemmoor P.
0 101% 98

75V* 75 4 118% H5%39 39% Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.

0 7%
. £ >% 78%

167-/J
0 70»/, 69172 Hoffm . Stärke 4 82% 81— Holzmana Ph. 0 58 59

Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kokswerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström
Lingel Schuh.
Lüdenscheid

Mannesm . R.
Mansf . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
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Rheinf . Kraft 6 __ 94
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m 37% Rh . Chamotte 0 —
34% 33V. Rh . Elek .- Ges. 9 98 96%

Rheinstahl 0 93-/, 91%
13% 13 Rh .- W . Elekt. 5 92»/, 91%

137 132% Rh .- W . Kalk 0 —
60% 58 Rieb . Mont . W. 4,* 83 86— — Rosenth . Porz. 0 44
61% 60 Rütgerswerke 0 52 577.
— — Sachsenwerke 7 __ _
— — do . ohne Div . 0 — —

127 123 do . Vorzüge 0 — —

18Va 18% Salzdetfurth 9 184 180
82 80 Sangersh . Ma. 0 — —
— — Sarotti Sch. 4 78 797,
37 37 Sauerbrey M. 0 — —
— — Saxonia Zem. 0 _ —

Schl . El . L. B. 8 106k 112%
68V. 65% Schl . Porti , Ze. 0 63 62%
2o 26 Schub , u . balz. 15 171 172%
54% 52% Schuckert EI. 5 107»/, 107%
66 64*i Schulth . Patz. 4 127»/. 1267.

122 Siemens Glas 0 43-/. 45%
36% 34% Siemens <£ Hals. 7 158 157%
50% 50 Stöhr . Kamrag. 5 110 109
57
63

57 Stolberg Zink 0 46

foy, 22% Thörl ’s Oelf. 6 78 78
32% 31 Thüringer Gas 6,fi 116 114
79% 78% Leonh . Tietz 6 13% 19%

70 gfil/ Varziner Pap. 0 12»/s «y.U07* Ver . Dt . Nickel 4 797, 79%
Ver . Glanzst. 0 53 51%

38 38 Ver . Stahlw. 0 41»/, 39%
114 114 Vogel Tel . Dr. 0 66 66»/,

_ 10 Wanderer .-W. 4 92 92
48% 48 Wgsserw . Gels. 7 _ —

41%
Westeregeln 6 139 133%

40V,
86 Zellst . Waldh. 0 52 51%

32 30% Kolonialwerfa— — Dt .- Ostafrika o 45 44%
36 35V. Neuguinea 0 135

Otavl -Minen 0 t»
Schantung Hg. 0
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GeleiiVsrLe von Th. SchM-WManm
Seemann Wirth zum Grub

In den Tagen des 2. bis 4. Juni veranstaltet Ge¬
neralkonsul Dr . h. c. Ludwig Roselius ein „Erstes
Nordisches Thing " und zugleich die Eröffnung seiner
ausgezeichneten vorgeschichtlichen Sammlung : „Vä-
terkunde " unter der Leitung des Herrn Müller-
Brauel,  und bedeutendste Gelehrte werden über
das Thema der Vorgeschichte der Menschheit sprechen.

Im Mittelpunkt dieser Tagung ragt die Aus¬
stellung einer Sammlung urreligionsgeschichtlicher
Funde : „Der Hetlbringer " unter der Führung des
Herrn Pros . Dr . Hermann Wirth  und seines
großen Vertrages : „Die Religion der Megalith-
Kultur und die Entstehung der abendländischen
Schrift ."

Generalkonsul Roselius , ein jahrelanger Förderer
der umfangreichen Werkes Pros . Wirths und eifriger
Sammler und Pfleger altgermanischer Funde des
Nordens , danken wir , daß so unerwartet bald und
in solcher Ausführlichkeit des Wortes und Bildes
die heiligen Güter der Vergangenheit , eine Mahnung
für die Gegenwart und Weisung in die Zukunft,
uns wieder nahegebracht werden sollen. Diese
Tagung , in den Tagen der politischen und völkischen
Erneuerung Deutschlands , wird einmal als ein be¬
deutendes Ereignis gesehen werden der Wieder¬
erweckung säst vergessenen und in Jahrhunderten
vernichtenden Wissens um die Weistümer unserer
nordischen Vorfahren.

Je tiefer ' wir in der Vergangenheit wurzeln und
der ethischen Grundkräfte unseres Charakters uns be¬
wußt sind, umso stolzer und freier ragt der Lebens¬
baum unseres Volkes in die Zukunft ; und keine
Meinungen und Wünsche alles Fremden können uns
wieder verführen , unser Wesen zu verleugnen und
heimatlos zu werden . Diesen Gedanken, die Hinter¬
gründe unserer Glaubensart aus der Ahnenwelt wie-
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Pestkreuz aus Köln.

der heraufzubeschwören und ein Wahrzeichen unter
uns zu stellen, gilt die Lebensarbeit Pros . Wirths:

Einmal , das über 'zehnjährige Zusammentragen
jenes gewaltigen Materials , Zeugen dieser versun¬
kenen Größe des Geistes und der Religion , der da¬
maligen Einheitlichkeit des Denkens und Handelns
gegenüber den erkannten göttlichen Gesetzen, welche
sich am beredsten offenbaren im Gleichnis des heili¬
gen Jahreskreislaufes der Sonne , als Werden , Ver¬
gehen und Wiedererstehen , und welche göttlichen Ge¬
setze, in heiligen Steinen und Zeichen gedeutet,
Schrift und Sprachen der Menschheit schufen.

Und zuletzt: die Bearbeitung und Wertung des
Stoffes , die Vergleichung der vorgeschichtlichenFunde
untereinander . Sie ergab die Bedeutung fordernde
Feststellung , daß diese uralten Erkenntnisse gewan¬
dert sind, vom Norden , wohinaus noch heute arische
Völker ihr Antlitz zum Gebet wenden, über Wasser-
und Landwege , in Jahrtausenden Reiche und Kul¬
turen gründend , zu den entlegensten Völkern der
Erde.

In dem Werk „Der Aufgang der Menschheit"
werden diese Ergebnisse zuerst grundlegend behan¬
delt . Leider war bis heute wegen finanzieller
Schwierigkeiten und einer unerhörten feindlichen
Einstellung Gelehrter und absichtlicher Jnteressen-
losigkeit der vergangenen Staatsregierung , den zu¬
gehörigen beweisenden Atlas nicht möglich, zu ver¬
legen , trotz großer Bemühungen Eugen Diederichs
und seiner Freunde . Auch das vor einigen Jahren
erschienene sehr eindeutige Büchlein : „Was heißt
Deutsch" brachte noch eine verstärkte Feindschaft
gegen den ethischen Grundgedanken Wirths hervor
und zerschlug jede damalige Hoffnung auf Ver¬
öffentlichung des Atlasses . So finden wir in dem
neuen noch umfassenderen und systematischen Werk:
»Die heilige Urschrift der Menschheit" viele Bilder
desselben eingestreut und wir werden in diesen
Tagen manche Zeugen dieser Zeichen in der Aus¬
stellung vor Augen haben.

Wenn auch vielleicht in manchen Einzelfällen spä¬
tere Forschungen Ergebnisse werden korrigieren
müßen , dennoch wird die gewissenhafte und ener¬
gische Arbeit aller auf diesem noch so jungen Ge¬
biet der Wissenschaft wirkenden Gelehrten im Bunde
mit der genialen Zusammenschau Pros . Wirths , die
bestimmt von seinem umfassenden Wissen der alten
Kulturen und ihrer Sprachen ein wahrheitsvolleres
Bild jener Zeit schon heute zeigen, welches erst eine
Zutunst beweisen kann, als aus Interesse an ge¬

wissenhafter und tendenziöser Arbeit und aus Vor¬
sicht zuerkannt werden dürste.

Hermann Wirth wurde 1885 in Utrecht geboren
als Sohn eines Gymnasiallehrers , der zugleich Pri-
vatdozent für germanische Philologie an der dortigen
Universität war . Er studierte in Utrecht und Leipzig
Germanistik , Geschichteund Musikwissenschaft, wurde
1909 als Lektor für niederländische Philologie nach

Berlin berufen , trat 1914 freiwillig ins deutsche
Heer ein, war Organisator der vlämischen Unab-
hängigkeitsbewegung und wurde laut Patent des
preußischen Kultusministeriums 1916 zum Universi-
tätsprofessor ernannt . Nach dem Zusammenbruch
kehrte er in seine Heimat zurück und begann die
Denkmäler der symbolischen Volkskunst im friesisch«
niedersächsischeu Gebiet zu sammeln . Seine For¬
schungsergebnisse hat er in den obenerwähnten
großen Werken niedergelegt.

Ein erster Uederbliü
Das erstenordischeThinginder  Böttcher¬

straße zu Bremen wird am 2. Juni durch den Ver¬
anstalter Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig Roselius
mit einer Begrüßung der Gäste um 8,15 Uhr ein¬
geleitet . Danach wird Universitäts -Professor Dr.
Otto Reche , Leipzig , über „Die Urrassen in Nord¬
westdeutschland " und Universitäts -Professor Dr . Ju¬
lius Andres,  Münster , über „Die Besiedlung
Nordwestdeutschlands an der Wende des Eiszeit¬
alters " sprechen. Der bedeutende Universitäts -Pro¬
fessor Dr . E . van Giff .en,  Dir . des Biologisch-
Archäologischen Instituts , Groningen , wird leider
nicht seinen Vertrag über „Megalithgräber und Ger¬
manenfrage " halten , dafür ist Universitäts -Professor
Dr . Schwant es,  Kiel , gewonnen , der auf dem
Gebiet der Vorgeschichte in Nordwestdeutschland als
hervorragender Kenner bekannt ist. Am Nachmittag
findet die zweistündige Ausführung des wichtigen
Themas : „Die Religion der Megalith -Kultur und
die Entstehung der abendländischen Schrift " von
Professor Dr . Hermann Wirth,  Doberan , statt.
Daran schließt sich die Besichtigung des Muse¬
ums Väterkunde  an , Ansprache und Führung
übernimmt Herr Hans Müller - Brauel,  den
um seines reichen Wissens und seiner erprobten Er¬
fahrungen in der Archäologie mancher Universitäts¬
Professor hat schätzen lernen müßen , und der jetzt
mit Geschickund Kenntnis die wundervolle Samm¬
lung geordnet , so daß in den oberen Räumen des
Atlantishauses nicht nur dem Gelehrten , sondern
auch dem Laien Jahrtausende übersichtlich geworden
sind.

Da findet man Artefakte (Hohlschaber, Fellkratzer,
Bohrer bis zu den feinsten Klingen und Sägen,
Hobel und Dolche usw.) des ersten und zweiten dilu¬
vial -archäologischen Entwicklungskreises , die nach
ihren Fundorten bezeichnet werden ; wie CheMen um
200 000 bis Mousterien 50 000 Jahren , wie auch
Funde aus noch älteren Zeiten . Ferner jung -paläoli-
thische Kunstgegenstände um 50 bis 20 000: Renn¬
tier und Mammut , Harpunen , zierlich beschnitzt, und
zeichenberitzte Häuptlingsstäbe aus Knochen. Hammer
und Hacken, Werkzeuge aus Felsgestein ; wunder¬
bar geformte Bronzeschwerter aus sehr alter
Bronze , ein Elch, Luren , Goldschmuckund eine Nach¬
bildung des berühmten goldenen Sonnenwagens.
Urnen sind zu sehen in den verschiedensten Formen,
die oft aus dreißig Bruchteilen kunstvoll zusammen¬
gesetzt sind.

Aber auch ein Unikum ist unter den seltenen Din¬
gen: ein Musterkoffer eines bronzezeitlichen Reisen¬
den, bei Lauenburg gefunden , eine Holzlade mit
Deckel und Inhalt der Reisetasche. Darunter sind
Bronzedraht zum Neuverarbeiten , ein Gußstück, Fi¬
beln und Armringe . Etwas , was als unzugehörig
leicht übersehen wird , ist noch ein wohlerhaltener
Klappstuhl aus jener Zeit ; die Rekonstruktion der
Holzteile war gut auszuführen , da um die Metall¬
gliederteile das Holz sich erhalten hatte . Das Klein¬
od der Sammlung aber steht in dem runden Kuppel¬
saal im blauen Schrank : ein bei Verdun von Sol¬
daten 1916 entdeckter geschlossener Grabinhalt . Da¬
runter find: übersilberte Bronzefibeln , bronzene
Riemenbeschläge und Pinzetten , Armband aus far¬

über : „Anglosächsische Kunst der Frühzeit ." — Am
Nachmittag um 2,30 Uhr führt Herr Roselius seine
Gäste durch das Roseliushaus , das von Bremern

Koptische Grablampe . — Menschrune im Schiff!

und Auswärtigen gern besucht wird , wegen seiner
gediegenen Schätze und sehr geschmackvollen Dar-
bringung in den freundlichen Räumen , welche Kost¬
barkeiten von Herrn Müller -Scheeßel mit unermüd¬
licher Sorgfalt geordnet sind und überwacht werden.
Voraussichtlich fällt der nächste Vortrag des Univerfi-
täts -Professors Dr . Hans Hahne,  Dir . d. Provin«
zialmuseums Halle a . S -, über : „Vorgeschichte und
Volkskunde in ihrer Beziehung zueinander " wegen
Erkrankung aus . Gegen Abend wird Architekt Her¬
mann Wille,  Autodidakt , aus Oldenburg , über:
„Bisher unbekannte Formen urgermanischer Kult-
und Grabstätten " sprechen und eine interessante,
aber wohl nicht leicht zu beweisende Theorie darlegen.
Anderntags um 10,30 Uhr ist eine Pfingstfahrt sür
die auswärtigen Thingteilnehmer ins Oldcnburzer
Land geplant , um die genannte Theorie an der
Fundstelle zu überprüfen.

Am 4. Juni um 8,15 Uhr ist die Besichtigung der
ersten urreligionsgeschichtlichen Ausstellung

„Der Heilbringer"
unter Führung Pros . Dr . H. Wirths.

Aus der fast unübersehbaren Fülle sei nur Einiges
herausgenommen , welches die Wiedergaben bekräf¬
tigen mögen.

Da ist die Nachbildung des Steinkreises von So¬
lo, Norwegen . In der Mitte ein Altarstein im großen
Kreis umstanden von 24 Monolithen , welcher Jah¬
reskreis , durch Steinsetzung achtmal geteilt , die Jah¬
reszeiten versinnbildlicht und sowohl astronomischen
wie kultischen Zwecken diente . Eine koptische Grab-

Steinkreis von S ola in Norwegen.

bigen Perlen , Glas -Anhänger aus der Gegend des
nördlichen Rheinlandes stammend , und kostbare
fränkische Arbeiten , wie eine silber -bronzene Gürtel¬
schnalle. Aus diesen kurzen Andeutungen wird schon
jetzt jedem erkenntlich sein, daß es sich hier um
eine für manche Städte und Museen beneidenswerte
und ruhmvolle Sammlung handelt , welche Herr Ro¬
selius der öffentlichen Besichtigung übergibt . Leider
war es Herrn Müller -Brauel noch nicht möglich,
seine Abgüsse der großen schwedischenFelsbilder an¬
schaulich zu machen, da er damals gezwungen war,
unter großen Schwierigkeiten bei Regengüssen sie
abzuformen . Die Sammlung wird nach Pfingsten
allgemein zugänglich sein.

Der2. Tag
Am 3. Juni um 8,15 Uhr beginnt Universitäts¬

Professor Dr . Gustav Neckel,  Berlin , dessen
Schriften schon heute von manchen Laien mit Inter¬
esse gelesen werden , die Vortragsreihe mit dem The¬
ma : „Die Herkunft der Runen ", ferner spricht Unt-
versitäts -Professor Dr . Nils Aberg,  Stockholm,
über : „Beziehungen Skandinaviens zu Deutschland
in der Völkerwanderungszeit ", und Dr . T . D . Ken -
drick , Direktor am Britischen Museum London,

lampe , mit dem seine Arme erhebenden Mensch-
runenmast im Schiff . Diese Rune bezieht sich auf
die Jahreshälfte nach Weihnachten und zeigt , wie
am Pestkreuz aus Köln , die Handhaltung des Ge¬
kreuzigten , die Ueberwindung des Todes an . Ueber
ein anderes Bild , die „Giebelzier " eines Bauern¬
hauses in Twente , Holland , wird die Erklärung
manchen interessieren . Unten das Giebeldreieck, auch
Ulenflucht genannt , Zeichen für Mutter Erde mit
dem sechsstrahligen Jahrstern inmitten . Ueber dem
Dreieck zur Rechten und Linken der Schwan , wie
der Storch , der Frühling - und Neuesleben -Bringer.
In der Mitte ragt hoch das senkrecht und wagerecht
geteilte Jahr . Obere Kreishälste gleich Sommer,
untere gleich Winter , oben Norden — höchster Son¬
nenstand , unten Süden — der Wintersonnenwende-
Punkt und Ost-West gleich Frühling - und Herbst¬
punkte . Daraus erwächst rechts und links sich er¬
hebend das Zeichen des seine Arme Aufreckenden;
darüber das gespaltene Jahr in eckiger Schrift , aus
welchem Bild , je die Hälfte genommen , das Sinn¬
zeichen: Beil , Krummstab , Schlüssel usw. als
Jahres - und Grabspalter sich ergab . Triumphierend
krönt das ganze die Menschrune , als stilisierte Lilie.
Und hier ist die wilde , gelbblühende Schwertlilie als
naturalistisches Vorbild zu erkennen , welche uns in

so vielen Abwandlungen wohlbekannt (wie die Ab

teilung 15 mehr als zehnfach zeigt) und ein Jahr¬
tausend altes Symbol der Auferstehung des Jahres
ist. Eine gute Wiedergabe des berühmten „Herr¬
gott von Bentheim " mit der ab - und ausweisenden
Armhaltung . Wir sehen den Heiland vom Merse-
burger Dom mit dem Jahreswenderad über dem
Haupt , das hohe Martinskreuz von der Insel Jona-
Schottland , mit den vier Jahresstellungen der Sonne
am Sonnenlaufring um die Kreuzmitte , worin wie¬
derum die Sonne , die Fülle , das ganze und ewige
Leben steht, umgeben von 12 kleinen Kreisen als
MonatSzeichen.

Diese Zeichen beziehen sich eindeutig auf Jahr¬
tausende alte Vorstellungen der vorchristlichen Zeit.
Dann sei noch die Abbildung der Externsteine er-
wähnt , eine alte Zentralkultstätte aus dem Herzen
Deutschlands , um welche einst Armin gegen Rom
gekämpst und die erst mit Hilfe Karls des Großen
von Rom zerstört wurde . Aber noch bis um das
Jahr 1800 haben die Bauern im Lipperland jene
geheiligte Stätte ihrer Ahnen in der Sonnenwende¬
zeit geehrt . Unten trägt eine Felswand ein eigen¬
artiges Relief , wahrscheinlich ein überchristliches
altes Bild . Auch eine umgelegte Jrmtnsul , zum
Stuhl erniedrigt , ist darauf zu sehen. Oben auf dem
Felsen ist das astronomische Heiligtum , unten ein
kryptenartiger , mit Fensterlöchern versehener Gang,
der dem Kult der Wintersonnenwende vor Weih¬
nachten dient «, mit dem kultischen Wasserbecken
(Mutter — Wasser) und der kürzlich entdeckten Rune
des die Arme Senkendem Außen daneben ist das
Kultgrab unter dem Ur -Bogen mit der Rune der
Grablegungsformel darüber . Der Bogen , das Ur
bedeutet der kürzeste winterliche Sonnenbogen , weiter
gedeutet in Schlinge , Schlange , Drachen -Symbol , ein
todbringendes und zugleich lebengebendes Zeichen.
Wie man die Schlange mit dem goldenen Apfel der
Hesperiden , der Sonnenscheibe oder dem Kind im
Lebensbaum (das Jahr ) sieht und weiter Mutter
Erde unter dem Baum die Frucht , das neue Leben
haltend , daneben der Mann als der Auferstandene.
Dieser Bogen ist auch der sogenannte Triumpfbogen,
der den Durchschreite! weiht . Das Nr , gleich: Thor,
Thyr , Tür . In der „heiligen Urschrift der Mensch¬
heit " zeigt Pros . Wirth eine alte vorchristliche Sitte,
wo die Menschen den Ur -Bogen durchkriechen um
dann aus einem Gefäß zu trinken und den Segen er¬
halten . In der Nähe der Externsteine liegt die Renn¬
bahn für Kampfspiele in derselben Anlage wie auf
der Akropolis bei Athen , und weiter ab befindet
sich noch heute der Rosen-, gleich Rofse-Garten , der
Schimmel -, gleich Himmelspferde . Wir haben über
diese Kultstätte etwas ausführlicher , und doch nur
ein Geringes gesprochen, da sie manchem bekannt
und deswegen von besonderem Interesse sein wird.
Ueber andere Ausstellungsgegenstände wird später
berichtet werden . Es sei aber nicht vergessen der
Vermerk , daß manches Museum auch seine für die
Allgemeinheit meist verborgenen und unbekannten
archäologischen Funde dieser Veranstaltung zur Ver¬
fügung gestellt hat , um der großen Idee Hermann
Wirths zu dienen und sie dem Beschauer erkenntlich
zu machen. Die großartige , wohl kaum wieder zu
erreichende Gesamtschau jener Sammlung ist nach
der Tagung etwa zwei Monate öffentlich zu besich¬
tigen.
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Giebelzeichen Twente (Holland ).

Am Schluß sei noch hingewiesen auf den Baum
mit dem gekreuzten Jahresrad und der Mensch«
Neueleben -Rune darüber , das Sommer -Sonnen«
wende-Symbol , die Queste von Questenburg , der auf
dem freien Platz in der Böttcherstraße verankert ist.

Mitteilungen für den Thing
Erster Nordischer Thing in der Böttcherstrab «.
Die Wünsche auswärtiger Persönlichkeiten um

Teilnahme an dem Ersten Nordischen Thing kamen
so zahlreich , daß es nicht möglich ist, alle hiesigen
Interessenten für die Vortrüge im Bortragssaal im
Hause Atlantis unterzubringen.

Um allen hiesigen Damen und Herren die Möglich!
keit zu geben, die Vortrüge anzuhören , werden st
durch Lautsprecher in die Räume des „Flett ", det
„St . Petrus " und des „Club zu Bremen " übe«
tragen . Es sprechen:

Am 2. Juni : 8.15 Uhr Generalkonsul Dr . h. r«
Ludwig Roselius ; 8.45—10 Uhr UniversitätS -Prof.
Dr . Reche, Leipzig ; 10.30—11.45 Uhr UntverfltätS«
Pros . Dr . Andres , Münster ; 12.15—13V0 Uhr Uni«
verfltäts -Prof . Dr . Schwanter , Kiel ; 16—18 Uhr
Pros Dr . Herman Wirth , Doberan ; 18 Uhr Hans
Müller -Brauel.

Am 3. Juni : 8.15- 9 .30 Uhr Universitäts -Prof
Dr . Neckel, Berlin ;10—11.15 Uhr Universitäts -Prof.
Dr . Nils Aberg , Stockholm ; 11.45— 13 Uhr Dr . Dun
ning vom Britischen Museum , London ; 17.30 bit
18.30 Uhr Architekt Hermann Wille, Oldenburg.

Der Einflutz-es Wetters
Eine Plauderei über alte niederdeutsche Erfahrungen

Von A. Worden
Wetterregeln spielen besonders im Leben des

Landmannes eine große Rolle , und wenn der mo¬
derne Mensch heute auch zu bestimmten Tageszeiten
seinen Rundfunk einschaltet , um den von der Wetter¬
warte herausgegebenen Bericht abzuhören , so find
doch die verschiedenen Regeln , die sich an einzelne
Tage des Jahres knüpfen und die gerade dem Wet-
ter eines bestimmten Tages einen weittragenden
Einfluß auf die Wettergestaltung ' der nächsten Zeit
beimefsen, durchaus noch nicht aus dem Volksglauben
verschwunden . Die moderne Wissenschaft hat zwar
diese Tage ihres Nimbus , der sie früher umgab , zu
entkleiden vermocht , im Innersten seines Herzens
aber lebt auch im modernen Menschen noch ein
Stück Aberglauben aus Urväterzeiten . Sollen wir
uns dessen schämen? Gewiß nicht ! Denn oft machen
wir die Entdeckung, daß das , was wir als Aber-
glauben abtun zu können glauben , auf jahrhunderte¬
langer Erfahrung aufgebaut und von Geschlecht zu
Geschlecht weiter vererbt worden ist, daß also mit
andern Worten doch recht häufig ein Körnchen
Wahrheit darin liegt , das uns beweist, daß unsere
Vorfahren überlegende Beobachter gewesen sein
müssen, die, weil sie der Natur näher standen als der
heutige Mensch, recht oft auch dem Kern der Sache
näher kamen, wenn sie sür ihre Beobachtungen auch
seine Erklärungen geben konnten . Wetterregeln,
die sich auf den Johannistag und den Siebenschläfer¬
tag beziehen, sind ja auch heute noch bekannt und
sorgenvoll schaut der Landmann zum Himmel, , wenn
sich an diesen beiden Tagen dunkle Regenwolken am
Himmel zeigen; bedeutet doch Regen an diesen Ta¬
gen, daß es dann noch vier bezw. sieben Wochen
regnen wird.

Auch der Hundertjährige Kalender wird heute noch
vielfach als maßgebend für die kommende Witterung
angesehen , wenn seine Unzuverlässigkeit auch längst
erwiesen ist. Interessieren dürften einige holstei¬
nische Bauernregeln aus dem 16. Jahrhundert , die
im allgemeinen wohl unbekannt sind und die wir
deshalb im nachstehenden wiedergeben . Sie beschrän¬
ken sich nicht auf den Einfluß eines Tages auf die
Wettergestaltung der nächsten Tage und Monate,
sondern wiesen einzelnen Tagen auch bestimmenden
Einfluß auf menschliche Verrichtungen zu. Der
Chronist , der hier in seiner Schreibweise zu uns
sprechen soll, schreibt:

Etliche Tyde und Dage im Jahre sind, in welken
dat Beer , so darin gebruet ward , duersamer is und
länger wäret als tho andere Tyden . Wat umme
Michaelis gebruet ward , is beständiger und duer¬

samer , als das sonst tho anderen Tyden wart maket,

Alles Buholt , dat im asbrekende Man gehauet wart,
is unvergenklicher als sonst. Wenn man Holt tho
nen Bue den besten Dag im Jahre seilet, schall dat«
sülvige unvergenklich syn.

De Körper ok, de an den Dag starwen , schallen
öwerlange in der Erde läggen , ehe sie verwelen.

De Bulüde (Landleute ) hebben ehre besundrren
Dage angemerket , darna se fick by er Sehen richten.
De ole Burenregel seggt: Setze Korn Aegidy (1.
September ), Garsten Havern Benedicti (21. März ).
Sehe Arsten Grsgory (9. Mai ), Linsen und Wicken
Philipp ! (1. Mai ). Sehe Hannef (Hanf ) Urbani (25.
Mai ). De Ohlen hyr tho Lande hebbt bet Bonifaci
(14. Mai ) Tyd beholden , den Bokweten tho seyen,
als wenn de meiste Külde hendal is , de de Bokweten
nicht verdregen kann.

Also is Megardi Dag (8. Juni ) vorlangest ange»
market worden , dat dat Wedder in der Ähre stk
grade werde also verholden , als stk dat den Tag
äwer schicket. Also is dat ok etliche Jahr Wesen.
Von Johannis (24. Juni ) und Jakobi (25. Juli)
hebben se een Ordele von de Eckernmast und Bok«
mast, ob se gedeyen schüllen oder nich. Wo dat vor
Middags op de beyden Dage regnet , so is wenig
Hopen op gode Mast . So dat an Margareten dage
(10. und 12. Juli ) regenet , miSgedeyen de Nöte
(Nüsse) und bliewen doof. As sik Vastelabendsdag im
Wedder schicket, tüht (zieht) de Sommer gerne dem-
sülwige nah . So Petrus und Mathias in der
Basten (22. und 24. Februar ) gelik Wedder hebben,
gedeyhet des Jahres de Winterroggen wohl , wo nich,
mtsgeradet he.

Wenn dat op Marien Berchganck (15. August)
regenet , volget darup gerne söß Weken bestendich,
doch mer vordeles regenhaftig Wedder.

Wenn op Martini Dag de Sünne schient, erhape»
se upt volgende Jahr en gode Mast.

Der heilige Kampf
Von Adolph von Heymann -Bispingen

Wie das Unkraut unter dem Weizen , so hat Gott
unter unserem Volke die Marxisten und Kommuni¬
sten geschaffen.

Darum müssen wir kämpfen , ausrotten und jäten
Tag für Tag , da sonst der Weizen wie auf dem
Acker vom Unkraut überwuchert und vernichtet
wird und unser täglich Brot zu Grunde geht.

Es ist ein heiliger Kampf , es ist alles Gottes
Wille.

/ Kein ^.uskluA, kein picknick okne
idLndlicke Dosen, immer 5risck

und AekmucksfertiZ, aizsolut rein und unizeZrenLt lraitlzLrl

»z

vraelrsi.re vou ^»i.c» von
Lausn.
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Me Proviar siegte!
9er norddeutsche Fußballmeister

in Bremen geschlagen
SB. Werder—Hamburger SB. 3 :1 (2 :1)

Bremens Fußballgemeinde wurde am Mittwoch
abend mit dem Spiel des norddeutschen Fußball'
Meisters, Hamburger SV ., gegen den SV . Werder
etwas ganz Besonderes geboten. Schon lange vor
Beginn des Spiels strömten die Zuschauer zum
Btirgerpark -Sportplatz . Als um 19.15 Uhr der An¬
drang immer noch nicht aufhörte, mußte der Spiel¬
beginn um zehn Minuten hinausgeschoben werden.
Man hatte den Eindruck eines Großkampfes. Wohl
6 bis 7009 Zuschauer standen dicht gedrängt unk>
warteten auf den Beginn des Kampfes. Das ist für
die Zuschauerzahlen, an die man seit einiger Zeit
gewohnt ist, ein sehr guter Besuch. Der SB - Werder
und damit der bremischeFußballsport haben in den
ehemaligen Schalker Spielern Tibulski und Schar-
mann zwei sehr wertvolle Spieler gewonnen, die
sicherlich nicht unerheblich dazu beitragen werden,
daß Bremens Fußballsport wieder den ihm gebüh¬
renden Rang einnimmt.

Die Mannschaft des SV . Werder betrat zuerst den
Platz, kurz darauf auch der HSV . Beide Mann¬
schaften nahmen in der Mitte des Spielfeldes Auf¬
stellung und hoben, mit der Front zu den Zu¬
schauern den Arm zum Hitler -Gruß.
, Der HSV . hat Anstoß und geht sofort zum An¬
griff über. Die Werder-Verteidigung arbeitet sehr
sicher, und Dieckhoff zu überwinden , der schon
in Hamburg gegen die „Glasgow-Rangers " ein ganz
großartiges Spiel lieferte, ist nicht so einfach; das
muhte auch der HSV erfahren.

Freye und Kohnert sind anfänglich noch etwas
unsicher, finden sich aber bald und verstehen es, sich
dem wuchtigen Angriffsspiel des Mittelstürmers
Scharmann anzupassen. Sehr elegant wirkt Ti-
bulskf. Glänzend arbeitet die Bremer Läuferreihe,
besonders der Mittelläufer Stürmer ist großartig-
Immer wieder treibt Stürmer den Sturm nach
vorn. Werder ist jetzt überlegen. In der 28. Minute
nimmt Kohnert eine Flanke geschickt auf und schießt

unhaltbar für Blunk zum Führungstreffer ein. Die
HSV -Verteidigung muß jetzt schwer arbeiten . Schon
zwei Minuten später findet Scharmann im Anschluß
an einen Freistoß, von der Verteidigung hart be¬
drängt , eine Lücke und setzt das Leder scharf plaziert
in die äußerste rechte Ecke. Auch dieses Tor war
unhaltbar . Der HSV . reißt sich jetzt mächtig zu-
sammen und hat die letzte Viertelstunde für sich.
Sicher steht die Werder-Verteidigung, die alle An¬
griffe abwehrt , teilweise allerdings auch mit Glück.
Der HSV . beweist seine große Klaffe; Werders
Schlußdreieck hat schwere Arbeit. Mit der 2:0-
Führung Werders geht es in die Pause . Sofort
nach Wiederbeginn liegt Werder im Angriff. In
der 8. Minute hat sich der HSV .-Sturm gut durch¬
gespielt. Politz rast mit dem Ball durch. Die Ver¬
teidigung kann nicht mehr eingreifen. Dieckhoff
läuft Politz entgegen, der ist jedochum den Bruchteil
einer Sekunde schneller und schießt unhaltbar für
Dieckhoffein.

Der HSV . ist jetzt überlegen. Dieckhoff läßt weitere
Erfolge nicht mehr zu. Sehr sicher arbeiten auch
die Verteidiger Müller und Lanwermeyer . Ueber Er¬
warten hält Stürmer das Tempo durch und schickt
den Sturm immer wieder nach vorn . Werder hat
einige ganz große Chancen. Söhnchen, Tibulski und
Kohnert haben kolossales Schutzpech, als der Ball
dreimal hintereinander ganz knapp ins Aus geht.
Dieckhoff verhindert einige totsichere Sachen. Als
zum Endspurt angesetzt wird, ist Werder bester. In
der 37. Minute entsteht vor dem HSV .-Tor ein
dichtes Gewühl. Tibulski findet eine Lücke und schießt
unhaltbar für Blunk zum dritten Tor ein. Großer
Jubel der Zuschauer. Werder hat jetzt den Sieg
in der Tasche. Der HSV . reißt sich noch einmal
zusammen, ohne aber den Bremern das Heft aus der
Hand nehmen zu können. Mit 3:1 blieb der nord¬
deutscheFußballmeister geschlagen. Der SV . Werder

verließ als verdienter Sieger den Platz.

Ein Ereignis in -er dsuisOen Futzball-
geschichte:

Die GlaSgow-Rangers von einer TOB -Mannschast
geschlagen.

WaS wohl die wenigsten „Sachkenner" vermutet
haben, ist am Mittwochnachmittag einer verstärkten
Münchener Fußballelf gelungen: Der schottische Fuß¬
ballmeister, Glasgow-Rangers , wurde zum ersten
Male auf einer Auslandsreise geschlagen, und das,
Gott sei Dank, von einer deutschen Lehrmannfchaft.
Rund 25000 Zuschauer sahen die Deutschen, wenn
auch nur knapp, so doch gewinnen.

Während des Kampfes regnete es zeitweise, den¬
noch sah man auf beiden Seiten Glanzleistungen,
wobei die Schotten technisch hervorstachen und mit
ihrem schönen Kopfspiel ihre Ueberlegenheit be¬
wiesen. Trotzdem konnte das verstärkte Münchener
Team zum Siege kommen, was vor allem ein Ver-
dienst der deutschen Abwehr, die heute vorzüglich
klappte, und der hervorragenden Jakob Iahn.
RegenSburg, im Tor der Deutschen ist, der heute
einen seiner besten Tage hatte. Besonders erwähnt
werden muß neben Jakob , Harrtnger,
Oehm  und der gesamte Angriff. Unter der guten
Leitung des Frankfurter Schiedsrichters Fink  ging
der Kampf vor sich. Bereits in der sechstenMinute

gingen die Deutschen buch Verwandlung eines Elf.
Meters in Führung . Der Halbrechte Krumm
wurde bei einem Torschuß regelwidrig abgedrängt.
Den vom Schiedsrichter gegebenen Elf-Meter -Ball
verwandelte Rohr .. In den nächsten Minuten
kamen beide Tore abwechselnd in Gefahr, Die
Schotten, sehr gefährlich in ihren Angriffen, er.
zielten mehrere Ecken. Die deutsche Abwehr zeigte
sich jedoch allen Situationen gewachsen. Der schot¬
tische Mars Hai  hatte dann eine große Chance.
Sein scharfer Schuß ging jedoch gegen die Torlatte.
— In der 36. Minute gelang dem schottischenHalb¬
linken Mc Phatl  dann der Ausgleich. Nach dem
Wechseldrängten die Schotten stark auf das Tempo
und erhöhten das Eckenverhältnis zu ihrem Gunsten.
Aber Bayerns Vertreter kamen in der 26. Minute
durch eine prächtige Kombination von Rohr zu
Lachner  zum 2:1. Im weiteren Verlauf ver-
schärften die Schotten das Tempo in größerem Maße
und gestaltet das Eckenverhältnis 12:4 zu ihrem
Gunsten, aber Jakob  im deutschenTore war ein¬
fach unüberwindlich und hielt die unglaublichsten
Bälle , so daß die deutschenVertreter den Sieg haltenkonnten.

Schwimmen,
dar»Turnen im Wasser

Von allen Sportarten , die im Sommer gern und
mit größtem Nutzen für die Gesundheit ausgeübt
werden dürfen, ist das Schwimmen besonders zu
empfehlen. Es stellt eine ausgezeichnete gymnastische
Uebung dar , well beim Schwimmen fast alle Muskeln
und Bänder des Körpers in gleichmäßiger und
regelmäßiger Weise betätigt werden. Wohl bei keiner
anderen turnerischen Uebung wird der Brustkorb in
ähnlicher Weise geweitet und die Lungen gelüftet
wie beim Schwimmen. Auch der Stoffwechselerfährt
durch das Schwimmbad wertvolle und starke An¬
regung.

Selbstverständlich darf nur derjenige zum
Schwimmen gehen, der körperlich dazu geeignet ist.
Hierüber muß der Arzt das entscheidende Wort
sprechen. Wenn sich alljährlich beim Schwimmen eine
Reihe von Unglücksfällen ereignen, so sind in der
großen Mehrzahl der Fälle die betreffenden Personen
selbst daran schuld; einmal, wenn sie an verbotenen
Stellen baden, dann aber auch wenn sie die not.
wendigen Vorsichtsmaßregeln außer acht lasten. Zu
diesen gehört vor allem der Rat , niemals mit vollem
Magen ins Wasser zu gehen. Ferner ist wichtig,
vor dem Hineinsteigen in das kalte Bad sich in
ausreichendem Maße abzukühlen. Ohrenkranke, die
von früheren Ohrenleiden her ein Loch im Trommel¬
fell zurückbehaltenhaben, find schwergesährdet, wenn
sie nicht einen ausreichenden Schutz trägen , der das
Eindringen von Master ins inner « Ohr verhindert.
Hierfür eignet sich besonders das Verstopsen des
Ohres mit fetthaltiger Watte, oder mit einem kleinen
Kügelchen Wachs. Schließlich sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß es unzweckmäßig ist, sich nach dem
Schwimmbad in dem nassen Badeanzug der prallen
Sonne auszusetzen oder gar in der Sonne zu
trocknen. Nicht selten entsteht dabei statt des gesund¬
heitlichen Nutzens ein gesundheitlicher Schaden, der
sich in Gestalt von Erkältungen , Blasenkatarrhen
usw. sowie in Hautverbrennungen kundgibt.

Majora. 9. Veeithauvt
und deutsches Ausland

Der Führer der Deutschen Turnerschast hat Major
a>D. Breithaupt die Führung des Kreises Ausland
der Deutschen Turnerschast übertragen . Hierzu gibt
Major a. D. Breithaupt folgende Mitteilung her¬
aus:

,Zch trete diesen Posten an in der freudigen
Hoffnung, daß das deutscheVolk, das sich nach lan¬
gen Jahren inner - und außerpolitischer Unter¬
drückung nunmehr zum völkischenGrundsatz bekannt
hat , auch diejenigen Volksgenosten nicht vergessen
wird, die außerhalb der Reichsgrenzen heute noch
der Willkür und kulturellen Unterdrückung fremder
Machthaber ausgesetzt sind.

Die Deutsche Turnerschast fordert die freie kultur¬
elle Entwicklung des deutschen Turnens im Aus-
lande, denn nur ein freier Bürger kann ein guter
Staatsbürger sein. So möge der Kreis Ausland der
Deutschen Turnerschast alle« in der Welt zeigen»
daß wir gewillt sind, auch aus turnerischem Gebiete
für das deutsche Recht, die deutsche Einigkeit und
Freiheit zu wirken und wo nötig ist, zu kämpfen."

Fubdall
B. f. L. Benrath (westdeutscherPokalweifter gegen

B. s. B. Komet.
Größtes Interesse löst allenthalben die heutige

Begegnung unseres bremischen Fußballmeister»
Komet mit dem westdeutschen VerbandSPokalfleger
V- f. L. Benrath aus . Sie verspricht zu einem
großen Ereignis zu werden, umsomehr als mit Ben¬
rath einer der markantesten Vertreter desjenigen
Verbandes zu uns kommt, der heute die Spitzen¬
stellung tm deutschen Fußball einnimmt : der West-
deutsche Spiel -Verband.

Schalke 04 und Fortuna -Düsseldorf sind die beiden
westdeutschenVertreter im Endspiel um den höchsten
Titel im Deutschen Fußballbund , die über die ge¬
samten Meistermannschaften der übrigen Verbände
siegreich blieben und erstmalig dem starken süd-
deutschenVerband die Führung entrissen haben.

Der 8. Repräsentant des Westens ist der Pokal-
sieger V. f. L. Benrath , besten junger Mannschaft
es gelang, in einem prächtigen Kampf die berühmte
Düsseldorfer Fortuna 4:2 sicher aus dem Felde zu
schlagen.

Die Benrather haben in den letzten drei Jahren
gewaltig an Spielstärke gewonnen, in allen diesen
Jahren waren sie Vertreter ihres Verbandes in den
Endspielen um die „Deutsche". Sie haben gegen
namhafte deutscheund ausländische Gegner glänzend
abgeschnitten. Die Elf ist bereits am Mittwoch in
Bremen eingetroffen und wird in stärkster Be-
setzungantreten und zwar wie folgt:

Wtldhagen
Braun Bünger

Hoffmann Beegen Pehl
Leonard Stoffels Hohmann Rastelnberg Köhler
Komet meldet folgende Elf:

Brandt
Futter EhlerS

Rosemeyer Glade Poppenheger
Nagel Hesse Elflein Gesell Meyer

Die bekanntesten Spieler Benraths sind der Mit¬
telstürmer Hohmann und der Halblinke Rastelnberg,
welche beide schon verschiedentlich in der deutschen
Länderelf standen, und ständig für den Westen
wirken. Sie sind die gefährlichsten Waffen der
Mannschaft. Die übrigen Mannschaftsteile sind gleich
hervorragend besetzt.

Die Kometen stellen ihre eingespielte Meistermann¬
schaft, die durch die Neucinstellung des Mittelläufers
Glade aus der eigenen Jugend wesentlichan Schlag-
kraft gewonnen hat . Der Mittelstürmerposten ist
ebenfalls neu besetzt. Hier steht Elflein , früher
Militärsportverein , der in den letzten Spielen aus
diesem Posten eine gute Partie gezeigt hat, mit Hesse
und Gesell wird er ein gefährliches Jnnentrio ab¬
geben. Die Hintermannschaft der Rotwetßen ist der

beste Mannschaftsteil und wird den Gegner gewiß
zur Entfaltung seines ganzen Könnens zwingen.

Vorher Knabenspiel Komet gegen BSV.

Firmen -Futzball.
DLW 1 — Schwarz-Weiß 1, 19 Uhr, DLW-Platz,

Delmenhorst.

Handball im NSV
Polizei 2 — Woltmershausen (B.)

Nach dem letzten Sieg über BSV - (-Liga) treten
die WoltmerShauser am Sonnabend gegen eine
Mannschaft der Polizisten an . Die Reserve der Poli¬
zei ist eine sehr kampffähige Mannschaft, die ihrer
Liga-Mannschaft nicht viel nachsteht. Diesesmal wer¬
den wohl die WoltmerShauser Turner die Niederlage
einsteckenmüssen.

Sonnabend , den 3. Juni 1933, abends 19 30 Uhr.
Platz : Woltmershausen , Dötlingerstraße.

Ballspielverein Kettwig/Nuhr — Werder
(WestdeutscheExtraklaste) (Bezirksmeister)

Am Pfingstsonnabend, abends 7.80 Uhr, stehen sich
die beiden obigen Mannschaften auf dem Bürger-
parksportplah im Freundschaftsspiel gegenüber. Alle
Handballfreunds werden sich freuen, einmal Gele¬
genheit zu haben, eine der besten westdeutschenMann.
schaften gegen unseren Bezirksmeister im Kampf zu
sehen. Die Westdeutschenzählen in ihrem Verband
mit zu den spielstärkstenMannschaften und konnten
u. a. folgende beachtenswerte Resultate erzielen:

Gegen den Mittelrheinbezirksmeister Mühlheim-
Mosel 9:9, gegen den Ruhrbezirksmeister Polizei-
Dortmund 7:9, gegen „Schalke 04" 7:4, gegen den
Niederrheinbezirksmeister Mühlheim-Ruhr 3:4, gegen
„Fortuna -Düsseldorf" 4:3.

Da auch unser Bezirksmeister über eine spielstarke
Elf verfügt, ist somit unbedingt ein spannendes

Spiel zu erwarten . Genaue Aufstellung beider
Mannschaften wird noch bekanntgegeben.

9eutfchlaridS Vertreter beim
ISE.-Hongeetz

Nachdem der Reichspräsident von Hindenburg die
Schirmherrschaft über die Olympischen Spiele 1936
in Berlin übernommen übernommen hat und der
Reichskanzler und der Reichsminister des Innern in
weitem Umfange Unterstützung bei der Durchführung
der Olympiade 1936 Berlin zugesagt haben, steht
fest, daß alle Deutschen größten Wert auf die Ab¬
haltung der Olympiade 1936 in Berlin legen und
daß Deutschland, unabhängig von allen innerdeut¬
schen Veränderungen , seinen Gästen, mögen sie kom-
men, woher sie wollen, einen in jeder Beziehung be-
friedigenden und der olympischen Auffassung ent.
sprechendenEmpfang zuteil werden lasten muß. Eine
einwandfreie Organisation und eine reibungslose
Durchführung der Spiele ist sichergestellt. Der Be-
auftragte der Deutschen Reichsregierung für alle
Fragen des Sports ist der R e ich s ko m m t s sa r
von Tschammer und Osten,  der in dieser
seiner Eigenschaft den Vorsitzdes DeutschenOlympia-
Komitees führt . Präsident des Olympischen Komitees
für die XI . Olympiade 1936 ist Exzellenz Lewald,
der mit Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
und Dr . Ritter von Halt an der Tagung des Jnter-
nationalen Olympia -Comitees in Wien teilnehmenwird.

AulomobWorl
Eine Verlegung der Reiseroute

bei der Ungarn -Fahrt des ADAC.
Die infolge der Unterdrückung der nattonalsozia-

listischen Freiheitsbewegung in Oesterreich seitens
der deutschenRegierung verfügte Ausreisesperre nach
Oesterreich hat auch für die diesjährige Ungarn.
Fahrt des ADAC. eine Streckenverlegung erforder¬
lich gemacht. Statt München wird nunmehr am
19. Juni Konstanz als Ausgangspunkt dieser Reise
gewählt. Die neue Strecke geht über St . Moritz, guer
durch Oberitalien , und bietet den Teilnehmern Ge¬
legenheit, mit ihren Kraftfahrzeugen über die neue,
erst vor wenigen Monaten eröffnete, fünf Kilometer
lange Lagunenbrücke die Jnselstadt Venedig zu er¬
reichen. Bei Varasdin vollzieht sich die Einreise nach
Ungarn , das in einer sechStägigenRundfahrt besucht
wird. Der Abschlußdieser außerordentlich interessan¬
ten und als Deutschtums-Propaganda -Fahrt organi¬
sierten Reise ist Dresden, wo die Teilnehmer am
1. Juli sich wieder einsinken werden.

SSach- und GindvMßs-
Mnnerr in-er Vahe
am Vfiagkmonkaas Mv «ach« .
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Der Sieger »in ^ a cga°Florio -Rennen.
Brivio (Italien ) auf Alfa Romeo geht siegreich durch das Ziel im Targa -Florio -Rennen , dem
berühmten alljährlichen Straßenrennen in Sizilien , das besonders hohe Anforderungen an Wagen und

Fahrer stellt.

KurzeSportnachrichten
Das Endspiel um die Deutsche Fußballmeister¬

schaft zwischen Fortuna -Düsseldorf und Schalke 04
wird vom WestdeutschenRundfunk in allen beiden
Halbzeiten übertragen werden.

Die SpVg . Fürth schlug vor etwa 8000 Zu¬
schauern auf eigenem Platz die Züricher Grashoppers
knapp, aber verdient mit 1:0. Es wurde dre neu
errichtete elektrischeBeleuchtungsanlage ausprobiert,
die sich sehr gut bewährte. Im Licht der Schein¬
werfer sahen die Zuschauer ein sehr schönesSpiel.

Aus der Radrennbahn am Pferdcturm in Hanno¬
ver fuhr der BDR . einige Bahnrennen aus - Ueber
1000 Meter siegte Cronjäger -Bremen vor Hotop-
Hanover (letzte 200 Meter in 12.4 Sek.) konnte aber
im Mannschaftsfahren mit Schcader-Hannover zu¬
sammen nur den 4. Platz belegen.

Die Kölner Boxer Jupp Besselmann und Franz
Dübbers sind nach zweimonatiger Abwesenheit aus
Venezuela wieder in die Heimat zurückgekehrt.
Beide Boxer haben bekanntlich große Erfolge er¬
ringen können.

Der 18. I . B. U.-Kongreß wird am 25. Juni in
Rom eröffnet. Einer der Hauptpunkte der Tages¬
ordnung ist die Frage der Klärung des Verhältnisses
der I . B. U. zu Nord. und Südamerika . Die Ta¬
gung wird im Ehrensaal des Italienischen National-
stadions im Rom abgehalten.

Bincenz Homer wird am 26. Juni in Leicester
gegen Reggie Meen antreten . Willy Metzner lämpjt
am 1. Juni in Liverpool gegen Ginger Foran.

Eine Zelt, die noch nie erreicht wurde, lief der
Finne Jso -Hollo in Lahti bei einem Leichtathletikfest
im 3000-Meter -Hindernisauf mit 9:09,4. Finn¬
lands Athleten sind überhaupt schon sehr gut in
Form.

Walter Neusel kämpfte am Montag abend in der
Londoner Albert -Hmll gegen den Südafrikaner Mc.
Corindale und wurde in der achten Runde wegen
Tiefchlags disqualifiziert , trotzdem der Schlag den
Südafrikaner nicht handicapte. Neusel hatte alle
Aussicht, nach Punkten zu siegen.

Italiens Davispokalmannschast, die vom 8. bis
10. Juni in Eastbourne gegen England zu kämpfen
hat, tritt mit De Morpurgo und De Stefani (für die
Einzel) sowie Rado-Taroni (für das Doppel) an.

Ein Hochsprung von 1.98 Meter gelang Georg
Spitz in Newyork. Auf der gleichen Veranstaltung
stieß John Lyman die Kugel 16.066 Meter weit.

Freunde unter sich
Polnisch« Fußballer in Paris verprügelt

Um die bisher bestehenden freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Polen zu bekräftigen , unter¬
nahm der polnische Fußballmeister Wisla Krakau eine
Reise nach Frankreich . Im letzten Spiel seiner Tournee
spielte er gegen den bekannten Racing -Club de Paris , wo
er 0 : 1 verlor . Die Freude der Polen über die nur
knappe Niederlage wurde allerdings dann in der Heimat
sehr getrübt , als durchsickerte , daß die Polen während und
nach dein Sviel alles andere als freundschaftlich behan¬
delt wurden . Wie die Polnische Presse meldet , benach¬
teiligte der Schiedsrichter die Krakauer schrecklich; die
Franzosen holzten recht wacker , und nach dem Sviel gab

es eine solide Keilerei . Bei der Prügelei zeichnete sich
besonders der sranzösische Trainer aus . Die Polen ha¬
ben die ganze Angelegenheit in der polnischen Gesandt¬
schaft in Paris zu Protokoll gegeben.

Beteiligung von Hecrcsaiigehö eigen am Renn -,
Sielt - und Fahrsport

Im Heeresverordnungsblatt werden jetzt neue Be¬
stimmungen  für die Beteiligung von Heeresangehöri-
gen am Renn -, Reit - und Fahrsport veröffentlicht . Ein¬
leitend wird festgestellt , daß eine solche Beteiligung die
Ausbildung fördert und daher im dienstlichen Interesse
liegt . Die Kommandeure sind dafür verantwortlich , daß
an solchen Veranstaltungen nur gut vorgebildete Reiter
und Fahrer mit einwandfreier Ausrüstung teilnehmen.
Die Beteiligung an öffentlichen Rennen auf Dicnstpstrden
wird dann näher geregelt . Gewonnene Ehrenvr isc ge¬
hören in jedem Falle dem Reiter oder Fahrer , Geldpreise
dem Eigentümer des Pferdes . Reiter von Dtcnstpscrden
haben die gewonnenen Geldpreise an die Amtskasse der
Truppenteile abzuführen . Die wetteren Bestimmungen be¬
handeln die Fahr - und sonstigen Unkosten.

Die S, ATNC -Trcitagefahrt , die größte und schwerste
der deutschen Gebrauchsprllsungen , hat wieder mit über
200 Meldungen ein ausgezeichnetes Nennungsergebnis ge¬
sunden . Insbesondere benutzt die deutsche Automobil¬
industrie die hier vom ADAC seit Fahren geschaffene
Gelegenheit , ihre Erzeugnisse aufs härteste und ein¬
gehendste zu prüfen . Die bekanntesten Namen des deut¬
schen Motorsports sindet man hier verzeichnet , so : Neu¬
bauer , Macher . Prinz zu Leiningen . v. Gutlleaume.
Henne . Stelzer , Rü tchen , v. Krohn , Winkier . Geiß , Fleisch¬
mann usw.

Bon Holland abgesagt wurde das Frauentresfen Gro¬
ningen - Dortmund , das am Psingstsonnlag in Gronin¬
gen in der Leichtathletik und im Handball stattfinden
sollte . AIS Grund wird angeführt , daß man auf die
derzeitigen Verhältnisse in Deutschland Rücksicht nehmen
müsse . Wir sind doch sehr gespannt , wie lange Holland
diese unsinnige Haltung , die fchon sehr stark lächerlich
wirkt , noch aufrecht erhalten wird . Lange dürste das
nicht dauern , denn Deutschland kommt ohne den holländi¬
schen Sport aus , Holland aber nicht ohne Deutschland.

In einigen Wiener Zeitungen erschienen Nachrichten,
daß der österreichische Fußballbund beabsichtige , den
LänderkamV ? mit Deutschland abzusagen . Diese Nach¬
richten entsprechen nicht den Tatsachen . Wir sind zu fol¬
gender Erklärung ermächtigt : „ Der österreichische Fuß¬
ballbund hat dem DFB wissest lassen , daß er gar nicht
daran denke , den für den 2ö. Juni sür Frankfurt ge¬
planten Länderkamvs mit Deutschland abzusagen . Dai
Tressen findet auf jeden Fall statt ."

Der mit größter Spannung erwartete Boxkampf d«S
Deutschen Walter Neusel gegen Europameister Pao»
lino lSvanien ). der am Pfingstsonntag in Barcelona
stattfinden sollte , ist abgesagt worden . Neuer Termin
steht noch nicht fest. Die Verschiebung bedeutet aber
nicht , daß der Kampf überhaupt nicht stattfindet.

Das Gesuch des Italieners Bind » , an der Tour d«
France teilnehmen zu können , wurde jetzt von der Ita¬
lienischen Radfahrer -Union abschlägig beschicken , da Bind»
sich schonen soll , um seinen Weltmeister -Titel mit Erfolg
verteidigen zu können.

Für die Radfernfahrt Berlin —Hannover —Berlin,
die an beiden Pfingsttagcn stattfindet und an der sich
sowohl DRU , BDR und VDRB beteiligen , haben sich
rund 140 Fahrer eingeschrieben , darunter Stach , TwichauS,
Bartholomäns , Raschle , Tadewald psw . Berlin —Hanno¬
ver —Berlin hat also ein lehr gutes Nennungsergebnis z»
verzeichnen.

Die Große Grünaucr Ruderregatta am 17./18 . Juni
wird aller Wahrscheinlichkeit nach internationale Be¬
setzung erhalten . Wie verlautet , werden Italien und Eüd-
slawsen Mannschaften nach Berlin entsenden.

Deutsche Turnerschast
Ein Erlaß des Führers der Deutschen Turnerschast

Der Führer der Deutschen Turnerschast, Neuen-
dorss, gibt bekannt:

TSC - Leipzig/Lindenau , Hamburger Turnerschast
Barmbeck-Uhlenhorst und TG . Berlin spielen erst
wieder in Stuttgart beim Deutschen Turnfest.

Neuordnung in der Deutschen Turnerschast
Der Führer der Deutschen Turnerschast Neuendorfs
bestimmt, daß in Uebereinstimmung mit den Richt,
linien des Reichsspyrtkommissars die bisherigen
Kreise der DT . von jetzt ab Gaue heißen. Ent¬
sprechendheißen Kreisvertreter nunmehr Gauführer,
die weiteren Unterteilungen sind Bezirke (die bis¬
herigen Gaue) und Kreise (die bisherigen Bezirke).
An eine Ncueinteilung der nunmehrigen Gaue soll
erst nach dem Stuttgarter Turnfest herangegangen
werden. gez. E. Neuendorss.

Zwischenrunde um die Turner -Handballmeisterschast.
In der Zwischenrunde um die Handball-Meister¬

schaft der DT . stehen sich am 11. Juni im Ort des
zuerstgenannten Vereins folgende Mannschaften ge¬
genüber:

Ask. TV . Berlin — Königsberger MTV . 1842,
TV . Cottbus 61 — Polizei SV . Kiel 21, Eßltnaer
TSV . - TV . Fürth 1860, VfL. Hagen - TM-
Herrnheim — Worms 1863, TV . Kettwig/Esten —
TK- Hannover , Militär TSV . Bremen — TV. Kre-
seld/Oppum . Wiederholungsspiel aus der Vorrunde:
TV . Algenrodt-Pol . SV . Köln. (Der Sieger dieses
Spieles trifft am 18. Juni auf TG . Stuttgart .) Fort¬
setzung der Turnerinnen -Vorrunde : TG . Mitten —
Essener TB . Schwarz-Weiß in Hagen, TB . Mann-
heim 46 — Stadt SV . Frankfurt/Main , Württem-
belgischer Meister — TV . 46 Nürnberg in Eßltngen.
Fußball -Vorrundc : ATG . Gera — TV . Schweinan/
Nürnberg . Der Sieger des Fußballspiels , sowie im
Handball Danzig Ohra , NSTV . Vorwärts Breslau.

VseeinümMeilungen
T. T. C. „Griinweiß ". Heute, 20 Uhr, bei Tho¬

mas : Außerordentliche Versammlung mit sehr wich¬
tiger Tagesordnung . Erscheinen jedes Mitgliedes
unbedingte Pflicht.

Bremer Sportverein . Jugendabteilung . Spieler.
Versammlung der Knabenmannschaften Sonnabend,
17 Uhr, Vereinslokal Helms, Doventorsdeich 29.
Am 1. Pfingsttag Wanderung der Knabenmaim-
schaftcn nach Vrundorf . Treffpunkt 8 Uhr EndstationBurg.

I^cute 19 .15 Ukr
VcstZeutscke Lxtrvklssse

v.k.l..SeiliM-Komet

Lanskarl v. Sichart
Sickac ? "  m und Feuilleton H - nsi

Lokales , Bewegung und Allgemein
d- , ^ Sv ° - t Hermann Hetz : fi
den n S - inz - Sugo Krisch->en Anzeig - nieU «aus Bohm:  sämtlich in i

Weser -Druckerei Bremen.
8-ur unverlangt emgesandteManuskript- keine Si

Rücksendung nur bei Rückporto.
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Ich fahre in -en Schwarrwald Wen- in der Mark
Wenn jemand eine Reise tut , so kann er was er¬

zählen . Ich möchte einwenden , wenn er vernünftig
reist. ES gibt Leute , die betrachten sich eine Gegend
vorn Speisewagenseuster eines D-Zuges , und andere
fahren mit hundert PS . in die Landschaft. Wer weil
ihnen die noch nicht die nötige Vehemenz geben, muß
oft noch ein Kompressor zur Erhöhung des Reise-
tempos eingeschaltet werden . — Es gibt dann noch
eine Sorte , die fahren mit der Bimmelbahn , steigen
unterwegs aus , marschieren ein Stück zu Fuß und
rasten irgendwo , wo es ihnen grad gefüllt. Zu diesen
rechne ich mich.

Ich kann nicht behaupten , daß Mannheim so sehr
vom kommerziellen Geist beherrscht sei, daß man vor
lauter Wald die Bäume nicht sähe. Im Gegenteil,
die alt « Residenz hat außer dem Theater und an¬
deren Profanbauten doch noch so manche? auszu¬
weisen, was diese immens fleißige Stadt sehenswert
macht . Kunstsinnige Familien haben doch im Lause
der Zeit hier so manches zurückgelassen, was sehens¬
wert ist.

Und wenn man von sehenswerten Dingen redet,
so denkt man immer an das Schwetzinger Schloß,
das wahrhaftig auf jeden einen tiefen Eindruck
macht. Seit wir wieder etwas romantischer geworden
find, lieben wir diese Dinge . Wir sind sehr damit
einverstanden , daß das Schwetzinger Schloß seinen
Namen behält - — ES hat gar nicht nötig , sich als
das pfälzische Versailles zu bezeichnen. —

Jeder , der das Badener Land von der Bergstraße
her betritt , muß zugeben, daß dieses Stück Erde eine
glanzvolle Ouvertüre zu dem ist, was sich hinter
Heidelberg noch dem Blick verbirgt . Und Heidelberg
selbst? Gibt eS ein zweites Heidelberg ? Bitte ? —
-Sie sagen nichts . -

In Bruchsal haben die geistlichen Herren gebaut.
Sie konnten auch in zierlichem Rokoko machen. Le¬
bensfreude hat hier einmal hohe Wogen geschlagen.
Man muß sich einmal das alles ansehen, um jene
Zeit begreifen zu können, zu der wir heute fast gar
keine Brücken mehr finden können.

Es ist nicht wahr , wenn jemand behauptet , die
Rheinebene -bei Karlsruhe sei einförmig . Der dar er¬
zählt , hat dieses markante Land noch nicht gesehen.
Inmitten von Wäldern , Wiesen und Feldern liegt
die badische Residenz. Sie nimmt unter den deut¬
schen Städten , ihrer eigenwilligen Bauweise wegen,
«ine Sonderstellung ein . Ich will mich nicht darin
verlieren , auszuzählen , was an Schlössern und Prunk-
bauten in Karlsruhe alles zu sehen ist. Karlsruhe be¬
sitzt unendlich vieles . Es sei hier besonders betont,
daß diese Stadt , die eine feinsinnige Pflegestätte ech¬
ter deutscher Kunst ist, ihre heimischen Meister Thoma
und Schönleber nicht vergessen hat . Sie ist durch diese
Tat zur lebendigsten Jnterpretin der badischen Hei¬
mat und des herrlichen Schwarzwaldes geworden,
dessen blaue Linie lockend zu ihr herüberwinkt . -

Weil vom Schwarzwald gesprochen worden ist. —
Lei Offenburg beginnt die Schwarzwaldbahn ! Wer
sie noch nicht kennen sollte, der sollte sich das Geld
irgendwo leihen und einmal mit dem Bähnle ins
Herz des Schwarzwaldes hineinfahren . Es ist gar
nicht nötig , daß er den ganzen Tag Holzklajse fährt.
Ich finde, man geht in Offenburg los , wenn der Tag
seine ersten Strahlen über die Schwarzwaldberge
schickt. Bald winkt von steiler Höhe Schloß Orten-
berg herunter . Bis nach Gengenbach wird keinem der
Weg lang . Von der Höhe grüßen die blauschwarzen
Gipfel . Drunten braust die Kinzig , die übermütige
Schwarzwaldtochter . Ihr Lachen erfreut das Herz,
und ihr Gesang ist allgegenwärtig.

Etwas unbeschreiblich Zauberhaftes liegt im We-
sen dieser Täler , die beherrscht sind von dem Wunder
des Schwarzwaldes . — Berge streben aus. Hohen-
geroldSeck grüßt herunter . — Kreuze und Male am
Wege. Es ist ein frommes Volk, das zwischen den
Waldbergen wohnt . Ihm klingt die Melodie der
Schöpfung tagaus , tagein in den Ohren . Das sanfte

Walten der Natur und dann wieder das mächtige
Aufklingen , das alles dringt ganz tief und lebendig
in diese Menschen hinein , die uns auf Schritt und
Tritt begegnen und die Hansjakob , der in Haslach
geboren ist, nur zu sprechen lasten brauchte , um sie
der Nachwelt ewig zu erhalten . Diese Menschen und
ihre Antlitze hat Hans Thoma  mit seinem Stift
eingesungen . Er stammte aus dieser Welt , und er
mußte Romantiker bleiben . Wollte Gott , dieses Land
schenkte uns noch mehr solcher Söhne . Vom Berg
kommt der wilde Harmersbach und stürzt sich wie
ein übermütiger Bursche der spröden Jungfrau Kinzig
in die Arme . Wie sie dann so fröhlich miteinander
Arm in Arm fortziehen - Es ist eine Lust, ihnen zu¬
zuschauen.

Ein Mädchen in der Gutachter Tracht macht den
Weg mit uns . Ich muß es immer wieder ansehen,
dieses Mädchen mit dem Madonnengesicht , den treuen
tiefblickenden Augen . Wie stolz trägt sie den Hut mit
den roten Wollballen . Wie schelmisch ki en die
Augen blicken. Und der Mund ist zwar etwas schmal,
aber ich glaube doch, daß er ganz gut küssen kann,
denn wenn er lacht, zeigt er zwei Reihen perlweißer
Zähne . — Prächtiges Menschenkind , wie eS da hin-
schreitet, so selbstverständlich, als ob die herrliche
Gotteswelt ringsum nur ihm gehöre. —

Jemand hat behauptet , es gäbe keine richtigen
Schwarzwaldhäuser mehr . Wie kann man nur so
etwas erzählen . Ueberall  liegen sie, die alters¬
grauen Dachhäuser . Freilich , nicht alle haben mehr
das Strohdach über sich. Aber das Schwarzwald-
haus mit den blühenden Geranien an den Fenstern
und den Holzstadeln vor der Tür ist noch da. Wie
könnten denn die echten Schwarzwälder ohne diese
Häuser gedeihen, in denen das Leben sich abspielt,
als seien Jahrhunderte verschlafen worden?

Irgendwo ruft eine Kuckucksuhrzum ofsenen Fen¬
ster heraus . Bis zum Bahnhof Hornberg sind es noch
zehn Minuten . ES heißt drangehalten . -

Drunten im Tal liegt Hornberg , drüben auf dem
Bergklotz, schon im bunten Herbstlaub , das Schloß.
Man überlegt sich, wo man das Geld herbekommen
kann, um acht Tage hier zu rasten . — „Tüt ". Das
Zügle schnauft schon. Ade du schönes Städtchen . —
Es gibt in der ganzen Welt nur eine Schwarzwald¬
bahn . Man steht am Zugfenster , läuft hinüber und
herüber und steht, wie das Tal zurückbleibt, wie es
an schroffen Wänden vorbeigeht , steht hinunter die
schäumende Gutach, hört das Wasser tosen. Und plötz¬
lich ist das Bild jäh abgerissen. Da , für ein kurzes
Stück erscheint das Tal wieder , aber wie ist das?
Fährt man rückwärts ? Hinein in den Tunnel . Die

Mädchen und Frauen lächeln . Sie sitzen mit ihren
Körben kerzengerade . Sie scheinen zu lächeln, wie
Madonnen . Wmn ich Bildhauer wäre , hier hätte ich
Modelle . — Jedesmal , wenn der Zug aus dem Fels¬
tunnel herauskommt , überfällt strahlende Helle das
Auge . DaS Grün in den Tälern scheint smaragden
und die Nebel, die sich wie Vorhänge hineinhängen,
sind bläulich , als hätten sie ein Bad in reinem Ultra¬
marinblau genommen . Das Master in den Bächen
glänzt , wie flüssiges Silber . Man flucht dem Loko¬
motivführer , der kein Einsehen hat und nicht einmal
anhält . Ich denke an die ungarischen Zugführer , die
im Marostal die Lokomotive so langsam fahren lie¬
ßen, daß sie selber herausspringen konnten , um sich
die köstlichen Trauben , die links und rechts hingen,
einzuverleiben . —

Warum diese deutsche Pünktlichkeit ? Auf fünf Mi¬
nuten kommt eS doch wirklich nicht an . Warum
lachen die Mädchen mit mir ? Denken sie daran , daß
es eigentlich Mode ist, sich um den Hals zu nehmen,
wenn eS dunkel wird ? Fast könnte man in Ver¬
suchung kommen. Aber man weiß nicht, wie man
schließlich ankommt . —

Das Versteckspielen des Auges nimmt seinen lusti¬
gen Fortgang . Vorbei ist es mit der Orientierung.
Ich weiß nicht , sährt der Zug rückwärts , fährt er
vorwärts , es ist mir auch völlig einerlei , nur immer
weiter soll er mich fahren , denn mit jedem Augen¬
blick steigert sich der Eindruck und immer über¬
wältigender wird eS. Drüben liegt eine Kapelle aus
der Höhe. Berge türmen sich. Wildbäche stürzen her¬
unter inS Tal . Wo kommt thc alle her, ihr Wild¬
linge ? Vom Schwarzwald , rufen sie.

Jemand hat mir gesagt, ich solle erst in Nußbach
aussteigen , um die Kehrstrecke noch zu fahren , die
rings um Triberg führt . Ich habe es nicht zu be¬
reuen . Am liebsten wäre eS mir , die Fahrt nähme
überhaupt kein Ende.

Von Nußbach marschiere ich nach Triberg.  —
Jetzt , wo ich Zeit habe zu denken, kommt mir alles
wie ein großes Wunder vor . Ja , es ist wirklich so.
Was sich Menschen hier geleistet haben , mag die
kühnsten Erwartungen übertreffen.

Der Schwarzwald in seiner bezaubernden , welt¬
fernen Romantik ist um mich. Hier ist sein Herz, hier
schlägt eS laut , und man begreift es, daß Menschen
begeistert werden von dem Erlebnis des Schwarz-
waldeS, den es nur einmal aus der Erde gibt . —
Menschlein, wie klein bist du gegen das alles , was
GotteS Hand hier geschaffen hat . Weißt du jetzt,
warum die Menschen hier noch fromm sind?

K o n st a n t i n.

Am WolreMee
Hinter uns liegt die Stadt . Wir strecken die Glie¬

der ins Gras und blinzeln in die Sonne , die den
ganzen westlichen Horizont entzündet hat.

Auf den Stämmen einiger Kiefern flammt ein
grelles Rot , fast zu rot , um »»übertrieben zu wirken.
Auf einem Bild hätten wir zweifellos die Empfin¬
dung gehabt , der Maler sei ein wenig verschwenderisch
mit der Farbe gewesen.

Der See liegt hingestreckt. Man fühlt , wie er
Ruhe atmet . Ein leises Zittern huscht über das
Master ; der Blick ist nicht ganz sicher. Dann
kräuselt sich die Fläche , und die winzigen Wellen
eilen dahin , und der See wird dunkel. Man meint,
er wolle seinen Unwillen über den Wind ausdrücken,
weil er die glatte Fläche zerstöre, wenn man nicht
die Schatten der dunklen Bäume sähe, die ihre
Zweige über das Master hängen lassen, um sich zu
spiegeln . In den Lüften zwitschert noch eine Lerche;
die Sonne scheidet ihr allzu rasch.

Da , ein munteres Lachen, ein Plantschen tragen
die Schallwellen leicht über das Master . Das dauert
so eine Weile . Doch bald wird es den beiden Jun¬
gen genug ; sie schwimmen hinaus . Man sieht, wie
sie sich durch die Fluten arbeiten . Ein Lachen, ein
Ruf . Jedes Wort versteht man ; es ist ja so himm¬
lisch ruhig . Nur eine Grille zirpt in unserer Nähe,
um sich ihre Gefährtin zu suchen, dann zwei, dann
drei . . .

Die Sonne schleudert die letzten Strahlen über die
Baumwipfel ; wie wohltuend streichelt sie uns die
Wangen i

Die Bäume im Westen sind bald nicht mehr zu er-
erkennen ; silhouettenhaft heben sie sich vom leuchten¬
den Horizont ab . Die letzte Pracht der Sonne zeigt
sich im Widerschein der leichten, weißen Wölkchen,
die träge am Firmament entlang ziehen. Von der
Landstraße hört man das Klappern eines Wagens;
irgendwo bellt ein Hund.

Die Knaben haben den See verlassen ; man hört sie
noch eifrig reden beim Ankleiden . Bald schlagen
sie den Weg zur Stadt ein . Der eine nimmt seine
Mundharmonika heraus und spielt.

Ein Paar Dissonanzen hallen über das Wasser. Der
Himmel ist gelb, die Bäume sind schwarz — wie der
See . — Hier und da kräuselt sich die Fläche , ganz so
wie ein Mensch, wenn er unwillig die Lippen aus¬
wirft . Einige wilde Enten überfliegen in hastigem
Flug die Wasserfläche. Sie schlagen unbeholfen mit
den Flügeln . Unentwegt zirpen die Grillen und fein
abgetönt beginnen die Frösche die sanften Kantilenen
zu begleiten . Ein Rascheln im Rohr , ein Raunen in
den Wipfeln , das Plätschern eines Fisches — das
alles klingt auS in dem unvergleichlich schönen
Notturno . HeinzFeise.
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Der Ginster-Wt
Eine Fahrt ins Blaue

Der südliche Schwarzwild
Mit breiten, wuchtigen Bergmassen erhebt

er sich, vom jungen Rhein in zärtlicher Bie¬
gung zwischenBodensee, Basel und der Frei-
burger Bucht umfaßt . Spitze Gipfel und
schmaleGratrücken kennt er nicht, bei ihm ist
alles in anmutiger , weicher Wölbung ausge-
schwungen. Hochtäler birgt er, die wie sanfte
Schalen Sonne und Reinheit der Luft in sich
tragen . Seine höchste Erhebung führt den
schlichtenNamen Feldberg , und schlicht wie
der Name selbst ist die breite Kuppe, die von
zwei charakteristischenTürmen gekrönt wird.
Die Tannenwälder , Welche sonst das Gebirge
anmutig erfüllen und beim Feldberg selbst
noch die beiden weltberühmten Berg- und
Sporthotels lieblich umrahmen , haben vor
seiner letzten Erhebung Halt gemacht und

seinen Rücken frei gelassen. Eigenwilliger
in der Form und trutziger als der Schwarz¬
waldkönig Feldberg selbst umringen diesen
Vasallenberge, in nächster Nähe das Herzo-
genhorn, dann der charakteristischeBelchen,
der waldbekleidete Blauen , Freiburgs ">aus-
berg Schauinsland , dessen Name Symbol ist,
und zwischen Titisee und Neustadt der Hoch¬
first. Kühn und eigenwillig erheben sie ihre
Häupter , aber den mächtigen Beherrscher er¬
reichen sie in der Höhe nicht. Doch allen
ihnen ist eines in wunderbarer Weise eigen:
Wer zu ihren luftigen Höhen emporsteigt,
lern zeigen sie mit prachtvoller, ausladender
Gebärde das weite, herrlich schöne Land,
Wälder und Seen , Täler und Schluchen, und
die benachbarten Bruderberge der Alpen und
Vogesen.

Man soll gegen Damen , wenn es möglich ist,
galant sein, trotzdem muß ich feststellen, daß die
Geräusche, die aus dem von Damen vollbesetzten
Omnibus auf den Bahnhofsplatz herausschallten , eine
fatale Ähnlichkeit mit dem „Kapitolretten " hatten.
Als ich dann selbst im Wagen saß, war die Sache
natürlich bedeutend anders , das ist ja stets so, wenn
man mitmacht , ist alles nur halb so schlimm. Hier
war alles vergnügt , wußte doch niemand , wohin die
Fahrt ging.

Dann wurde das LoS gezogen, dem Chauffeur
übergeben und los ging es. Zuerst mit Kurs aus
die Schwachhauser Heerstraße : „Sicher fahren wir
rmch Worpswede ", meinte eine der Damen , die sich
in der Geographie rund um Bremen auskannte . Aber
sie hatte sich geirrt , der Wagen wurde in den Dobben
hineingelenkt . Er steuerte direkt auf den Osterdeich
los : „Jetzt glaube ich, wir fahren nach Fischerhude ",
sagte die ortskundige Bremerin . Aber auch das war
nicht recht, der Osterdeich wurde in Richtung Stadt
befahren . Nun schwieg unsere Pythia vom Weser¬
strand . In Wahrheit ging die Fahrt dann über
Brinkum nach Syke.  Dort wurde Rast gemacht,
eine kleine Waldwanderung diente der Gelenkigkeit,
man war doch etwas steif geworden ; nun im Wald,
war alles vergessen.

Dann — trotzdem einige der Teilnehmerinnen
schon jetzt ihre große Wanderung antreten wollten,
wurde doch weitergefahren . Durchs frühlingsgrüne
schöne Land nach Olel,  dann weiter über Nord-
wohlde nach Kastendiek. JnNordwohlde  wartete
der Lehrer , der nur zu gern mit den Damen eine
Wanderung bis zum Endziel machen wollte . „Wie
lange dauert es denn ", wollte eine Vorsichtige wissen.
„Eine knappe halbe Stunde ", war die ebenso vor¬
sichtige Antwort . Man kennt ja die ländlichen
„knappen " halben Stunden , sie ziehen sich über Stun¬
den hin, auch unsere Gesellschaft kannte sie, so zogen
eS die meisten vor , mit dem Wagen das Endziel zu

erreichen . Was an sich bedauerlich war , denn die Ge¬
gend um Kastendiek herum , Klein -Thüringen , ist ein«
der lieblichsten in der Nähe von Bremen.

Bei Mutter Meyer in Kastendiek gab es dann herr¬
lichen Kaffee, aus den wir uns schon lange gefreut
hatten , er wecktedie Lebensgeister , so daß bald wieder
die muntersten Gespräche im Gange waren . (Siehe
oben Rettung des Kapitals .) Dann kamen auch die
Nachzügler , die tapferen Damen nämlich , die sich zu
Fuß auf den Weg gemacht hatten , der eine knappe,
halbe Stunde dauern sollte. Braucht man es zu
sagen, daß es eine gute Stunde gedauert hatte ? Aber
sie waren nicht ungehalten , im Gegenteil , sie waren
von der Gegend begeistert.

Der Ginster blüht , er setzt die Lichter in das zarte
Grün de" Sträucher und Bäume , in die pfingstliche
Landschaft . Ein einsamer Weg am Waldesrand,
sonnenbeschienen das Feld zur Rechten, das leicht-
gewellte Land im Abendsonnenschein , Ruhe und
Stille , die von den verwehten Klängen eines Laut¬
sprechers noch unterstrichen wird ; das Ganze ist dat
Bild einer Wanderung die allein unternommen , Ge¬
gensatz bildet zu den heiteren Gesprächen während
der Fahrt.

Zu schnell vergeht die Zeit , wenn man unterwegl
ist. Zu schnell mußten auch wir wieder fort , mit
unserem großen , bequemen Omnibus . Nach Haust
ging eS diesmal etwas schneller als auf dem Htm
weg, wir hatten keine Geheimnisse mehr , wie fuhr«
geradewegs aus Bremen zu. ES War auch etwat
stiller geworden , Müdigkeit , Nachhall des Erlebnisset
machte uns stumm , der Ginster aber blühte auch noch
im Wagen , denn , wie Großstädter einmal sind, jeder
hatten einen großen Busch auf dem Schoß. Ab«
keine Sorge , die Pfingstausflügler behalten noch
genug Ginster zurück in Klein -Thüringen.

E . M . Koch.
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ŝ srisionsprsls -4, — bis 5 .—
ds ! ssisrstgrmt gatso Vsrpflögurig

'ir cktesem jskre nur iu ckss

nstivnsls ^ionrisssdsri

8 0 k U IVI
kLolts Lsobäcksr onck Xabinsnbs-
nntrnng tret!
Dsikss -Lurstsaer . — lLincksr bis iu
12  ckakre » krsil
kür kamlllen das billigste diorck̂ eebsci
klnrkourerte , Sport nncl Unterksltung
lecker ^ rt.

bleue krospeltte u . VVobnungssurelger
ckurcb ckte Kurverwaltung u. keisebüros.

vttlo
Pg ., nahe Strand.

tlslsno D-nr"!Nr.2»7Zension ab 4.—M.

8etir billige kreise
LetnAsIcarle KN 2 .—
Hin - und Riiekkatirt

41SA6 AÜftlA

ab 74.10 t/br
aa 20.15 l/bn

Labnkai 'rs bis 7.70
sinsebl . ^useblaA Ikin/abr't

KoantaKskak-tea bis ^ ssas lö'ssn/
Kück/abr 't.' ab 1I/oataL 16.50
l/br ; 6.50 t/brv

6araK «a ia ösassr 'srel uaci ^ ssns.

PVr'nFslsanntaF 4̂b/abrt van Leassr --
siel 6 k/bs-,' 7?ück/abr 't oaa
TxraSsoaS 76 l/b ?'.

/VraSstmaakaS ^ b/abr / van Bsnss »'-
srsl 9 t/br ' ,' / kü'ek/abr 't von
7« nFeooS 76.50.

7n Takuait aueb billUs t^ aebensnä-
Karten /



Msims
Dis SSM der gsstzisn Söge! der Welt

Sage und Mythe umraunen den Besucher, wenn
er durch die alten Gassen wandert und stumme
Zeugen oer mehr als tausendjährigen Geschichtedie¬
ser schönen Stadt bewundert.

Ein Abglanz der großen mittelalterlichen Ver¬
gangenheit Passaus als Residenz der Fürstbischöfe,
deren Machtbereich bis an die ungarische Grenze
reichte, und als wichtiger Handels - und Verkehrs¬
mittelpunkt liegt auch heule noch über dieser Stadt.

Das Seltsame und Einzigartige an Passau ist
aber seine Lage.  An seiner Ortspitzs treffen sich
drei Flüsse;  jeder aus anderer Richtung kom¬
mend, vermengen sie ihre Wasser, um als ein mäch¬
tiger Strom weiterzuwallen gegen Osten nach fernen
Landen.

Die von Natur geschützteLage zwischenden Strö¬
men mußte schon die Römer reizen. Sie bauten
auf der schmalen Landzunge zwischen Donau und
Jnn ein felsengegründetes Bollwerk das „Castro
Batava " die erste geschichtlichnachweisbare Sied¬
lung im ' heutigen Stadtgebiet.

Mehr als zwei Jahrtausende bauten an der Stadt
und ließen Vernichtetes in neuem Glänze erstehen,
und manches Denkwürdige ragt heute noch aus den
Ruinen der Vergessenheit.

Da ist vor allem der Dom auf dem Höhenrücken
der -erwähnten Landzunge zwischenJnn und Donau,
von dem die geschriebeneKunde bis inS achte Jahr¬
hundert zurückreicht. Erster heiliger Bischöfe Ge¬
beine bleichen darin in kostbaren Altarschreinen.
Sein Inneres ist überreich an herrlichem Stuck und
Fresken italienischer Meister. Ein Wunderwerk
birgt dieser mächtige Gottesbau : die größte
Ostg el,  nicht bloß Deutschlands, sondern dev
Welt ! Fünf Manuale , 208 Register, 17 000 Pfei¬
fen, von denen die stärkste über sechs Zentner
schwer, lasten den Kundigen ahnen, welch himm¬
lisches Jauchzen, welch urweltliches Brausen diesem
Wunderwerk entströmen mag, das einzigartig und
ohnegleichen in der Welt ist.

Graues Mittelalter umfängt uns wieder,
wenn wir , aus dem Dome tretend , in die
Engnis der Zengergaffe kommen, die den geräu¬
migen Domplatz mit den alten Domherrnhöfen und
dem Residenzplatz verbindet. Wuchtige Portale
münden in schattige Höfe, in den Palast der ehe¬
maligen Fürstbischöfe, welcher heute als Sitz des
Landgerichtes weltlichen Zwecken dient.

Volle Sonne umfängt uns auf dem Restdenzplatz
Mit dem Wittelbacherbrunnen und dem wuchtigen,
langgestrecktenBauwerk des neuen Bischofssitzes, der
Residenz mit dem berühmten Stiegenhaus und den
köstlichen Sälen . Die Schrottgaste führt vom Re-
fid-enzplatz donauabwärts zum Rathaus . Ein
Kleinod, an dem ein Jahrtausend gebaut, vernich¬
tet und wieder gebaut. Murmelnd die breit« Do¬
nau . Steilragend der Oberhausberg gegenüber mit
seiner Trutzburg und den sä-uftigenden Hängen im
jungen, jauchzenden Buchengrün. NiederhauS, die
tiefer gelegene Verbürg der Bergfeste Oberhaus,
taucht mit grauem Mauerwall in die Tiefe der
Master. Jnnaufwärts wandernd erreicht man das
Frauenkloster Niedernburg,  eine uralte Kult-
und Kulturstätte , Stiftung Giselas, des hungrischen
Königskindes. Ergreifend im Mau-srwerk der Wirt¬
schaftsgebäude vorromanische Säulenreste , nordisch-
eddischanmutend , in vergessenenWinkeln, kaum den
Einheimischen bekannt, von ältesten Zeiten raunend:

Aus ist in alten maeren
Wunders viel gesait
Von heleden lobebaeren,
Von großer arebeit.

Alte Gestalten stehen lebensvoll vor Dir : Krim-
hild, Günther , Gernot und Giselher, der grimme

Hagen. Und siehst sie ausführen den Strom hinab
ins Heunenland — auf Nimmerwiederkehr.

Mahnend grüßt das Kirchlein Mariahilf am rech¬
ten Jnnufer , das berühmte Wallsahrerziel, über die
Stadt und den Dom hin zur Trutzfeste Oberhaus,
von der aus die Fürstbischöfe als Herren des Lan¬
des unbotmäßige Bürger im Zaume hielten . Heute
ist der Hader beendet. Heute lächeln Idyllen:
Alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis.

Vom Wunder der Domorgel, der größten
der Welt,  weg leitet der Gedanke zu einem
Wunderwerk der Technik, im Zeitalter der Kraft¬
ausbeutung : zum Kachletwerk im Westen der Stadt,
schon in rem ländlicher Umgebung. Kachlet! Hier
ragte nämlich das Urgestein des Strombettes gleich
den Spitzen einer Hechel aus dem Wasserspiegel. Da¬
her der Name „Kachlet", Ge-Hachlet. Heute über¬
spannt die schiffsgefährdende Stelle der gewaltige
Bau des gleichnamigen Großkraftwerkes mtt seinen
mächtigen Stauwerken , Kraftanlagen und Schleu¬
sen die künftig die Nordsee mit dem Schwarzen
Meer verbinden werden. Fast ein Jahrzehnt lang
hat Jngenieurkunst mit dem Aufwand tausendfäl¬
tiger Menschen- und Maschmenkraft das Wunder-
werk geschaffen. Heute brausen Turbinen , sausen
die Master niagaragleich über die Staugefälle . Der
Laie macht sich einen Begriff von der Krafterzeu¬
gung, die hier durch die Fülle der Stauung geför¬
dert wird, wenn er die Zahlen hört : S6 000 PS,
275 Millionen Kilowattstunden.

Seltsamer Gedankensprung, der sich aber unwill¬
kürlich aufdrängt . Wo heute das Kraftwerk ragt,
fuhren die Kraftgestalten der Nibelungen strom¬
abwärts . Kraft — das ist Vergleichs-, und Tat-
sachenmoment dieses Nlbelungenstromes , die Ver¬
bindungsbrücke zwischen dem Einst und Heute.

Auch heuie wieder geht nicht bloß der Handel,
sondern auch die Sehnsucht der Reisenden ostwärts,
in das unberührte Nibelungenland . Pastau ist der
gegebene Ausgangspunkt für Dampferfahr¬
ten  auf der Donau durch das „Pastauer Tal " und
die Wachau bis hinab nach der alten Kaiserstndt
Wien. In nibclungenhafter Urweltlichkeit liegt das
Land noch an den alten Ufern des Stromes , und
das ist der Vorzug etwa vor einer Rheinfahrt , daß
keine Fabrikstädts und Jndustrieorte das erholungs-
fördernde Bild der behaglichen Romantik einer sol¬
chen Dampferfahrt stören. Burgen und Schlösser
grüßen von den Hochrücken der Ufcrberge, Wein¬
berge winken, Weizenfelder gilben in reifender
Sonne , Kirchtürme weisen im Wechsel und Wandel
der Schaubilder den Gottesfrieden der Landschaft.
Wirkliche Erholung durch die Ruhe reinster Natur,
durch seine herrlichen Wälder und Hügel und Täler
bietet das von Passau aus mit zwei Lokalbahnen
und zahlreichen Autolinien leicht zu erreichende Ge¬
biet des unteren Bayerischen Waldes,
eines der schönsten deutschen Mittelgebirge mit Er¬
hebungen bizu 1400 Meter (Dreissssel 1332 Meter,
Lusen 1378 Meter , Rächet 1412 Meter ). Wenn un¬
verfälschte Natur mit ihrer heilsamen Wirkung auf
den Erholungssuchenden und die Anregung und
Freude , die eine schöne, interessante Stadt bietet,
sich glücklichpaaren , dann sind die Voraussetzungen
für die große Werbckraft eines solchen Gebietes
gegeben.

Vsö Mm
Das EssLaS am WishermMegs

An die großen Verkehrswege angeschlossen, liegt
Bad Essen  dennoch in stiller, idyllischer Zurück-
gezogenheit und ist recht geeignet, Kranken und Er¬
holungsbedürftigen jeder Art einen angenehmen
Aufenthalt zu bieten. Schon vom Zuge aus gewährt
der im saftigen Grün der Linden, Kastanien und
Obstbäume fast gänzlich versteckteOrt von 1300 Ein-
tvohnern einen reizenden Anblick. Auch das hübsche
Straßenbild , die größtenteils altertümlichen Wohn¬
häuser und die aus dem 13. Jahrhundert stammende
Kirche finden immer wieder die Bewunderung der
Besucher. Bad Esten liegt unmittelbar am Rande
des Wiehengebirges.

Da , wo ein rauschendes Büchlein, mit seiner llr-
kraft einst die Felsenklüfte des Wiehengebirges durch¬
brochen und sich so den Weg in die norddeutsche Tief¬
ebene gebahnt hat , treten die Essener Solquellen
zutage. So hat die Natur auch hier, wie in anderen
deutschen Gegenden dafür gesorgt, daß die Heil-
wässer in ein Tal der schönsten Berge gelegt sind,
in ein Bergtal , in das die Fabriken mit ihren
Schloten noch nicht eingedrungen sind.

Inmitten dieses lieblichen Tales ist eine hübsche
Halle errichtet, wo der Trinkbrunnen unmittelbar
aus der Quelle kalt und warm verabreicht wird.
Diese Trinkquelle wurde 1869 erbohrt , während die
andere Solquelle , deren Master nur zum Baden be¬
nutzt wird , natürlichen Ursprungs ist, und bereits
im 15. Jahrhundert bekannt war . Das Solbad in
Verbindung mit der Trinkquelle und der überaus
reinen , stärkenden Waldluft bekundet feine heilsame
Wirkung besonders bei Skrophülose, Rachitis , Muskel-
und Gelenkrheumatismus , Gicht, Bleichsucht, Blut¬
armut , chronischen Katarrhen der Atmungs - und
Verdauungsorgane (mit Ausschluß der Tuberkulose).
Für Genesende, schwächlicheund kranke Kinder sind

die Essener Bäder außerordentlich zu empfehlen, da
deren Zusammensetzung keine Reizungserscheinungen
hervorruft , die sich bei Solquellen mit hohem Ge¬
halt an Kochsalzleicht einstellen können.

Die herrlichen Waldungen , in angenehmem
Wechsel von Tannen und Buchen, reichen bis un¬
mittelbar an den geschlossenenOrt . Zahlreiche, mit
vielen Wegweisern und Ruhebänken versehene, schnell
abtrocknende Waldwege führen nach allen Seiten
kreuz und quer durch den eigenartigen Naturpark,
der sich stundenweit ausdehnt . Da die Steigung auf
den verschiedenen Wegen nur sehr gering ist, können
selbst Herzkranke und Kurzatmige bis zur Kamm¬
höhe des Berges gelangen. Von den Höhen, ganz
besonders aber von dem in zwanzig Minuten er¬
reichbaren Aussichtsturm bietet sich dem Beschauer
nach Norden die lieblichste, vom glitzernden Band
des Mittellandkanals durchzogene Tieflandschaft,
während nach Süden , Osten und Westen die wald-
und beerenreichen Höhen des Wiehengebirges sich er¬
strecken.

Wer seine überreizten Nerven einmal in Berg,
Wald und Feld zu neuem Daseinskampf kräftigen
will, dem kann der Aufenthalt in Bad Esten nur
empfohlen werden. Es ist kein Wunder für die
Kenner dieses lieblichen Ortes , daß die, die Bad
Essen einmal besuchen, immer wiederkehren und hier
Erholung suchen und finden.

Für Unterhaltung ist auch gesorgt. In den Kur¬
anlagen spielt wöchentlich einmal ein gutbesetztes
Orchester. Außerdem finden allwöchentlich Künstler¬
konzerte und Tanzabende statt, ferner mehrfach im
Hochsommer große Abendkonzerte mit Feuerwerk . —
Badegelegenheit und Rudersport bietet der nahe
Mittellandkanal , ebenfalls sind Tennisplätze vor¬
handen.

Stzke
Die Stadt im Walde

Das Syker Gebiet ist als Ziel für Ausflügler be¬
sonders für Bremer , von altersher bekannt. Kann
es doch für sich in Anspruch nehmen, daß es m
seiner ganzen Ausdehnung ausnahmsweise schön ist.
In Bremens näheren Umgebung gibt es kein Gebiet
mit so viel landschaftlichen Reizen. Syke ist be¬
quem von Bremen aus mit der Bahn zu erreichen.
Den Charakter der Landschaft bilden die ausge¬
dehnten Waldgebiete mit den größten Staatsforsten

Friedeholz , Westermark, Hülsenberg und den Ge¬
meindewäldern Jcebeler Fuhren , Barrier Fuhren,
Gceseler Spreeken, Okeler Bruch und der Gutsforst
Falkenburg . Das Syker Waldgebiet übertrifft an
Größe und Schönheit alle anderen Waldgebiete in
der näheren Umgebung Bremens . Doch mit Wäl¬
dern allein braucht sich der Wanderer nicht zu be¬
gnügen. Reizvolle Abwechslung bringen in die
Landschaft drei von Süden nach Norden eilende
Flüßchen mit hübschen Wicsentälern : die Hache, der
Hombach und der Süstedter Bach. Hache und Sü¬
stedter Bach vereinigen sich später im Kirchweyher
See zur Ochtum.

Eine gqnz besondere Note für Syke und Um¬
gebung geben die nördlichen und östlichen Ränder
des Wandergebietes , die als hohe Geesthügel an zahl¬
reichen Stellen prachtvolle Aussichtspunkte auf Bre¬
men und die Wesermarsch bieten. Besonders sei
das Panorama vom Hohen Berg zwischen Ristedt
und Leersten, der höchsten Höhe bet Bremen , er¬
wähnt . Schließlich bietet das Syker Wandergebiet
noch eine weitere Eigenart in der Weservormarsch
bei Okel, durch die der Süstedter Bach und ern Be¬
wässerungskanal hindurchfließen. Gerade der Bo¬
taniker und der Beobachter der Vogelwelt finden
hier viel Schönes und Seltenes.

Die Kreisstadt Syke, ein Ort mit 3300 Einwoh¬
nern , liegt sehr reizvoll im Tal der Hache, umrahmt
nach allen Richtungen von Geesthügeln und Wald.
Die älteste Anlage die aus dem 13. Jahrhundert
stammt, ist der jetzige Amtshof, M besten neuen Ge¬
bäuden sich das Landratsamt und das Amtsgericht
befinden.

Der alte Jnnenhof ist eins Sehenswürdigkeit . Syke
bildet ein freundlich gepflegtes Bild , hübsche Sied¬
lungen sind entstanden und sind auch weiterhin noch
im Entstehen. Syke besitzt einen großen Sportplatz
und ein modernes Schwimmbad. Das Schwimmbad
liegt am Rande des hohen Buchenwaldes mit
großen Liegewiesen. Von dort hat man einen herr¬
lichen Blick über das Hachetal. Das Schwimm¬
bassin und ein Kinderplanschbad werden mit stark
eisenhaltigem Quellwaffer versorgt. In der Um¬
gebung gewähren die verschiedenen Höhen besonders
schöne Rundblicke auf die Stadt , auf das Hachetal
und in die Ferne auf die Weser-Ebene.

Unmittelbar an Syke reicht östlich das bekannte
Frisdeholz , südwestlich die Westermark heran mit
zahlreichen trockenen, prächtigen Waldwegen und
Ruheplätzen.

Weiss Nachrichten
Deutsche Kränze an den Heldengräbern von

Helsingsors.
Von Bord des zurzeit auf einer Ostseefahct

befindlichen Dampfers „Berlin " des Nord¬
deutschen Lloyd Bremen wird gemeldet , daß
der Besuch des Schiffes in Leningrad rei¬
bungslos verlief . Zu einem großen Erfolg
gestaltete sich der Aufenthalt in Helsing-
fors,  wo Fahrgäste und Mannschaft des
Dampfers „Berlin " an den Heldengräbern
der im Befreiungskampf gefallenen deutschen
und finnischen Krieger Kränze mit Schleifen
in den deutschen Landesfarben niederlegten'

Billige Alpenfahrt.

Vom 17 . bis 25 . Juni fährt ein billiger
Sonderzug von Hannover nach Oberst,
d o rf  und zurück. Hierdurch soll wetten Krei-
sen der Besuch des Bodensees und eines
landschaftlich besonders hervorragenden Tei¬
les der bayrischen Alpen ermöglicht werden.

Der Fahrpreis einschl . Rückfahrt beträgt cch
Bremen Hauptbahnhof  nur
48,70 RM . Außerdem ist auf allen Anschluß¬
strecken der Reichsbahn im Umkreise von
100 Kilometer der Fahrpreis um 40 Prozent
ermäßigt . Diese außergewöhnliche Vergünsti-
gung läßt einen sehr starken Zuspruch ervar-
ten . Abfahrt ab Hannover Hauptbahnhof am
17. Juni um 19 .43 Uhr . Rückkehr am 25-
Juni um 19 .11 Uhr . In Hannover . Nord.
stemmen , Elze (Han .) und Kreiensen besteht
Anschluß planmäßiger Züge von und nach
allen Richtungen . Die Uebernachtungen in
Konstanz und Oberstdorf sind billigst verein-
bart und kosten nach Wahl und Güte der
Hotels oder Pensionen für sieben Uebernach¬
tungen einschl . Frühstück und Bedienung so-
wie einer Fahrt mit der Seilschwebebahn
auf das Nebelhorn 23,50 , 27,50 und 34,00 RM.

Weitere Auskunft erteilen die Fahrkarten,
ausgaben der Reichsbahn sowie die amtlichen
Reisebüros in Bremen-

Der Verkauf der Sonderzugkarten und
Gutscheinhefte ist eröffnet . Eine Reisebeschrci-
bung wird kostenlos verabfolgt.

Vad Mrmost
Am 16. und 17 . August findet in Bad Phr»

mont unter dem Protektorat des Kampf,
bundes für Deutsche Kultur , Berlin , ein Mu»
sikfest statt , zu dem Staatskommissar Hinket
in diesen Tagen seine telegraphische Zustim-
mung gab . Es sind zwei Festahende geplant
unter dem Motto : „Das junge Deutschland
in der Konzertmusik ". Es soll eine Anzahl
junger Künstler aufgefordert werden , Werke
für Hausmusik , Kammermusik , Gesang und
Chormusik sowie Orchestermusik einzureichen,
über deren Ausführungsreife und Eignung
eineJury führender Musiker des Kampfbundes
entscheiden wird . Die musikalische Leitung
des Festes liegt in den Händen von Gene-
ralmusikdirektor Stöver,  das Or¬
chester stellt die Dresdner Philharmonie . Die
Auswahl der Solisten wird erst nach den
vorliegenden Werken getroffen - Voraussicht¬
lich wird auch der Bremer Domchor
unter Leitung von Musikdirektor Lie-
sehe mitwirken.

Psingstsonderzug nach Langeroog.
Wie die Reichsbahndirektion Oldenburg

mitteilt , verkehrt zur besseren Verbindung
von Langeoog nach dem Festland am 1. und
2. Pfingstfeiertag der sonst nur an Wochen¬
tagen fahrende Personenzug 693 , ab Jever
21 .39, an Sande 21 .59 . Außerdem hält der
D 245 ab Wilhelmshaven 22 .00 in Sande.
Dadurch haben die Reisenden , die Pfingsten
nach Langeoog kommen und die neuen Wo - -
chenendkarten benutzen , eine glänzende Rücö-^
Verbindung . Hoffentlich wird das große Ent¬
gegenkommen der Reichsbahndirektion durch
eifrige Benutzung der Reichsbahn belohnt-
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